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Mehrere Umstände haben die Herausgabe des nachfolgenden Berichtes über

meine Reise nach der Wüste Atacama so lange verzögert. Ein Mal habe ich in

meiner zwiefachen Stellung als Professor der Botanik und Zoologie und als Direktor
F.

des Museums wenig Muse, zumal da die Nothwendigkeit, in einer fremden Sprache

zu dociren, mir natüriich doppelte Zeit kostet. Sodann hat es mir an jeder Hülfe

bei dieser Arbeit gefehlt, wie sie ein Naturforscher in Europa in so reichlichem

Masse findet. Das Museum befand sich, als ich dasselbe übernahm, in der gröss-

ten Confusion, fast kein Gegenstand in demselben war mit Namen versehn, und
ausserdem waren nur äusserst wenig chilenische Thiere vorhanden; die Fische,

Amphibien, Conchylien, Ringelwürmer etc. fehlten ganz und gar, und die Insekten!

ohne Namen wie das üebrige, waren von den Motten gänzlich aufgefressen. Ich
konnte daher die von der Reise mitgebrachten Nafurahen nicht mit einer geordne-
ten Sammlung vergleichen; ja noch mehr, es fehlte in den ersten Jahren fast an
allen literarischen Hülfsmitteln, und noch jetzt sind diese sehr mangelhaft.

Was den Plan des Werkes betrifft, so habe ich es für das Beste gehalten,

meine Beobachtungen so wiederzugeben, wie ich sie Tag für Tag gemacht habe!
ungeachtet das Werk dadurch wohl weniger angenehm zu lesen wird. Es schien
mir dies durchaus nothwendig, damit der Leser sich vollkommen von der Wahrhaf-
tigkeit meiner Angaben überzeuge, was ohnedies vielleicht schwer hallen würde,
da dieselben eine Menge gleichsam mit der Muttermilch eingesogene Vorstellungen!

". von einer Sandwüste, von grossen Längsthälern, Kettengebirgen u. s. w. über
den Haufen stossen. Ich habe später versucht, ein allgemeines Gemälde von der

physischen Gestaltung des Landes und seiner geognostischen BeschafTenheit zu ge-
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ben; die speciellen Angaben im Reisebericht setzen einen Jeden in den Stand, sich

zu vergewissern, in wie weit die von mir gezogenen Resultate richtig sind oder nicht.

Ich habe mich bemüht, meine Person möghchst im Hintergrunde zu halten,

indem ich glaube, dass, wo es sich um eine gemeinschaftliche Reise handelt, es dem
Leser sehr gleichgültig ist, was der Reisende bei dieser oder jener Gelegenheit ge-

fühlt, was er bei diesem oder jenem Anblick gedacht, wie oft er sich seiner Heimath

erinnert u. d. A. mehr. Wer dergleichen liebt, wer eine blühende, poetische Schil-

derung, pikante Abenteuer, glänzende Hypothesen erwartet, der lege dies Buch un-
gelesen fort, es enthält fast nichts als nüchterne Thatsachen, allein diese dürften
für den Geographen und Naturforscher von Interesse sein. Auch dürften die sla>

tistischen NachricbfeD, die physikalischen Beobachtungen u. s. w. der Aufmerksam-
keit nicht unwerth sein, so unvollständig sie auch sind.

Wer sich die Schwierigkeiten und den Mangel an Hüllsmiltcln, mit denen ich
hier zu kämpfen habe, vergegenwärtigt, wird hoffentlich mit den Mängeln des Wer-
kes Nachsicht haben.

Santiago de Chile den 29. August 1858.

Dr. R. A. Philipp!.
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Erstes Cap iiel. Erforschung der Rüste. S. 1

.

Vorbereitungen zur Reise. Abreise. Hafen von Coquimbo.
Vegetation der benachbarten Hügel, Meeresconchvlien,
30 bis 40 Fuss über der See.

Hafen von Caldera. Eisenbahn von dort nach Copiapö.

Die Stadt Copiapö. Eine

ora. Vegetation und

Beschaffenheit des Weges.

Sammlung von Silberstufen. Ein Trapiehe.

Conchjlicn des Strandes von

geognostische Beschaffenheit

Chanaral de las Animas. Kupferminen von las Animas,
VegetaÜon daselbst, Thal und Minen des Salado. Geo-
gnostische Beschaffenheit der Felsen und Vegetation bei
Chanaral.

Weg Agua hedionda. Tan de
azucar. ta. Vegetation.

Hochebene über Cachinal. Apachctas. ivuv Weg
nach Taltal. Thal von Tallal. Agua del Clörigo. Hüt-
ten der Cljangos. Vegetation.

vicja
Hueso parado. El Mal Paso. El I^ozo. Estancia
Weg nach Paposo.

Gehöft Paposo. Irrthum einer Karte. Cajon del Guanillo.
Ind

Vegetation bei Paposo.

Geognostische BeschaffenheiL

Airua Con-
chyUen in 220 Fuss Meereshöhe. Botijas. Chagual
de Jote.

El Cobre. Mine Piaceres. Geognostische Beschaffenheit.

Gefahr

grande
Gold-

Isla blanca. Guano. Seethiere. Salzmine. Gräber der
Changos.

MoUosken.Guano - Arbeiter bei Angamos. Mejillones.

Cerro de Mejillones.

Rückkehr nach Paposo. Abschied von der Janequeo. Be-
schaffenheit der Küste im Allgemeinen-

Seehunde. Changos.

Congr:

Balsas.

Zweites Capitel Reise von Tallal nach Aiacama. S. 43.
Verlegenheit, das Gepäck fortzubringen. Miethe von Eseln.
Reise von Agua de Clerigo nach Cachiyuyal Breadah

Geognostischea. Vegetation.

Von iTuyal nach Cachinal de la Sierra.

sches. MiUiüneu kleiner Chalcedone. Sclüacken und La-
pilli. "Winde. Vegetation.

Rast in Cachinal. Vegetation. Ankunft von Maulthicren.
Von Cachinal de la Sieira nach Agua de Profeta.-^. Gco-

gnostisches. TrachythügeL Sccundärgebirge. Vegetation.
Von Agua de Profetas nach Agua de Varas. S

formation. Voirotation.

ndfir-

Von Agua de Varas nach Punta uegra. Alto de Varaa.
V.'gctation. An«iVht. Salzsumpf. Gco;rnost)Sche Be-

n<»trra.

Von Punui negra nach Imilac. Becken von Irailac.

nach Botijas. Fabel vom Valle pcrdido.

eg

Von Imilac nach d llüh von Pingo - pingo. Granit.

Vegetation. Inra - Weg.

Von Pingo -pingo nnrl. Tilopozo. Geognostischo«. Tra-
chytstrora. Thcruialbrunueu. Nene Art Flamingo. Salz-
öuinpf von Atacama, Seine Vegetation.

Von Tilopozo nnrh Agua de CarvajaL Travertin. Ci^nogo
rcdondo. Tiluinonte, SanddQnen. AlgarobiUo. Agua
de Quelana.

Von Agua de Carvajal nach Atacama. Geognostißches.

Vegetation. Chilepuri, TambiUo, Felder von Atacama.

Drittes CapiteL Aufenthalt in Atacama. S. 61.
Haus unseres Arriero. D. Anacleto Puche, Der Präfekt

D. Zacaria Tamayo. Lebensmittel. Benutzung der Cha-
narfrüchte. Erwerbazweig der Atacamenier. Industrie.

Strassen. Bauart. Vinchucas.

Vegetation von Atacama.

Klima.

Einwohner.

Geognostisches. Meereshöhe-

eigenthümlichen

Itinerare. 1) Von Atacama nach Cobija. 2) Von Ata-

3) Nach Molinos. 4) Nach Antofa-cama

gasta. 5) Von Cobija nach Salta.

Excursion nach den Kupferminen von S, Bartolo. Thal
Atacamaflusses. Pucar4. Trachytstrom. Rothe Mcr-

Geogno-gel. Thal der Kupferminen. Alte Gruben.

stisches, Minen von Corocoro. Vorkommen des Ataca-
mites. Felsskulpturen. Vegetation.

Viertes CapiteL Reise von Atacama nach Copiapö. &77.
'gnosti- Einkauf von Maulthieren. Führer zu bekommen
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Von Atacama nach Toconado. Der Vulkan Hlascar. Noth

VI

mit den Maulthieren.

Von Toconado nach Agua de Carvajal. Trachytstrom

Gewitter in den Bergen.

Von Agua de Carvajal nach Cienego redondo. Barometer

zerhrochen* Sandhose. Das Dorf Peine von seinen Ein-

wohnern verlassen. Ein Führer engagirt. Hunde mit

Schuhen.

Von Cienego redondo bis Tilopozo und Rast daselbst.

Von Tilopozo bis Puquios. Aussicht auf der Höhe.

Rattenlöcher.

Rast in Puquios. Thiere, Vegetation, Geognostisches.

Von Puquios nach Pajonal. Passhöhe. Secundärformation.

Vegetation. Thiere. Geognostisches.

Excursion nach dem Meteoreisen. Geognostisches.

Der Führer will nicht weiter gehen. Neuer Führer.

Von Pajonal nach Zorras. Malerische Schlucht. Geogno-

stisches.

Excursion an den Fuss des Llullaillaco.

Von Zorras nach Barancas blancas. Schluchten.

Vulkanische Beschaffenheit der Gegend. Der Incaw^eg.

Von BaiTancas blancas nach Riofrio. Treffen daselbst Ge-

sellschaft. Geognostisches. Der Cerro de Azufre. Ve-

getation. Vicunas.

Von Riofrio nach Sandon. Die Columnas. Schnee auf der

Höhe. Vegetation.

Von Sandon nach Chaco. Cerro negro. Mergel mit Ver-

steinerungen. Wasserplatz Vaquillas. Geognostisches.

Vegetation.

Rast in Chaco. Salzefflorescenzen. Geognostisches. Ver-

steinerungen- Posidorienschiefer.

Von Chaco nach Juncal. Schlacken. Spärliche Vegetation.

Von Juncal nach der Encantada. Geognostisches. Gry-

pliäen auf der Oberfläche des Bodens. Vegetation. Geö-

'gnostische Beschaffenheit des Thaies. Erdbeben. La Ola.

Von der Encantada nach Dona Ines. Geognostisches. Ve-

getation.

Von Dona Ines nach Agua dulce. Serrani'a del Indio

Ä^a de S. Jüan. Rio 9e la Sal. El Asiento.muerto.
h

Thal von Pasto cerrado.

Von Agua dulce nach Chanaral hajo. Steile Thälwände.

Ebene vor dem Cerro Vicuna. 'Pinea de CKanaral. Kein
Futter für die Maulthiere.

Rast in "Chanaral bajo. Vegeiaöon. Regengi^fe iti
'^

Wüste.

Von Chanaral bajo nach Trespuntas. *kineral <iel inca.

^
Pass- Flacilla de Trespunta.

AMI
Wohnung eines Mineadministrators. !feos^i

/ \
Osten der Bearbei-

tung einer Mine. Preise in Trespuntas. Entdeckung
dieser Minen. Ertrag der Büene

die Mine Germania.

Gestein um

von Steinkohlen. Nachtquartier in Chulo. Quebrada de

Paipote. Weg im Thal des Flusses von Copiapö, Dia
de Chaya.

infles CapiteL Verschiedenes. S- 110.

Wüste- Gesundheit, Puna.

Kosten der Reise (ist aus Versehen hier weggelassen und
als Anhang ganz zu Ende gekommen).

Statistische Notizen über die chilenische Provinz Atacama.

Aliffememe Beschaffenheit Silberausfuhr. Ku*
pferausfuhr. Unsicherheit der statistischen Angaben.

Moral. Bergwerksschwindel.Seelsorge und öffentliche

Betrügereien der Bergleute.

Kritik der Karten, a) von Bertres, b) von

c) von Navarrete, 3) von Arowsmith.

Ueber die Grärii:

igny

Hülfsmittel der Wüste, und Möglichkeit dieselbe zu cultiviren.

Sechstes Capi l e L Physische und geographische Beschaff

fenheit der Wüste, S. 122.

Plastische Carfiguration. Grosses Längsthal in Chile. Bil-

dung der hohen Cordillere. Verhältnisse in der Provinz

Tarapacä.

Die Wüste ist eine Hochebene, die sich allmählig nach

Osten erhebt. Ihre Querthäler. Eücken von Alto de

Varas bis zum Monte Quimal.

Senkungen mit Salz erfüllt.

Fortsetzung der Wüste nach Norden und nach Süden. Ge-

stalt der Gipfel in der Wüste.

Dieselbe ist keine Sandwüste, sondern besteht fast ganz aus

Schutt. Trockene Strombetten. Hebung der Küste.

Tertiäre Formation. Juraformation. Altes Flözgebirge.

Thonsteinporphyr , Hornseinporphyr. Grünstein. Granit-

Syenit.

Trachyt. Kein Krater und dennoch Ströme. Pechstein.

Lapilli , Schlacken. Chalcedonkörner.

Ursprung des Salzes-

Nutzbare Mineralien der Wüste.

Meteoreisen.

Verzeichniss der in der Wüste gefundenen Versteinerungen.

Siebentes Cap itel. Physikalische ]trs

ungen un^ Folg

S. 147

Von Trespuntas nach Copiapö. ^wei Wege nach Copiapö.

Wirthshäuser in Puquios. Wasser. Vegetation. Spuren

Winde.

Hydroriieteor.

Optische Erscheinungen. Fata morgana.

Elektrische Ersc^^

Achtes Cap iteL Zoologie der Wüste.

Säugethiere. Vögel. Amphibien. Fische.

Crustaceen.

Insekten.

I
Mollusken.

Ringelwürmer Mnd Echinödermen.

erungen daraus,

S. 156

Neuntes CapiteL Flora äerWüste. S. 175 (zülh 2. Male)
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Yerzeichniss

der aufgeführten Thiere und Versteineriingen

(Die Ciirsiv gedruckten Namen sind Synonyma.)

Acmaea cymbula Hupe 160«

leucophaea Ph. 179.

mammillata Eschh. 180.

miira Eschh. 180.

punclatissima Ph. 180.

scmra d'Orb. 180.

scutum Eschh. 180.

Acmaeodera rubronotata Lap. 171

Acridium cristagalli Fr. Ph. 173-

niacuHpenne Gay 173,

Albacora 169.

Alcatraz 165.

Alpheus laevigatus Nicol. 169.

Ameiva ocutala d'Orb. 168.

Ammonites aegoceros Ph. 142.

annularis Rein. 14L
atacamensis Ph. 142-

Braikenridgü Sow- 141.

Brodiei Sow. 140.

communis Sow. 141.

perarmatus Sow. 141.

radians Rein. 141.

rotundus Sow. 141.

sp 142.

sp. 142.

Amphidesma orbicularis Hupe 175.

solida Gray 175.

Amphinome miniacea Ph. 189.

Amphithoe andina Ph. 170.

Änalina cuneata Gray 176.

Aporomera omata Dum. et. Bib. 168,

Aptychus sp. 143.

Aquila megaloplera Meyen 161.

Area pusilla Eeeve 176.

Ärcopagia solida d*Orb. 175.

Arthrobrachns limbatus Sol. 171.

nigripennis Sol. 171.

rufipennis SoL 171.

Astarte gregaria Pb. 143.

sp. 143.

Asteracanthion gelatinös. M- et

— helianthus M. et Tr. 190.

Aslerias gelaiinosa Meyen 190

helianthus Lamk. 190.

Asteriscus calcaratus Val. 190

Auchenia guanaco aut 160.

vicuna aut. 160.

Avecasina 164.

Ballena 161.

Banduria 163.

Belemnites chilensis Conr. 143.

Bostrichus robustus Blanch. 173

Buccinum Escalae Ph. 188.

Gayi Kien. 188.

paposanuin Ph. 188.

Buitre 161.

Bulimus affinis Brod. 183.

albicans Brod. 183.

anachoreta Pfr. 184.

atacamensis Pfr. 184.

eiytbrostomus Sow. 183.

leucostictus Ph. 184-

lichenorum d'Orb. 184.

lichenum d'Orb. 184.

Mejillonensis Pfr. 183.

minimus Ph. 184.

paposensis Pfr. 183.

punctulifer Brod. 183,

pupiformis Brod. 184.

terebrans Pfr. 184.

Byssoarca pusilla Sow. 176.

190.jCanis sp. 157.

Caracara chimango Deamurs 161

monlanus Desmurs 161.

Cardita semen Reeve 176.

Cardium pygmaeam Ph. 176.

ßtriatelluia Ph. 143.
I

Carduelis atralus d'Orb. 162.

Chama pellucida Brod. 177.

Ihaca Mol. 175.
I r. ^

Chilina apgusta Ph. 185.

Cchinchilla lanigera Gray 157.

Chinchimen 156.

Chincol 163.

Chirihue 163.

Chiton aculeatus Barnes 178.

argyrostictus Ph. 179.

coquimbensis Fremb. 178.

Cumingii FrembL 178.
I

granosus FrembL 178.

granuloäus FrembL 178.

f:

peruvianua Lamk. 179.

spiniferus Frembl. 178.

tuberculiferus Sow. 178.

*

Callianassa uncuaata Milne Ed
Calosoma vagans Esch. 171.

Calyptraea radians Desh. 182.

trochiformis d'Orb. 182.

169.

Camelus vi

Cancellaria

160..

187.

tuberculosa Sow. 187.

r

Chlorospiza erythorrhjaicha Less. 162
Chungungo 156.

Cicada eremophila Ph. 174.

Cidarltes ovata Ph. 146.

Cladolabes viridimana Ph. 190.

Cnemalobus cyaneus SoL 17L
Coccinella opposita SoL 173.

Cojon 163.

Columbella sordida d'Orb. 188.

Colymbetes nigriceps Erichs. 171.

trilineatus Gory 171.

Concholepas peruviana Lamk. 188.

Condor 161.

Conorrhinus gracilipes Fr. Ph. 174.

infestans 173.

octotuberculatus Fr. Ph. 173.

Paulseni Fr. Ph. 174.
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Conorrhinus sextuberculalus Spin. 173. Gryphües cymbium Schloth. 144.

Guanaco 160.Crepidula ungiiiformis Lamk- 182.

Ctenomys atacameasis Ph. 158.

fulvus Ph, 157.

~>Uelphinus sp. 161.

Dermestes lupinus Eschh. 171.

DIastolius bicarinatus Sol. 172.

Diplodonta inconspicua Ph. 175.

Discina lamellosa Ph, 178.

Diuca 163.

Doris sp. 178,

- '4

Echinocidaris nigra Agass. 190

purpurascens Val. 190.

— pustulosus Desm. 190.

— spatuligera Ag. 190.

Echinus albus Mol. 189.

andinus Ph. J4ß.

porosus Valenc. 189.

Elmis chilensis Ph. Germ. 171.

Emberiza atrlceps d'Orb. 162.

Entodesma 175.

Eriomys Chinchilla Licht. 157.

Exogyra atacamensis Ph. 145.

Fissurella affinis Gray 181

— binidiata Frembl. 180.

— Bridgesii Reeve 180.

chilensis Sow. 181,

- costata Less. 181.

- crassa Lamk. 181.

latemarginata Sow. 180.

maxima Young 180-

peruviana Lamk. 181.

pulchra Sow. 181.

rudis Desh. 181.

subrotunda Desh. 181.

Fringilla diuca MoL 163.

matutina Lichtenst. 163

Fusus alternatus Ph, 187.

Fontaine* d'Orb. 187.

Gradinia peruviana Sow. 182.

Gallinago Paragutae Vieill.. 164.

Gato de mar 156,

Goniogenius brevipes Waterh, 172

vulgaris Guer 172,

Graculus Gaimardi Gray 165.

Grithagra brevirostris Gould. 163.

Gryphaea arcuaia Lamk. 144.

dilatala Sow. 144,

incurva Sow. 144.

striala Ph. 144-

sp. 145.

Gyriosoraus Luczottii Guer 172.

marmoratus Waterh. 172.

parvus Sol. 172.

semipunctatus Sol, 172.

Whitei Waterh. 172.

Haematopus palliatus Cuv. 163

Helix epidermia Ant. 183.

paupera Ph. 183.

Reentsii Ph. 182.

Helocephalus nigriceps Ph. 167.

Hippa chilensis Ph- 169.

Hister bisignatus Eschh. 171.

Hydrobia atacamensis Ph, 185.

Ibis raelanopis Gm. 163,

Kellia bullata Ph. 175

miliaris Ph. 175,

Mjagostomus Chinchilla Meyen 157
Lagotis criniger Less. 157.

Lama 160.

Larus sp. 1(55.

Latipalpis melaUica L. Fairm. 171

speciosa Ph. Germ. 171.

Leda cuneata d'Orb- 176.

Leptoscelis Mitchelli Desm, 163.

Lepus Viscacia Molina 157.

Lile 165.

Listroderes griseus 173.

Litorina araucana d'Orb. 185.

— peruviana Gray 185.

umbilicala d'Orb. 186.

Lobo 160,

Lollia cosiata Sow. 179,

pallida Sow. 180.

punctata Gray 180.

variabilis Sow. 179.

Lutra chilensis Benn. 157.

felina Gay 157.

Lyonsia picta Sow, 175.

JHIactra sp. 175.

Magdala cuneata Gray 176.

Meloe sanguinolenta SoL 173.

Micraster chilensis Ph. 147.

Microlophos Lessoni Dum. et Bib. 167
Milvago montanus Gray 161.

Modiola purpurata Lamk. 177.

Monoceros crassilabrum Lamk. 188.
unicornu Hupe 188.

Monodonta Iridentala Tot et Mich. 186
iMordella luctuosa Sol. 173.

Mourelia peruviana Sow, 182.

Murex labiosus Gray 187.

Mus capito Ph. 159.

laniger Mol, 157,

Mustela felina Molin 157,

Mytilus albus Mol. 177.

americanus d'Orb. 177.

aler MoL 177,

Chorus Mol. 177.

dactyloides Hupe 177.

D'Orbignyanus Hupe 177.

granulatus Hanley 177.

ovalis Lamk. 177.

ungulatus Humb. et Valen. 177

ISTacerdes xjyaneipennis Sol. 173

lineata Sol. 173.

Natica atacamensis Ph. 186.

Necrobia ruficollis Ol. 171,

rufipes Oliv. 171.

Noddi Inca Desm. 165.

Nucula cuneata Sow. 177.

Nycterinus elongatus Sol. 172.

thoracicus Eschh. 172.

Octopus Fontainei d'Orb. 189.

Oculto 158.

Oedipoda atacamensis Fr. Ph. 173.

Oliva peruviana Lamk. 189.

— senegalensis Lamk, 189.

erm. 172
Ophiolepis atacamenis Ph. 190.

Orbicula lamellosa Brod. 178.

Osteodesma cuneatum Hupe 175
Ostrea atacamensis Ph. 145.

cymbium Bronn. 144,

dilatata Bronn. 144.

striata Ph. 144,

sp, 145.

sp. 145.

Otaria porcina Desm. 160.

Pagurus pallescens Ph. 169.

Pajaro nino 165-

Paludina atacamensis Ph. 185
nigra d'Orb. 186.

Pan-ihuana 164.

Parrina 164.

Patella araucana d'Orb. 179.

Cecilleana d'Orb. 179.

leucophaea Ph. 179.

parasilica d'Orb. 179.

Prelrei d'Orb. 179.

punctatissima Ph. 180.

scurra Lesson 180.

trochiformis Chem. 182



IX

Patella variabilis Ph. 179

viridula Lamk. 179.

Pecten? deserti Pii. 145.

purpuratus Lamk. 178.

Pelecanus fuscus Gm. 165.

Pentacrinus basaltiformis 147.

Phaedon Buqueti Blanch. 173.

Phaeton aethereus L. 165.

Phaleobaenus monianus d'Orb. 161

Phaleria Gayi Lap. 172,

Phasianella minima Pli. 186.

peruviana Lamk. 185.

Phoca lupina Molina 160.

Phoenicopterus andinus Ph. 164.

Phryniscus 16S.

Physogaster tomentosus Sol. 172.

Picaflor de la Cordillera 161.

Piquero 165.

Plectroscelis brevia Sol. 172.

pilides Guer. 172.

Polyborus chimango VieilL IGi.

— montanus 161.

Porcellana spirifrons ]\Iilne Edw. 169

spinosa Ph, 169.

Porrotera 164.

Posidonomya Becher! Bronn. 144.

Praocis sublaevigata Ph. Germ. 172.

Proctotretus bisignatus 166.

marmoratus Ph. 165.
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Reise nach der Wüste Atacama.

C a p i t e 1

Erforschung der Küste,

enn die europäischen Geographen sich in völliger Umnssenheit über die natürliche

Beschaffenheit desjenigen Theiles von Amerika befanden, welcher sich vom Flusse Co piap 6 in

27^ 20' südl. Breite bis Cobija 22^ 30' s. Br., und vom Meer bis zu den argentinischen Pro-

vinzen im O. also etwa von 70** 40' bis 68® w. Länge erstreckt, und den Namen Dealer fo oder

Despoblado deAtacania führt, eines Landstrichs, der etwa 1687 geogr. Quadratmeil. umfasst,

und also fast so gross ist, wie das Königreich Neapel ohne Sicilien, so war derselbe der chi-

lenischen Eegierung und Bevölkerung kaum weniger bekannt. Abgesehenl vom wissen-

schaftlichen Interesse, welches die Erforschung dieser terra incognita darbieten musste, war

eine genauere Kenntniss derselben aus mehreren Gründen wünschenswerth. In diesem Land-

sti-iche stossen die Gränzen von Chile, Bolivien und den argentinischen Provinzen zusammen,

welche bis zur Stunde nicht festgestellt sind, eine Frage, die früher oder später zur Entschei-

dung kommen muss. Sehr allgemein ist der Glaube, die Wüste Atacama müsse enorme

Schätze von edeln Metallen einschliessen, denn seit den ältesten Zeiten nimmt man im spa-

nischen Amerika als gewiss an, dass eine Gegend um so mctallreicher sein muss, je unfrucht-

barer und trostloser sie ist, und diese Meinung war durch die Entdeckung der reichen Silber-

minen von Trespuntas in der Wüste, 21 ligas nordöstlich von C o p i a p <5, sowie verschiedener
i

Kupferminen an der Küste nur noch wahrscheinlicher geworden. Es war daher von einiger

Wichtigkeit zu wissen, welche Hülfsmittel die Wüste von Atacama — ich weiss die Wörter

Despoblado und Dieserto nicht besser zu übersetzen — für den Bergbau und sonstigen Ver-

kehr darbietet. Diese und andre Gründe mögen wohl die chilenische Eegierung bewogen ha-

ben, mir durch Dekret vom 10. Nov. 1853 den Auftrag zu geben, die Wüste Atacama zu

erforschen.

Sobald ich denselben erhalten hatte, bemühte ich mich, zunächst in Santiago aUe mög-

lichen Erkundigungen über die Gegend einzuziehn, welche ich bereisen sollte, fand aber Nie-

manden, der sie je besucht hatte oder Kenntniss von derselben besass. Durch Herrn Professor
+

Domeyko erMelt icli eine liandsckriftliclie, von einem gewissen Navarrete verfasste Karte,

welcher der Hauptweg und sämmtliclie Wasserplätze — wie ich nachher fand ziem

lieh richtiger Ordnung angegeben waren , welche aber gar kein Terrain, und dafür mehrere

Bache angabj die gar nicht existiren. Es ist bekannt, dass ein Weg vom Städtchen Atacama

in Bolivien — wie es hiess, am Fuss der Cordillera — bis nach Copiapö fuhrt, da diesen

Weg u. a. Pedro de Valdivia nahm, als er von Peru kam, um Chile zu erobern, allein ich

konnte nicht erfahren, wie ich die Wüste von West nach Ost durchsetzen könnte, ob zu

1
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Pferde oder zu Fussj wo ich im ersteren Falle Pferde oder Maulthiere hemelimen sollte; wo
ichFülirer finden würde u. s. w. Erst in Copiap6 durfte icli hoffen, über diese und manche

andere Punkte mich belehren zu können. Da ich voraussah, dass ich keine Zeit zu geogra-

phischen Ortsbestimmungen haben würde, "auch in solchen Arbeiten nicht bewandert bin, so

war ich erfreut, dass mir die Regierung auf meinen Vorschlag Herrn Wilhelm Doli aus Witzen-

hausen, Geometer und seit vielen Jahren in Chile ansässig, zu diesem Zweck als Begleiter

mitgah, und um so mehr, als ich denselben von meiner früheren Expedition nach dem Vul-

kan von Bomo in der Provinz Valdivia als einen' unermüdet thätigen, keine Anstrengung und
Beschwerde scheuenden Gefährten kannte. Ausserdem miethete ich zwei Diener, Domingo
Morales und Carles Nunez, welche mir Herr Dr. Segeth verschaffte, und die sich in jeder

Hinsicht brauchbar erwiesen haben. Beide waren zugleich Jäger und der eine im Abbalo-en

nicht unerfahren. Herr Dr. Segeth borgte mir auch ein schönes von Bunten verfertigtes Eei-

sebarometer, Herr Domejko versah mich mit einem August'schen Psychrometer, aber es war
mir nicht möglich, in Santiago einen Sextanten und einen Taschenchronometer aufzutreiben.

In Valparaiso, wohin ich mich den 14. November begab, war ich nicht viel glückUcher; auch
dort war kein TaschenChronometer zu erhalten, allein ich fand einen Sextanten, einen künst-
lichen Horizont ,' und nahm in Ermangelung eines Taschenchronometers einen gewöhnlichen
Schiffschronometer mit, welcher sich aber, ungeachtet er viele Meilen weit mit grosser Sorg-
falt in der Hand getragen ist, als vollkommen unnütz ausgewiesen hat. Endlich kaufte ich
dort noch ein Aneroidbarometer von Lerebours. In Valparaiso wurden anch die Lebensmit-
tel und die sonstigen Geräthe angeschafft, welche meines Erachtens zur Eeise durch die Wüste
nöthig waren, indem ich nicht erwarten konnte, Alles in Copiap6 vorzufinden, und auch die
Lebensmittel dort sehr viel theuer sind als in Valparaiso. Durch einen sonderbaren Zufall
traf ich es mit denselben so gut, dass sie gerade für die Reise ausreichten: abö Tres

eiche die Eegierung

puntas ankamen, hatten wir etwa noch für 3—4 Tage' Lebensmittel bei uns
Als diese Vorbereitungen getroffen waren, schifften wir uns den 22. November auf der

Bergantin-Goleta Janequeo, CommandantD. Manuel Escal
meiner Disposition gestellt hatte. Es ist dies ein kleines Kriegsschiff mit zwei s^hr schräg

... - . ^ -,
einem grossen, eisernen

yierandzwanzigpfünder mitten auf dem Verdeck bewaffnet war. Leider war der Raum auf
demselben sebr beschränkt, nnd z. B. die Kajüte so eingerichtet, dass es mir durchaus nicht
moghch war, das Quecksilberbarometer aufzuhängen

den Masten, ein ausgezeichneter Segler, welcher dazumal mit

^"^ 24 UV. Uhr Morgens warfen wir die Anker im Hafen von Coquimbo, um
^aselbst zwe. Gefangene zu landen

, die dem Gericht in la Serena übergeben werden soUten.
Bis sie von demselben in Empfang genommen wurden, vergingen zwei Tage, so dass wir erst
den 26. Abends wieder unter Segel gingen. Ich benutzte diese Zei^ um mit dem Schlagnetz
fischen zu lassen und in der JsUhe zu botanisiren. Das Isetz ergab so gut wie gar m^chts,
ich bekam cht emmal den schönen Pectenpurpuratus, der in dieser Buchtso häufig.,.,
d.e Seeleute verstanden entweder das Fischen nicht, oder 'sie trafen eine schlechte Stelle Inl
Meer. Desto interessanter waren mir meine botanischen Wanderungen , ungeachtet sie
auf den eUva 500 Fuss hohen Granitberg beschränkten, welcher den Hafen von dem klei
nur eme Stunde entfernten Busen von Herradura trennt.

sich



Der Hafen vonCoquimbo ist einer der besten Chiles; der Ort selbst bestand damals

tauin aus etlichen und hundert Häusern und Hütten, einer kleinen Kapelle und den beiden

Kupferschmelzen der Herren Edwards und Lamberts, Wir trafen mehrere Schiffe vor Anker,

darunter ein englisches, welches sechs Monate von England nach Coquimbo unterweges

gewesen war, und über die Hälfte der i\Iannscliaft am Skorbut verloren hatte! Kamn sollte

man glauben, dass so etwas noch im Jahr 1853 vorkommen konnte. Am Strande lag, halb

im Wasser versunken, das Dampfschiff Ecuador der englischen Pacific -Steam- Navigation-Com-

panj; der Kapitain hatte mitten in der Nacht aus dem Hafen auslaufen wollen und war

dabei auf eine Klippe gerathen. Die armlichen Häuser des Hafendorfes, die dün-en Abhänge

dahinter mit höchst spärHcher Vegetation besetzt, die kahlen grauen Berge im Hintcrgi'unde,

der nicht viel minder kahle Strand, der sich Stunden lang nach links hinzieht, machen kei-

nen angenehmen Eindruck auf das Auge, welches lun so liebhcher durch die aus der Ferne

weither leuchtenden, weissen Gebäude von laSerena, der Hauptstadt der Provinz Coquimbo,

erfreut wird.

Die herrschende Vegetation des erwähnten Granithügels bilden Cactus- Arten, nament-

lich verschiedeneEchinoc actus, und zwei säulenförmige oder vielmehr armlcuchterfonnige, die

piir beide neu zu sein schienen. Der eine, {Eulyclinia hrevißora Ph.), wurde oft über 8 Euss

hoch, war sehr verästelt, mit etwa drei Zoll dicken Aestcn, und trug eine sehr kurze, weisse,

oder etwas insBöthliche fallende Blume, ähnlich wie ein Echinocactus, dessen Kelch mit dich-

ter, gelber AVolle bedeckt war. Der andre war mit einer, mehrere Zoll langen, trichterfönni-

gen, weissen Blmne geschmückt, welche der des bei Santiago gemeinen Ce reu s quisquo Gay

sehr ähnlich ist, wird aber nur drei bis vier Fuss hoch {Cereus nigripüis Ph.). Beide Arten

trugen häufig den sonderbaren Schmarotzer, L or an tlius aphy llu s Miers, der nur aus verästel-

ten, purpurnen BlUtlienstielen und purpuiTothen Blumen besteht. Seine etwa vier Linien

grossen, ovalen, weissen oder blassrothen Beeren schmecken sehr angenehm, ebenso wie diei^

des in Chile so häufig verbreiteten Loranthus tetrandrus. Schade, dass der hebliche Saft

nur eine dünne Schicht bildet; die Zellen, welche die milchweissen Samen umgeben, sind voll

Vogelleim. Ein kleiner Echin o c a c tus war ganz und gar im Granitgrus versteckt, so dass die

gelben Blumen unmittelbar aus der Erde herauszukommen schienen. Man muss sich in die-

Gegenden sehr in Acht nehmen, wenn man sich hinsetzen will, dass man sich nicht auf

solche kleine, verborgene Echinocactus setzt, welche im Lande den Namen Zeo?2^Vo5, kleine

Löwen, führen, Hier wächst die Myrtus coquimbensis Barn., diejenige chilenische Myrten-

art, welche am meisten nach Korden reicht, mit zollgrossen, auf der einen Seite grünen, auf

der andern Seite hochrothen Früchten, die wenig Fleisch, aber zwei enorme, grüne Samen

haben ; fast alle Früchte waren von Insektenlarven angefressen. Hier erblickte ich zum er-

sten Mal die merkwürdige xalis gigantea Barn., den Churco der Einwohner. Es ist ein sechs

Fuss hoher Strauch, dessen Aeste bis 6 Linien dick, und mit einer fleischigen Kinde bedeckt

sind, sie tragen eine Menge kleiner Blätter und blassgelbe Blüthen. Ich glaube, dass Molina

diese Art hat unter dem Namen Oxalis vtrgosa^) beschreiben wollen. Nicht selten ist Cae-

*) Oxalis „scapo multifloro, foliis ternatis ovatis." Molina Saggio p. 352, und „gefta un gi'an numero di gambi

o verghe alte da cinque piedi, grosse como un dito, tenere, acide, i nveslite di fiori gialli verticillati e campani

formi. Questa pianta non produce altre foglie, che le radicali, le quali son tcrnate e proporzion alniente grandi."

1 *



salpinia angulicaulis Glos., ein niedriger HalbStrauch, und der einzigeEepräsentant dieses in-

teressanten GescMeclites in Chile, so wie Cassiaflaccida Clos, Llagtinoaglandulosa Walp,
Arhol de cuentos oder Atutomo, Porliera hygrometricaE. undP., ö^wa^^acan der Chilenen

Heliotropiumfloridum Ad. DC, Tupa poljphylla var.; Centaurea chilensis, Li-
trea caustica oder v en e n o s a Miers, der Lt'tre oder Ltthi. Ich habe nie etwas Kaustisches
oder Giftiges an diesem Strauche finden können; ich habe Blätter und Früchte gekaut, mir mit
dem frischen Safte die Hände und Lippen bestrichen ohne alle schädlichen Folgen, auch ist mir
kein einziger Fall von einer nachtheiligen Einwirkung des Lttre bekannt, und ich habe nut ge-
hört, dass Tischler, welche das Holz des Lt'tre verarbeiten, bisweilen eine Art Ausschlag davon be-
kommen sollen. Alle diese Sträucher sind so niedrig, dass sie keinen Schatten geben. An ein
paar Stellen fand ich auf dem Felsen eine prachtvoUe P o u r r e t ia (oder Pwya, R venustaVh.),
Sie hat graue Blätter, eben 3-4 Fuss hohen, hochkermesinrothen Blüthenstiel

,
graue Brak-

teen, und lavendelblaue Blumen mit safrangelben Staubgefässen. Sonderbar sieht es aus, wenn
sich zwischen den Echinocactus die Ephedra americana hervordrängt. Unter den niedri-
gerenPflanzen fällt besondersAristolochia chilensisMiers mit ihren weissgefleckten Blättern
und 3 ZoU langen, braunen, inwendig weiss behaarten Blumen auf, so wie eine Sorem
hracteosa Ph.) mit Hebrigen, übelriechenden Blättern, aber mit einer grossen, trichterförmigen
blauen Blmne. Noch sind Ercilia volubilis Juss., Fuchsia Ivcioides Andr

pterocarpa E. und P., Solanum pinnatum Cav., Plumbag
M on-

Kth

m

bclla biflora E. md P, eine grosse, hochrothe Amaryllidee, Bahia ambrosioidesLag, anzuflihren, vm ein ziemKch voUständiges BUd der Flora dieses Graiütrückens zu geben
bchmetterimge

,
Hymenopteren, sehöne Dipteren flogen von Blume zu Blume; auf den We^enfaoehen langsamGyriosome (GyriosomusLuczoH} umher, während pfeüschnelle Eidechsen, dem

GeschlechtProctotretusangehörig, hin- undhersehossen; sie sind übrigens inChile ge&Meh.Ab mehreren SteUen fand ich etwa 30-40 Fu.s über dem Meeresspiegel in kleinenBuchten z.v.schen den Felsen eine Masse Trümmer von Conchylien, namentUch1 C on c h o

-

lepas Baianus Picus, Fissurellen, Chiton, und die Granitblöcke zeigen sich oft selt-am abgewachsen und mit sonderbaren Höhlungen, ganz wie sie die vom Meer bespülten K pptze^en, so dass man deutUch eine Erhebung der Küste erkennt. Da aber die Hebungde'cTtebei Coqmmbo von vielen Beobacl^rn bemerkt und ^«mp.fT.T. • ^ ^

Der Chungungo fängt sich erst Krabben und

Wie es

ibid. p. 132. 133.

n4" entworfln - ^aben.'^und ^m^^^^^^^^^ ^ ^^^-^ -^ Thieren nach dem Gedächt-
lata „.acht er ein neues a..„« «..„.:„,

^^«^'^J^^^^.G^enngste darauf geben. Aus Oxalis lobata und O „^;.._Aus Oxalis lobata und 0. articu-.«v.*.t ex ein neues «^enus Scandix! Das Em^lin«, ^ x. . ,

v^^dua looata und U. articu-
(Gourliea cMensis) eine Leg„„i„ose, be^cLrdbfe

'
aT T

" '"*™'" " ^" ^°^° Scandiz
; den ChaSar

doch apfi.^ovf. D,«...^ , . .
'
"«^cnreiDt er als Lucuma soinosa. und mht ,'1,^ f„i,-„ .,. ... ,a spinosa, und gibt ihm folia altema sessiUa, da er

,_ ,,
« ohiie die gröbst

Molina sremftint liaf

f

\
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reisst diese in Stücke, die ei* im Meer schwimmen lässt, als Köder für die Fisclie, die er sich

fangen will, und die er dann auch von seinem Hinterhalt zwischen den Klippen auf diese

"Weise glücklich erhascht. Sicher soll es sein, dass das Thier seine Beute auf dem Ivücken

schwimmend verzehrt.

Um IIV2 Uhr Abends warfen wir am 29. November im Hafen von Caldera dicht beim

englischen Admii-alschiff Portland die Anker. Der Hafen ist sehr sicher und gut, aber die

Gegend um so ti-amiger, im flachen, sandigen Strand, ohne Baum und ohne Busch, und da-

hintei* kahle, graue Berge. Die Häuser sind zum Theil sehr hübsch, aber noch waren nicht

alle Bauplätze angebaut, was den regehuiissig angelegten Strassen natürlich einen eigenen

Anstrich von etwas Mangelhaftem und Unvollendeten gibt. Der Hafen Caldera ist schon

durch Dekret vom 23. August 1842 habilitirt, d. h. zum Ausfuhrhandel ermächtigt, aber erst

die Eisenbahn von Caldera nach Copiapö, die erste in Südamerika, hat dem Orte das Dasein

gegeben. Diese Eisenbahn verdankt ihre Entstehung hauptsächlich den Bemühungen des

HerrnWh eelright, demselben, welchem auch grösstentheils das Verdienst gebührt, die Danipf-

schifffahrt zwischen Panama und V alparaiso, die jetzt bis Puerto Montt ausgedehnt ist,

ins Leben gerufen zu haben. Dm-ch Dekret vom 9. November 1848 wurde das Privilegium zur

Anlage einer Eisenbahn zwischen Copiapd und Caldera Herrn John M u a t crtheilt, und kaum

drei Jahr später war sie vollendet. Der Bahnhof liegt unmittelbar am Meer und besitzt einen

Molo, an dem selbst gTosse Schiffe unmittelbar anlegen können, mn den Inhalt der Eisenbahn-

wagen direkt zu empfangen, und ebenso unmittelbar denselben ilire Ladung zu übergeben.

Etwas südlich davon ist ein kleinerer Hafendamm, zum Anlegen der Boote bestimmt. Die

Umzäunungen des Bahnhofs sind von gespaltenem Polir, welches von Guayaquil kommt, und

so colossale Dimensionen besitzt, dass es, gespalten und platt gelegt, bisweilen die Breite von

fünf Viertel Fuss hat. Dieses Polir \\ ird vielfältig zu Bauten aller Art in Copiapö und selbst

in Valparaiso verwendet. Ein grosser Uebelstand für Caldera ist der gänzhche Mangel an

Trinkwasser. Es sind ein paar Brunnen vorhanden, welche aber ein so braokisches Wasser

haben, dass es kaum die Maulthiere imd Ziegen saufen mögen; so dass die J]ewohner meist

destillirtes Wasser zum Trinken u. s. w. gebrauchen. Auch die Eisenbahn muss zu den Kes-

seln destillirtes Wasser nehmen, der hohe Schornstein ihrer Wasserdestillation fällt unte^ den

übi-igen Gebäuden sehr in die Augen. — Der Ort Caldera wm'de in Foke eines Gesetzesö
vom 21. December 1850 angeleg-t; damals bestand die Bevölkerung aus 50 Seelen; im Jahre

1853 zählte der Ort 3000 Einwohner. Er war noch ohne Kirche, als ich ihn besuchte. Um
9 Uhr Morgens des folgenden Tages fuhr ich mit Herrn Doli nach Copiap6. Der Preis er-

ster Klasse, die ein anständiger Eeisender nehmen muss, beträgt eine Viertel Unze, 4 pesos

31 cts. etwa 5 Thlr. 22 Sgr., und für jedes Stück Gepäck wird nocli besonders bezahlt. Wir

waren nur wenige Reisende, kaum ein halber Wagen voll; überhaupt ist der Personenverkehr,

mit Ausnahme der Tage, wann die Dampfschiffe den Hafen anlaufen, unbedeutend, und dient

die Eisenbahn hauptsächlich zum Transport der Erze nach dem Hafen und zum Transport

der Lebensmittel, des Bau- und Schreiner-Holzes, der Kohlen u. s. w. nach dem Innern. Die

Entfenmng vom Hafen bis zur Stadt beträgt öOVs engl. Meile, und hat die Eisenbahn bis

dahin gar keine nennenswerthe Schwierigkeit zu überwinden, so dass es nicht einmal für

nöthig gefunden ist, einen sorgfältigen Plan aufzunehmen. Als ich mich im Bureau nach



I

einem solchen erkundigte, wurde mir versichert, es sei keiner vorhanden. Die Stationen sind

folgende: Punta de Pied n3 ö Meil. von Caldera, 425 engl. Fuss 399' par.) über

dem Meer; Monte amargo 25 e. M. von Caldera und 430 e. F. (oder 403' par.) über dem
Meer; Piedra colgad 39V2 e. M Caldera und 920 e. F. oder 863 par. F. über dem
Meer; Bahnhof von Copiapö SOVg engl. M. von Caldera und 1213 e. F. oder 1138

über dem Meer, D
par F

sind die von den Ingenieuren der Eisenbahn ermittelten Entfernungen

und Höhen, welche ich der gefälligen Mittheilung des Herrn Gustav S c h e r f f verdanke • meine

geringere Höhen

m. = 1385

eigenen mit dem Aneroidbarometer angestellten Beobachtungen haben weit

ergeben, nämlich für Copiapö nur 272 metr. oder 125 Fuss, Domeyko gibt 396
Fuss Als Cm:io3um anzuführen, dass Meyen die Höhe
schätzt, s. Reise I. p. 386

Copiapö nur auf 180 Fuss
*

Die ersten 8 gl. Meilen besteht der Boden aus Sand, stellenweise mit zahllosen Mu
schehi besät, zum Beweis, dass in früheren Zeiten hier Meeresboden
dieselben wahre Muschelb

Manchmal bilden

Zahlreiche, niedrige Pflanzen wuchsen in diesem schein
bar ganz dürren Sande und erfreuten das Auge mit ihren goldgelben, himmelblauen und dun
kehothen Blumen, aber^ weit und breit war nicht der kleinste Strauch, geschweige denn Baum

Eine grosse Menge Käfer liefen um-
noch Spur menschlicher Betriebsamkeit zu sehen

her, und lagen zum Theil den kleinen Vertiefungen am Wege war ein Gyriosom

ders

chieden von den beiden Arten, welche ich bei Coquimbo gesammelt hatte, der sich beson
Malvenblüthen zu ernähren schien Die reiche Blumenflor d Jahres war eine

Folge des reichlichen Regens, der diesen Winter in der Provinz gefallen war: man hatte
lieh zwei grosse und einen kleinen Schauer gehabt! während

am'

einziger Regenschauer fällt

in manchen Jahre nur ein

rm Salzefflorescenzen bedeckt

Den zweiten Viertheil des Weges ist der Boden thonig, und

Sie bestand aus J
Die Vegetation war demzufolo- ganz chiede

Fahren der Eisenbahn richtig erkannt hab

Atriplex und Salicornia Arten, wenn ich diese beim raschen

ich die ersten Ch
heissen (Chiniral

Bäume (Gourltea cMensis Clos), nach welche

In der Nähe der Station Monte amargo sah

fehlerhaft), und in der Feme
weidendes Vieh. Die Eisenbah

piapö Der Boden
gelangt

gten sich die

cheint sumpfig, mit Gras und Binse

hnählig in das breite Thal des Flusse

Orte Chanaral

Pappeln so wie

{PJiragmites? und Typla angustifolia) , aber herrschend
DC.

)
n>>t Aren grauen, länghohen, gesägten Blättern und rosenrothen Blatten und

von Co-
bedeckt, hie und da ist Rohr

die Brea [Tessaria ahsinthioides

die Chü-^

*) Die Eisenbahn wurde ira December 1851
2,390795 pesos

1853 bis zum 31. August 239117 pesos-

eröffnet und kostete bis
Q i^^nA

- --^. cx^iiiMJi, una Kostete bis zum
^,174000 Thlr. Die Einnahme betrug im Jahr 1852:

August

vom Hafen nach Copiapö kaLn 65509 „piff; '''^^^ *=^ «»''• »•>» 2^624. Für die Reisenden

die ganze Tour 43 1 pesos , der

der starken Einwanderuno-,

50 cts.

#

lour 431 pesos, der ywpifpn m.. a- tt ,.
°' -^^ssagier erster Klasse zahlt für

20 S^., de' Ce„ „e . : CaMefareh Cant
'"^

^ T ^T ^'^ ™ ^"=^""™" " -'• "'''

» .ahl. ein Sechs.ehntel J'roZ
'^ ' ' ' "" * "^'" ™ "^""'»f* »=» Caldera; Sil-

ber in Barren zahlt ein Sechszehntel Procent.

gen nLTedetkf ülts!,::': ^in^nri^lr""^•.
Z'

^"-^ '- '^•'-nd «.er .it eine. Ue.ri-asselbe za gewmnen, schn.tt man im May die Pflanzen ab, liess sie über FeUea Irocl-
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quüla. So teisseii melnere Baccliaris Arten mit Treidenälmlielien Blättern, welche in CliOe

an allen Bächen und auf sumpfigen Stellen wachsen, und ohne die Blüthen leicht fiir Wei-

den genonimen werden könnten. Späterhin erschienen Esptnos {Acacia Cavenia) und Chan-

nares; immer häufiger werden umzäunte Stellen, grösstentheils mit Älfalfa (Luzerne) bepflanzt

lömbardische Pappeln, undSalix Humboldtiana W., weicheganz denselben pyramidalischen

Wuchs hat; man sieht einzelne, oft sehr saubere Landhäuser, und freut sich aus dem Bereich

der Wüste in cultivirtes Land gel Die Berge rücken näher aneinander und

berühren an einzelnen Stellen beinah die Eisenbahn z. B. bei Pietra colgada, ^o dass man
sie genau beobachten kann* Man kann sich nichts Traurigeres denken, als diese Berge: es

sind graue abgerundete Kuppen, mit einzelnen, herablaufenden, zackigen Gräthen, am Fuss

und in den Vertiefungen zwischen den Gräthen mit Geröll und Sand bedeckt, ohne alle Ve-

getation. Nicht einmal ein Cactus ist zu erblicken. Desto fruchtbarer Ist das Thal, soweit

€s regelmässig bewässert werden kann. In den Gärten sieht man besonders Pfirsich, Feigen,

Weinreben, Quitten, auch wohl Pflaumen und Birnen, aber keine Aepfel; auch die Kirsclien

sollen nicht fortkommen, wenigstens ganz sclimacklos sein. Ebenso gcdeilien die Orangen

und Citronen nicht recht. Cherimoyas und Lucumas sieht man auch ab und zu, seltener ei-

nen Platano oder Pisang {Mu'^a paradisiaca). Melonen und Wassermelonen f^^edeihen aus^-e-^^^^.^^^ ""^ö

zeichnet, so wie alles Gemüse; der chilenischen Erdbeere ist es aber viel zu heiss in Co-

piap6; das Dutzend derselben kostete 4 reales = 20 Sgr. Häufig findet man überall den

Floripondio {Daiura arhorea)^ 12— 15 Fuss hoch, dessen Riescnglocken mit iln^em baLsaiuI-

«eLen Duft weithin die Lüfte erfüllen. Hie und da sieht man in den Gürten einen Guayacan,

iJDuvaua crenataV\\.\ avelcher den Namen dfe/>o?z^ero weit eher verdient als ^^r Huingan; sqiüq

Blätter sollen als Dekokt gut gegen Leibw^eh sein, und aus seinen Frlicliten machen die

Landleute eine Art Chiclia d. h. ein weinartiges Getränk.

Es mochte etwa 12 Uhr sein, als wir in Copiapö eintrafen. Am Bahnhof warteten

Fiaker auf die ankommenden Eeisenden, und Karren mit jMauleseln bespannt standen bc-

-reit, den Transport der Waaren und Güter zu besorgen. Wir stiegen in dem sehr guten

französischen Gasthofe ab und blieben bis zum 3. December. Meine Hauptaufgabe war

natürlich, genauere Erkundigungen über die Wüste und die beste Art, sie zu bereisen,

einzuziehen. Der Intendant, D. Antonio de la Fuente, hatte die Güte, die Herrn Melen-

dez, Tirapegni, Araujo und Diego de Almeida, welche dafür galten die Wüste genau zu

kennen, zu einer Conferenz einzuladen. Die ersteren drei waren aber niemals tief in die

Wüste eingedrungen; der letztere hatte vor 22 Jahren ein Mal den Weg des Pedro de

Valdivia zurückgelegt, und an mehreren Punkten der Küste Gold- und Kupferminen

bearbeitet, auch jüngst noch eine Expedition nach der s! g. Quebrada honda de la En-

cantada gemacht, wo er eine reiche Silbennine entdeckt zu haben [glaubte. Derselbe

Hess sich bewegen, für eine Gratifikation von 20 Unzen, 345 pesos = 460 Thlr., die Expe-

nen, und schüttelte sie dann, bis die Harzkörner mit den Blättern vermischt abfielen. Diese Masse wurde ge-

sammelt, in Kesseln mit Wasser gekocht, die Unreinigkeiten abgeschäumt, und das weichgewordene Harz in

viereckige Kuchen von fünf Arroben gedrückt. Mit diesem Harz wurde früher ganz Chile und selbst ein Theil

von Peru versehn, und es vertrat die Stelle des Theers, hrea, daher der Name. Seit Chile au^ehört hat, eine

Colonie zu sein, und dem Handel geöffnet ist, hat der gewöhnliche Theer das Harz der Tessaria ganz ver-

drängt, und selten wird noch etwas gemacht, um es an Ort und Stelle zu verbrauchen.

-^



dition zu begleiten. Er meinte, ich würde in Paposo die nöthigen Lebensmittel finden um
von dort bis A t a c am a zu durchkreuzen, von wo ich dann auf den alten Cordillerenwege um-
kehren wollte. Von passenden Stationen dachte ich Seitenexpeditionen zu machen- zunächst
wollte ich die Küste zu Lande begehen, während das Schiff mich begleiten sollte um ab
und an mich mit Lebensmitteln zu versehen, die etwa gemachten Sammlungen aufzunehmen
und dann nach Valparaiso zurückzukehren, wenn ich mich ins Innere der Wüste begeben
würde. Ich hatte Anfangs den Plan, von C ob ij a nach A t a c am a zu gehen, allein da C o b i j a
von peruanischen Truppen besetzt war — es war gerade Krieg zwischen Peru und Bolivien

während bolivianische Truppen in Calama, zwischen Cobija und Atacama standen, so
musste ich diese Idee aufgeben. Auf Don Diegos Rath kaufte ich noch Hufeisen für 17 mLuI-
thiere, nebst den nöthigen Nägeln, Zange, Hammer; zwei grosse Blechflaschen, s. g. Cara-
mayolas, und Zeug zu einem zweiten Zelt, was wir nie gebraucht haben. Auch versah ich
mich noch mit Blechnäpfen, die die Stelle der Teller zu vertreten hatten, und mit einer La-
terne, Dinge, die ich in Valparaiso einzukaufen vergessen hatte.

Copiap6, oder wie es eigentlich heisst S. Francisco de la Selva — der Wald,
welcher ehemals der Stadt den Namen gegeben zu haben scheint, existirt längst nicht mehr

die Hauptstadt der im Jahr 1843 dm:ch Dekret vom 31. October errichteten Provinz Ata
cama (die Stadt Atacama Hegt in Bolivien) , welche früher zur Provinz Coquimbo gehört
hatte, und mag 10 bis 12 Tausend Einwohner zählen. Sie Hegt am Nordufer des Flusses
Copiapö

,
der nur in seltenen Fällen beim Oertchen gleiches Namens das Meer erreicht • meist

versiegt er viel früher, oder wenn man Heber wül, er mündet in die Atmosphäre und i'n zahl-
che Bewässerungs- Kanäle. Sein Wasser enthält sehr viele salinische Bestandtheile namenfr

hch scliwefelsaui-es Natron, und der Fremde, der in diese Gegenden kommt, leidet daier ^e-wölmhch in der ersten Zeit an DurcUall. Die Hauptstra.sen ziehen ziemlich parellel mit dL
FIuss und smd sehr lang, wogegen die Querstrassen um so kürzer .ind, da das Thal hiernur schmal .st, und die Wüste unmittelbar daran stösst. Als westhehes Ende der Stadt kannman den B^nhof betrachten, nach Osten verliert sie sich alhnählig ins Feld, indem die Gär-ten und freren Eäume zwischen den Häusern i,nmer häufiger und grösser werden. Copiapöhat ™le hübsche, selbst geschmackvolle Häuser und darunter trotz der Häufigkeit der Erdbeben v.ele zweistöckige. Die Bauart ist ungemein leicht. Hütten, Schuppen Ställe

"
ddwerden aus emem Eahmen von schwachem Holz errichtet, der mit ScW^ itemml dgegen dieses Schilf wM von beiden Seiten Lehm oder StLssenkrt^ ' ITu

'

kommt, geschmrert, und auf dieselbe Weise wird das Dach gemacht, wdches .e.Zbegrerft, dass dergleichen Gebäude in grosser Gefahr sin'd einzu^tttrzen, wenn tmnal d.Fluss austritt und die Strassen Überschwemmt wn« p+wo n t i, r -.

Die Haupfnauem der bessern WohnhäZ^M I LT ict^ T ^'""^' ^°*~
Lufts,.inen aufgeführt, aber die Scheidewände der zL^^ret' "^^'l^^^^f-'
gleiche Weise gebaut. Der grosse, viereckige Platz undT^rl l^Z::^^ "1- ''f

was auf eins heraus-

Man
wenn einmal der

die Ansicht im Atlas
sind recht hübsch. Sieheansicüt un Atlas. In der Mitte des Platzes steht rl.V

'

i.«

"-—' "^^"«^^- ^lene

Juan Godoy, welcher die r.,VT. In.
Birmingham gegossene Statue

Bergmannskleidung da« LT I f'/^^^V' ^^-^--^l^ entdeckt hat. Er ist in

xninral de Chaf
'^ fo\.^^^^^^^

'"^^'^'^^'^^ -^^ „Juan Godo^ descubrid elde ChanarciUo el 19 de Mavo IS'^9 r '^r
"'"^- »^^^n uodoj c

ae JVlayo 1832, cuya fuente de riqueza ha elevado Copiap<5
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a la altura y engrandecimiento en que hoj se halla. Mandada construir por la ilustre Muni-
cipalidad de Copiapö presidido por el digno y benemerito intendente de la provincia de Ata-

r

cama, Coronel de Ejdrcito, Don Josfe Francisco Gana el ano de 1851." (Johann Godoy ent-

deckte die Erze von Chafiarcillo den 19. Mai 1832, welcLe Quelle des Eeichtliums Copiap6
zu der Höhe und Grösse erhoben hat, in -welcher es sich jetzt befindet. Die erlauchte Muni-
cipahtät von Copiap(5, unter dem Vorsitz des würdigen und wohlverdienten Tntendenten der

Provinz Atacama, wirkUchen Obersten, Don Josef Franz Gana befahl im Jahr 1851 die Er-

richtung (dieser Statue). Ein beliebter Vergnügungsort ist das Tivold — ich kann nicht sa-

gen, warum man hier und in Valparaiso Tivohl statt Tivoli sagt. — Es ist ein Kaffeehaus

mit einem Billard, einem kleinen Tanzsaal, Kegelbahn und einem kleinen, von Mauern einge-

schlossenen Garten, die mit scheuslichen Frescomalereien verunstaltet sind. Es liegt am Ende
der Vorstadt la Chimba. Mehrere dieser Sprache so wie dem Aimarä angehörige Wörter sind

in Chile weit nach Süden vorgedrungen, unstreitig in Folge der Eroberung dieses Landes durch

,
die Incas, so z. B. das Wort Puquinos, welches in Aimard Sprache Quelle bedeutet. Den
Fluss fand ich in dieser Gegend nur etw^a 8 Fuss breit und 2 Fuss tief.

Grossen Genuss gewährte mir ein Besuch bei Dona Teresita Gallo. Diese Dame hat

einen wundervoll üppigen Garten, und eine reiche Sammlung der schönsten Stufen gediegenen

Silbers in allen Formen: haarförmig, drahtförmig, gestrickt, mit Andeutungen von Krystallen

z. B. in vierkantigen Drähten, mit vierkantigen Spitzen. Auch von andern Silbererzen waren
zum Theil sehr schöne Stufen da, unter denen mir besonders schöne Krystalle von Chlorbrom-

silber auffielen. Der Metallwerth, der in diesem einen Schranke enthaltenen Stufen muss meh-
rere tausend Thaler betragen. Die meisten stammten aus der Mine Retamo, die in drei Aus-

brüchen beinahe eine Million pesos gegeben hat. Ein zweiter S(hi;mk enthält ausgestopfte

Vögel, ein dritter Conchylien. Auch besitzt die Dame eine Partie antiker und moderner Münzen.
Mit Herrn Adolph Schwarzenberg aus Kassel besuchte ich das trapicJie oder Amal-

gamirwerk des Herrn Salvigni, eines Italieners, der schon seit 15 Jahren in Chile ansäss

Ist, und der die Güte hatte, uns Alles selbst zu zeigen. Das Werk wird dm'ch das Wasser
ö

des Flusses Coplapö getrieben. In zwei grossen Kufen, deren Boden aus senkrecht gestellten

Bandeisen besteht, wird das Silbererz gemahlen j die senkrecht gestellten Steine waren mit un-

geheuren, schmiedeeisernen Eeifen umgeben, deren jeder 15 Centner wiegen sollte, so dass der

ganze Stein zwischen 60 und 70 Centner wiegt. Es kann hier nicht der Ort sein, eine tech-

nische Beschreibung des Verfahrens bei der Silberamalgamation zu geben. Ich begnüge mich
daher mit der einfachen Beschreibung des Verfahrens, soweit es jeden Laien interessirt. Der
einem gi-aullch gelben Lehm ähnliche Schlich, welcher aus dem zermahlenen Erz entstanden ist

kommt in vier hölzerne Kufen mit eisernem Boden. In diesem wird das Quecksilber zugesetzt

und die Masse vermittelst der Umdrehung eines einfachen Querbalkens untereinander gerührt,

damit sie sich innig mit dem Quecksilber menge, und dieses die Silbertheile auflöse. Nach-
dem 24 Stunden rasch umgedreht ist, lässt man eine langsamere Bewegung nachfolgen, damit

das gebildete Amalgam sich besser setzen kann, welches man dann unten abfliessen lässt.

Dieses wird nun durch einen Trichter von Segeltuch filtrlrt, um es von dem überflüss

Quecksilber zu scheiden, und nachher noch ein Mal durch feineres Zeug. Das Quecksilber des

Amalgams selbst wird vom Silber in den s. g. caperuzas abdestlllirt. Es ist dies eine Art

2

ö
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^

ßchmiedeeiserner Töpfe aus verscMedenen Stücken bestehend. Das unterste ein in den Heerd

eingemauerter Trichter, der in ein Fass mit Wasser mündet, in welchem sich die entweichen-

den Quecksilberdämpfe condensiren. Oben wird ein eiserner Eing aufgesetzt und dann ein

durchlöcherter eiserner Boden. Auf diesen kommen die Pinas, (so helssen die einzelnen Klum-

pen Amalgam), welche man, wenn sie verschiedenen Elgenthümern gehören, durch ein BlUtt-

chen Papier ti-ennt. Dann wird mit dem Krahn die Gloke der ca'peruza aufgesetzt, die Fugen

verkittet und Feuer gegeben. Es kommt viel auf die Regulirung des Feuers an ; ist das Queck-

Silber ausgetrieben, und man setzt das Feuer zu lange fort, so fängt das Silber an zu schmel-

zen und hängt sich an die Wände der caperuza fest. Das Papier zwischen den einzelnen

Pinas verkohlt, und es lassen sich diese, wenn sie aus der caperuza herausgenommen sind,

leicht durch einen Hammerschlag trennen. Diese so erhaltenen Silberklumpen sind die plata

pina^ welche nun noch in einem Eeverberirofen geschmolzen und in eiserne Formen abgesto-

chen werden, um als plata en harra versendet werden zu können. — Der Schlich welcher

nach der Amalgamation übrig bleibt, enthält noch alles Silbererz, welches nicht vom Queck-
silber aufgelöst werden kann, z.B, Schwefelsilber, u. s. w. und wird getrocknet unter dem Na-
men relaves nach Europa, namentlich nach England verkauft. Früher wurden diese relaves

fortgeworfen als taub. — Es existiren bei Copiapö mehrere solche trapiches, die ein ähnUches
Verfahren beobachten, bei Pietra colgada aber existirt ein Amalgamirwerk nach Frelber-
ger Methode, welches einem Herrn Vega gehört. Die Herrn Felix Engelhard und Perret
waren eben dabei, ein Schmelzwerk flu- Silbererze nahe bei der Stadt zu errichten, das erste

in der Provinz. Dasselbe hat sehr guten Fortgang gehabt.

Die Zeit, welche ich in Caldera warten musste, bis Don Diego de Almeida mit seinen
Vorbereitungen zur Reise fertig war, benutzte ich zu einigen Excursionen in die nächste Um-
gebung. Der Strand ist voll Muscheln, aber diese sind meist beschädigt. Am häufigsten sind:
Oliva peruviana Lam. (und deren senegalensis genannte, aber noch eine Menge andrer
Varietäten), Purpura chocolatum Blainv. und xanthostoma Brod., Tritonium rüde

eine

und scabrum Brod., Trochus ater Lesson, Turbo niger Gray. — Die kleln_,
Hup^: Turbo propinquum genannte Form ist auf den Klippen sehr gemein — Turrltell
cingulata Sow., Concholepas peruviana Lamk., mehrere Arten Fissurella und Ch
ton, Venus rufa Lamk. (= opaca Sow. und hthoidea Jonas), V. Dombeji Lamk
Mactra, Amphidesma soHda Gray, Solen Dombeyi, Pecten purpuratus Lamk.,
zahlreiche Baianus etc.

Die Vegetation im Sande war sehr reich und hübsch, aber kein Gewächs höher als

M r ,T
?.'"".", '*"" "'''' Scytalanthus acutus Meyen, eine Apocynee nüt

hübschen, goldgelben Blumen und rerhokenden Früchten, die sich wie Widderhömer, nur un-
regelmass,g einrollen. Die Einwohner nennen sie daher Gu^na de Cabra oder CuernecaU, d. h.
Z.egenhorn oder Hörnchen. Sehr niedlich ist auch Alona vernicosa Ph. mit ihren him-
melblauen rnchtem; Calandrinia litoralis Ph„ bald mit goldgelben, bald mit hochrothen

_
- ,

und Dmemandra ramosissima Pk, eine Malpighiacee mit zahllosen, goldgelben,
roth gezeichuet.n Blümchen, und vier rothen Flügeln an den Früchten J I.Z....
v.r.dx-lutea Gay ist eine Zierpflanze. Zahllose Gehäuse yon Bulimus mit rother Mün-
dung {B. erythrostomus Sow.) lagen umher, aber kein einziges mit dem Thier: vermuthlich

Blüthen

Auch C
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verkriechen sich äiese tief in die Erde, um der glühenden Sonne zu entgehen. Um so mehr

erfreuten sich zahlreiche Eidechsen in dieser Hitze, grau wie der Sand, mit zicgelrothem Bauch

und flink wie ein Pfeil. Tn einem trocknen Bachhett landeIn^Yarts fand ich endlich einen

Sti-auch, einen etwa sechs Fuss hohen Algarroho^ {9 Prosojtis flexuosa DC). Er war gerade in

voller BlUthe, und eine Menge goldener Wespen umschwiinnten ihn; denen aber zalilreiche

Gewehe von Kreuzspinnen Gefahr drohten. Eine wunderhübsche Eidechse, Aporomera or-

nata Dmii. et Bibr. hatte sich diesen Strauch zur Wohnung orkoren. Es ist die grösstc chi-

lenische Eidechse, der Körper ist 5 Zoll, der Schwanz 10 Zoll lang; die Farbe des Bückens

braungrau mit vier Eeihen schwarzer, Aveiss eingefasster Flecke. Etwas weiter aufwärts fand

ich auch ein Exemplar einer Opuntia mit kugelrunden Ghcdcrn, die ich für 0. snlphurea

Gül. halte. Es ist auffallend, dass die C actus so selten in dieser Gcp-end sind. Eine orosse. ^..v. ^x^^. ^...v. ^

Cicade flog häufig umher und schwirrte so laut, dass man glaubte, die Stimme eines Vogels

T nicht erwisehen. Gemeiu war Gy r i o s om u s W i g h t i i Waterh.

ta Sol. Ein Tinque de la Cordillera {Pohjhorus montanus^ A(juila

liess sich ab

und Meloe sang

megaloptera Meyen) flog über unsern Köpfen, kam aber nicht auf Schussweite.

Weiter aufwärts, etwa IV2 Stimden vom Meeresufer entfernt, ist das Bachbett zum

Theil zwölf Fuss tief eingerissen, und lässt die Schichtenfolgc der quai'tärcn oder Diluvialfor-

mation deutlich erkennen. Sie erscheint fast horizontal. Unmittelbar unter dem losen Sande (a),

welchen die Winde vom Strande aus über den Boden verbreitet haben, liegt eine etwa 4 Fuss

mächtige, fast nur aus Muscheln und Ikruschclbruchstücken bestehende Conglomcratscliicht

(b), welche der Witterung besser widersteht, als die darunter liegiiulen Scliiclifen, und daher

über dieselben herUberragt. Die I\Iu.schcln scheinen lauter lebende Arten zu sein, doch ist

eine grosse Ma ctra häufig, die mir am Strande nicht vorgekommen war. Die folgende Schicht,

(c) etwa 1 Fuss mächtig, enthält eine Menge Bollkicscl von der Grösse

einer Wallnuss bis zu der eines Apfels, "welche theils dem Granit,

5^,^^ -^ C^ theils dem Porphyr angehören ; so findet sich z. B. Granit mit fleisch-

v-uX^--^^^-^"
»I^T lichrothem Feldspath und rauhffraucm Quarz, dunkelbrauner Porphyr

^ '°'='"°K'^-&^ '^ mit etwa V2'" grossen KrystaUen von rotheni Feldspath, grauer Porph}T,

dichter, dunkler Grünstein, wie er Gänge im Poi-phyr bildet u. s, w.

Die unterste Schicht (d) besteht aus einem feinen, dichten, sandigen

ISIergel von graugelber Farbe, etrva SVa Fuss mächtig, der einige 30

feine, höchstens 1—IV2 Linie dicke Schichten von weisslicher Farbe

enthält, die der Verwitterung besser widerstehen als der Mergel selbst.

Zu meiner grossen Verwunderung fand ich, dass diese weissHchen Schichten ein sehr reines

Kochsalz sind. Noch weiter landeinwärts fand ich das erste feste Gestein, einen ungeschich-

teten, grauen Porphyr, dermassen mit Gängen eines dunkeln grUnsteinartigen Gesteines durch-

zogen, dass stellenweisse die Gänge mehr Baum einnehmen als die Grundmasse selbst. Dieses

in grünlich grauer Grundmasse IV2— 2 Linien grosse, hellgraue Feldspathkrystalle.

Nicht weit davon steht ein Gestein an, welches ein Gemenge von graulichem Quarz, müch-

weissem Feldspath imd schwarzgrüner Hornblende ohne Spur von Glimmer ist. Bald erscheint

«s wie ein Syenit, indem die Bestandttheile deutlich zu erkennen, etwa 1 Linie gross, und

ziemlich gleichinässig gemengi sind, bald sind sie mehr oder weniger verschmolzen. Häufig

2 *
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Sieht man weisse Adern, die fast Q und Feldspath bestehen, während die

Hornblende dafllr am Rand der Adern desto häufiger auftritt.

Die Ebene, in welcher das oben beschriebene, trockne Bachbett

mindestens 100 Fuss i

geschnitten liegt

über dem Meeresspiegel und ist mit Eollkieseln und Muscheln übersät
In drei Viertelstunden Entfernung vom Meer fand ich einen etwa fussgrossen runden Kiesel
an dem noch Gruppe B
aber zu sehr beschädigt, um eine nähere Bestimmung zu 'erlauben,

Oberfläche scluenen mir identisch mit denen des anstossenden Meere

sass. Ich fand hier auch ein Stück Wallfischknochen

!n. Alle Muscheln auf der

)

Mesodesm
pas, Oliva

und waren namentlich
(besser Donacilla) chilensis, Solen Dombeji, Venus rufa, Conchole-
Turritella häufig. Leider sind mir die bei Caldera gesammelten, subfossilen

und lebenden Muscheln verloren gegangen

trocknen Bachbett

Aber auf dem Rückwege fand ich in demselben

M Conrad

Versteinerung, die P
Per

Gaudichaudii d'Orb. Vog P
la amencana Forbes.) Das Gehäuse ist ganz in Späth verwandelt

und mit einem festen, hellgrauen Sandstein angefüUt, der wesentHch Kömer von Quarz, Horn-
blende und Feldspath so wie einzelne Conchylientrümmer enthält.

Auf dem Wege von Caldera nach dem P del Ingles überschreitet man
etwa 120 Fuss hohen Rücken, der fast gar keine Vegetation hat und ganz mit Sand und
Bruchstücken von Muscheln bedeckt

nisches Gest
Hie und da

in Gestalt von Klippen hervor

dieser Bedeckung festes plut

Eine solche Klippe
die Glocke steht, die die Eisenbahnarbeiter zur Arbeit ruft

auch, auf welcher

sthenfels, dessen Gemengtheile deutlich zu unterscheiden, und meist

Es ist ein dunkelgrüner Hyp

doch sieht man auch Labradorkrystalle von drei Linien

1 IV2 Linie gross sind

siges Ansehn, was

Glockenfelsen für einen Lavastrom zu halte

erlauchten Reisenden veranlasst hat

Das Gestein hat ein aufiallend gl

den oben erwähnten
Andre Felsen, wie sie namentlich dicht beiCaldera im Süden anstehn, sind eine Art Granulit oder Weisstein

weiss, der Bruch im Grossen uneben, im Kleinen splittrig, schimmernd, mit einzelnen, meist

Das Gestein ist fast

gezoin die Länge

herzm-ühren scheinen

schwärzlich grauen Pünktchen oder Streifen die
Die Mas hat im Ganzen lebhaften Fettgl

Hornblend

glänzende SteUen zeigen kleine
, höchstens '4 Linie grosse FeldspatWcry'stalle

stecken kleine Schwefelkieswürfel drin

einzelne perlmutt

an. Ab und

Die nachstehenden Pflanzen sind von mir bei Caldera
Schizopetalum Gayanum Barn
Men
Viola asterias Hook.

Frankema Nicoletiana Gay.
€ristaria glaucophylla Cav.

viridilutea Gay.

Dinemandra ramosissima Ph.
Fagonia äspera Gay.

Phaea coquimbensis Hook.
Prosopis flexuosa DC.
Oenothera coquimbensis Gay.
Malesherbia bumilis Don.

Tetragonia macrocarpa Ph.

Tetragonia maritima Barn.

microcarpa Ph.

Calandrinia litoralia Ph.

Silvaea corrigioloides Ph.
Micropbyes litoralis Ph.
Opuntia sulphurea Gill.

Eulychnia breviflora Ph.

Bustillosia chilensis Gay.

acicularis

ras

Eupatorium foliolosum DC.

Remy

gesammelt

:

Encelia tomentosa Wälp.

Closia anthemoides Ph.

Cephalophora litoralis Ph.
* Scytalanthus acutus Meyen.

Cynoctonum viride Ph.

Argylia puberula DC.
Heliotropium floridum Ad. DC
Eritrichum parviflorum Ph.

<;haetocalyx Ph.

Coldenia litoralis Ph.

Solanum flexnosum Remy
Sorema parviflora Ph.
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Sorema glutinosa '.

Alona piisilla Ph.

vernicosa Ph.

Chenopodium hastatum Ph.

Suaeda divaricata Moq.

Chonzanthe comniissuralis Remy.

Euphorbia copiapina Ph.

Dioscorea fastigiata Gay.

Scilla triflora Ph.
Ich erinnere micli nicht, eine einzige Graminee gesellen zu hahci

Den 7. December war endlich Herr Alm ei da fertig, und wir konnten um 10 Uhr
Morgens unter Segel gehen. D. Diego de Almeida war ein Meiner Mann mit schärfte-
schmttenen Gesichtszügen, bereits 73 Jahr, wie er selbst sagte, wäln-end seine Bekannten sein
Alter auf 90 Jahre schätzten, aber dabei noch ungemein rüstig, überaus dienstfertig und ^e-
ialhg. Er war seit seiner Jugend Mtnero mid Cateador, Minenbearbeiter und Minenaufsoiror
und hatte bei diesem Geschäft sein ganzes Vermögen zugesetzt. Seine Thantas
noch so lebendig wie die eines Jünglings, und T^rr und Nacht

al

mte er von den

ulvcit

reise mit

den die Bucht von Ch

man muss die

Minen, welche die WUste Atacama notli«endig: enfl.alten müsse, und sa?, in seinem Geist bemte exn zweites Potosi
_
in Mitten derselben sich erheben. Ueber die physische Bcschaffenhei

derA^uste konnte ich meht den mindesten Aufsehluss von il.n erhalten: er hatte nie darauf se
achtet, nur mantas und retas, erzführende ScHchten und Gänge, hatten seine Auf.ncrks .,„.c.w,Anspruch genommen, anch verliess ihn offenbar sein Gedächtniss bereits in manchen StückenEr sagte m,r weder etwas Über die grosse Höhe der Wüste und die Kälte, die dort mitten imSommer herrseht, „och über die gi-ossen Saksihnpfe derselben. Meine Absicht war die l.and

w-V '

^"^ '"'''"'" ""^'" Chanaral de las Animas, 2ü» 20' s. Br. zu beginnen. DerWmd war schwach, aber günstig. Wir behielten die Küsten beständig im Gesicht und s.nhen
deutlich dieBuchten vonTotoralillo, Obispito, Obispo, PnertoFlamenco „„d die vor-
springenden Spit.cn Cabeza de Vaca und Punta de los Infieles, welche letztere im Sü-

"'*'"''' ^<='''ie«t- Schwäi-zKch graue, vollkommen kahloBor<^ erheben
«ich überall aus dem hellen Sande, welcher letztere zmn 'Ilicil bis zu grossen Höhai die Ab-hänge bedeckt Da sich der Wind in der Nacht gelegt hatte, so konnten wir erst den andernMorgen um 11% TOn: Anker werfen. Der Landungsplatz ist sehr schlecht; ^„„ ^„,, „,Khppen 6-8 Fuss hoch formhch hinautklettcin. Chaiiaral , zum TJntcrschied von andern Or
ten gleichen Samens Chanaral de los Animas genannt, bestand damals aus etwa 20 Hausem mit 100-150 Einwohnern. Die bessern Häuser sind massiv und mit Brettern gedeckt
e« gibt aber auch eine Menge Hütten, deren Wände bloss gespaltenes GuayaquU -RohJ ausge-
«pannte FeUe, oder cm Stück altes Segeltuch sind. Gutes Trinkwasser wird

">' 11 1«&"«^ weit geholt: ein Wasserplatz un Gebirge, der nur drei
Standen entfernt war, mid früher vorzügliches Wasser lieferte, ist seit vier Jahren versiegtMan hat daher zwei DestiUIrapparate hergestellt, um Meerwasser zu destilliren und „„ uL'
Mangel an süssem Wasser abzuhelfen. Der eine liefert täglich 36 , der andre 12 Arroben
Wasser. Das Wasser ist sehr gut, wenn die Destillation langsam geleitet wird, mid kostet die
Arrobe 3 real, womit, sollte ich memen, die Kosten kaum gedeckt sind; das Brennmaterial
smd Steinkohlen, die von L o ta in der chüenischen Provinz A r a u c o kommen. Der Teig zum
Brote wird mit Seewasser angemacht, was man im Brote' nicht schmeckt. Das nöthige Wasser
für die Maulthiere hefem ein paar Brunnen in der Nähe; dasselbe ist zu bracKseh, als dass
es Menschen geniessen könnten. Der Hafen ist dmrch Dekret vom 17. Oktober 1837 habilitirt,
d. h. die Ausfuhr der Ei-ze aus demselben erkubt.

Cachinal de la C
vom Br

dem
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Die Herren D. Jos^ Manuel Zuleta, Subdelegado des Distrikts, und D. Antonio San-

Luesa, Administrator der Waddington'schen Kupferminen, denen ich empfohlen war, tha-
w

ten alles Mögliche, uns den Aufenthalt in Chanaral angenehm zu machen, und versahen uns

auch mit Maulthieren zu Excursioneu in die Umgegend, und zur Weiterreise. Ich besuchte

zmiächst von hier aus die Kupferminen von los Animas,

Der Weg führt etwa 10 Minuten am Strand entlang nach Norden, bis sich das Thal

des Salado öffnet, welches viele Meilen aufwärts vollkommen wasserleer ist. Alle 50 Jahre

soll es ein Mal vorkommen, dass es in diesen Breiten so stark regnet, dass der Fluss bis ins

Meer fliesst, wie dies im Jahr 1848 der Fall war. Das Thal kommt von Osten und hat hier

wohl eine halbe Stunde Breite, es besteht aus lauter Schutt und Sand, Bruchstücken der an-

gränzenden Felsen, und ist in der ersten Stunde Weges mit Muschelschalen bedeckt. Aus al-

len Schluchten quülen enorme Schuttmassen hervor, die sich hoch auf die Berge hinaufziehn

und die Basis der Berge ist mit Sand umgeben, der wohl nach und nach vom Strande dahin

geführt ist. Auch D sehr aufgefallen, dass dieser Schutt sich unter einem stei-

len Winkel von der Basis der Berge bisw^eilen bis zur Höhe von mehr als 2000 Fuss erhebt.

(S. Journ. of researches etc. ed. 2. p. 318.) In diesem Schutt standen noch einzelne Pflänzchen
damnter ziemlich viel Cuernecülo , die meisten waren aber längst vertigocknet. Mehr Vegeta-
tion war in dem Seitenthal von los Animas, welches sich, von Südosten kommend etwa eine

Stunde vom Meere in das Hauptthal mündet. Das erste anstehende Gestein, w^elches ich in
r

der Nähe sah, war ein geschichteter Porphyr, dessen Schichten unter einem Winkel von 20 bis
30*^ nach Osten einschossen. In diesem Porphjrgebirge sind die Kupferminen, die

einem dreistündigen Bitte erreichten. Der Weg ist sehr gut fahrbar, und wird daher das meiste
Erz auf Karren nach dem Hafen geschafft, die von Maulthieren gezogen werden

wn

Die Wände der Häuser sind trockene Steinmauern, das Dach ist von Brettern, Segeltuch
oder Schilfmatten. Fenster sind nicht vorhanden; Kisten vertreten die Stelle von Stühlen
Tischen, BettsteUen. Wir fanden für die Nacht eine freundHche Aufnahme bei einem D. Za-
caria, der uns sogar sein eigenes Bett so wie das seiner Frau einräumte, was wir nicht um-
hin konnten anzunehmen, ungeachtet wir Heber, der Flöhe wegen, unser Lager Im Freien auf-
geschlagen hätten. Unser Eeisegefährte , der alte D. Diego de Almeida ist mir

sem

Sache auf

cherte, der Entdecker dieser Minen gewesen. Ein Wallfischfänger, der zufällig diese Geg
den besuchte, nahm eine Partie von feinen Erzen mit nach Europa, und soll dies das ei
ehüenische Kupfererz gewesen sein, das dorthin gekommen ist. Er transportirte damals ..^
Erz nach der etwas südHch von Chanaral gelegenen Bucht los Animas, die durch Dekret vom
2. September 1830 zm- Ausfuhr von Erzen habilitnt war, allein er gab doch bald wieder die

'V ^•^ \ '^/' 1'^'" ^"" ^'"'^' ^'' Kupferpreise, theils weil die meisten Arbeiter
Ihm weghefen als d^^ ChanarciUo entdeckt wurden, theüs, glaube ich, aus
Unbeständigkeit. Als ich diese Minen besuchte, waren 31 Gruben in Arbeit, die 12 verschie-
denen Eigenthümern gehörten Keine war in eme erhebHche Teufe gedrungen, höchstens 20FUSS tie

,
und so bestanden die Erze denn hauptsächlich aus Malachit, KiesLpfer und et^sBuntkupfererz. In der Tiefe erwartete man jedoch auf Kupferkies und Kupferglanz zu stossen!

*) Es ist die Rede davon, eine Eisenbahn für Pferde anzulegen. (Juli 1858.)
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Eine Grube Latte

laufen in allen Richtungen: der Gan

Atakamit geliefert. Die Erzadern stehen ziemlich senkrecht und

o
ebenso d

{veta) Gloria läuft z. B. gerade Ton Nord nach Süd
grande de Chanaral^ die veta Ca^itana dageo-c

An mehi-ercn Stellen findet sich Wa
hinreichender Meng

1 von Ost nach West.

für den Gebrauch der Beroleute und ]\Iau1tl

aber

m einem

mann

Gange
Das beste kom

gelegt und etwa 12 Fuss tief

einem Brunnen, der

E
hier etablirt

n besonderer Agiiei \^

gross

dasselbe Tach

Hier sass auf dem Felsen ein Vögclchcn, eine seltene Erscheinung,

nannte mir
Sperling mit gelbliclier Brust, das zienilicli angencbn san^v: niaw

Die Vegetation war ziemlich reich. Ich sammelte;

Nasturfium anethifolimn Ph. Mo
stacilla del campo.

Menonvillea Gayi Flu

Cristaria Ovallea Gay.

foliosa Ph.

lobulata Ph.

Adesmia eremophila Ph.

cinerea Glos, Barrilla,

Calandrinia discolor, Paia de

Guanaco.

Mahilla

Tetragonfa macrocarpa Ph.

maritima Barn.

Eremocharis frutlcosa Ph. nov, gen.

ümbellif.

Cruikslianksia itnpartita Ph. Rosa.

Chuquiraga acicularis Dou.

Polyaehyriis roseus Ph,

Achyropliorus grandidentatus Ph.

Renca, Serrajilla.

Senccio Troncosi Ph.

myriophyllus Ph.

Enceh'a tomentosa Walp. Corona
de Fraile.

Closm anthenioides Ph. Manzanüla^
Cynosfonum viride Ph.

lleliotropiiim linariaefol. Palongro.

Nicotiana Miersii Glos.

Alona gphaerophylla Ph. Sosa.

Kein GrasI

Gegen Mittag ritten wir durch die QueLrada (Sclilucht) de la Sole da d in
Hauptthal des Salado und nach den Min gleichen Namens. In diesem Tliale fand

das

die
erste Argylia puberula inBlüthe: sie hat eine über 6 Zoll lange und über zwei Zoll dick.,
fleischige, weissliche Wurzel, die aber nicht geniessbar ist; selbst gelcocht schmeckt sie noch
sehr bitter. Man begreift gar nicht, wie ein Gewachs mit so wcnio- ß]
Wm-zel haben kann

gel

eine 2

Hier fand ichzuerst Gypothamnium pinifolium miliL Palo d
3 Fuss hohe Synantheree mit Blättern fast wie Fichtennadeln und

Blmnenköpf

viel Uosa ii

Ab d Igte sich

kshank
Opuntia [O. sulvh

grossen, viol

partita Ph.), eine sonderb

Gill) und ziemhch

Pflanze, deren Kelchzipfel
em grosses herzförmiges, zur Zeit der Fruchtreife goldgelbes, weisses oder violettes Blättchen
enden. Das Gestein dieses ThUlchens ist ächter Thonsch Wo wir das Thal des Salad
erreichten, war es noch eine Viertelstunde breit j die Berge zu beiden Seiten scheinen ein sehr

Thonporphjrj und sind sehr bunt, hellg

fuchsroth, beinah kirschroth

Chafiai*cillo.

schwarzgrau, hellviolett, pistaziengrün
Dieselbe lebhafte Färbmig zeigen nach Darwin die Berge bei

Zahllose schwarze, selten rothe Gänge durchsetzen überall das Gestein
allen Eichtungen, durchschneiden sich und stehen wie Kämme oder Mauern heraus inde

und

schwerer ve

weit verfolg

landeinwärts werden s:

Fuss hohen Cerro V
schneeweisse Krusten

wittern als die Grundmasse

Die Berge erheb ch hier schon zu 2500

Koch

Man kann sie oft mit dem Auge eine halbe Stunde

3000 Fuss Höhe und weiter

10,000

häufig

immer höher. Im 0. erscheint das Thal durch den wohl 9

una geschlossen. Der Schutt in der Mitte des Thaies zei

boeder in demselben herum.
w

Die Wolinung des Minenadmini

d liegen Gjpskiystalle und pnmitive Kalkspathrliom

in diesem öden, vollkommen getationsleei
Thale macht einen höchst melancholischen Eindruck

;
(s. den Atlas.) Die Mauern sind von Lehm

i-
T
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)

und Mergel, und sahen wegen der weissgrauen und gelben Flecke darin von weitem wie Posi-

lipptuff aus. Das Dach ist von Brea - S tengeln, die man 9 Stunden weit herholen musste, mit

Lehm beschmiert. Fenster sind natürlich nicht vorhanden: die Thüren öffnen sich auf dem
Corridor, der nach dem Hofe geht. Das Trinkwasser kommt von Pueblo hundido neun
Stunden weit; die Thiere finden in einem, eine legua gen SSO. entfernten Brunnen Wasser
das fiir Menschen nicht geniessbar ist. Früher tranken und brauchten es auch die Bergleute,

allein sie wurden in kurzer Zeit davon krank, und bekamen namenthch geschwollene Beine

was alles au%ehört hat, seitdem sie das Wasser von Pueblo hundido bekommen. Die Kupfer
erze dieser Gegend wurden vor länger als 12 Jahren von einem Argentiner entdeckt, dann von
einer Gesellschaft Chilenen bearbeitet, die mit 20,000 pesos Bankerott machte; darauf über-
nahm sie ein Herr Eduard Miller, der einen noch weit bedeutenderen Bankerott machte, und
jetzt Hess sie Herr Josua Waddington bearbeiten. Es war nur eine Grube, die Boquerona,
in Gang. Sie liegt eine halbe Stunde von der Wohnung des Verwalters in NNO. etwa 300
Fuss über dem Thale. Dasselbe ist vollkommen wasserleer ; in Folge der Eegengüsse, die im
August und September gefaUen waren, war aber Wasser geflossen, und hatte wohl in der Breite
von 80 Schritt einen feinen Schlamm zurückgelassen. Die Grube baut einen fast genau von
Nord nach Süd streichenden Gang. Es sind aber eine Menge paralleler Gänge vorhanden, die
alle unter 80-90« nach Osten einschiessen und reich an Kalkspath sind: die Salbänder' von
diesem Mineral bestehen daraus und sind oft 2-3 Fuss mächtig. Ausser der Boquerona liegen
noch 9 Gruben im Norden und zwei Gruben im Süden von Salado. Drei ..^_„ ,_.... _
Süden hegt die Kupfermine Nueva California. Drei Mal in der Woche wird^^das Erz 'nach
Chanaral geschafft, und von dort die Lebensmittel und das Futter für die Maulthiere wel-
ches m Gerste besteht, geholt. Die Entfernung beträgt 10 leguas und der Weg ist vollkom-men fahrbar. Die Bearbeitung der Minen von los Animas, Salado etc. ist späterhin weit
eifriger betneben, und der Ertrag derselben hat von Jalu^ zu Jahr zugenommen. Tm Jahr 1855
beti-ug die Ausfuhr von Kupfererzen aus dem Hafen von Chanaral d
aCt ScHffen 39.1. Cen.er, .n J.h. 1856 in .eh. Schiffen 6.000 Cel'; »d ::^12

guas weiter im

los A

dreizehn Schiffen 78479 Centnpr W\c. ^' f \. - r .

W;,e tZn^'^iTlt!^: "^"'^'" "''* ^"^'''''•'" ^'^ Etwa auf de. halben

.el e„ wr.r^!'..!:T —!<=''-«-;, aer seh. ,enci.. i., in grohenSana zu

s.. TT. T^"".

'''''' ^'' ^'^'^^' eimnündet, steht wieder im S. Thonschiefer an

It h 11" t ''''' "^ ^"^"^ ^^^^-^ --1^^^ dünnschieferig, abtze^^^^^^^^^gibt bem. Anhauchen einen sehr starken Thongeruch

Die

er

Die Felsen dicht
u. s. w.

aunkeVauen rmfrLh1 ;
'^'^'^^^ ""''^^ l'aupt.ächhch von einen, ziemlich

bis .phHtrig. SaiSrne? 2 \ ""!, 7?"^ ^'"" '""'^°^^" ''' ^^ Bruch ist uneben

Glanzzu «^„^7^1^^ ""'""" ''"*''^'' ^ ^^^"^ eigonthün^Hchen

EichWen und f!i, ,
''

''^""^'^ "^^^^ durchschneiaen dasselbecurangen und fallen schon von Weitem auf
in verschieaenen

^ Sjnzen Thal des Salado ist die Vegetation so ™t wieman nichts GrUne Erst wenn «an zwischen den Felsen an. Ufer herumklettert

auch bei Chafiaral sieht

, findet man
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He und da in einer Spalte ein PflUnzchen, namentlich die Tetragonia maritima Barn
paar Nolanen, die Closia anttemoides, den oben Actyropliorus, die

pres, mid" N

Opuntia sulphurea Gffl? und die Statice plumosa Th. Eine hässKch«, graue Eidechse
M.crolophus Lessonü Dum. et Bibr., ht sehr gemein auf den Klippen (bis Mejillones'
hinauf fand ich sie überall), und scheint sieh hauptsSchlidi von den Fliegen zu ernähren diem solcher Unmasse auf den vom Meere an den Strand geworfenen Gegenständen sich einfcdenAn diesem Strande «arcn unterdcss von meinem Jnger d.r SeheerenschnUbler (Rhynchops nima,)
zwei Haematopus palliatus, Strepsilas borealis und inte,
hudsonicus, die a. g. Perdt'z de mar erlegt worden.

Den 12- Morgens 107. ühr verliessen wir Chafiaral, um uns zu Laude nach de>u
Hafen rartal oder laltal, auchjuneal genannt, zu begeben, wo ich wiedermit dem Schiffe
zusammentreffen wollte. Wir hatten Maulthiere duieh Heirn Antonio Sauliuesa bekommen, so
dass wr mcht nur reiten, sondern auch 2 Kisten und den nöthigcn Vorrath Gerste mitneh-men komiten. Der Weg filhrt eine ganze Stmide lang am Strande fort, wo sieh die Wellen
m,t langer Brandung brechen. SteUcnweise sieht man mehr Muschelschalen als Sand, aber sie
sind wegen der starten Brandung alle zertrümmert Das Vorgebirge , welches im Norden die
seichte Bucht seUiesst

,
besteht aus einem kleinkörnigen bis feinkörnigen Sj^enit oder GrUn-

1— l'A Linien langen dunkclgrüneu Hornblende- und milchwcissen Feldspathkry-
dle smd deutlich zu unterscheiden. Die Stufe ist mir verloren gegangen, so d.., ich nicht
chsehn kann, ob Quarzkömer darin sind. Die Abh-inge dieses Vorgebirges sind hier mit

stein. Die

ziemlich reichen Vegetation bewacl
Ph

mnu Eiilvchnia brcvlfl
die Oxalis gigantealWn., mid eine vier bis fiinfFuss hohe, strauchartige Enpherb

mit dicker fleischiger Einde, aus der bei der geringsten Verletzung ein reicher Sti-om weis-
. hervor,iu,llt. Die Einwohner nennen sie deshalb Lechera; von lecl^ Mihi., und ich

habe ihr den Beinamen lactiflua gegeben. In dieser Gegend ist eine Quelle, derenNamen-
Aff,^ Itedionda. stinkendes Wasser, zm- Genüge ihre Beschaffenheit anzeigt. So wie man imi'
das Vorgebirge henmigebogen ist, hat man eine ganz andre Natur, ein ziemlich breites Kies-
feld, aus welchem furchtbar zerrissene Felsen und Klippen hervorragen, die aber oft höchst
malerische Formen zeigen. Zahllose Eehinocactus von zwei Arten») bedecken den Boden
und dazwischen sieht man die blauen Glocken von Sorem a, die goldenen Sterne der Tyl-
loma glabrata; auch Tetragonien und die onderbaren Cuernecülos (Scy
acutus) smd häu%. Ab und zu zeigt sich auch mein Gypothamnium plnifolium. DerWeg lasst das spitze Vorgebirge P an d e a z u c a r in einer Entfemmig von etwa 1% Stunden
westhch hegen, und überschreitet den 345 Fuss hohen Rücken, der dasselbe mit dem KUsten-
gebirge verbindet, um in ein weites ITial zu gelangen, für welches ich keinen Namen erfuhr.An den Felsen sah ich hier zmn ersten Male den Chaguar ^e ;o(e (P i t e a ir n i a ch ry s an th a Ph

)

der weiter nach Norden hin an der Küste so häufig ist, mit fleischigen Aloeblättem und e^nem 2 Fuss hohen Blüthenstlele, der zwei bis drei seitliehe, drei Zoll knge Aehren goldener
Blmnen trägt Hier war auch Cruikshanksia tripartita Ph. häu%, eine niedüche Cri-

•) Ich hatt« alle dieae Caoteen lebend nacb Santiago geachickt, aber sie d-d bei den Personen, denen ieh siem Ermangelnng emes botanischen Gartens - zur Pflege übergeben , zu Oninde gegangen , ehe ich sie unteren.chen konnte.

3



18

die mir verloren gegangen
?
Ad m pusilla Ph., Caland

PL., Closia pusilla Ph. Auch lagen liier einige leere Gehäuse von B
der Sonne gäiizlicli gebleicht.

caly

umhei

Der Boden des wähnten Thaies besteht nur aus Granitgrus, und die angrenzende

Berge sind grösstentheils ebenfalls im Begriff in Grus zu zerfallen. Unser Nachtq woU
beim Wasserplatz Cach d 1 C nehmen, welche kleinen, von

Norden nach Süden laufenden Seitenthale liegt Um dasselbe gelangen überstieg

die das Hauptthal begi-enzenden Hügel und traten dann durch eine enge, malerische Schlucht

Stunden aufwärts verfolgen musstcn,in das Thälchen Cachinal das WU" nahe 1

um zum Wasserplatze zu gelangen. Schon unterwegs sieht

etwas Feuchtigkeit. Das Wasser ist eine

hie und da in der Thal

Pfütze von etwa 10 F Durchmesser mit einer
ti'ocknen Mauer, einer s. g. Firca^ rund umgeben, damit die Thiere das Wasser nicht
reniige An Stelle fliesst ab, und 15 Schritte

Hier hatten ein paar.Männer und Weiber rmter

schlagen, die letzteren wollten hier Zeug aus Chanaral
Punkt, wo hinreichendes Wasser zu diesem Zweck vorhanden
Früher ginge gar zu dem Ende 28 leg nach der
Etwa 50 Schritte oberhalb des Brannens schlugen wir unser Zelt auf

veiter versiegt es.

Art Zelt ihre Wohnung aufge-

5t der nächste

! Entfernung!

3 Chanaral.

waschen, denn dies

11 legm
g F d

sich auch noch mehi'ere Weiber mit ihren Ziegenherden auf, denn es ist hie

In dieser Gegend hiel

mssmässig üppige Veg
r eine

fortsetzten.

Bäume

Da wir am folgenden Tage erst Nachmittag
hatte ich Zeit, sie näher kennen zu lei

gibt es nicht, und die höchsten Sträucher sind kaum mannshoch

•hält

Weg wei

Cereus peruvianus und nigripil
lis gig Bam

Eulychnia breviflora Ph
Es sind dies

dessen Binde zmn Gärben der Netze dient

der Churco (O

die Lechera (Euphorb
UctifluaPh.), Ledocarpum pedunculare Lindl., der wegen seiner schönen, gx^ossen gelben Bluthen^ verdiente m Gärten gezogen zu werden, Heliotropium linariaef oli,

angcgelber

Strauch

mit blassvioletter Blüthe und das weit niedrigere H. pycnophyll^
Blüthe, die Therha oder Polo de Jote (Gypothamnium pinifoUumVh

m Ph
Ph

, ^
^..., ...... .„.(. ae ooie luypotnamnium pmifolium Ph.), und ein Stram

derselben Famüie der Synanthereen mit stacheligen Blättern, den ich OxyphyHum uim genannt hab Zu den schönsten Gewächsen gehö
mit grossen scharlachrothen Blüthen, und Alström
vollständige Verzeichniss der an diesem Tage gesammelten Pflan^

aber Salvia tubiflora Smith

Ich gebe hier daslacea Ph

Nasturtium carnosulum Ph.
Mathewsia incana Ph.

Lepidiura spathulatum Ph.

Menonvillea parviflora Ph.

Arenaria teretifolia Ph.

lignosa Ph,

denticulata Ph.

Ledocarpum pedunculare Lindl.

Oxab's gigantea Barn-

— ornata Ph.

ornithopoda Ph.

Trifolium

achinalensis

Adesmia cremophila Ph.
Loasa Arnottiana Gay.

Tetragonia microcarpa Ph.

macrocarpa Ph.
Calandrinia cachinalensis Ph.
Silvaea amaranthoidea Ph.
Eulychnia breviflora Ph.
Cereus peruvianus L.

!

Cereus nigripilis Ph
Echinocactus columnaris Pfr.

occultus Ph,
HeUosciadium deserticola PL
Eremocharis fruticosa Ph

Domeykoa oppositifolia Ph.
Chabraea modesta Ph.

Gypothamnium pinifohum Ph.
Oxyphyllum ulicinura Ph.
Stevia menthaefolia Ph.

Haplopappns rengifoanus Remy.
Senecio cachinalensis Ph.

Almeidae Ph.
Bahia ambrosioides Lag.

Centaurea cachinalensis Ph.
Achyrophorus foliosus Ph.

Argylia puberula DC.
Heliotropium linariaefoHum Ph,:

^'
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Heliotropium pycnopbyllum Ph
Salvia tubiflora Smith.

Sorema elegans Ph.

Alona raoUis Ph.

micrantha Ph.

pusilla Ph.

AHbrexia villosa Ph.

Linaria canadensis L.

Schizanthus laetus Ph.

Atriplex mucronatum Ph.

Suaeda divaricata Moq.

Quinchamalium crassifolium Ph
Euphorbia lactiflua Ph.

Tigridia ?

Rhodopbiala unlflora Ph.

Alströmeria violacea Ph.

Leucocorjme narcissoldes

Pospalum vaginatum Sw,

Stipa tortuo&H Desr.

Sporoboluß scaber Ph.

Icli fand ein paar Helfx Eeentsi Ph Hei
nen Bul

Morgen
. minimns Ph.). In cliesei

Tagesanbruch ihre Stimme erschalle

pid Ant imd emen klei
n^
Thal "waren Hell viel Vögel y die den

1

Unser Zelt war
besonders Diucas.

Fuss Par. über dem Meere fgeselilag-en Um 2 «

Weg weiter fort und stiegen Thal aufwärts, bis

Uhr N.M,

nach drei \
den ein ziemlich ausgedehntes, 2026 Fuss über dem Meere erhabenes Plateau erreichten. Je
höher wir im Thal hinaufstiegen, je reicher wurde die Vegetation, und fand ich namentHch hier
dieRhodophiala, die Leucocoryne, den Klee,

leider \

vorti-effliches Viehfu

Meeres zu unsem F

? e ,
die S t e v i a und die blaue Tr i d e e, welche

war auf der Hochebene sehr häufig: es ist ein
Wh- bogen Hnks vom Wege ab und hatten bald den Anblick des

•loren ging. Der Sporobol

Der Abhang fällt so schroff in den Ocea
hat am Ufer entlang gefühi-t werden könn

dass der Weg nicht

ikte sich

Der Weg wendete sich mm landeinwärts und

€
der Boden wurde kiesig und unfruchtbar

Echinocactus und üp
Im Anfange waren noch einige

sehen; letztere mit cjlindrischen Gliedei
und dicht mit hellgrünen Stacheln besetzt, die bedeutend länger waren als der Durch
des Gliede

Cachinal

ug rothgelbe Blumen, und hatte sich seh

Weiter lini war ke Sp

Obern Thcil des ThUlchens

von Vegetation, die Ebene sah
weiss mit Schnee oder Salzefflorescenz bedeckt es

dem wir etwa 2
abe Q

weitem

Nach
Stunde zurückgelegt hatten, überschi'itten wir einen kleinen Piirkcn, 2085

Fuss Par. über dem Meere, den ein auffallender weisser Gang dm-chsetzte, den man wohl 1000
Schiitte weit mit dem Auge verfolgen konnte,

senkrecht und war ein schwarzer Stinkkalk, abe]

Er g^T^g NW. nach SO., stand beinah

Flechten bedeckt Hier sah ich zum ersten Male auf der H
f der Obei-fläche ganz und gar mit

der Weg passii^t ,- einen von Menschenhänden errichtenden Steinhaufen

des Eückens, da wo ihn

AjpacJieta. Im Reiche der Incas war es, wie es scheir

«ende, wenn

Steinhaufen.

allg

Apacheci oder

Gebrauch, dass jeder Eei
Passhöhe erreicht hatte, emen Stein hinlegte, und so entstanden diese

Die Sitte hat sich noch grossentheils erhalten, nur sind

zeme Kreuze in diese apacheda gesteckt. Ich hab
Auch bei Maid
Animas

Bolivien häufig hol

nicht weit Monte vi d

sie späterhin sehr häufig angetroffen,

hat Darwin auf der Sierra de los

Indie
solche Steinhaufen bemerkt, die der dortigen Meinung nach von den
gelegt sind, ähnHch, aber in kleinerem Massstabe, wie die auf den Bergen von Wales

sich
<S. Journal of Eesearches etc. new. edit. p. 46.) Sonderbar, dass diese S
femten Punkten findet. Diejenigen, welche Coca kauen, pflegen allemal auf diese Äpacketas
(so wie auf grosse, isolhrte Steine) auszuspucken, woher die grünen Flecke kamen , die ich mir
lange nicht zu erklären wusste.

Der Boden bestand weiterhin aus Mergel, mehr konnte ich beim raschen Reiten nicht sehen.

»
3 «
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Wir

Als es dunkel wurde, hatten wu' wieder Kiesboden. Die niedrigen Hügel, die man auf dieser

Hochebene ab und an erblickt, sind sämmtlich abgerundet und rothbraun. In der Nacht ka-

men wir dicht an einem flachen Berge vorbei, der nichts als ein Haufen ziemlich abgerun-
deter Steine von 2— 3 Fuss Durchmesser zu sein schien. Die Stücke, die ich davon abge-
schlagen hatte, erwiesen sich den andern Morgen als em grünlich grauer Porphyr mit Horn-
blende und grauen Feldspathkiystallen von 1 Linie Länge. Erst um 97^ Uhi- langt
bei einer Stelle der Ebne an, wo etwas trocknes Buschwerk zum Feuer machen stand, wäh-
rend der letzte Theil des Weges ohne alle Vegetation gewesen war. Dieser Oi-t heisst C Jchiy-
ujal, ungeachtet hier kein CacUyuyo (Atriplex) mehr wächst. Vennuthllch war er früher
vorhanden und ist, um als Brennholz zu dienen, ausgerottet. {Cachi ist aus der §W2c/ma-Sprache
und bedeutet salzig; yuyo ist wohl auch aus derselben: mehre Pflanzen heissen in Chile so
Yuyo schlicht weg ist der zum Unkraut gewordene Eaps , Paicq^yuyo (Galinsogea parviflora.).
Wasser war hier nicht vorhanden.

Dieses Cochiyujal hegt 2066 Fuss über dem Meere; man sieht, wir haben uns'den
ganzen Tag auf einer zwar weUenföi-migen , aber hn Ganzen hoiizontalen Ebene fortbewegt.
Von Cachmal bis Cachiyuyal sind etwa 10 leguas.

"^^^ ^«%^°^e Tag, der Ute December, brachte uns nach der 9 leguas entfernten Agua
del Uerigo über Hueso parado. - Cachiyuyal ist ein Kücken von Stinkkalk, derdem Porphyrgebu'ge eingelagert zu sein scheint. Die wenigen Gewächse , die hier wuchsen,
waren Alona xerophila PL, Tetragonia maritima Barn., welche beide Sträucher un-
ser Brennmaterial lieferten, Tetragonia macrocarpa Ph., Sorema elegans Ph., Gy-pothamnium pinifolium Ph., Heliotropium pycnophyllum Ph., S

1

ania-

TT «. t; ^r ^°^ ^'"S' ^'^'^''° '^* •°*^<^° Köpfen liefen hiev herum.

,lie ,•W T, . mT" """ ™' ^'^- ^'' ^^S -t eine weUenfömige Hochebene,
ch

.. h schwacWh Norden nach den. Thale von J„ n c a 1 senkt, ™an passirt der Reihe nach

18797lT fd
Thaler nnd niedrige Rücken. Der Portezuelo de la/tapad...» .. ..„

Die gI r-?p :
°° '=°''^'^''° '"'' ^'^ '"'^'-''^ Portezuelo 18C0 „. s. f.Dxe Gehugsart rst Po:-phyr

,
am häu%stcn ein rauchgrauer Thonporphyr mit 1- 3 Liniengrossen Feldspath- m.d 1 Linie grossen Homblondekrystallen. Etwa ein'egua hinter CoZ!uyal war em Gang von Mandelstein, der von WNW. nach OSO. strich. Das Gesteinund zerbröckelt in kleine eckige Stück

sehr
1—3 Zoll Grösse, es ist so weich, dass.h^eeht schahen .sst Man erkennt in der hr.unlichen G^^dm s H und d" re

rH r^^ -.

™" '''"~ ' '^'"'^ D-hmesser, und dunkelgrüne
, aber ziemKchHomblondekrystalle. Die Blasenräume sind theils mit Kalkspath , tUils mit Grünerde,theils mit rothem Eisenocker erfWlt. Als wir uns dem Tha T 1 7 . T "'""

.ieht man loZnltT^J'^'''; r ^ T '*"^'^" ''' '^' ^'"^'=^^'>" vorherrschend. Oft

dein. Diese Zttd cS .
"" '" ''""^y'^^"' ^« ^'«'' ™ J^-'™-«« --an.

.edHgen Bergen L^Or^tTenet-D^^-l ,!!:
--^ ^ ^ ^

ä
go de Almeida Go]dadem vorkommen
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Vegetation findet sich nur in den Tliälem, auf den ElLckcn und Ebenen ist sie ab
nuU. Ich fand nicht weit von Poitezuelo de las tapaderas ein Lycium, welches
schemt (X. desertorum Ph.), und welches ich an keiner andern Stelle der Wüste gesehn'hab

mn- neu

übrigen Pflat

P

heisst wie die andern stacheligen Ljc ium-Aitcn Cal^icM. Die
Malesherbia humilis Ph., Bustlllosia ehilensis Clc, Cruikshank
tita Ph, Gypothamnium pinlfolium Ph, Tylloma glabratum Pcmy, HeVlot.,,-pinm Imariaefolium Ph. und pycnophyUum Ph., ein Eritrichum, Alibrexl-.mcana Ph. ' '

Lange hatten wir bereits den hohen, sehwar.ou Berg von Hue.o pavado ror nn«, der
nordbch von, Ihale von Tartal liegt, ehe ,vir In dasselbe durch eine turze, in schwär.liehcn,
Thonpoifhyr eingesehnittene Schlucht hinab gen. Dieses Tlml ist meist von steilen Por
phyrfelsen en.gefasst nnd hat ein starkes Gefölle nach den, ifore hin. Querüber ist « vottkommen horizontal, mit zahlreichen Wassemssen, aber vollkonnnen trocken. Der Schutt wel-
eher dasselbe ausfallt ist ziendieh eckig, zun. Beweis, dass er nicht vom Wasser gerollt i,t^ach enugen hundert Schritten mündet sich auf der andern Seite das Nebcnthal von Brea-
dal und brmgt weisse Salzeffloresceuzen mit, die hauptsiiehlioh Gyps mit wenig Koclisalz
gemengt sind. Der_ herrschende Porphyr ist ein weicher Thonsteinporphyr von dunkclbn.nner
Farbe: der Stnch ,st röthlich weiss; der Bruch sehr uneben, erdig. Die Lupe zeigt vieleHeu,e weisse Pünktchen nnd seltener grauheh - weisse Albitkiystallc, die höchstens V,

Die Klüfte gen bisweilen einen röthlich weissen üeberzug, der nicht

L

braust. Sonst sukI auch bisweüen die Spalten und Nestermit wcln..-]bnn, fn^cri^em K.lk
spathe und mit einer kaolinähnlichen Masse ei-fuUt. pic.er Porphyr ist nicht deutlich geschieh
tet. Er zerfaUt leicht in eine thonigc, bisweilen violblaue Masse, ^yahrschci,.li<•h
ab und an von Grünstcingmigen durchzogen, nach den Bruchstücken zu u
mi Thale findet

theilcn, d

r auch

ie man

Die Vegetation Ist ziemlich rcicli, gewährt aber kein Viehfutt Auf den Fei
Eulychnia breviflora und viel Echinocactus-Arten, wie Rcinereus Ph., mammil
larioides Hook., columnaris Pfr., copiapensis Pfr. Hiiufio- ist

j , -r. ,, , c <^as schöne Ledocar-pum pedunculare Lmffl., und Mentzelia ehilensis Gay. Femer Eeyesia chilensi«
Gay, Gymnophytum foliatum Ph, Drymaria paposana Ph. u. s. w

_

Nachdem wii- dem Thale eine gute Sti-eeke abwarte gefolgt waren, überschritten wir es,
gingen durch em gewaltiges Binsenfeld, woher das Thal den Namen Juncal hat, dann durchem grosses Quiscal (Caetus-Feld), ^vo die Eu 1y e h n i a nnd C e r e u s an 15 Fuss hoch »aren
stiegen nmi den südlichen Abhang des Berges von Hueso parado hinauf und schlugen un-
ser Zelt mebt weit vom Brunnen Agua del Clerigo auf, in einer Höhe von 1217 Fuss
über dem Meere.

Der Brunnen war wie gewöhnlich mi t einer pirca, einer Mauer von trocknen Steinen
nmgeben

;
er enthielt reichlieh Wasser, das ziemlich gut, aber voll Conferven und MUckenlar-

ven war, daher wir auch viel von Jlticken (Cnlex) und MusKtos, einer Art Simulia nüt
drei bramien Flecken am Vorderrande der Flügel, zu leiden hatten. Sehneeken fand ich nicht
darm. Wo das Wasser überlief, wuchs viel Chepica (Paspalum conjugatum Sw.) Dicht bei
nnserm Zelte standen einige BimbUmne , ebenfalls von einel- Pirca umgeben , «e aber stellen-
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weise eingefallen war. D. Diego erzählte uns, er habe, als er in dieser Gegend Kupferminen

bearbeitet, diese Birnbäume gepflanzt, und ebenso Feigenbäume. Die meisten dieser Bäume
sind aber von den Ziegen mid Eseln der Changos, — so heissen die Küsfenbewobner — ver-

tilgt worden.

In dieser Gegend ist viel Vegetation, und namentlich auch Futter fiir Ziegen, Esel und
Maulthiere. Wir machten daher hier eine East bis zum Mittag des 16ten Deccmbers. Ich

benutzte diese Zeit um die Janequeo zu besuchen, welche mittlerweile aiiockommen war
und in der Bucht von Tartal vor Anker lag, wobei ich die tram-ige Entdeckung machte , dass

ein Theil der von mir gesammelten Pflanzen, die ich auf dem Schiffe gelassen hatte, in Folge
der feuchten Seeluft verdorben waren, da sie Niemand umlegte. Die Küste war mit Tangen
und unzähligen Krebsen aus dem Geschlecht Hipp a bedeckt, welche mir verschi( den von der
H. emerita Fabr. der brasilianischen Küste zu sein scheint, aber es lagen nur wenige Arten
Conchylien am Strande, meist Oliva undTuritella, und diese sehr abgerieben. Die schwar-
zen Felsen des Ufers sind ein dunkler Thonporphyr, dessen Klüfte zum Theü mit Eisenglanz
bedeckt sind. Von diesem Eisenglanze stammt wohl der schwarze Sand, der stellenweise den
Strand büdet. Häufig lagen auf demselben auch Carneole, Achate, Chalcedone, Jaspis umher.

Nicht weit von unserm Lager waren eine ziemUche Menge Hütten von Changos. Diese
Hütten sind sehr einfach; Wallfischiippeu oder Holz von Cereus bilden einen kaum 6 Fuss
hohen Eahmen; Ziegenfelle, Seehundfelle, alte Segel und Lumpen oder gar blosse Tange bü-
den die Wände und das Dach; Stühle, Tische, Bettstellen sind nicht vorhanden; ein Seehunds-
magen ist der Wasserbehälter

,
ein paar Töpfe , eine hölzerne Wanne sind fast die einzigen

Küchengeräthe. Es waren fast nur Weiber und Kinder in den Hütten, die Männer sind in
den Bergwerken oder mit dem Fischfange beschäftigt. Diese Weiber haben viele Ziegen, Hüh<

paar Esel, welche den Hausrath von einem Orte zum andern schleppen wenn es nö-
thig ist, neue Weideplätze aufzusuchen, und viele Hunde. Sie leben hauptsächUch von Schal
thieren, Concholepas, Patella, Fissurella, Chiton, von Fischen, Ziegenfleisch, Mikh
und Eiern

:
Mehl und Korn ist eine grosse Seltenheit. Sie tragen Kattunkleider, Schuhe Öhr-

nnge, Fingemnge, und sprechen sehr gut Spanisch ; die indianische (chilenische oder alauka-
msche Sprache ist unter ihnen ganz ausgestorben.) Ihr Benehmen ist so artig, als ob sie die
beste Erziehung genossen hätten, sie nehmen aber natürlich dieselbe Artigkeit gegen sich in
Anspruch und verlangen namentlich mit Sennorita (Fräulein) und Usted („Sie," eigentlichVr^tra rnerceä „Euer Gnaden") angeredet zu werden. Drei derselben beslht n uns öfter

lehnr" f

^^^^1^<^^^-, heremzutreten
,
was ich aber aus Furcht vor d.n 1.1.... .k!

lehnte, worauf sie eme Flasche Müch herausbrachten, mich nöthiM
daran zu laben, ehe ich meinen Weg fortsetzte

mich doch

Die Pflanzenwelt ist hier sehr reich und
Male die niedUche Oleom

sehr Hier fand ich zum erstenH

1

1
en s

1
s DO., ein hübsches L y c ium mit graugriinen Blättern

^
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{L, glaucum Ph P freilich cht Blüthe, Ton den Einwohnern

Tip genannt; den giganti wohl 6 Fuss hohen Taback krausen Bl fast wie

Kohl, (N'. •folia Walp.), die Tillandsia humilis Presl., Jaicliigue genannt, lei-

der oline Bliitlie. Ich hab sehr häufig auf Euphorbia lactifl oder drei !Mal

auf einem Cereus, und ein Mal auf einem Felsen gefunden; Gyno c tonum bocrh
folium Dene, so Avie die bis 6 Fuss hohen listigen Gniser Stipa plumosa und N
pubiflora drängt ch zwischen den Cereus in die Höhe Dicliptcra paposana Ph

d Telanthera juncifl

;n Male zu Gesicht.

Monttea chilensis kamen hier auch

Sehr häufig ist der Chaguar (Pitcairnia chrysantha Ph.). Die Ein-

ohner kauen die fleischige Wurzel aus und bedienen sich derselben als Stöpsel fiir Flaschen.

Besonders schmackhaft ist die Wurzel einer zweiten Art

schaffen konnte.

der mir keine Blüthen

zen ist folgendes:

Menonvillea aptera Ph.

Cleome chilensis DC*

Viola litoralis Ph-

Arenaria stenocarpa Ph.

Cristaria integerrima Ph,

heterophylla Ph.

Mentzelia chilensis Gay.

Sicyos Badaroa Hook.

Pentacaena rauiosissima DC
Gymnophytura foliosiim Ph.

Eryngium pulchellum Ph.

Daucus australis DC.

Valeriana pubescens Ph.

Proustia Tipia Ph.

Chaetanthera linearis Popp.

Tylloma glabrata DC.

Das vollständige Verzcichniss der bei Hueso parado gesammelten Pflan

Stevia nienthaefolia Ph.

Closia elata Ph.

Cynoctonum boerhaaviaefoh'um Dene.

Monttea chilensis Gay.

Reyesia chilensis Gay.

Heliotropium rugosum Ph.

Salvia paposana Ph.

Verbena glauca Gill.

erinoides Lamk. ?

Dicliptera paposana Ph.

Nicotiana solanifolia Walp.

Lycium glaucum Ph.

Schizanthus laetus Ph.

lacteus Ph.

Plumbago caerulea Kth.

Telanthera junciflora Reray.

Ercilia vohibilis Ad. Juss.

Quinchamaliura theeioides Ph
Plantaso litorca Ph.

deserticola Ph.

brachyantha Ph.

Oxybaphus micranthus Choi^^y.

Euphorbia lactiflua Ph.

Pitcairnia chrv^santha Ph.

Tillandsia humilis Presl.

Scilla triflora Ph.

Juncus.

Nassclla pubiflora Trin et li.

Stipa plumosa Trln.

Eragrostis deserticola.

Sporobolus flcabor Ph.

Zu den oben angetührten Cacteen sind noch zwei Arten Opuntien mit kugeligen Glie-

dern und yerwlinsclit langen Staclieln hinzuzufügen. Auffallend ist es, dass überall an der

Küste alle strauchartigen Gewächse, selbst die Cactus und ihre Stacheln dicht mit Flechten

bedeckt sind, deren zahlreiches Vorkommen mistreitig Folge der feuchten Seeluft ist.

Bei der reichen Vegetation war auch das Thierreich nicht arm. Unter den Steinen

war ein grosser Skorp d zwei Arten Käfer aus der Abtheilung der Melaso nicht

selten, eine kleine FUege, der Stubenfliege ähnlich und eine Bremse wurden nicht selten lästig

und die Monedula chilensis zeigte sich ebenso häufig, wie bei Santiago. Auch fehlte es

nicht an Acridien. Am Fusse der Cactus waren zwei kleine Buhmus häufig, die ich nachher in

Meng b Pap fand Die Diuca (Fringilla Diuca Mol.) der chilenische Zeisig {Mg

Fr. barbata Molina oder Chrysomitris campestris Gould), der prachtvolle Cohbri, der bei San-

tiago nur in der Cordillera vorkommt, (Trochilus leucopleurus Gould), die Turteltaube der Cor-

dillere, (Zenaida boliviana Gray), und der Tinque de la Cordillera, (Polyborus andinus) sind die

Vögel, die ich hier beobachtete- Sehr auffallend ist es, dass in dieser Wüste und zwar Mitten

im Sommer so viele Thiere (zu den Thieren ist noch das Guanaco zu zählen) angetroffen wer-

den, welche in der Provinz Santiago nur der hohen Cordillere angehören. Es scheint, dass
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dieselben In ihrem Vorkommen weniger von der Temperatur und dem Luftdrücke als von der
spärlichen Vegetation und der Beschaffenheit der Gewächse abhängen. Am Strande waren die
gewöhnlichen Vögel, Möven, Austernfischer, Scheerenschnäbel zu sehn, auch wurde ein Tro-
pikvogel mit weissen Schwanzfedern, (Phaeton aethereus L.) erlegt, kam aber nicht m mei

Besitz

Beide Nächte war ein starker Nebel, ja man kann wohl sagen Staubregen , tfe garuga
der Spanier, gefallen. Dies ist an dieser Küste in einer gewissen Höhe fast wähi-end neun
Monaten beinah täglich der Fall, und erklärt die Vegetation. Während die Maulthiere zusam-
mengesucht und die Vorbereitungen zur Weiterreise getroffen wurden, ging Ich mit D. Diego
höher hinauf in die Berge

, um den Ort zu besehen , wo er früher Kupfererz gegraben hatte.
Auf einem Sattel stand noch der Backofen fast unbeschädigt, und die Pirca, in welcher er ge-
wohnt. Hier war eine herrliche Aussicht, auf das Meer nach der einen Seite und auf der an-
dern Seite das Thal von Tartal weit hinauf. So grossartig der Anbhck auch ist , so machte
er doch bald, ,vie alle Ansichten in der Wüste, einen melaneholischen Eindruck, da man'mr-
gends eine Spm- von menschKcher Thätigkeit, keinen grünen Fleck, kein vegctabüisches und
ammahsches Leben gewahr wird ; die ganze Natur ist todt wie ein Leichnam

Das Gestein des wohl 3000-3500 Fuss hohen Berges von Hueso parado ist ein por-
phyrartiger Syemt. Eabensehwarze Homblendekrystalle bis 3 Linien lang, grauHcher Quarz
bis 1/, Lime gross und mllchweisse Albitktystalle , 1-2 Linien gross, setzen denselben zu-
sammen: letztere smd vorherrschend. Diese K^stalle sind poi^hyrartig ausgeschieden, alleinie Grundmasse zeigt dieselben Bestandtheile von einander gesondert, nur von sehr kleinen
Dimensionen. Einzelne Körner von Schwefelfeies und Magneteisen oder Titeneisen sind hie undda eingesprengt: von Ghmmer ist keine Spur zu sehn. Dieser Berg scheint eine
Borph^^Tgebirge zu bilden.

^ Insel

Ge

ans Meer

Halbkreise

gen 1
1
Lhr Vormittags ntten .vir fort und gelangten über einen niedrigen R.ickenUnterwegs kamen w bei der grossen, im Boden aufgerichteten und von einemHalbkreise grosser Steine mngebenen Wallfischrippe oder Kinnlade vorbei, welche dTgaZGegend den Namen Hueso parado, der aufrechte Knochen ribt Tel,

,
'"'/''.^™"''"

einer ho-Schuttablagerung etwa 100-^1^0" uh. A at • ^ ^""^ ^'""^'^

droht, und ist an ein n«nr Sf.n.^ ,-_:.. .. ^ ^'^"^ '"^ ^^ Brandung herabzustürzen

nicht vorbeikommen können Wirkalfn f'w '
'*° ^'*'"^™« ^^^^'^^ würde

land wieder breiter und 2 bZTZI ' T 7°'^'^ ™^'^' '^^''^'"" ^^ ^ V
tief mid in den .^.K... „.•:!.. ^'

l^ten mehr zurück. Enge Schluchten sind oft „-»^lsmd oft ziemlich"-*v* ^ U.CU ounucT emffenssen Da<4 TTf^ • < i r •
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dem GeröUe weiter nach oben' hervor Die Be "'t
"' """''"' ^^^'^ """'"^ -<=''

nit .u bestehn. Häufig ist der Feldspath ro h T 'x^°"
'" ''™"* ""' ""^^ ^^' S^^

eldspath roth. Die Vegetation besteht hauptsächlich L
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Ecliinocactus , Säulencactus und der strauchartigen Euphorbia. Auffallend ist die grosse

Anzahl Wallfischknochen, die überall am Sti'ande Hegen: ein Mal sah ich eiu halbes Gerippe,

es war die hintere Hälfte. Fast überall sieht man, namentlich in einer Höhe von etwa 30 Fuss
m

über dem Meeresspiegel zalilreiche, meist zertrümmerte Concliylien, die leielit von den einzel-

nen oder meist in Haufen zusammenliegenden Fissurellen und Concholepas, -welche den

Reisenden oder Changos zur Nahrung gedient liaben, zu unterscheiden sind. Das Vorkonmien

dieser zertrümmerten Concliylien und das zerfressene Ansehen der Klippen in dieser Höhe las-

sen keinen Zweifel, dass das Meer einst in dieser Höhe stand. Ich habe diese Jieobachtung

so allgemein an der Küste gemacht, dass ich nicht wieder darauf zurückkonunen werde. Ich

hatte aber keine Zeit zu untersuchen, ob die Erhebung der Küste in mehreren Stufen und in

welchen Statt gefunden.

Stellenweise sind die Klippen und die Erandung sehr malerisch, aber im Ganzen iöt der

Weg einförmig. Bei einem Orte, el Pozo, der Brunnen, genannt, sahen wir jedoch am Strande

eine ganze Gruppe Fiseherhütten , auch begegneten wu* ein paar Männern und Weibern -zu

Fuss, die von Paposo kamen und beladene Esel vor sich her trieben. Gegen 3'/, Uhr erblick-

ten wir rechts am Abhänge einen gTünen Fleck: die Perales (Birnbäume) de Estancia vieja.

Ein kleines Wässerchen, das an dieser Stelle quillt, und ctvva zehn Schritte weit läuft, hat es

möglich gemacht, dass hier einige Birnbäume, ein Feigenbaum, und ein grosser, vom Boden

an verzweigter Älgarroho^ (Prosopis Siliquastrum DC,) waclisen; sie sind gegen die Beschädi-

guug des Viehs mit einer gut unterhaltenen Pirca umgeben. Der Boden ist hier so abschüssig,
F

dass wir kaum Platz landen, unser Zelt aufzuschlagen. Die Quelle, welche wie alle Quellen

der Wüste etwas brackisch ist, liegt 530 Fuss Par. über dem Meer, und ernährt eine Wasser-

schneckc, ChilinaangustaPh. — Estanciavieja liegt 6 leguas von Hucso parado. Die Ve-

getation vom Strande bis zum Brunnen hinauf ist sehr ännlich, fast nur C actus undChaguar,

doch fand ich ein neues Lycopersicum, welches ich atacamense genannt habe. Höher

hinauf wird sie etwas reicher, und erscheint namentlich auch wieder die schöne Salvia tu-

bifloraSm. — Die bei der Quelle anstehenden Gesteine sind Hypersthenfels, von graulichem

Quarz, weisslichem Feldspath, braunrothem Hypersthen gebildet, oft mit feinen Adern von

zeisiggrünem Epidot durchzogen. Die meisten Gemengtheüe sind nur eine Linie gross, der

Feldspath ist bisweilen doppelt so gross.

Die Nacht hatten wir starken Staubregen, der auch noch den Morgen des 1 7. Decembers

anhielt. Der Weg, den wir an diesem Tage zurücklegten, fiihrte durch eine ähnliche Gegend,"

wie die des vorigen Tages. Die Berge sind etwas vom Strande zurückgezogen und lassen ein

niediiges Vorland. Wir überschritten drei bis vier Stellen, wo der Boden thonig, mit Salztheilen

bedeckt, und mit einem Gras bewachsen war, das nicht blühte. Es scheint, dass dieser Thon

durch Wasserfluthen ab irnd an von den Bergen herabgebracht wird. Bei dem Vorgebirg P un t a

grande, welches niedrig ist, aber ziemlich weit ins Meer vorspringt, ist der Schutt stellenweise

zu einem Conglomerat verbunden, und weiter aufwärts soll derselbe, wie D. Diego de Almeida ver-

sicherte, stärker petrificirt und zu Mühlsteinen geeignet sein, was ich bezweifle. Ein loser Block,

den er mir als guten Mühlstein bezeichnete, war nichts als ein sandiger Kalkstein, der sich gros-

ßentheils in Salzsäure auflöste. Er enthielt eine Menge wohl abgerundeter, meist Va Linie

grosser Körner, unter denen deutlich Feldspath, Hornblende und Epidot zu erkennen waren
4
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wogegen ich Quazkömer niclit mit Sicherheit unterscheiden konnte. Das Gestein war hellgrau

und stellenweis porös, selbst löcherig. Ich sah auch einen Block eines ächten, gelLlichweisen

Travertins.

Eine gute Viertelstunde von Paposo, da wo der Ladungsplatz der Bote ist, waren auf
X

dem vielleicht eine Viertelstunde breiten Vorlande eine Menge Hütten der Chan
ff
os zerstreut

Paposo ist ein einzelnes Gehöfte, etwa 6 Minuten vom Ufer und 5 leguas von Estancia vieja.

Eine Pirca in Form eines Quadrates schliesst alle Eäumlichkeiten ein und hat im Süden wie

im Norden eine OefFnung. Die Südseite hat zwei von Brettern erbaute Zimmer, von denen

uns das eine eingeräumt wui'de. Im andern wohnten die beiden Verwalter D. Jose Maria und
D. Mariano Zuleta. Dann folgt ein überdachter Ramn, wo wir unsere Sättel, unser Bischen

Gepäck u. s. w. unterbrachten, und wo D. Diego sein Lager machte. Hiei-auf kam ein von
trocknen Steinen erbautes Zimmer, das von Frauenzimmern bewohnt war. Auf der Ostseite

waren zwei Eäume, deren Wände ebenfalls trockene Steinmauern waren, und die als ^Man-azin

dienten, und zwei andere offene, nur von einer drei Fuss hohen Pirca umgebene Bäume, die

vermuthlich ab und an als Ställe gebraucht werden. Auf der Nordseite war eine Hütte' von
Eeiserwänden

,
in der ein uralter Knecht wohnt, und daneben ein mit Eeisera überdachter,

sonst offener Eaum, der als Küche diente. Die Dächer waren fast sämmtlich aus dem Stroh
des schwarzen Senfs, der in den Abhängen der Berge sehi- häufig ist, und über 6 Fuss
hoch wird, und aus Lehm gemacht. In der nordwestlichen Ecke endlich war eine Wallfisch-
kinnlade eingegi-aben, um daran Maulthiere, Kühe u. s. w. festbinden zu können; die Westseite
hatte kerne Baulichkeiten. Ein paar Schritte weiter hin nach dem Meere war eine Kapelle und
em klemes Häuschen, zm- Wohnung für den Geistlichen bestimmt, beide von Brettern
aber seit Jahren unbenutzt, und davor die Glocke. S. die Ansicht im Atlas. Die nächlte
Hütte emes Chango steht erst in der Entfernung einer halben Viertelstunde. Dicht am Strande
karmi 15 Schnitte vom Meere entfernt, quillt unter einem enonnen Syenitblocke eine
reichliche, nur wenig brackische Quelle, deren Ausfluss eine Art Sumpf bildet, in dem fast nuEanunculus microcarpus PresL und Cyperus mucronatus Eottb. wachsen. Letztere
wird geschnitten mad dem Vieh vorgeworfen, das ihn ganz gern frisst. Das Wasser ist wie gcwohnhch von emer Prrca umgeben. Die früheren Verwalter haben hier einen kleinen Garfei

eiltet

ziemlich

gehabt und aUerlei Gemüse, namentlich auch sehr woHschmeckende, wenngleich kleine Wmdonen gezogen
:

die jetzigen haben gar ,nchts angepflanzt, nicht einmal eine Zwiebel oaer

r.l!l^^lt;.. 'r ^r^!^«'^
""-' ^"- -"-»>' »^-e Zeit aazn. - I.h habe Zder

kleinen Ol

Gehöfte so weitläufig beschrieben, weil man sich gewöhnlich unter Pap„.. ..„einen 1 lecken oder wenigstens ein Dorf vorstellt

Ankunft'VT"''*'
''"' "'''"" "'""'^ ""'^ "^"^^ ^^S'*^^*- 8- "-5^-- ^och,

Norden .o.Zt2XnuTn ""^^'^'^S- werden mussten, um mit diesen weiter nach

Oha.aral ^fu::^J^^J^:^^ "f^^"
«^'^f

* ^-e, kehrten nach

die Umgegend ziemHch genau kennen lernte
""'" '"'^'^"'^ ''^^^' '" '^'^ '«^

da ich die

d frischer

"" H jormaao por el Loronel de InnP.ntPms TP^l.'^r. z?„„^.„. t.

E,

de Ingenieros Felim Bertres, Direct
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de la msa topo,r,rh^ca 1843
« .t exn Fluss, Bio S a I a d o gezeichnet , der bei Paposo in d.,Meer mundet. Em solcher Flu.., oder Hai existirt dureha«., nicht. Das einzige grö..ero TMm a,eser ganzen Gegend ist der Cajon del Guanillo, durch welches der Weg von Panoso indas Innere der Wüste fuhrt. Es liegt eine Stunde stidlich von Paposo, und durch I riehtdie Kustenberge nicht, sondern endet nüt einer engen Sp.-iUe 760 Fuss Par üb

Meere. Das Wasser, welches alle halbe Jahrhunderte ricUeicht in diesem Thal fli

er (1

senki
mag.

. ,,
, , , .

^° ^"^^ '•°''«" '"«'^''i li"-*> "n<l verliert sich dann im Schutte
des ^ orlandes ohne .m Thal zu bilden. Wir besuchten diesen Cajon del Guanillo den 20Deeember, der Pfed fuhrt iu, Zickzack sehr steil hinauf; da n.an dmeh den oben erwähnten
E,nscluHtt meht hmautkonun.n kann, überschreitet n,an einen niedrigen FelsHicken, und senkt

dasTlial hm.nb zu einer kleinen Quelle, Agua de Perales, 721 Fuss über dem
;h d

Meere, deren Abfluss einen kleinen Sumpf bildet, und etwa 2-3 Feigen- und
bew

20 Bh-nb

J»'«
P'""' ^•^l'^l'e diese Anpflanzung gegen die Ecchlidigimg des Viehs schützt, ist

Sek- beschädigt, so dass sie ihren Zweck nicht mehr erfüllt, und von dem Gemüsegarten, der
früher hier gewesen sein soll, ist keine Spur geblieben. Nur ein einzelner besch,:,d;,.te; Pfir-
sichbaum und Indianische Feigen, (Opuntia vnlgnris MiU.) legen Zeu^iss von der Industrie der
Vorganger der Herrn Zuleta ..b. In dem üppigen Grün der feuchten Stelle ,vuohs Luzerne,
Mel.]ot„sparviflora,Ran.nieulusmierocarpus,Cyperusm„eronatusundlaetus,
EumexRomasa? Plantago CandoUei? An den Felsen in der Nähe .vuchs eine niedi^ePso-
ralea mitgefiederteuBlättern undprachtvolla^rblauenBIumen, (Ps.azureaPh.),undeIue°Pepe-
romia mit länglichen, unten gekielten und rothen, beinahe dreikantigen liJättcin (P.DölliPh)
In der Nähe war eine sehr reiche Vegetation. Daher hatte hier eine Pasfora (nhtin) ihre Wolmung
aufgeschlagen, die gerade ihre Ziegenmilch lauf dem Feuer hatte und uns gern wid freundlich dat
von abhess. Weiterhin lagerten Indier aus dem Orte Atacama, die hier eüie ziemhche Menge
trockne Iische, Conffrios, aufgestapelt hatten, während ihre Maulthiere in den Bergen umher
weideten, wofür sie an den Verwalter von Paposo ein kleines Wcidegeld zahlen mussten.

Da der Krieg zwischen BoHvien und Peru den Handel von Cobija Über Atacama nach
dem Innern unmöglich gemacht hatte, so waren diese Leute auf den Gedanken gekommen
Ihre Maulthiere zu einer Expedition nach Paposo zu benutzen , um hier gegen Coca - diese'
Blatter werden hier schon wie in Bolivien gekaut - trockne Fische mid Mollusken einzukaufen
und diese wieder in den argentinischen Provinzen Salta, Jujui etc. zu verhandeln. An der
Küste angekommen, fanden sie sich aber in ihren Erwartungen getäuscht, indem die meisten
Ohangos in den Bergwerken arbeiteten, statt Fische zu fangen, und hatten daher nur sehr we-
nig einhandehi können. Dieser Umstand war für meine Zwecke güns%, denn ich fand nun
Maulthiere und Führer bis Atacama, und wer weiss, ob ich ohne die Besetzung Cobijas durch
die peruanischen Truppen hätte auf diesem Wege in die Wüste eindringen können. Die Leute
wollten nächstens heimkehren, der eine liess sich .iber bereden zu waiten, bis ich vonMejillo-
nes, dem nördlichsten Punkt meiner Küstenreise, zurückkehren würde.

Don Diego wollte uns nach den Minen fuhren, die er früher bearbeitet hatte rirrte
sich aber bei dem Nebel in dem Labjrmtli von Felsen und Cereus, unter denen namentlich
der achtkantige C. peruvianus L.? häufig und gross war, und brachte uns links in ein liebh-
ches Seitenthälchen

,
wo ziemlich viel Kühe und Esel weideten, und wo die schöne violette

4*

^
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Alströmeria, Ehodophiala laeta Th., eine Ipomaea mit rotten Blumen, (T.paposaPh.), eine

5Fiiss Lolie Cassia, (C. paposana Ph.) u. a, m. das Auge erfreuten ; Monttea chilensis Gay,
üvülo der Eingeborenen war hier niclit selten. Wir befanden uns hier 1616 Fuss über dem Meere!
Als der alte Hcit -seinen Irrthum erkannt, kehrten wir um und folgten dann dem Haupthaie
des GuaniUo. Bald trafen wir die s. g. A gu a d e 1 m e d i o, ein Wasser, welches wohl 50 Sehritte
weit fliesst aber ohne viel Gras zu erzeugen. In geringer Entfernung ist das letzte Wasser,
Agua de arriba, ebenfalls ohne viel Vegetation. Diese wird immer ärmer," je höher man steigt.
Doch fand ich hierHo ffmannseggia gracilis n. sp. und eine ganz niedrige, fast krautartige
Gassia schon abgeblüht, (C. misera PL), auch blühten hier noch zwei Arten Heliotropiuni, Di-
nemandras, und im Sande fand ich zwei neue Oxalis- Arten, welche kleine halbkugelige Käsen

" Zoll Durchmesser bildeten, (Ox. fruticiila und caesia PL), um 1 Uhr setzten wir
den Schatten eines überhangenden Felsens fast 1800 Fuss über dem Me

paar Eier, trockne Feigen und einen ül^o. Dies ist Mehl von dunkelgelb geröstetem \^

ehr

welches mit kaltem Wasser und etwas Zucker augeriihrt, dicker oder düniier, je nach dem
Gesclm^acte, den Jeder hat, eine ebenso angenehn>e wie nahrhafte Speise bildet, die den gi-ossen
Vorthed hat, kemer Zubereitung .„ bedürfen. Es ist fast die einzige Nahrung der A'aldivianer
und^Cbloten wenn sie fem von. Hause, im Walde u. s. w. arbeiten, die dabei den Zucker

Mileh verbessert die Speise bedeutend , auch kann man sie mit siedendem Wasse
'gl

Ti:!!^:^:'-^ '-'!'''' ^' - ^^^^ ™" Apf^l-i". ^er sogen. C.,..; er is;aber nicht nach meinem Geschmacke

Don Diego hatte .ms gesagt, wir würden bald einen Pass übersehreiten und dann

::t:r: ^r?.^-
'^''"™^- ^^^ -- ^--^- -gierig, diesen Pass .u erreich

an

Allein dieser

dem ich erwarte, dahinter ein grosses, der Küste paralleles Lngs'thal zu finden ..em a.eser

nacnusten erhob Die Vegetation wurde nach und nach null, die /bhänge derBe ge ^u beiden

3

d grauen Blättern wie Tuch

:vr; s?spr'nt^:rr;r-t '"r.\^^
^^'^— sie^uidob^a fm^ico^a

Tilopozo hinabLg - Hie „uTd ' ^ "'^ '°" ^'"^ ^°''™ ^""^ Pingo-pingo nach

Fuss tief, aus den Kupfer! .1 """ ""7^ ^'^''^'- ^ ^'^'^^^ (Syenit) kaum ein paar

«eheint, 'und haupts^a iCZrS t t^^ 'T'
7^'''''"^' '^ ^^^*^=" ^ -'''-

Wen, .-3 Zo'n dicke, oft s^:^ S^i^^Lt^t IT-" r"":"""

"' ^^
Bruchstücke von Syenit Pomhvr ,,.i n .-

f"^^'' '"^'^ ^-^ ^'""'^^ Grösse einschliessend,

wo seme früheren Gruben lägen, kehrte ich m. W T^T •
^'^^ ^"^ "'"='" ^'^^'''

kam aber zu ^selben üebeLgung Ci th ^^^^^^^^
"" ""'^ ""^ '^''^ "^"^"'^ ^^'^=*^''

aus einem gi-anitischen Porphyr In 21 . .
'"'"' '™- ^^' ^"'S'^ ^^^'""'1- ^ieroiphyr. In emer grauhchen Grundnmsse, die unter der Loupe durch-

Schutte weisse Gjp
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aus krystalliniscli-köniig ist, sind die einzelnen Bestandtheile m 1— l'/j Linien langen Krystallen

porphyi-artig ausgeschieden, nämlich ein blass fleischrotlier und ein blass grünlicher Feldspath,

rabenschwarze Hornblende und zeisiggrüner Epidot; von Glimmer und Quarz keine Spiu*.

Epidotadern durchziehen häufig das Gestein, und man sieht oft ziemlich grosse Stücke davon

im Scliutte liegen. Der Porplijr ist durchaus heiTscliendes Gestein, und wenn man ab und an

Granitstiicke und Grünsteinstiicke findet, so stammen dieselben wohl von Ciiiigon her, so un-

wahrscheinlich es auf den ersten Blick scheinen mag, Granitadern im Pi>rpliyi* anzunehmen.

Ein loses Stück Granit, welches ich aufnahm, bestand zu zwei Drittheilcn au*s röthlichem Feld-

spath, graulichem Quarz und grünlich grauem Glinmierj die beiden letzteren Gemengthcile

waren nur Vi— 1 Linie gross, wahrend einzelne Feldspathkrystalle wold 3 Linien ciTcichten.

Das herrschende Gestein von Paposo scheint ein Syenit zu sein, mit grauen und röth-

liehen Feldspathkryslallen. Die Klippen am Ufer sind von zahllosen, schwärzlichen Gängen

in allen Richtimgcn durchschnitten, welche aus Grünstein bestehen. Bald ist es ein Aphanit,

in dem die Gemengthcile so klein sind, dass sie sich selbst mit der Loupe nicht deutlich er-

kennen lassen, bald ist er porphyrartig, indem in der dunkclgraucn Grundmasse zahlreiche

Homblendekrystalle von 1 Linie Grösse und rundliche, weisse Feldspathkönier ausgeschieden sind.

Die verhUltnissmässig üppige und auffallende Vegetation zog besonders meine Aufmerksam-

keit auf sich. Am Strande war St atice plumosarii. sehr häufig, sowie Alibrexin incann,

Frankenia aspera, Dinemaiidra strigosa; sonst ist diese Region sehr kahh TTöher hinauf

findet sich eine zweite, fast ausschliesslich von C actus, nämlich Oereus und grauen Kchi-

nocactus gebildete Region, im Schatten derselben wächst hie und da eine IVralvaccc, eine

Oxalis, einSenecio, aber im Ganzen ist die Vegetation noch sehr ärmlich. Je höher man steigt,

um so reicher Avird sie, aber man kann eine dritte Region unterscheiden, in welcher die Echi no-

cactus nach und nach verschwinden und dafür Euphorbi a lactif 1 ua, Croton colinus n. sp.,

Oxalis gigantea, Ledocarpum pcdunculare, Proustia tipiaPL, Dolia salsoloides

Lindh, Heliotrope u. s. w. auftreten. Ist man etwa 700 Fuss gestiegen, so fängt ein üppiger

Pflanzenwuchs an, und die erwähnten Sti'äucher treten gegen die krautartigen Gewächse zurück.

Hier sind Wicken, Klee, Lotus, Gräser, Farrenkräuter, Cruciferen, ein Hypericum, ein Linum, eine

Erythraea, ein Centunculus n. sp., ßidens, Calceolarla, Tpomoea u. s. w. häufig. Besondere Erwäh-

nung verdient der schwarze Senf, und die Oumingia campanulata Don. Der schwarze Senf,

(Sinapis nigra L.), Gott weiss durch welchen Zufall hierher gekommen, hat sich in dieser Region

dermassen vermehrt, dass er beinahe die heiTschende Pflanze geworden ist. Als ich ein paar Wo-

chen später an dieser Küste vorbeifuhr, bezeichnete die Blühte dieses Senfes einen breiten,

goldgelben Gürtel am Abhänge der Berge. Ich habe schon oben bemerkt, dass die trockenen

Stengel desselben in Paposo zmn Dachdecken dienen. — DieCumingia campanulata heisst

hier Papita del campo d. h. kleine Feldknolle, und ihre Zwiebeln werden in Masse gegessen.

Frisch abgekocht schmeckt sie sehr angenehm, lässt man sie aber stehn, so ist sie schon den

folgenden Tag bitterlich. Es ist eine weisse, solide, unten platte, oben schwach gewölbte

Zwiebel, die etwa einen Zoll im Durchmesser hat, und selten über einen halben Zoll dick ist

Entfernt man die diLune, faserige Haut, welche sie umgibt, so sieht man oben im Centrum eine

Nai'be, da wo der Blühtenstiel der Pflanze gesessen hat, und dicht daneben ein kleines Wärz-

clien, den Keim des neuen Stengels. Der Zwiebelkuclien hängt nur mit einer dünnen Stelle

^
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im Centrum mit der ' eigentlichen Zwiebel zusammen und hat denselben Durchmesser wie diese

aber höchstens 1 1 r Linien Dicke. Diese I deren blaue Glocken 5— 6 Lin
1

lang sind, ist auch bei Santiago häufig, und hat wahrscheinlich Petro de Valdivia und seinen

Begleitern auch zur Nahrung gedient, als sie in Hungersnoth waren, nachdem die Chilenen die

Häuser derselben nebst allen Lebensmitteln verbrannt hatten.

In einer Höhe von etwa 2000 Fuss hört die Vegetation vollkommen auf; vom Meer

aus betrachtet erscheint der grüne Vegetationsstreifen am Abhänge der Berge scharf abgeschnitten.

Ich habe diese Verhältnisse auf Tafel 12 graphisch dargestellt. — Sonderbar ist, dass diese

in mancher Beziehung üppige Vegetation keinen Baum, ja keinen über 6— 8 Fuss hohen

Strauch hervorbiins^t.

Verzeichniss der bei Paposo beobachteten Pflanzen.

Ranunculus microcarpus Presl.

Brassica nigra (Sinapis) L.

Sisymbrium sagittatum Hook.

Lepidiuiu spathulatum Ph.

Cleome chilensis DC.

Frankenia aspera Ph.

Stellaria cuspidata W.
Drymaria paposana Ph.

Malva limensis L.

Sida modesta Ph.

concinna Ph.

Cristaria concinna Ph.

Hypericum dichotomum Ph.

Dinemandra strigosa Ph.

Erodium moschatum L.

Ledocarpum pedunculare Lindl

Oxaiis gigantea Barn.

fruticula Ph.

caesia Ph.

paposana Ph.
M

omata Ph.

trichocalyx Ph.

Linum paposanum Ph.

Trifolium concinnum Ph.

Lotus subpinnatus Lag.

Pfioralea azurea Ph.

Vicia modesta Ph,

paposana

Adesmia vesicaria Bert*

Hoffmannseggia gracilis

Cassia paposana Ph.

misera Ph.

Ph

canescens

Huidobria fruticosa Ph.
Loasa Arnottiana Gay.

Sicyos Badaroa Hook.

Paronychia coquimbensis Gay.

Echinocactus humilis Ph.

cinereus Ph-

columnaris Pfr.

Echinocactus copiapensis Pfr.

occultus Ph.

Cereus nigripilis Ph.

peruvianus L,

Eulychnia breviflora Ph.

Opuntia

Heliosciadium deserticola Ph
Daucus australis DC.
Valeriana pubescens Ph.

Proustia tipia Ph.

Oxyphyllum ulicinura Ph.

Achyrophorus foliosus Ph.

Stevia hyssopifolia Ph.

Erigeron paposanum Ph.

Bahia ambrosloides Lag.

Senecio paposanus Ph.

Bidens chilensis DC.
Clösia anthemoides Ph.

Infantea chilensis Eemy.

Centaurea floccosa Hook*

Specularia perfoliata DC.
Erythraea paposana Ph.

quadrangul DC
Centunculus erectus Ph.

Monttea chilensis Gay.

Ipomaea paposana Ph.

Nama stricta Ph.

Heliotropium rugosum Ph.

Eritrichum subamplexicaule Ph.
Salvia tubiflora Sm.

paposana Ph.

Verbena crinoides Lamk.
— sulphurea Sweet.

Dicliptera paposana Ph.
Solanum paposanum Ph.

Nicotiana solanifolia Walp.
Lycopersicon atacamense Ph.
Sorema elegans Ph.

Dolia salsoloides Lindley.

Alibrexia incana Vh

Orthocarpus australis Benth.

Linaria canadensis L.

Schizanthus laetus Ph.

Calceolaria racemosa Cav,?

paposana Ph.

Statice plumosa Ph.

Plantago Candollei Rap.

litoralis Ph.

Oxybaphus raicranthus Chois.

Telanthera junciflora Remy- •

Ercilia volubilis Jass.

Rumex sp.

Euphorbia lactiflua Ph.

Chiropetalum canescens Ph.

Croton coUinus Ph.

Freirea humifusa Rieh.

Potamogeton sp,

Pitcaemia chrysantha Ph.

sp.

Tillandsia humilis Presl.

Sisyrinchium chilense Hook il. luteo

Tigridia

:

Dioscorea tcnella Ph.

sp.

Rhodophiala laeta Ph.

Alströmeria violacea Ph.
F

Scilla triflora Ph.

Cumingia campanulata Don.

Cyperus mucronatus Rottb.

laetus PresL

Aira caryophyllea L.

Avena hirsuta Roth.

Koeleria trachyantha Ph.

Eragrostis scabra Ph.

Poa paposana Ph.

Elymus paposanus Ph.

Polypodium squamatum Ph.
Notochlaena moUis Knze.
Adiantum chilense Kaulf.

V
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Dass bei dieser Vegetation ein entsprechender Reichthum von Insekten und andern
Thieren vorliauden sei, ist zu erwarten. Doch hatte ich kerne Zeit, mich viel um die Insekten
zu hekünimern, und meine Gefährten, die ein paar "Wochen in Paposo blieben, verstanden das
Sanmieln nicht. Unter den Steinen findet man Skorpione, Tausendfflsse

,
grosse Sphmen und

mehrere Käfer aus der Abtheihnig der Melanomen, darunter den sonderbaren D i a s t o 1 c u s bica-
rinatus Sol. Häufig sind Cicadcn, die wie immer einen Ileidenlänn machten, eine Bremse die

empfindlich stach, mehrere Schmetterlinge, eine Menge Stubenfliegen plagen den ]\Icnschen so-

gar an diesem entlegenen Orte. An den Klippen die hässliche grmc Eidechse,

t>

o

CMicrolophus Les.soni Dum. et J5ibr.) häufig, im Sehutt am Fussc der Bcrire P
pallidus nov. spec.

Häufig waren am Fusse der Cactus Conchylien, namentlich Helix Eeentsii n. gp. die
nichts Analoges in Chile hat; sie macht sich einen häutigen Vei-schluss des Gehäuses; Bulimus
punctulifer Brod. sehr häufig und sehr veränderlich: das Thicr macht gegen die Trocken-
heit einen dünnen, durchsichtigen, kalkigen Deckel; B. affinis Brod., albicans Brod.,
pupiformis Brod., lichenum d'Orb, terebralis Pfr. — Secconchylien waren am Strande
sehr selten, und nur die ganz gewöhnlichen: Patollae, Fissurellae, Chitonen, Coneho-
lepas, Monoccras crassilabrum, Venus Dombeji und rufa Lamk. sind die

Im Brunnen von Paposo fand ich kleine Früsehe ; sie sind mir jüngst abhanden gekom
men, als ich ihre Beschreibung vollenden wollte. Vögel habe ich hier gar nicht erhalten.

Den 22sten Decembcr waren endlich so viel ]Maulthirre zu.snmiucngefunden, um mick
HeiTuDüll und einen Diener nach Cobre (24^5' südl. Breite) zu bringen. Don Diego halte
keine Lust uns zu begleiten. Wir konnten erst um 3% Uhr fortreiten. Der Weg führt län-

gere Zeit am kiesigen, nur hie und da durch aus dem Schutte licrvorragendc Klippen unter-
brochenen Strande fort, bis zuderPunta dcl rincon, wo er sieh durch gnisslich zcrtrlimmcrta
Klippen hiudurchwindet. Jenseits dieser Spitze machten wk an einem etwa 3 Icguas von Pa-
poso entfernten, el MSdano genannten Orte Halt, den wir erst eine halbe Stunde nach Sonnen-
untergange erreichten, migeachtet wir, wo es nur irgend anging, scharfen Trab geritten waren.

war

Wir übernachteten nicht fern vom IVIeere auf schönem Sande zwischen Klippen. In der Näh
standen Lech eras und Cactus, deren Holz bald ein lustig flackerndes Feuer gab; Wasser
nicht da, allein unsere beiden Caramayolas enthielten gerade soviel als wir brauchten. — Die
anstehenden Felsen sind ein grünlicher Syenit mit etwa 2 Linien grossen Homblendekrystallen,
der Quarz ist selten.

Sobald der Tag graute, brachen wir wieder auf und erreichten nach einem scharfen Kitte

von fast 1 Vi Stunde das Wasser von P a n u 1. Es befindet sich, wie gewöhnlich, in einer Schlucht,
wohl Vi D. Meile vom Meere entfernt, und etwa 6—700 Fuss über dem Meere. Diese Schlucht
hat im Hintergrunde fast senkrechte Felswände, von denen das Wasser herabläuft, das dann viel-

leicht 100 Schritte weit rieselt, ehe es verslegt. Es ist ganz und gar mit Pfeffermünze, einem Am-
pfer mid einer Calccolaria, (G. bipmnätifa n. yp.) überdeckt, und voll Chilina angusta Ph. und
Froschlai-ven. Sonst ist es vollkommen süss und klar, wohl das Beste an der Küste. An den Fels-

wänden in der Nähe stand der grosse Tabak, (Nicotiana solanifolia Walp.), dieProustia tipia
mihi, EupatoriumfoliosumDC, Chleome chilensis DG., Salvia tubiflora Sm., der

Panulj (Ligusticum Panul Bert, Pansil ist ein Druckfehler) die Freir.ea humifusa, ein Solanum.
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unsenn Nachtschatten ähnlich, Ghenopodium album, Erodium moschatum. Im ganzen

war die Vegetation sehr spärlich.

Die Quelle war früher benutzt worden, einen Garten beWässer der durch Stein

mauern in Beete getheilt noch stand ein Pfirsichbaum da mit paar unreifen Früchten

Menge Levkojen. Zwei oder drei Pfirisichbäume lagen ausgerissen und vertrocknet

paar Schritte unterhalb waren die Euinen einer Hütte. Vielleicht hat sich

von 1848 bis hierher erstreckt und die schwache Quelle zum verheerenden

daneben, und ein

der Regenschauer

Giessbache angeschwellt, der Garten ,und Hütte weo-riss. Es bewundern, dass dem
Boden, der nichts als lockerer Schutt ist, überhaupt etwas wächst, aber in diesen Länder
Alles fruchtb

Wasser

ar, sobald mir Wasser da Eine frische Guanaco -Fährte

bis zum Meere hinab.

Der Weg führt sodann

ging diesem

den C
häufiger aber in bedeutender Höhe, 2

Rissen durcBfurcht

3rro de plata herum, bald hart am Meeresstrande,

300 Fuss über demselben durch Schuttland, das von tiefen

Stellenweise ist der Boden Sand Diese Gegend ist sehr unfruchtbar.
man sieht fast nichts als Echinocactus, und hie und da die Ohuquiraga acicul'aris und den

Am Ufer liegen viele Wallfischknochen, und die Brandung ist fürchter-

6

Scytalanth

lieh. Die Ber

Miguel Dia

fand ich auf einem sandigen Rücken

5 sind stets in geringer Entfernung. Gegen Mittag stiegen wir zur Ag
hinauf, die in einer Schlucht 861 Fuss über dem Meere liegt

d

imter denen Turb
schelablagerungen

Auf dem Weg(
gTosse Menge meist zertrümmerter Meeresmuscheln

g e r Gray besonders häufig den ich sonst unter den ähnlichen Mu
getroffen habe. Diese Muschel:

gerung des Meeres, und zwar ist es die hoch

sind unstreitig

sich wenigstens 220 Fuss über dem Wasserspiegel

die ich beobachtet habe

eine Abla-

deim sie befindet

Auf dem sandigen Rücken lag auch
Tausende von leeren Gehäusen einer Art B uHm u s, (ich glaube es ist B. x e r op h i 1u s n^iln, leider

^1'!^ 'I.™ .'T'"!!°'„^'
^"^^'^^"^ "^ -bst den suMossilen Conchyhen etc. verlorengegang

Dochf . •
,, u • '. T"^""

^' Vegetation grade auf diesem Eüeten äusserst spärlich w.

kle a-^r
""; •"''' '""'''= --wollige P o r t„ l a c a, leider längst vertrocknet, uocn elauhte die Capsula nrcums^ssa keinen Zweifel, dass die Pflanze diesem Geschlecht Ingehört

doch

Die Vegetation ist ähnlich wie bei Pap armer; neu war mir B

iitoraiis n. sp. Ich beobachtete: - .Ich beobacht

Berberls litoralis Ph.

um
Lepidium spathulatum Ph.

W
Hypericum dichotomum Ph.
Erodium moschatum W.
Oxalis (paposana Ph.?)

Sicyos badaroa Hook.

Calandrinia diacolor Barn.

Portulaca sp.

Cacteae plures

Proustia tipia Ph.

Chab Ph.?

SoDchus asper.

Eupatorium foliolosum DC.
Senecio (paposanus?)

Bahia ambrosioides Lag.

Cynoctouum boerhaaviaefol. Dene. |

viride Ph.
Monttea chilensis Gay.
Ipomaea paposana Ph.
Stachys grandidentata LIndl.
Salvia tubiflora Sm.

paposana Ph.
Verbena glauca Gill.

Dicliptera paposana Ph.

Nicotiana solanifoh'a Walp.
Oxybaphus micranthus Chois.

Telanthera junciflora Remy.
Euphorbia lactiflua Ph.

Freirea humifusa Eich.

Peperomia Dölli Ph.

.imia

Alströmeria violacea Ph.

Cumingia campanulata Don.
Avena hirsuta Roth.

Notoclilaena moUis Knze.

*»
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Auf dem Oxybaphus sass ein« scliöne ßphiiiXTaupe. Von Vögeln sahen wir. den
Ghdncol^ Fringilla matutina Licht, Chlorosp jthrorrhjncha Less., gewöhnlich
der schwarze Eara genannt, und Turteltanben , vermnthlich Zenaida boliviana Graj
denen drei erlegt wurdeü.

Von Hueso parado bis Mig-ncI Diaz reicht die Hacicnda d

wäi'tlg der Familie G
dasselbe bekanntlich i

wohner wurden so zu

i Pap OSO, welche gegen-

gehört. Bei der Erobenmg des Landes durch die Spanler wurde

die Eroberer vertheilt, und die auf seinem Theile sitzenden ürein-

sagen die Sklaven od(T Leibeig

InquiUnos. Ich habe nicht erfahi-en, dass

des Spaniers. Es sind die jetzigen

Eifrentliümer

gesetzlich geordnetes Vcrhältniss zwischen dem

ö

her jedenfalls

Maulthie die

Paposo und den auf seinem Lande herumziehenden Changos Statt findet, es

Die H a c i e n d a ist verpachtet. Sie hat 30—40ollkommen freundliches

Transport von EYZ
1
Wasse in den Bergwerk 1 rmietliet werden

A n 1m a s d 1 Cob

gegen 100 Stück Rindvieh, welche ab und zu ein Stück Schlachtvieh für Chanaral de los

re abgeben können, einige Ziegen und Schaafe. Der Condor thut der

Viehzucht vielen Schaden, hidera er die neugebomen Kälber tödtet. (Wo Wald ist, kann die-

ser Vogel ihnen nichts anhaben, indem die Kli\\Q um zu gebären in das dichte Buschwerk ge-

hen, wo sie der Condor nicht sieht, und ihre Kälber darin verstecken, bis sie nach etwa acht

Tagen gross genug sind, um nichts mehr von diesem Vogel befürchten zu dürfen.)

In dem Magazine sind die nothwcndigstcn Lebensbedürftiisse zu haben, aber zu fabel-

haften Preisen Die vara tocuyo*) kostet nämlich hier 12 real statt IV.

Castüla (scharlachrothcr Fries) die vara 8 pcsas statt 1

Baycta de

pos Meld die Arroha (25 Pfd.)

4 pesos statt 2 2, Zucker das Pfund 4 real statt '/j real, wie die Durchschnittspreise im
übrigen Chile sind. Für Geld wii'd nicht gekauft, sondern fiir trockene Fische, von denen die

Arroha 2 pesos gerechnet wird. Sehr einfach ist die Wage: ein Stück Holz in der Mitte an
einem Kiemen aufgehängt, der eine Ann desselben hat 32 Kerbe j als Gewicht dient ein Stein

der gleiclifalls an einem Riemen hängt; wird er in den äusscrsten Kerb gehängt, so bedeutet

er 2 Ärrohen; und immer weniger je näher er nach der Mitte hin eingehängt wird.

Wir verliessen um 2Vt Uhr das Wasser von Miguel D Die Vegetation ninunt

hier an auffallend ab. In dei' Schlucht Botij

entfernt ist, wohnte

hat das Geschäft, das Wasse

die etwa 272 legua von ^liguel Diaz

der Oheim unseres Maulthierti'eibers und Führers Weib und Kind

elches sich dort vorfindet, zu sammeln und mit Eseln den

Strand schaffen zwei Mal in der Woche in einer halandra Art grossem

Bot, für den Bedarf der Arbeiter in den Kupfergruben von Cobre, so vne fiir die Maulthiere

die das Erz an den Strand bringen, gebolt wird. Es ist ziemlich brackisch. Etwas weitei

nördlich, hart am !\Ieere ist auch ein Brumien, aber sein Wasser ist beinahe ungeniesßbar.

Die Berge bestehen hier aus Syenit, der zu Gras zerfällt, und sind daher bis zu bedeu-

tenden Höhen in Schutt und gi-obem Sande begraben. Das Gestein ist feinkörnig. Der Feld-

spath ist durchaus vorherrschend, graulieh weiss, bisweilen mit kleinen, blassrothen, verwasche-

Flecken; der Quarz ist rauchgrau; die Hornblende und nimmt zwei bis drei Mal
so viel Raum ein, als der sch^v

> Glimmer; selten sieht man ein Blättchen weissen GKm

) Ungebleichtes Baumwollenzeug.

5
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mers. Ausser etwa einem Echinocactus ist keine Spur von Vegetation in diesem tiostlo-

sen Grus und Schutt. Wir verliessen um 6 Uhr den Weg, um höher hinauf ein Nachtquar-

tier zu suchen. Wir passirten eine Schlucht, die etwa 80 Fuss hohe, senkrechte Wände hatte,

in denen der Schutt horizontal geschichtet war, und klommen dann mit grosser Anstrengung

der Maulthiere bis an die festen Felsen, an denen etwas Calandrinia discolor, einige Säu-

lencactus und Giaguar (Pitcairnia chrysantha) , wuchsen. Die fleischigen Blätter der letzteren

dienten ungeachtet ihrer Stacheln dem Vieh zur Nahrung fiir diese Nacht, und das Holz der

Cactus war unser Brennmaterial. Wasser war hier nicht. Der Ort heist Chaguar de

eine

Jote, liegt 400 Fuss über dem Meere, •etwa V2 Stunde in grader Linie davon entfernt, und
15—16 leguas von Paposo.

Den folgenden Tag, 24sten December, setzten wir mit Tagesanbruch unscm Weo- wei-
ter fort, der ähnlich wie am vorigen Nachmittage war. Unterweges begegneten uns zwei
Frauenzinmier zu Pferde, die von Cobre kamen; sie waren sehr dunkel, von der Sonne ver-
brannt, aber hübscher als die Indianerinnen zu sein pflegen, und sehr munter gestimmt. Nach
3% Stunden scharfen Eeitens erblickten wh' die Halden einer Kupfergrube, bald darauf eine
chilenische Flagge, und als wir um das kleine Vorgebirge bogen, welches dieselbe ü'ug
kleine Bucht, iu welcher die Barke ETL vor Anker lag, und endlich hinter Klippen versteckt
das Etablissement el Cobre.

Der Eigentbümer, D. Josl Antonio Moreno, empfing mich auf das Freundlichste. Ich
fand hier noch ein paar gebüdete Männer, Freunde des Herrn Moreno, Zeitungen, den Correo
de Ultramar (eine Wochenschrift), eine sehr gute Küche, Wein und gutes Wasser aus Val-
paraiso ! Das Gebäude ist eigentlich nur ein gi-osses Zimmer. Es ist ein
nem Hokwerke; die Wände bestehen tbeils aus Brettern, theils aus gespaltenem Guayaqull
Kohr

;

das Dach aus Brettern, worüber Zeug genagelt ist. Ein Ladentisch theilt d.n sehrwoU versebenen Laden vom Wohn- und Schlafeimmer ab. Es war ein ordentlicher Tisch
vorhanden

;
statt der übrigen Möbel dienten Kisten. Die Betten wurden auf dem Enlboden

den Tischen und den Kisten gemacht. Ein Fenster und die offne Itür erhellten u.. .v,.un."

werk und seit ich Chanaral verlassen hatte, bekam ich wieder Brot zu essen. Auf allenKeisen durch unbpwnTiT^fö n^r^^^A^^ i.„i_. r.i 1 . r>. . .
«v^cii

und

Rahmen aus dti

die R

durch unbewohnte Gegenden habe ich keine Speise so sehr entbehrt al^ Bror,xmch über kerne mehr gefreut, wenn ich wieder an einen bewohnten, civilisirten Ort kamHerr Moreno hat die Wüste vielfach bere
Indiger und auf-

über d

mals dier Chanao\\.r. TT (
""^^"™'i«i 'leiten el Cobre, und haben wahrscheinlich ehe

rillt. ^!T.'"" ^"P'^^.^!''*' ™"-^* "-t ehe die Spanier kamen
1500 Fuss hohen Berge nördlich von der neuen Grube Piaceres siehtben, Herr M

In dem etwi

man die alten Gm
mit einem

Er könnte

V V 1 ,.„. •

^'^* '"" " ^™''*^" ^'^ Kupfergruben wieder eröffnet

die das Erz an das Ufer herab
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bringen und Lebeusmittel, Wasser etc. nach den Gniben hinauftransportlren ! Wasser, Gerste
als Futter fiir diese Tliiere, aUe Lebensmittel für die Menschen, Kleiderstoffe, Elsenwaaren
u. s. w., selbst Schmucksachen für die Weiber und Freundinnen der Grubenarbeiter, Bauholz
und Bretter, Kochgeschirr, Zäume, Hufeisen u. s. w, Alles mrisste an diesen wüsten Ort ge-
schafft werden, um den Arbeitern das Leben mögliclist angenehm zu machen.

Wir besuchten Nachmittags mit Herrn Moreno die etwa 1 Stunde entfernte Gruben leeres, welche 800 Fuss über dem Meere Hegen mag. Ein künstlich angelegter Weg ftihrt

in Schlangenwindimgen hinauf, er soll fiir KaiTcn falirbar gemacht und etwas verlängert wer-
den, so dass alsdann 8 Gruben auf demselben ihre Erze nach dem Strande hcrabbefürd''ern kön-
nen. Die Gmbe hatte erst eine sehr geringe Teufe. Das Erz ist besonders Fahlerz, Malachit
und Kieselkupfer, wenig Kupferkies und Ziegelerz. In den Klüften Ist bisweilen hübscher Ei-
senrahm. Kein Feldspath. Ich sah ein Goldkom wie eine Erbse gi-oss In Malachit einge-
wachsen, ein allerliebstes Kabinetsstück", komite aber nichts Aehnliches erhalten. Es wlid
kein Erz gefördert, das nicht 40 (?) Procent Kupfer hält. Das Gestein ist sehr zersetzt, doch
erkennt man deutlich, dass die Kupfergänge in Thonstcinporphyr aufsetzen. Den Abend langte
die Janequeo an.

lieber die geognostische Beschaffenheit der Berge bin ich nicht ins Klare gekommen.
Steigt man nach der Grube hinauf, so sieht man, dass der Berg aus ungeschichtetem Porphyr
besteht. Der xVbhang ist wie unmer mit vielen Trümmern bedeckt, und man weiss oft nicht^

ob es der anstehende zertrümmerte Fels, oder von oben herabgeschurrte Massen sind. Die-
ser Porphyr ist unendhch mannigfaltig, blau, grau, rötUich. Die Feldspathkrjstalle sind iu

der Regel 2 Linien gross, meist milchweiss, selten ziegciroth oder grünlich (von Kupfer ge-

färbt). Sehr häu% sind in dem Porphyr Hcnnblendekrystalle, Epidote und Kupfertheilchen.
Ich besitze Handstücke, die unter der Lupe durchaus krystallinisch könilg erschcmen, andre
die in wahren Mandelstein übergehen. Eine Stufe zeigt zahlreiche Blasen, etwas kleiner als

Erbsen, die theils leer, thells mit einer strahligen, lauchgrünen Masse angefüllt sind.

Auf der andern Seite findet man auch Syenite, und scheinen namentUch die Klippen
des Ufers aus diesem Gesteine zu bestehen. Die beim Hause anstehenden bestehen vorherr-

schend aus einem hellblaugi-auen Feldspath, dessen Krystalle etwa 2 Linien gross

schwärzlichgrauer Hornblende und grauem Quarz. Oft ist SchwefeUdes (oder Kupferkies?)
eingesprengt. In andern Stufen waltet die Hornblende vor. Noch andre enthalten weissen
Feldspath, grauen Quara, schwarze Hornblende und zeisiggrünen Epidot. Die Hornblende und
der Epidot walten vor

; letzterer ist meist dicht und nur kiystallisirt , wo kleine Drusenräume
sich vorfinden. Auch hier sind Kupfertheilchen eingesprengt.

Die Vegetation ist höchst unbedeutend. In ein paar hundert Fuss Höhe sind Cereus,
eine Art Echinocactus, die Oxalls gigantea (der Churco der Eingebomen) und die

Opuntia mit den zahllosen weisslichen, langen Stacheln, welche ich bei Cachinal angemerkt
habe. Die Berge im Osten erheben sich zwar bis 3000 Fuss, allein ihi-e Abhänge soUen ohne
Vegetation sein. Weshalb lagern sich die Wolken und Nebel nur in der Gegend von Paposo
und nicht auch weiter im Norden ab?

Herr M Dreno rieth mir entschieden ab, den Landweg nach Mejillones zu versu-

chen, indem ich in Gefahr sei, unterweges mit meinen Thieren zu verschmachten, da er mir

5 *
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kernen zuverlässigen Fülirer mitgeben könne. Die wenigen Wasserplätze, die sich auf dieser

30 leguas langen Strecke finden, Agua buena und la Cbimba, liegen nämlich vom Wege

ab in bedeutender Entfernung und Höhe in Schluchten, und sind daher von einem Ünkundi-

-gen gar nicht zu finden. Yor Kurzem hß,tten zwei Chilenen versucht, von Gobija aus diesen
r

Weg zu nehmen; sie waren Soldaten im peruanischen Heere, desertirten und woUten nun am
Meere entlang in ihre Heimath gehen. Der eine war auf halbem Wege liegen geblieben und

vor Erschöpfung und Durst umgekommen, und sein Gefährte mehr todt als lebendig in Cobre
eingetrofien. Hätte er hier keine Menschen gefunden, so wäre er wohl auch nicht mit dem
Leben davon gekonmien. Herr Doli Hess sich indessen nicht abschi-ecken und wollte wenig-

stens die 5V2 leguas entfernte Agua buena aufsuchen, kam aber nach anderthalb Tagen
höchst erschöpft und halb verdurstet wieder, ohne sie gefunden zu haben. Er berichtete die

Küste habe ihm durchaus nichts Merkwürdiges und namentlich keine Spur von Vegetation

gezeigt, unter diesen Umständen beschloss ich , die Keise zu Schiff weiter fortzusetzen und
der Bucht von la Ghimba und in der von Mejillones zu landen, um die Ablage-

rungen von Guano zu untersuchen, die sich dort finden.

Anfangs dachte ich auch daran, in ßolfin zu landen und den Cerro grande oder
Morro Jorjillo zu untersuchen. Hier hat vor längeren Jahren ein gewisser Naranjo aus
Coquimbo geglaubt, eine reiche Goldader zu finden; der Contramaestro der Janequeo hat den
Indier selbst gesprochen, welcher diesen Herrn Naranjo nach Bolfin gerudert und von dort
wieder abgeholt hat, auch Goldstulen von dort gesehen haben will. In Coquimbo rüstete Na-
ranjo ein Schiff aus, um die Gruben zu bearbeiten, und schiffte sich auf demselben mit den
nöthigen Arbeitern ein

, aUein das Schiff ging in einem Stm-me mit Maus und Mann unter,
imd mit ihm die Kenntniss von der Goldader. Noch soU in derselben die harreta (Eisen-
stange) stecken, mit der Naranjo die Goldstufen losgebrochen. Seitdem haben mehrere Catea-
dores den Berg besucht, ohne die Ader finden zu können. Da ich nicht erwartete, glückUcher

nur

zu sem, und mein Besuch dieses trostlosen Ortes kein anderes Resultat gehabt hätte als
ermitteln, ob die Küstengebirge dort aus Syenit oder Porphyi- bestehen, was vor der Hand
von geringem Interesse ist, so glaubte ich ruhig vorbeischiffen zu dürfen.

Herr Doli, der sehr von der Seekrankheit leidet, beschloss zu Lande nach Paposo zu-
rückzukehren, während ich mich den 27sten December einschiffte, nachdem ich noch meinen
Vorrath von Lebensmitteln mit 25 Pfd. Zucker, 25 Pfd. trocknen Feigen und 12V, Pfd Eeis
vemehrt hatte. Wir hatten frischen Wind und warfen daher schon den Abend in einer klei-
nen Bucht, die einen trefflichen Hafen büdet, dicht bei der Isla blanca mit 4% Faden Tiefe
und feinem Sandgrund die Aifc. Auf dem Blatte der Fitzroyschen Karte, welches diese Ge-
genden mnfasst, und welches wir an Bord hatten, ist die Insel irrig als Halbinsel gezeichnet.
Ich bedaure, dass die chilenische Regiemng nicht die Aufnahme der Häfen und
Ghafiaral, Tartal, Paposo, Cobre, Isla blanca, Mejillones .....

rauchtF^^'r^lt/^"''""
^^"^'^' "^^'^" sind, .eröffLhcht, .. _..„ ..

s^SÜt" '"/t
''^"'^^' "^" '^' '^^^^'^ ^^^ ^-- Gelegenheit, dass fast

bekamit smd
:
die Karte, welche dieses Werk begleitet, gibt die Namen

Buchten von

welche durch die Offi-

sie könnten in

wärtig im Gebrauche sind
so an, wie sie gegen
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Die Insel, Isla blanca genannt, ist kaum 20 Fuss hocli, und
dert Scluritte im Umfange. Ich besuclite sie nach dem Frühstück

nur ein paar hun

Sie be«*cht ganz aus Thon
«tein - Porphyr. Die Grundmasse desselben ist grau, unter der Lupe durchweg krystalKiiIsch
kömig, mit 1—2 Linien grossen grauen Feldspathkrystalien, rothen Kömchen, und seltenen,
ietwa 2 Linien grossen, erdigen, grünen oder rothen Flecken, die offenbar zersetzte Hornblende
sind D Porphyr ahlreichen 3—6 Fuss mächtigen G '6 die meist senkrecl
stehen, m verschiedenen Richtunjren dmehsetzt. Diese Gänge bestellen aus einem mehr tho-O
irigen Porphyr, ä&r kleine Fel<Lipathkrj entliUlt, die tlieils i)mla uiegelrotli sind,
und enthält bisweilen glasige bouteillengrilne Kömor (Ollvin?), :MaDclunal ist die !\rasie kirsch
rotli mit

beinahe schw

Feldspath- und seltener Hornblendekrystallen 1 Linie £tosö; bisn

Gänge sich viel leichter

Einschnitte und Buchten.

Auf der Insel ist keine

Oberfläche derselb

erdig, mit blassgriinen Feldspathbjstallen , also grünstcinartig. Da diese

als die Hanutm der In bilden sie am Ufer tiefe

von Pfl Insekten oder Eidecliöcn zu finden Die
erscheint weiss, daher der Naine Isla blanca, inden

Schicht Vogelmist bedeckt ist.

d

Daranter ist ein L'^tlber diger, mit vid Sand und kleinen
Steinchen vermischter Guano, von geringer MiLclitigkeit, von äusserst schwachem Gerüche, mit

sehr schlechter Qualität. Dcmioch hat man versucht, diesen Guano in den

Haufen durchgesiebten mit Segeltuch

emem Vi

Handel zu bringen ^\ fanden Wc pircas

bedeckten Guano, das Sieb, und viel Stacken losgebrochenen Guanos, die noch zerkleinert und
gesiebt erden

Ich beschäftigte niicli längere Zeit damit, Conchylien und andre Sccthicre zu fischen

fand aber eine geringere Ausbeute, als ich erwartete

Kellia bnllata Ph*

miÜÄris Ph.

Magdala cuneata (Anatina) Gray.

Cardium pygmaeum Ph.

Cardita semen Reeve.

Veniö Dorabeyi Lamk.

Area pusilla Sow.

Chama pellucida Brod.

Mytilus dactyloides Hupe.

grannlatus Hanley.

ovalis Lamk.

Discina lamellosa (Orbicula (male)BroA
Chiton tuberculifems Sow. (spiniferus

Frembl.)

eoquimbeasis Frembl.

Cumingii Frembl.

Chiton granosus Frembl.

granulosus FrembL

argyrostictus Ph.

peruvianus Lamk.

Patella viridula Lamk.

(Lo(tia) variabilis Sqw
paraaitica d'Orb.

Acmaea scutum Kschb.

scnrra Less.

Fissurella maxima Yonng.

Bridgesii Beeve.

briadiata FrembL

latemarginata Sow.

pulchra Sow.

crassa Lamk.

costata Less.

Von Conchyhen nanilich:

Fismirella peruviana Lamk,

Siphonaria tenuls Ph.

Mouretia peruviana Gray.

Calyptraea trochiform?« ( Patella)

Cfaemn.

Kisioa nigra (Paludina) d'Orb.

Rissoina Inca d'Orb.

Litorina zebra (Turbo) Wood.

araucana d'Orb.

Phaaianella umbilicata (Litorina) d'Ork

Trochus tridens Menke.

Turbo propinquus Hupe.

Mixrex lobisus Gray.

Concholepas peraviana Lamk.

Columbella sordida d'Orb.

p

Von nackten Mollusken fand ich zwei Arten Doris, zwd Arten Ascidia und Goto-
Zwei Holuthurien mit baumartig verästelten Fühlenk, die eine

Fontaineanus d'Orb

scbarlachrotli
, die andre grau mit grünen Fühlern steckten im Sande zwisclicn den Klippe

diese hielt ich erst für einen Tang, sie verschwanden abermid Hessen nur ihi-e Fühler sehe

plötzhch beim Berühren. Schöne grüne und scharlachrothe A
messer, und kleinere, 9—12 Linien grosse, roth, mit blauen weiss eiugefassteu Streifen und

von 2 Zoll Durch
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wieblassen, sehr spitzen Fühlern waren in Menge in den seichten Pfützen, und sahen aus

Blumen. Eine scharlachrothe Anelide, Amphinome miniacea n. sp. zerstach mit ihren weis

sen Borsten alle weichen Thiere, die zugleich mit ihr in Spiritus kamen. Leider sind mehrer(

dieser Weichthiere aus Mangel an Weingeist verdorben, indem ich durch ein lächerliches Ver

sehen in Valp grosser Glassgefässe mit weiter Mündung voll Spiritus

Flaschen Xerez erhalten hatte! Sie waren in meiner Abwesenheit abgeliefert, als die erwähn-
#

ten Gläser mit Spiritus angenommen, und als solche verpackt worden! Wegen dieses Man-

gels an Spiritus und Gefässen konnte ich leider keine Fische sammeln. — Von Echinoder-

men fand ich 2 Arten Seeigel, drei Arten Seesteme, und eine Ophiura, Ophiolepis ata-
H

camensis n. sp.

Die Küste des gegenüberliegenden Festlandes besteht wie die Insel aus Thonsteinpor-

phyr, welcher Spuren von Kupfererz zeigt. Hart am Ufer ist eine Salzmine in einem wei-

chen, rothen Porphyr eröffnet, die ziemlich horizontal 15 bis 20 Schritte in das Ufer eindiingt.

Das Salz findet sich in V2— 1 Zoll dicken Adern, welche weiter nichts als Klüfte des Gesteines

sind, in welchen sich das Salz des Meerwassers abgesetzt hat, welches von oben eingedrungen

ist. Dieses Salz wird von den Changos geholt, wenn sie hier in der Nähe fischen oder See-

hunde jagen. Ein IV2 Fuss dickes Muschelconglomerat liegt auf dem Porphyr auf und bildet

zum Theil das Dach der Mine. Etwa 15 bis 20 Fuss oberhalb des jetzigen Meeresspiegels

liegt eine mächtige Sandebene an der Küste, die sich wohl eine halbe bis drei Viertel legua

gen Osten erstreckt, ehe sie den Fuss der Berge erreicht. Nach Norden setzt sie sich in die

ungehem-e Sandebene fort, welche das kleine Gebirge, das im Süden mit dem Morro Mo-
reno anfängt und im Norden mit dem Berge von Mejillones aufhört, mit dem Festlande

verbindet. Diese Sandebene ist, wie bei Caldera, Chanaral de los Animas u. s. w., überall

mit zahUosen Muscheln übersät, die mit den in der Nähe lebenden identisch sind; ein aber-
mahger Beweis von der Hebung der Küste. Ausserdem liegen hier wie bei Tartal , Paposo
u. s. w. viele Fragmente von Jaspis , Cameol, Chalcedon, Feuerstein umher, die wohl aus ei-

nem Mandelsteine herstammen. Man findet sie vielfach zersplittert und angehj
und haben offenbar die Changos, vieUeicht seit Jahrhunderten daraus Feuersteine und Sp

wasser-
für Harpune etc. geschlagen. Ueberhaupt scheinen die Changos diesen trostlosen
leeren und von aüer Spur von Vegetation entblössten Ort früher viel besucht zu haben. Man
findet hier eine Menge Scherben von Töpfen und zahlreiche Gräber, es scheinen kreisförmige
mit emem Ringe von Steinen eingefasste Gruben von etwa 4 Fuss Durchmesser gewesen zu
sein Den Morgen hatten die Ofdziere noch einen voUständigen Schädel gesehn, aber leider
mcht mitgenommen

;
den Abend als ich hinkam, hatte ihn jamand ausMuthwiüen zerüümmeit.

Wu- fanden hier frische Fährten von Guanacos und von Füchsen.
Den 29sten December 4 Uhr Nachmittags lichteten wir die Anker, um nach der Bucht

von Mejülones zu fahren. Die Nacht war sehr dunkel, und um so prächtiger sah das Leuch-
ten des Meeres a Bei Anbruch des folgenden Tages fanden wir uns schon viel nördHcher

Punt Ta
^

^'^*'^n : ^^'^ ""^^^^^^ ^^' ^^^^^ ' ^^r ^^g- wir schon um dieÄ Te,t'T? n f"'" "^'" "" ^" '^^^^^^ ^^^-' -^ß-* und Menschen,

n!ch C^^^^^^^ 1. . n
'''" "'"*^"' ^^ ^'' -* -- ^-*- -^^rte vor uns he;nach Cobija zu. Da diese Gegend theils von Chile, theils von Bolivien in Anspruch ge-
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nommen Trird, so wurden die Lente ini Bote durcH einen Signal - Sehuss aufgefordert;, an Bord
2u kommen. Es setzte aber seinen Weg nm- um so eiliger fort, und als auch ein zweiter
Signalschuss nicht beachtet ^ym-de, wm-de die Sclialupe abgeschickt um die Leute mit Gewalt
zu holen. Als sie kamen, eifuhi-en wir von dem Pation des Botes, dass an der Spitze An-
gamos 22 Mann beschäftigt seien, Guano zu sammeln für ein Haus von Valparaiso; der Ad-
minisü-ator dieses Geschäftes befinde sich augenblicklich in Cobija, und sie woUtcn do'i-diin, um
ihm anzuzeigen, der Mayordomo (Aufseher) in Angamos sei veiTÜckt geworden, er schlafe
nicht, esse nicht, und schwatze foitwähi-end. Der gute Mann hatte also oflTcnbar'den Säufer-
wahnsinn, das delirium tremens. Derselbe thellte ferner mit, dass sie Ihr Wasse)
Quelle am Fusse des Morro Moreno, also" etwa 12 Stunden weit (bezögen, es sei aber sehr
schlecht; ihr Brennmaterial sei das Holz von Cereus, welches sie vom Gipfel des Morro de
Mejillones 2 gute Stunden weit herbeischleppen müssten; der Guano sei schlecht, von dersel-
ben Beschaffenheit, wie der der Isla hlanca, wo sie kürzlich gearbeitet hätten.

Der Commandant gab dem Schiffsdoktor die Ordre, mit Medicamenten Hnzugehn, und
ich schiffte mich mit ihm hi der Schuhii.c ein. Die Brandung war aber an der Stelle, ^o die
Guano-Arbeiter ihre Hütten aufgeschlagen hatten, so st.irk, dass man nur landen konnte, in-
dem man das Bot durch eine Welle ans Ufer werfen l}(>ss, und rasch weiter in die Höhe'zog,
damit es die nächste Welle nicht wieder mit fortnähme. Da nun das eine Rot der Janequeo
schon schadhaft war und iu :\rejillones ausgebessert werden sollte, so wollte der Führer der
Schalupe dieselbe keiner Beschädigung aussetzen, und wir kehrten um

In der Nähe unseres Ankerplatzes waren mehrere Pirlcas, die Verschanzun-en, welche

land

der jetzige chilenische Admiral R. Simpson im Jahr 1845 hier aufwarf, als es zu Feindse
ligkeiten zwischen Chile und Bolivien wegen des Besitzes von Mejillones gekommen uar. Hier
ist ein ziemlich breiter, flacher Strand. Nach NW. treten aber die Berge mit schroffem Ab-
stürze in das Meer hinein, so dass kein Weg am Ufer entlang fuhren kann. Der ganze Murro
de Mejillones besteht aus einem hellen, zu Grus zerfallenden Granit, oder vielmelu Proto-
gyn. Die Gemengtheüe sind nämlich giaulicher Quarz, weisser Feldspath, welche bei Weitem
den gi'üssten Theil der Masse ausmachen, und schwarzgrüner Chlorit in Partien bis 2 Linien
gross, wozu oft schwarzer und auch wohl gi-auer Glimmer kommt. In diesem Granit kommen
Adern oder Gänge von Gneiss vor, mit vorwaltendem Quarz und sehr feinschuppigem, schwar-
zen Glimmer. Kleinere schwärzliche Adern scheinen von einer Art Homstein gebildet zu wer-
den. Grüne Epidotadern sind ziemlich selten. Mehi-ere Klüfte in der Nähe der See sind
mit Salz ausgefüUt, oft 2 bis 3 Linien dick. In einem Lande, wo es regnet, würde dies nicht
vorkommen können.

Den Slsten December machte ich einen Versuch, den im Südsüdwest gelegenen, in ge-
rader Richtung etwa 2 Stunden entfernten und 2500 Fuss hohen Morro de MejiUones zu er-
steigen. Wenige Excursionen sind mir so sauer geworden. Nach chilenischer Sitte bleibt
man nüchtern bis zum wahren Gabelfrühstück, welches der Kaffee oder Thee beschliesst, und
gewöhiiHch schläft man bis daHn , d. h. bis 9 Uhr. Nun frühstückten wii' auf dem Schiffe
zwar gegen S'/^ Uhr, aber l^ier unter dem 23sten Grad 5Min., wo an diesem Tage die Sonne im
Zenith stand, wo der kahle Fels und Schuttboden bald glühend wird, kein Gegenstand Schat-
ten wirft, und kein Lüftchen weht, ist die Zeit von 9 Uhr bis 3 Uhr unstreitig nicht geeig-
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net, anstrengende Märsche zu machen; mehrmals war ich auch so erschöpft, dass ich glaubte
nicht weiter zu können. Und was war das Kesultat der ganzen Anstrengung? Ein sehi- w-
ringes. Der Weg führte eine Zeit lang in südHcher Richtung am Strande entlang. Der Schutt
ist horizontal geschichtet, und wechselt an einigen Stellen mit Bänken eines weisslichen Trip-
peis von 3 bis 4 ZoU Mächtigkeit ab, wie ich deren auch in dem Schuttlande von Cald
beobachtet habe. Dann erhebt sich der Pfad und fuhrt am steilen Abhänge dem Ufer paraUel
über den Schutt, welcher oft unter den Füssen nachgibt und in das Meer roUt. Eine Stelle
schien mir so schlimm, dass ich mich nicht getraute, sie zu passiren, sondern vorzog eine
Schlucht grade in die Höhe zu steigen. Auf diese Weise gelangte ich endlich auf einen ho-
nzontalen, ziemlich breiten etwa 1500 Fuss hohen Rücken, der beiderseits steil abfiel Diese
Abhänge smd von zahUosen Scliluchten zerrissen, die sich leicht in dem Gmse bilden in wel
eben der Granit sich auflöst. Es war nicht die geringste Spm: einer Pflanze, eines Insektes

sehn, aber tausende und aber tausende von leeren Gehäusen einer Landschnecke
B Art

(B
_

xeropMu« n. sp.) lagen in den Schluchten und auf dieser kleinen Hochebene

der Erde le

Was fressen diese Schnecken ? und wo leben sie ? Ich vermuthe dass

£!rt-T f '""'''" T "™ ''''"'^'^'' '^^"""^°' """ ^-^ FlectenTzuweide«, nndenen ha^g die grosseren Granitfragmente bedeckt sind ; vielleicht ist auch in den W nter^onaten Nebel, di.en Höhen, der eine rasch vorübergehende Vegetation von njl^Pflanzen
,
Zwiebelgewächsen u. s. w. hervorruft. Ich sah viel Löcher in

denen Haufen feinen
die Erde geh

Siffldes lagen, es gelang mir aber nicht, sie aufzugraben, da nirgendl

T:tZi:j:iri:~t- -^ ^^^ ^'^^^ ^- Boches velwn 'zu könnt

auf ih

diesem Kücken trafen ^r in die Fussteige, welche ^e Quano.A;Lte7 r c haZ aut .ren Expeditionen nach dem Gipfel des Morro zum Holzholen. Dieser erhebt s h in CalTei^ ^steüen Siegels auf einem etwa 2000 Fuss hohen Absätze T„ ;|-» xj-u
tion, hie und da sieht maa eben E ch in o c a c u s et 8 o 1 T«

"* "*""' '^'^*"-

kenia, eine Dinemandra, eine Alona oder Tla!
de-osum?), eine Fran-

meist die eilfkantige Eulychnia b eviflorll ^^ ' -*-l^-t. Die Cactos,

auf dem letzten Gi^l ^. L^^:!^ ^^^eitl^Ts^ Il^^Srd^"'

'^""

sprechendes BUd dieser dünen Bildung (A. paupercula mih
"^ «^- * W"tend. ein ent-

ten und Mist von G u a n a c s zu finden iTZ il W T v"
"\T™''

'""^

zu emattet, um die Bestei^m, aJo f , ,f
'"''" "'"''' Vegetation? Ich war

4 um. uie uesteigung des Gipfels gelbst zu versuchen mfl y.^^-^ , „um denselben herumzusehn bi» inl, ;i;^ c ,
'^'"'™'""'"' ™<i begnügte mich, im Osten

aer Chiniba -treckt
,

'^^Se^^elttnf:;t^S^Tt '°""^' "' ''''' ''' "^^^

Ich überzeugte mich, dass die etwa 1800 biJ 2^o Fu^H .T
''^"'^ ^'"^ '"'^ ""

Hochebene, welche von Chaftaral an die K« / IT. t '
"""^ """"^ ^^«*'=" «'^f^'^'"^«

»etzt Die übrige Zeit, welZdie Janef V '
™'' "'"' U"*-t-*™g b- Cobija fort-

„.„.v„„_ ..1 \
^'"^' ^' ^^'^^^'^ tier verweüt.. theils um den Landungsplatz auf-

hier vielFHhr

zunenmen
, theüs um das eine Bot am I «n^I. i,

Landungsplatz aut

Uen am Strande zu mit^rsuchen und mit d^VM "^ ^"^'"^** ''^ ^^' ^'« ^onchy
„;. „ TM».„. n , . _ . ^

nenen und mit dem Schleppnetze fischen zu lassen . T ..,.„„. i. _../Letzteres brachteeine Menge Oliven und andre gewöhnliche cVuThXnHT ""
T"" '"=*^*"'^'

'

essant« Bemerkung, dass n,e>.J. n„_„. v
^""«^ylien. Hierbei machte ich jedoch die^'"""^ i>emerKung, dass mehrere Conchylien unter Wo • . • * ''" '^'^

"

bringen
;

namentlich habe ich dies von MyZZlZ:7Z^^r''"^''
"^"^'^ ''^

picua erfahren
Horus, Purpura chocolatum und B

vor-

Man konnte dies Geräusch deutUch auf 7^^1'C wenn die
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Thiere nocK im Netze eiii paar Fuss unter dem Wasserspiegel waren. Bisher hat man diese Tliat-
sache mir von einer T r i t o n i a angemerkt. Auch werden einige Fische angeführt, die im Wasser
Töne hervorl>nngen. Ich yennuthe, die Erscheinung ist hniifiger als man g!auht. Die physika-
lische Erklärung derselben bietet einige SchA^^erigkeitcn dar. Am Sti-ande lagen eine Menge
Muscheln und Schneckengehäuse umher, unter denen mehiere Arten, die lücht weiter nach Sü-
den vorzukommen scheinen, namentlich Fusus Fontainei d'Orb
kann nicht sagen, welcher Name die Priorität hat), Cancellaria tuberculosa So^v", 'die
gi-osse Natica atacamensis Ph. n. s. w. Leider waren diese Conchylien in der Eegel
sehr abgerieben und die interessanteren wurden im Schleppnetze nicht gefischt. Von Weich-

Ph. fich

thieren bekam ich gar nichts, auch nur wenige Crustacccn. Im Meere schwammen viel
hwarze Haifische herum, ich erliielt aber keinen und geü-aue' mich

c

eiche Art diesen Namen fiilnt

agcn,

Den zweiten Januar Nachmittags segelten wir ab und waifcn den 6ten Abends die

Anker bei Paposo. Ich stieg sogleich ans Land, nm mich mit Herrn Doli und Don Diego
zu besprechen, damit diese mit den Maulthieren sich nach dem Hafen von Tartal begeben
möchten, von wo die Reise nach Atacama angetreten werden sollte. Der direkte Weg durch
das Thal Guanillo wäre näher gewesen, allein wir liätten auf dem^^dbcn beinahe 15 deutsche
Meüen zurücklegen müssen ohne Wasser anzuti-effen , und so zog ich den Umweg vor. Ich
begab mich den folgenden Tag wieder aufs Schiff, mn die bis dahin gemachten Sammlungen,
die mit demselben nach Valparaiso gehen sollten, gehörig zu verpacken, und nmgckehrt die
Lebensmittel und was wir sonst in die Wüste mitnehmcti wollten, in die gecicrnete Form zu
bi-ingeii, damit sie auf Maulthiere Aerladen werden konnten. Bei der Gelegenheit fand ich
dass die Maü'osen meinen Tabak gestohlen liatten, was für Don Diego und meine chilem*schen
Diener ein grosses Herzeleid war: ich selbst rauche so wenig wie Herr Doli, imd wir wm-den
daher durch diesen Unfall persönlich nicht betroffen.

Den 8ten Januar liefen wir in die kleine Bucht von Tartal ein, und Tags darauf er-

schienen auch meine Gefährten mit den Maulthieren : den Nachmittag wurde das GepKck und
die Lebensmittel ans Land gebracht, und den lOten Morgens verabschiedeten wir uns von
den Offizieren des Schiffes, die uns auf der ganzen Reise auf das Freundlichste und Zuvor-
kommendste behandelt hatten, so dass ich nicht unterlassen kann, ihnen auch hiermit öffentlich

meinen Dank nochmals auszusprechen. Die Janequeo ging unter Begel, und wir waren nun
allein m der Wüste, ledigHch auf uns selbst nnd die Hülfsmittel, die wir mit uns führten.

angewiesen.

Ehe ich jedoch in der Ei-zählung meiner Reise weiter fortfahre, wird es gilt sein, ei-

nigö &%emeine Bemerkungen über die Küste der Wüste einzuschalten.

Die Küste ist der steile Abfall einer etwa 2000 Fuss hohen Hochebene, die sich von
Pan de Azucar 26« 8' südl Breite bis Cobija 22« s. Br., ja vielleicht bis zum Rio Loa
über 100 leguas weit erstreckt. Selten zeigt sich ein schmales Vorland; oft fällt die Hoch-
ebene fast senki-echt in die Fluthen. Älit Ausnahme der breiten Thaler von Salado, Pan de
Azucar und Tartal ist ihr Rand nirgends durchbrochen. Beinahe neun Monate im Jahre

yrei
pflegen Nebel an diesem Abfalle von Miguel Diaz an bis Pan de Azucar zu hangen;
ter südlich ist der Abfall zu niedrig und zu sehr unterbrochen, um die Wasserdünste auf ib-

6

*
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rem Wege nach dem Timern aufzuhalten. Warum aber die Nebel nördlich von Miguel Diaz

wo der Eand des Festlandes sich vielleicht noch etwas höher erhebt und ebenfalls ohn§ Un-

terbrechung ist, fehlt, wage ich nicht erklären zu wollen. Diese Nebel bedingen das Vorkom-

men von Wasser in den Schluchten und die eigenthümliche Vegetation , die ich geschildert

habe. Es ist klar, dass die physischen Verhältnisse durchaus keinen Ackerbau und auch die

Viehzucht nur in einem höchst eingeschränkten Maasstabe erlauben. Die Hirtinnen müssen

nothwendig Nomaden sein, und es gibt einzelne besonders trockne ' Jahre , in denen ihre Zie-

gen und Esel in Gefahr sind zu verhungern. Dann müssen sie ihre Zuflucht dazu nehmen,

den Chayuar und die Cactus für die TMere geniessbar zu machen, indem sie trockne Reiser

und Halme rund herum anhäufen und anzünden und auf diese Weise die furchtbaren Sta-

cheln dieser Gewächse verbrennen.

Unter diesen Umständen sind die Bewohner gezwungen ihren Unterhalt auf dem Meere

zu suchen, welches sehr fischreich zu sein scheint. Namentlich war lange der Congrio eine

ergiebige Nahrungsquelle für sie. Dieser Fisch ist kein Conger, wie man nach dem spanischen

Namen meinen könnte, und wie Herr Gay geglaubt hat, sondern ein bis dahin imbeschrie-

bener Fisch aus der Abtheüung der Blennioiden, den ich Genjpteru^ nigricans
genannt habe, indem die auf ein paar Fäden reducirten Bauchflossen an der Spitze des Kin-

nes sitzen. Diesen Fisch", welcher 2—3 Fuss lang wird, fängt man fast nur im hohen Meere

und zwar mit Angeln, deren eine ganze Menge an einer Schnur oder Euthe befestigt sind.

Zur Zeit als Chile noch spanische Colonie war, galt der Centner trocknen Congrios in Valpa-

raiso 40 und in Lima gar 60 pesos (= 80 Thlr., also das Pfund 24 Sgr.!); jetzt war, wie ich

oben angeführt habe, der Werth m Paposo 8 pesos für den Centner. Seit dem Handel mit

Europa wird viel Stockfisch eingeführt, auch werden die Forsten nicht mehr so streng gehal-

ten, und so erklärt sich das Sinken der Preise. Aus diesem Grunde bringt die Arbeit in den
Bergwerken mehr ein, und die Bevölkerung hat sich daher grossentheils von der Küste weg-

Früher gab es an der ganzen Küste sehr viele Seehunde {lohos, eigentlich Wölfe), welche
lür die Ghangos von grosser Wichtigkeit sind, indem sie denselben namentlich ihre Fahrzeuge,
wovon gleich mehr, liefern. Seit zwanzig Jahren haben sie mit einem Mal erstaunlich abge-
nommen. Damals soU eine Seuche, eine Art Wasserscheu, unter fast alle Thiere gekommen
sein, und nicht nm- viel Hunde und Füchse, sondern auch Rindvieh, iPferde, Maulthiere, Zie-
gen und Schaafe weggerafft haben. Dieselbe Krankheit, meinen die Fischer, habe damals auch
die Seehunde ergriffen

;
denn sie wurden zu der Zeit in grosser Menge todt, aber fett und ohne

Wunden am Ufer gefunden, (Auf dem Eitt von Paposo nach Cobre tödtete mein Diener mit
emem Stemwuife ein Junges, welches am Ufer auf einem Felsen schHef; es war die gewöhn-
hche Otaria porcina.) Auch die Menge der Vögel soU sehr abgenommen habenj bis 1812
wurden von der ganzen Küste

,
und namentlich von Chanaral eine Menge PeHkanfedern nach

Volparaiso gebracht, die zxim Schreiben dienten,- bis sie durch die europäischen Gänsekiele
und die St^Wfedem verdrängt wurden. Ueberall hegen zahlreiche WaUfischknochen am Strande,
dennoch habe ich me etwas von gestrandeten Wallfischen, von der Gewinnung von Thran und
Jischbem u. s. w. erzählen hören.

Die KUstenbewohner führen von H u a 8 c o an hh nach BoUvien den Namen aangos

;
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es ist ein indiscKer Stamm, aber jetzt sehr vermischten Bhites. Seine Sprache soll die ge-
wöhnHche chilenische gewesen sein; jetzt reden sie aber nur Spanisch und haben ihre ur-
sprüngliche Sprache ganz vergessen. Die Zahl derjenigen, wehhe im Disti'Ikt Paposo oder
von Caldera bis Mejillones wohnen, mag etwa 500 betragen. Miinner und Weiber leben
den gi'össten Tlieil des Jahres getrennt, die ersteren mit dem riscbf\mge oder jetzt in den Berg-
werken beschäftig-t, die letzteren mit ihren ZIegenhccrden hcrmnziehcnd , wo sie Weide und
Wasser finden. Im Winter, wenn die stürmische See nicht erlaubte zu fischen, gingen die
I^Iänner in die Wüste auf die Guanaco-Jagd. Wirkliche Ehen gibt es unter ihnen nicht, auch
könnten sie solche beim besten Willen nicht kirchlich einsegnen lassen, da in der ganzen Pi-o-

vinz nur ein Pfarrer, in der Stadt Copiapö, existirt. Die Kinder bleiben bei der Mutter, bis
die Knaben gioss genug sind, an dem Berufe der Männer sich zu betheiligen.

Die Fahrzeuge, in denen diese Clianffos sich oft weit in die hohe See wagen, heisscn
halsas und sind sehr eigenthümlich. Es sind nämHch zwei mit Luft aufgeblasene Schläuche
von Seehundsfell, die vorn und hinten in eine etwas aufgerichtete Spitze endigen. Sie mögen
etwa 10 Fuss lang sein, und sind hinten etwas breiter als vorn. Oben sind sie dm-ch Reiser
verbunden, und die Fischer sitzen darauf platt wie die Schneider oder knieend. Diese Fahr-

i

zeuge sind wegen ihrer Leichtigkeit und Elasticität vortrefflich für diese klippige Küste mit
der fürchterlichen Brandung geeignet, wo nur an wenigen Stellen gewöhnliche hölzerne oder
eiserne Fahrzeug-e anlanden können. Sie sind mit Ocker roth gefäi-bt.

Capilcl IL

Eetse schräg durch die Wüste von der Küste bis zum Städtchen Atacama.

Gleich beim Anfange unserer Reise befand ich mich in keiner gelingen Verlegenheit.

Don Diego hatte mich gebeten, es ihm zu überlassen, den Contrakt wegen der Maulthiermiethe

mit den Atacameniern abzuschliessen , indem er die Art und Weise dieser Leute kenne, und
ich hatte eingewilligt. Ich hatte ihm eingeschärft, fünf Maulthiere für den Transport miserer
Effekten und Lebensmittel zu miethen, und ein lediges Maulthier für den Fall, dass untei-we-

ges ein Maulthier unbrauchbar würde. Als nun aber die Maulthiere in Tartal anlangten, wa-
ren nm- drei fiir das Gepäck da, und auch kein lediges. Er sowohl T^-ie Herr DöU hatten

meine Anordnungen für überflüssig gehalten und der Regierung 30—iO pesos sparen wollen.

Die Folge dieser Klugheit war, dass unser Gepäck nicht fortzuschaffen war. Jetzt war guter

Rath theuer. Am Wasserplatze Gachinal de la Sierra durfte ich hoffen andre Atacame-
nier zu finden, die ledige Maulthiere veraiiethen konnten. Aber wie bis dahin gelangen? Zu
Fusse gehen, und die Reitmaulthiere beladen? Diestwar erstens sehr beschwerlich bei den
weiten Wegen, die nothwendig von einem Wasserplatze zum andern in einem Tage zurückge-
legt werden mussten, und zweitens lässt sich Gepäck nicht auf einem Reitsattel befestigen.

Einen grossen Theil der Lebensmittel zurücklassen und verstecken, war auch sehr gewagt, da
wir keinesweges deren zu viel hatten. Ich musste daher sehen, von den Changos Esel bis

Gachinal de la Sierra zu miethen. D. Diego erbot sich die nöthigen Schritte zu thun

6 *
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und ritt hemm, rem nach Eseln zu suchen. Bald erschien er auch mit einem Ohango, der

nur, mit Erlaubniss zu sagen zwei Esel — anders sprach der höfliche Mann nie von seinen

Thieren — vermiethen konnte ; als wir aber den Contrakt abschliessen wollten, zog er sich zu-

rück, indem er sich besann, dass er seine Esel nicht so lange missen könne. Wir zogen da-

her so gut es ging die zwei Stunden Weges bis nach unserm früheren Lager bei der Agua
de Clerigo, am Südabhange des hohen Cerro de Hueso parado, waren aber diesmal so

klug, unser Zelt in ziemlicher Entfernung vom Brunnen aufzuschlagen, wo wir nichts von den
Stichen der Mücken und Moskitos zu leiden hatten. Don Diego bemühte sich während des

Nachmittags eifrig, unter den in der Nähe wohnenden Hirtinnen Esel aufzutreiben, und kam
gegen Abend voller Freude mir zu sagen, die alte Dona Serafina wolle uns drei Esel für die

beiden Tagereisen bis Cachinal leihen, könne aber niemanden mitgeben, der die Esel nach-
her zurücknähme. Er habe daher zu diesem Zwecke einen Knaben für 13 pesos ! gemicthet.
Nun wurde ich der Sache überdrüssig und verhandelte selbst mit der Alten und ihrem Manne.
Für ein Pfund coca, welches ich in Cachinal von den Atacameniern kaufen sollte die ich dort
zu fa-effen hofite, etwas Mehl, etwas harina tostada (Mehl von geröstetem Weizen) , etwas Eln-
derfett, Schiffszwieback, Charqui (an der Luft getrocknetem Eindfleisch), Zucker und
Yerha Mate (Paraguaythee) wurden mir zwei Esel vermiethet und der alte Jos6 begleitete
uns bis Cachinal, um sie von dort wieder zurückzunehmen. Diese Lebensmittel waren keine
3 pesos im Einkaufspreise werth, und die Coca soUte 2 pesos kosten. Spasshaft waren die Ver-
handlungen mit der alten Serafina. Ja, ich weiss es wohl, dass es

mir
gentlich La

holte sie wohl zwanzig Mal

Coca zu kauen, aber ich bin alt und kann es ein Mal nicht lassen , wieder

Den 11. J Von Agua de Clerigo bis Cachiyuyal, U% leg
Nachdem wir noch zwei Flaschen Milch und ein Huhn erhandelt, brachen wir endlich

Morgens 8 Uhr auf. Don Diego war vorausgeritten , mn früher in Cachinal einzutreffen da-
mit mcht etwa die Atacamem'er mit ihren Maulthieren abzögen, ehe wir dort eintrafen. Ich
war fest entschlossen, faUs [wir keine Maulthiere in Cachinal ti^äfen, mit Gewalt die beiden
Esel zm. Weiten.xse zu pressen. Der alte Jos^ nahm sich zur Gesellschaft noch einen Kna-
Jen mit. Die zwei Esel, kleine Thiere, reichten nicht aus, das Gepäck zu ü-agen, ich befahl
daher, d.e zwei Säcke mit Schiffszwieback auf mein Reitmaulthier zu laden, uiid ging zu Fusse.Nach emem Marsche von zwei Stunden bogen wir aus dem Hauptthale links ab in das Thal

Die Bei llchTT "^ '''' '^'^"' ^^ ^^^'' ''' ''' ^^^ -^ ^ deutsche Meilen!

SwS^ertS^^^^^^ ^^^^^-^^^^ cler Boden ist mit Salz-

_ _!.. ,_. :
^^^_ l^^^^/^echt wie bei Salinen. Bald kamen wii- auch an Wa.-

demselb

welcies so salzig isl, dass überaU eine dicke weisse Kruste bleibt dunstet. An
_

wuchs die Breu, welche dem Thale den Namen gegeben hat, und ChSpica bravaem mednges graues Gras mit Weiligen , stechenden Blättl (DLsticüil thZL" Kth?Bald darauf findet sich eine ä^uHche Pfatze, und zehn Minuten Jeiter öffL I 1 xt
em Weg en,, de. nach emem etwa zehn Minuten entfernten Wassen^latze führte, um welchen
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herum auch etwas Futter stand Die Maulthiere wm-den aLgelade« und nach diesem Wasser
getrieben, um sich dort etwas zu erholen, da wir noch einen weiten Tagemarach, wohl 10
guas, bis zum nächsten Wassei-platze, Cachiyujal (nicht mit dem früher ervN

ei-wechseln) uns hatt Die Hügel in der Nähe zeigen eine Meng
getretene Pfade, gerade wie sie die Schaafe auf den

dieses Haltepl 1629 Fuss über dem ^fc

Vbhängen h

ahnten Cachiyuyal

? von den Quana-

vorbringen. Die Höhe

Um IV3 Uhr ging Der Weg fiiVte durch ein weites, flaches mit S
füUtes Thal, in welchem ab und zu ein Ma] Wasser fliessen muss, welche Weg durch
eine dünne Schlammschicht bezeichnet. Selten treten die flachen Bergkuj^pen an den Weo-
selbst heran, so dass

Thal hat viel

sehen kann, aus welchem Geste bestehen: mit einem Wort das
hat viel Aehnliohkeit mit dem des Salado, nur sind die Berge niedriger und ohne Gänge

Im Anfange scheint alles Porph}T zu sein ; mid so auch der rotlie Berfv hn Süden
Stunden von BreadaL aus 1ehern D. Diego sein „oro ricMsimo" (höchst fc

Wonnen hatte. Anderthalb Stunden weiter war aber im Süden ein

gebildeter Berg. Das Gestein liess deutlich graue:

Hornblende sehi- zurücktrat, und ein oder das and

etwa 1'/,

nes Gpld) ge-

Sjenitblöcken

wog-egen die

Glimmerblättchen unterscheiden. Die Ge-

Quarz und grauen FeldspatI

mengtheile waren niu- */<> 1 Linie gl' Vier und eine halbe Stunde Brcadal käme
wir an einen weissen Granitberg. Das Gestein bestand

Quarz und wenigem Glimmei

milchweissem Feldspath, weissem

grünen Chlorit

Dieser ist meist schwarz, selten gelb und bisweilen dm-ch fn

Auch das Schuttland zeigt manches Tntcr M dass

deuthch geschichtet und über 40 Fuss mächtig ist Im GeröU fand ich Eisenglimmer, Jaspi

Carneole Häufig

lu den Höhlung

d Gjpskrusten, bröcklich, durchaus por Gelbliche ziehend

chen igesclüossen

sieht

V Sit

man kleine Kry d hie und da ist ein Sandkorn oder Stein

sehen oft aus wie Zucke
Gyps ist besonde

durch den Wasser gesick Dieser

gel

Stunden von Breadal sehr entwickelt, und bildet förmliche flache Hü
denen der Gyps durchaus vorherrscht Nachdei G leguas zurückgelegt hat

verliessen wir das Thal, welches sich hier in einen engen Wassemss zwischen 10 30 Fuss
hohen Schuttwänden andelt hatte, um auf der anstossenden Ebene Hi
viel Kochsalz und Glaubersal

Beobachtungen ein Ziel.

er war
ittert, doch setzte die einbrechende Nacht bald d

Erst kurz vor Mittemacht langte ich am Lagerplatze an.

Bei Breadal war noch ziemlich viel Vegetation, di-ei Arten Heliotropium, Cy
m viride, Tetragonia maritima, Allona mollis, Alib llosa, Sorem

elegans, Argylia puberula, Closia anthemoides, Bustillosia chilensis, Cruiks-
hanksia tripartita, Calandrinia discolor, eine Art Echinocactus und ein Cereus.
Weiter hinauf erschien in den Wasserrissen der Polo de JqU imd die Ephedra americana
der Fingo-pingo der Eingebornen, aber die Pflanzen wurden immer seltener, je weiter wur ka-
men, und vier Stunden hinter Breadal war die Vegetation absolut null. Erst auf den oben
erwähnten Gypsbuckeln erschien wieder eine Pflanze

Amai'antacee ähnlich, es ist aber Portul

mit schönen rothen Blühtenrispen , einer

Silvaea pachyphylla Ph.

> Den 12. Januar. Von Cachiyuyal nach Cachinal de la Sierra. 13 leguas.

Unser Nachtquartier lag schon 4000 Fuss über dem Meere, und wir hatten in der Nacht
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einen eiskalten, sclineidenden Ostwind (Serrano, Gebirgswind Span., oder Puelche, Ostwind

Araukan.) gehabt, so dass das Thermometer den Morgen um 5 Uhr nur 5,8 ® Gels, zeigte. Wir

hatten unser Quai*tier an einem kleinen Bache mit gutem Wasser aufgeschlagen, dennoch wa-

ren am Ufer nur drei Pflanzenarten: Paspalum conjugatum Sw., Scirpus chilensis

Nees, und Brea (Tessaria absinthioides DO.). Das Thälchen war 40— 80 Fuss hoch

Im Schutte eingerissen, und man konnte deuthch an den steilen Wänden die horizontale Schich-

tung sehen. Der Schutt wechselte mit Schichten von gelblich weissem Tri2)pGl ab. Ein

schwarzer Berg in der Nähe .besteht aus Homsteinporphyr. Die Grundmasse ist ein schwar-

zer, ausgezeichnet splittriger Homstein, in dem weisse oder fleischrothe Feldspathkrystalle von
1—2 Linien Grösse und graue Quarzkörner ausgeschieden sind. Fast eine Stunde lang dicht

hinter Cachiyuyal ist die Ebene mit dem Cachiyuyo bedeckt, welcher der Stelle den Na-
men gegeben hat; es ist dies ein strauchartiger, fünf Fuss hoher Atriplex (A. de-

serticola n. sp.). In dieser Gegend kommen öfter kleine Brunnen vor, meist von einem dich-
ten Easen von Chepia dulce d. h. Paspalum conjugatum eingefasst. Hier fand ich zum

Male eine niedliche kleine Lobeliacee mit weissen Blümchen, Pratia m
sp., welche fast an keinem ßnmnen der Wüste fehlt, ein ganz niedriges, graugrünes Ly

cium (L. humile Ph.) mit fleischigen Blättern und weisser Blume, welches essbare Früchte
von der Grösse und Farbe der Heidelbeeren trägt , und wie ich später erfuhr , Jurne genannt
wird — es war hier aber noch nicht in Blüthe: endlich Acaena canescens.

Die ganzen 13 leguas bis Cachinal de la Sierra sind eine sanft nach O. an-
steigende, stellenweise zwei leguas breite, flache Einsenkung, so dass man die niedrigen Berge
meist m einer zu bedeutenden Entfernung sieht, um ihre geognostische Beschaffenheit z^ er-
kennen; dieselben sind stets abgerundet, nie sieht man Felsen oder Klippen, Alles zerbröckelt,
AUes ist Schutt. Der Boden zeigt fast überall unter der obersten lockeren GeröUschicht
Gypskrusten und m den von den Huftritten der MaultHere gebildeten Vertiefungen war oft
federartiges Salz, wohl Glaubersalz, ausgeblüht. Nur aus den lose umherHegenden Steinen
kann man einen Schluss auf die Beschaffenheit der Berge wagen. Häufig sieht man Grün-
stemporphyre wo in dunkelgrauer Masse %-l Linie grosse, grünlich - weisse Feldspathkry-
stalle ausgeschieden smd, oder Homsteinpo^hyre, wo in einer bajd mehr röthlichen, bald mehr
schwärzlichen Grundmasse Quarzkömer und FeldspathkrystaUe

, selten Glimmerblättchen sich

bTh .000 P-r." f "'' Schlacken aus. Ein Berg, 5% leguas von CochiyuyalWh 5000 Fuss über dem Meere, der am Abhänge grosse Blöcke tinig, die wir von WdtL
für Busche luelten, ist ein feinkörniger Syenit.

^n„e fl ^^^^!Y°'^»';^
'"'**^^''^«" - -"^--^ S-^ho» aen Morgen hatte ich einzelne

^Z.TSä t'
""?%''^ ''' ^"'^ ^"-«^^^^^^ ^-'-- W» konnten diese her-st„

? Bald nachdem wir den zule,^ erwähnten Berg passirt , war der Boden mit Ma-honen kiemer runder, grauer Chalcedonkömer
, wie mit Erbsen oder Pfefferköi-nern be trWt

f^-.^^'^ r ^- ^^'^ g^- -t EapüH -a Schlacken bedeckt. E, LIob ich mit einem Male wieder in den Vesuv, den Aetna oder auf die Liparischen Inseln

Friedr. Hoffmann und Arnold Escher. Der einzige Unterschied war,'dass die ü^eW
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Die Oberfiäch
helten der Schlacken nicht so rauh, sondem mehr abgerundet waren.
eherig, das Innere durchaus porös, wie hei einer gewöhnlichen Schlacke". "ÖirpTren^lind
theils leer, the.ls mit pulveiiürmigera, wei.sen>, kohle„..aurem Kalke, der lebhaft in Sanron brau-
set, theüs mit Chalcedon erfliUt, und scheinen diese Substanzen von au.ssen eingedrungen zut> "" ^*oBein, mdem die Poren im Innern der Ma..e ,eer sniu, wogegen sie uin so mehr angefault erschei-
nen, je näher sie an der Oberfläehe Hegen. Die Grnndmasse ist grauschwar., sehwer nnd läs.t
nnter der Lupe|sehr kleine weisse Feldspathkiystalle und honiggelLe bis hyachithiothe Köm-

Die Rapllli shid nie bis sieben Linien gross, sehr porös, aber selten rauh
terscheiden

.nzufühl

hen

m
,
als ob die feinen Rauhigkeiten weggeschmohen wären ; sie sind von der gowöh

grauen oder röthlichen Farbe mid lassen keine BestandtheUe erkennen. Zmschcn die-
sen offenbar vulkanischen Massen liegen Chalcedone heran,, von zwei Linien bis zu mehreren
ZoU Durcbncsser, milehwelss, dvurchschemend , mit coneentriseben Eingen, bisweilen strahUg
auf dem Querbmehe, unten ziemlich flach, oben nieren- oder tropfstei.J'örnnV, als ob siem weichem, breiigem Zustande vom Himmel gefallen wären. Einzelne StUc^ke zeigen in ihren
Lochern emen schwärzlichen Anflug, als ob es ein üeberrest von Lava oder Sehlaekeun.asse

Smd diese Schlacken, BapUli, Chalcedonknollen und die vorlünerwUhnten kleinen Clial-
cedonkörner wie gewöhnliche ScUaclen und Eaiälli von einem Vulkane ausgeworfen? und wo

Ware

dieser? Nichts zeigt in der Nähe den entferntesten Anschein von einua K
Den ganzen Tag beinahe sahen wir in der Func die IJer^e der höh

ll'
r.

Wir 1

uns, denn wir meinten natürlich damals noch
finden

,
aber ohne Schnee. Nur ein Mal zeigte die fernst

Cor

durchaus eine Kette von Jicrgen

Kuppe an ihrem Stld

traf ich im Nachtq

waren, da

abhänge emen Schneestreifen. Die Berge linb.n fast alle die Form eine« abgestutzten Kcfie]«
oder eines Doppelkegels, da sind keine kühnen Gestalten, keine Homer wie In den Alpen
Weder D. Diego, noch mein Führer aus Ataeama wosste einen Namen Cnr irgend einen die-
ser Berge; in der That haben die wenigsten Berge in der WUste einen Namen

Fast den ganzen Tag wehte ein heftiger Westwind, Seewind; sonst wäre die Hitze auf
den Schutt- und Kiesflächen unerträglich gewesen, aber kaum war die Sonne mitergeganKcn
so blies em eisiger Ostwind von der hohen Cordillere herab. Diese Erscheinmig wiederholte
sich mit der grössten Eegehnässigkeit aUe Tage so lange Ich in derAVUste reiste. Um 10 Uhr

Gefährten schon eme halbe Stunde früher angelangt

Vegetation gab es, ausser m der Nähe des Ausgangs- und Endpunktes dieses Tage-
marsches absolut gar keine: ich habe in meinem Tagebuche ausdrücklich angemerkt, dass ich
wahrend zehn Stunden, auch nicht eine Spur von einem Gewächse gesehen habe. Sehr passend
sagt Darmn (Joum. of researches etc. new. edit. p. 349) : „Teh habe die Ebenen von Patago-

eme Wüste genannt, aber diese kömien doch noch Domgesträuche mid Grasbüsche auf-
weisen

,
und sind fmchtbar im Vergleich mit dem nördlichen Chile. Hier wiederum

wenige Stellen von 300 QuadratcUen
, wo man nicht bei sorgfältiger Untersuchmig einen Ikl

nen Busch, emen kleinen Cactus oder ein Liehen entdeckt, und im Boden liegen Samen scHa-
fend, die bereit smd, im ersten regnerischen Wetter aufzugehen. In Peru erstrecken sich wahr«
Wüsten über weite Landstriche.« Diese Wüste setzt nicht plötzhch gegen die üppige Ve<^e-
at lon des südhehen Chiles ab, sondem ganz alhnäh% wird der Pflanzenwuchs reicher, ie w°ei-

jiien

oibt

V
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ter maü nach Süden geht und je häufiger die Regen werden. Aber sehr auffallend bleibt es,

wie lange die Wüstennatur auf den Höhen der Cordilleren anhält. Die hohen Berge bei San-

tiago sind auf ihren breiten Rücken eine Art Wüste ; es ist nicht die Spur von dem Rasentep-

pich, den die alpine Region der Schweizer und Tyroler Gebirge darbietet, sondern kahle Schutt-

und Felsenflächen, hie und da von niedrigen Büschen meist domiger und harziger Gewächse

unterbrochen.

Den 13. Januar. Rasttag.

Wir rasteten den ganzen Tag. Die Atacameuier waren glücklicherweise mit ihi'cn Maul-

tMeren noch nicht vorbei gekommen und trafen den Morgen von Paposo ein; sie waren die

Nacht hindurch marschirt; auch traf gegen Abend ein Bursche mit 4—5 Maulthicrcn dersel-

ben ein, die dem etwa 9 Stunden entfernten Thale von Sandor geweidet h Ichk
mn die mir fehlenden Maulthiere miethen, die Coca für die alte Serafina kaufen, und den

Jos^ mit seinen Eseln zurückschicken.

Der Cachinal de la Sierra genannte Ort ist eine höchst unbedeutende Senkung in

der grossen geneigten Hochebene im Osten sieht man ganz niedrige Hügel tmd begreift

gar nicht, woher hier Wasser quillt. Dasselbe rieselt über einen tausend Schritte langen, 330

in verschiedenen kleinen Strömchen. Es ist sehr gypshaltig mid bildet

daher überall Gypskrusten, schmeckt aber nicht salzig. Dennoch jBndet man häufig unter den

Schritte breiten Raum

Gypskrusten Anflug Kochsalz

den, mit Steinen eingefassten Loche 12** R
Die Temp des Wassers betrug

aber schwerlich constant. In diesetu Wasser
weder Schnecken noch Frösche, aber kleine schwarze Blutegel

Die Flora dieser kleinen Oase bestand aus folgenden Pflanzen

:

Erodiuto cicutarium oder moschatum.

Adesmia atacamensis Ph,

Zuccagnia mucronata Ph.

Acaena canescens Ph.

Malesherbia deseflicola Ph-

(eih einziger Busch)

Baccharis juncea Desf.

1 Pratia atacamensis Ph.

Lycium huniile Ph.

Alona moUis Ph.

\
Scirpus ohilensis Nees.

Polypogon eachinalensis Ph.

euxia

Sisyrinchium «wstüreutA P]

Juacus deserticala Ph.

depauperatus Ph.

Distichiis thalassica Kth.

Hordeum comosum Presl.

Graminea ahsque flore.

Keines dieser Gewächse holzig genug, um als Brennm^erial zu dienen b
nutzten hier als solches zum ersten Male Maulthiermist, der sehr gut brennt und viel Hitze gibt.

Die Differenz zwischen dem Aneroid- und dem Quecksilberbarometer erreichte hier ei-

gte 624,5 mill., letetei-es bei 11,5« C. 251,3 Par. Linien od^
nm enörmön Orad: ersteres

Ul mühiü Da i6tztferes mehr Vertrauen verdient

Cachinal d e 1

7516 Fußs.

s
so berechnet sich e Meereshöhe von

(Barometerhöhe am Strande y<m Tärtal 757,5 ffi. bei 22« C.) auf

immt

noch

Die geringste Höhe
, wenn man die Angabe des Aneroids f\ir richtig nimmt

noch 6200 Fuss. Ich bemerke ausdrücldich
ist

dass
sehr hellen Klang gab , dso keine Luft im vacumn zu

as Quecksilber beim Anschlag

gWsseren Höhen der Aneroid gar nicht mehr sich bewegte oder ganz um-egelmä^iK
Waiden also etwa in der Höhe

schien, und dass bei

Wir

des Grossen Bernhard

Mej

Die Nacht hatte es gefror

oder vielmehr beinahe in der Höhe des Hospizes

um 5 Ühr Morgens war die Temt>eratur
'— -. g..xxv.icix, um u unr jyiorgens war die Temt)

^chon 3 C, mn 3 ühr Mittags an einem vor dem Winde geschützten Orte aber 25 « G
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Den U. Januar. Von Cachinal de la Sierra nach der Agua de Profetas, etwa
9 legiias.

Der Weg hat im Ganzen die Riclitimg naoh Nordost und flihrt längere Zeit in der
weiten tlialartigen Senkung fort, die wir eigentlich von Taital an nicht verla..oii hatten. Nach
fünf Stunden Weges wurden die von Osten herabkoznmenden kleinen Schluchten immer tiefer
während sich im Westen ein weites flaches, nach der Küste hinziehendes Thal öffnet, welches'
diese kleinen Schluchten und Wasserrisse aufnimmt. Die flache Wasserscheide zwischen die-
sem Thale und dem von Cachinal liegt etwa 422 Fuss über CachiTial. Die Gegend gehört
offenbar der Porphjrbildung an, doch kann man, wie fast immer in der ganzen Wüste, m.r
selten das anstehende Gestein beobachten. Eine Stunde hinter Cachinal
flachen Schlucht einen beinahe lavendelblauen Thonporphyr anstehend, in welchem der Fdd
path nicht in Krystallen, sondern in weissen, länglich-linscnfönnigcn 2 Linien

fand ich

nie dicken Körnern ausgeschieden ist, d Läugenachsc unter einander pa
hegen, weshalb das Gestein sehr schiefert. Weiterhin sah ich aber auch Hoiiisteinporphyr
mit milchweissen Feldspathkiystallen und grauen Quarzkönicrn von 1'/, Linie Durchmcs^^cr.
Auf halbem Wege waren niedrige', weisse Trachythügel. Das Gestein ist hellgrau, sehr rauh,
indem die einzelnen Gemengtheile kleine Zwischenräume zwischen sich lassen. Es sind gla-
sige, bis 2 Linien grosse Feldspäthe, schwarze Ghmmcrblättchen, auch "wohl kleine Hornblen-
dekiystalle darin zu erkennen. Bisweilen sind schwäi /lieh -graue, bis einen ZoU grosse Sclila-

ckenbrocken darin eingebacken, bisweilen sieht man parallele Streifen von einer glasigen Masse.
In der Nähe des Wassers von Agua de Profetas waren Schutthngel, die dem Granit

ihren Ursprung verdankten. Derselbe besteht ziemlich zu gleichen Theüen aus weissem Fcld-
spath, weissem Quarz und schwarzem Glunmer, eine bis fünfviertel Linien gross , wozu sich ab
und zu etwas grüne Hornblende gesellte. Allein es trat hier auch die Secundärformation auf,
vorzüglich in Gestalt eines feinkörnigen, braunen, mergeligen Sandsteins und loser Knollen von
schwarzem, bitmninösen Mergelkalk von der Grösse der Flintenkugeln, Aepfel und darüber,
theils kugelig, theils etwas plattgedrückt. Es ist, wie sich späterhin auswies, Lias oder unte-
rerer Jura. Das Wasser quillt an mehreren Stellen am östhchen Abhänge niedriger flacher
Hügel und schmeckt durchaus nicht salzig. Die Quellen sind runde Löcher in der Mitte klei-

ner, zwei bis drei Fuss über den Boden erhabener Hügel, die offenbar erst durch die Vegeta-
tion erzeugt sind, und fliessen in ein enges Thälchen ab, das sich nach Norden öff'net und
dessen Sohle etwa 50 Fuss tiefer Hegt. Im gegenüberstehenden, vom Schutt gebildeten Thal-
ufer ist eine zwei Fuss mächtige Bank von Kochsalz, das in j)apierdünne Blätter geschichtet
ist, und das ganze Thälchen ist voU Salz und Gypskrustcn. Ich sah einen losen Nagelflühe-
block von 20 Fuss Durchmesser.

Auf dem ganzen Wege war immer in den kleinen Schluchten etwas Vegetation; an-
fangs Adesmia atacaraensis n. sp., ein unbewehrter, sonderbarer Strauch, an dem die sti-

pulae die Stelle der Blätter vertreten, welche fehlen,- dann häufiger Atriplex d
Wo diese vorkommt, ist der Boden fVist immer etwas thonig und mit Salzausblühung
hen. Dann erscheint ein Mal wieder Ephedra americana, eine überaus stachelige Ades-
mia, der A. arborea ähnlich, wahi^scheinlich A. hystrix mihi, eine kleine ArgyKa halbku-

Philippi, Reise durch Atacama, 7
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gelige Büsche bildend, A. tomentosa milii.

Tulostoma (T. gigantemn mihi). Ab und zu sieht man auch

issers ist eine ziemlich reiche Vege

Auf halbem Wege fand ich ein 3Vj Zoll hohes

Sil

In der Nähe des W und mehrere bis dahin

noch nicht gesehene Pflanzen boten sich meinem Auge dar, unter denen mir besonders die

K Lipp fida Gaj, auffiel. Es ist

ästiger Strauch, dessen Stamm wohl 3 Zoll dick i

die Blätter sind dicht gedrängt, fleischig, kaum
riechend, ähnlich wie Pfefferm

ein zwei bis drei Fuss hoher, sehi' viel-

die platte Rinde spaltet der L'äDge nachj

le Linie lang, dreispaltig und sehr stark

Sehr fremdartig siehtDie Bliunen sind unbedeutend

auch Gjmnophytum spinosissimum n. sp., eine strauchartige, zwei Fuss hohe, vielfach

verästelte UmbeUifere aus. Sie ist blattlos , und alle Zweige enden in vier horizontal abg
hende Stacheln, die an ihrer Spitze die Blüthen tragen.

Die Flora dieses Platzes beschränkt sich auf folgende Gewächse:

ria andina Gay.

sp.

Adesmia atacamensis Ph.

— hystrix Ph.

Zuccagnia eremopbila Ph.

Silvaea amaronthoides Ph.

Colobanthus quitensis Bartl.

Gymnophytum spinosissimuii

Achyrophorus glaucus Ph.

Baccharis Tola Ph.

Tessaria absinthioides Ph.

Pratia atacamensis Ph.

ArgyHa tomentosa Ph.

Lippia trifida Gay.

Lycium humile Gay.

Ephedra americana H. B. Kth
Triglocbin atacamense Ph.

fonticola Ph.

Sisyrlnchium azureum Ph.

Juncus deserticola Ph.

depauperatus Ph.

Heleocharis atacamensis Ph
Scirpus deserticola.

Distichiis thalassica.

Deyeuxia deserticola Ph.

Hordeum comosum Presl.

Im Wasser waren Flohkrebse Amphith d Elm und kleine
..„._ ^.v.^.v.c=u«c, xxiupniinoe anama n. sp., Elmis, und kleine

schwarze Blutegel, aber keine Schnecken, Mückenlarven etc. Auch sah ich sonst kein In.ekt
gend einer Art

Agua de Profetas liegt 9180 Fuss über dem Meere, also etwa in der Höhe von Q
Den 15. J Von Agua de Profetas nach Agua de Varas, 4

2V,» C
Die JSTacht hatte es wieder gefroren, um 6

4V, 1 eg

2 Von hier nach Punta neg
3 Uhr Morgens zeigte das Thermometer

hohen Alto de Varas, der andre

gibt es zwei Wege, der

westlicher

einschlag
überschreitet diesen Berg. Ich

blickten, eine lohnende Aussicht zu hab
anfangs einen Bogen nach Nordnord

der Erwartung, von der Höhe, die wir schon

igeht den

den letz-

gestem beständig

Sandstein und Mergel gebildet

Im

schiessen nach Osten unter einem Winkel
Menge kleiner Rücken und kleiner, vom Wasser in"L Tockerl

Wir brachen um 8% Uhr auf.» Der Weg macht
Osten hat man geschichtete Berge von braunem

n nach Süden und

überschreitet eine

Die Schichten streichen ziemlich von Norde
von etwa 20 Grad

die sich alle m ein weites
,

flaches
, nach Westen ziehendes Thal öfl-nen

Man
Schutt gerissener Schluchten,

tommt man aber über einen Ausläufer des Secundärgebir^
'•othem mit Fasergyps durchzogenem Mergel besteht

Nach IV2 Stunden

) welches hier vorhen-schend

emen halben ZoU mächtige Schichte.
In diesem Hügel setzen mehrere, wohl
Porphji's auf

darin Quarzköme

Untergeordnet erscheine d
emes gi-augelben

Fuss

etwa

ehr feinkörnigen Mergelsanrlstcins
.. ...ux..e, wom emen^uss mächtige Gänge eines hellen, gTÜnlich-^iB- Grundmasse xst sehr splittrig, an den Kanten äuroy...,..''^ ^„5kennt

Feldspathlaystalle, grauen unä grünen Glinnner und Hornbknde, alle po,
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plijrartig ausgescliieden, und etwa Vi Lin

^nz homogen, mit pistaziengi'

gl'

her diesen Berg übers clirltte

gebildet, der fast nur aus Bruchstücken

Adern und braumothen Flecken

Bisweilen esrscheint die ]\Iasse dieser Gänge
Der Weg führt nachdem

Ange der Ebene iovt Sie ist g«nz und ^m aui Schutt

porphyrs be der

ch-gi d bläulich -grauen Feldspath
Treisse, ein bis zwei Linien grof^«« Feldspathkrystalle zeigt. Weitiiliin

erschienen kleine, al.gerundete Hügel von einem gcsi;hicht«ten Torpliyr gebüdet, aber sehr
trümmert. Die Schiel

Thonstcin, und d

schieden.

schienen nach Süden einzufallen.

sind 1

Die Grundmasse ist grauer
Linien grosse, weisse oder röthfiche Feldspathkrystalle «ußg

Hornblendekrystalle sind weit seltener und klein

Ag
Zwischen solchen Hügeln in einem broltni

de Varas mid bildet

)

ahnliche Oase

rmft aufsteigenden Schuttthale lic<rt die

gl' Hicrnoch etwas grös>cr und weit

einem Esel zusammen, nahmen aber die Flucht, als

ich hier beobachten:

Cachinul de la S nur vielleicht

eben bis acht Gnanacoü fiiedheh

sah Folgende Pflanzm konnte

Sisynibrium amplexicaule Ph.

Arenaria rivularis n. sp.

Phaca depauperata n. sp.

Adesmia hystrfx Ph.

Colobanthus quitensis Barth

Opuntia atacaraensia Ph.

AzorcUa dcpaupcrata Ph.

Baccharis Tola») Ph.

Pialia atacamensis Ph.

Die Vegetat ZWl

Lycium horridum Ph.

Nicotiana scapigora Ph.

Atriplex microphylluru Ph.

Ephedra americana Kth.

den beiden Wassern]

) podocarpa

Juncus deserticola Ph.

. dcpauperatua Ph,

Ilclocharia molanoccphala Dcsv
Festuca dcserticola Ph.

Hordcum comösum Prcsl.

häufigsten der Fingo-jpingo (Ephedra), nächstdein die Adesm
war sehr spärlich gew

m
:\in

die
Opuntin atacamensis, mit eifdnnigen, etwa zolllangen Gliedern, mid 8—9 Linien lang
Stacheln sah ich nur in drei oder vier Exemplaren.

Das Wasser ei

irlegt, Tinoch
dieselben Thiere wie das Prof es wurden paar Co-

d'Orbignyanus, eine Emberiza atriccps imd ein Carduel
a trat US. Auch sahen wir den Timme de la Cordäler

Die Agua de Yaras
als der Gipfel des ^Moschelhom

liegt 9767 Fuss par. über dem Meere, also noch etwas höher

auf 2'/,

Den 16. Januar. Von Agua de Vares nach Punta negra, 8 leguas.

Die Nacht hatte es natiü-lich gefroren, und um 6 Uhr Morgens stand das Thermometer
C um Uhr fort und fingen alsbald an, den Alt o de V

steigen. Am Abhänge dieses Berges fand ich die rasenbildende, kaum 4 Zoll hohe Adesm
frigid sp. zuerst, deren ein paar Fuss lange, fingerdicke, holzig der Binde

ngelbe Wurzel später in grösseren Höhen oft unser Brennholz gewesen ist, Haplopapp
gid sp

1
Eritrichum hispidum sp•)

die derbare Fab
Sisymbrium amplexicaule Ph. und

bryoid
artige Blätter in dicht gedrängten Knöpfen oder Rosette

sp., ein niedriger Strauch, dessen kleine schupp

heiöst bei den die Wüste
durchziehend Cateadoren (Minensuchern) Pata de Perdiz, Rebhuhnfuss Auf dem Berg

bezeichnet nach D'Orbigny ia der Airaara Sprache einen kleinen Strauch aus der Familie der Corapo

7 *
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selbst fand icli nur ein paar Exemplare einer sehr stacheligen Opuntia und beim Herab-

steigen eine strauchartige Verbena (V. bryoides mihi), deren Blätter ähnlich wie bei der

Fabiana bryoides beschaffen waren, und deren Blüthen wie die der Orchis- Arten duf-

teten. Sonst war durchaus keine Vegetation da: die wässerigen Niederschläge aus der Atmo-

sphäre müssen auf diesem isolirten Berge also wohl sehr unbedeutend sein.

Wir brauchten zwei volle Stunden , um den Pass zu erreichen , und drei Stunden , uin

wieder hinabzusteigen. Das Quecksilberbarometer zeigte oben 209,1 par. Linien. Der Him-
mel war bezogen, und es wehte ein kühler Wind, so dass das freie Thermometer nur 11° C.

zeigte, eine halbe Stunde später, als der Wind sich etwas gelegt hatte, war die Temperatur

17,5° C. Die Höhe dieses Passes mag 11500 Fuss betragen, d. h. ungefähr so viel wie der

Gipfel des Grossglockners. Die Aussicht umfasste einen sehr weiten Horizont nach Norden,

Osten und Süden, im Westen lag der etwa 2 Stunden entfernte Gipfel des Berges und ver-

deckte die Aussicht nach dieser Seite hin. Im Osten sah ich eine Eeihe von Bergen, die mir
damals noch immer die Kette der hohen Cordillere zu sein schien, deren nördlichster Gipfel
der dem Atacamenier wohl bekannte Socömpas war. Diese vermeintliche Kette zog von Sü-
den nach Norden. Ihr. parallel zog sich eine Erhöhung, eine Art Eücken, vom Gipfel des
Alto de Varas nach Norden, und zwischen beiden lag vor imsern Füssen ein mit weissem
Salz wie mit frisch gefallenem Schnee bedeckter See oder Sumpf, 14 leguas lang und 4 breit.

Auf der Ostseite erhob sich das Land in Gestalt einer sanft geneigten Ebene bis zum Fusse
der hohen Cordülere; dieselbe ist nur durch einen kleinen, schwarzen von Ost nach West zie-
henden Eücken unterbrochen, dessen westliches Ende fast an den Salzsumpf stösst. Dies ist

die Punta negra, wo wir Nachtquartier machen mussten. Gegen Süden war ein Labyrinth
namenloser, niedriger Berge. Tm Allgemeinen sah ich, dass die ganze Gegend von einer sanft
nach Westen abfallenden Ebene gebildet ist , auf welcher isolirte , selten zusammengruppirte
mednge Kuppen sich erheben. Nirgends ist eine Gebirgskette, nirgends ein tiefes Gebirgsthal
em cajon, wie man in Chile sagt. Es gibt nur nur unbedeutende Schluchten, Quebadras oder
blosse Wasser welche offenbar von Platzregen in das Schuttland gerissen sind geach
tet solche Eegengüsse sich kaum zwei Mal in einem Jahrhunderte ereignen dürften und
grössere Thäler höchst flache, eine halbe Stunde und darüber breite Einsenkungen. Ich hattl

Weiter
die Absicht, den Gipfel des Berges zu besteigen, allein mein Maulthieitreiber trieb
reise. Hätte ich gewnsst, dass unser Nachtquaitier nicht entfei-nter wäre, so hätte ich aufmeinem Vorsatze bestanden, allein auf einer Eeise durch eine Wüste ist man ganz in der Hand

geschieht

Führer, wenn man nicht sehr gut Bescheid
Der Berg besteht durchaus aus einem bläulichen Thonsteinporphyr und ist icht

Am Fusse des Berges waren einzeke Büsche von Adesmia horrida mihi und Pingo-^m,o (Ephedra americana); die Vegetation am Ufer des Salzsumpfes bestand aber nur^s Junous deserticola, Deyeu.ia deserticola, einer Festuca ohne Blüthe, und hieund da aus Lycium humile mihi. Das Vieh war zu seiner Nahi^ng fast nur auf die Ca-China, d. h. den June US angewiesen.

kens von Punta negra, welche von der Höhe des Passes des Alto de Varas gesehen
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den See zu Tberühren schien, war noch l'/j his 2 legiuis entfernt. Die von demselben hergekom-

menen Geschiebe sind schwarze, selten rothe Schlacken, die kein Mensch von Vesuv- oder Aetna-

Schlacken unterscheiden wird, und eine aschgraue Lava. In dieser erkennt man eine Menge gla-

siger und milchweisser Feldspathkrystalle, so wie Homblendekiystalle , alle etwa 1 Linie lang,

gegen welche die Grundmasse oft zurUckti-itt. Am folgenden Morgen kam ich in der Nähe
eines Lavastromes (?) vorbei und sammelte noch mehr Produkte dieser \Tilkanischen Bildung.

Die Schlacken sind duriihaus schwammig, die Poren feiner oder gröber bis 1 Linie Durch-
messer. Die der Oberfläche zunächst gelegenen sind mit einem weissen Pulver überzogen das

offenbar Kochsalz ist. Tn der Grundmasse glaubte ich ein paar Mal glasigen Feldspath zu

erkennen. Die Lava ist trachytisch. In der rauhen, grauen oder röthlichen Gnmdmasse ist

glasiger Feldspath und brauner Glimmer in ziemlicher Menge ausgeschieden, bisweilen auch
Hornblende. Ein Handstück hatte einzelne Brocken eines braunen, von der Hifze veränderten

Porphyrs umschlossen, in dem die Feldspathkrystalle undurchsichtig, erdig und kreideweiss

waren. — Von den Bergen von Punta negi'a scheint auch eine Ai"t Pechstein (?) herzustam-

men. Er ist schwarz, ins Braune ziehend, der Bruch beinahe splittrig, die Kanten nicht durcli-

scheinend, der Glanz niur schimmernd. Die natürliche Oberfläche ist uneben, aber wie po-

lirt oder wie mit einem schwachglänzenden Firuiss überzogen. Aehnlitlie Gesteine habe ich

auch in der Provinz Valdivia selten angetroflen. Ich habe auch einen blasigen, röthlich-weis-

sen, in Bimstein übergehenden Trachyt gefunden, in dem der braune Glimmer und der was-

serhelle glasige Feldspath sehr hübsch in die Augen fielen. Von einem Krater ist keine Spur

zu sehen, auch nicht vom Alto de Varas aus. In dem Schutte der Eben»- befand sich ausser-

dem viel rother und gelber Jaspis, weisser Quarz, schwärzlicher, feuerrother und ziegclrother

HomsteinporphjT mit zahlreichen milchwci.ssen Feldspathkiystallen , so wie graulich - weisse

Gjpsconcretionen.

Um Wasser zu erhalten, mussten wir erst ein Loch in den Sand graben, etwa 4—

5

Fuss tief. Das Wasser, welches sich darin sammelte, war trübe und schlammig, aber kaum
salzig. Als Brennmaterial war nichts anderes vorhanden, als Maulthiermist.

Das Quecksilber des Barometers war nach und nach aus demselben nicht ausgelaufen,

sondern in Folge der Erschütterungen beim Reiten herausgeschleudert, woran schwerlich der

Verfertiger gedacht hat, als er die sinnreiche Einrichtung erfand, welche der Luft den Zutritt

Eum Quecksilber gibt, und war nunmehr ganz unnütz; der Aneroid war längst unbrauchbar,

ich musste mich daher begnügen, die Temperatiu: des siedenden Wassers zu beobachten, so

gut es mit den gewöhnlichen, nicht für diesen Zweck besonders construii-ten Thennometem

möglich war. Ich glaube nicht viel zu iiTcn, wenn ich die Höhe von Punta negra auf

8200 Fuss angebe, d. h. so viel wie Santa F^ de Bogota, oder der Gipfel des Julier.

Den 17. Januar. Von Punta negra nach Tmilac, c. 12 leguas.

Der Weg führt in geringer Entfernung vom Salzsumpfe entlang über den gewöhnlichen

Schuttboden. Man sieht fast gar keine Vegetation, höchstens ab und zu in einem kleinen

Wasserrisse einen Busch von Adesmia (hystrixPh.?) oder von Atriplex, hie und da war

auch wohl eine Silvaea oder eine Argylia tomentosa,*aber im Laufe des Tages kamen

kaum ein paar Dutzend Pflanzen zusammen. An einer Stelle waien isonderbare Steinhaufen
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zusammengelegt, Verstecke für die GiianacosJäger, die ab und zu diese Wüste durchstreifen.

Eine schwache Erhöhung trennt jden grossen Salzsee von Punta negra von einem kleinen,

nördlich davon gelegenen Becken, in dem ebenfalls etwas Salzsumpf ist, der Tmilac heisst

und wo wir übernachten mussten. In dieser Erhöhung findet sich ein ti-ockner Schlamm-

j der von Südsüdwest nach Nordnordost geflossen war. Krusten von Gyps, kohlensau-

rem Kalk, feiner Schlamm Hessen über den Ursprung keinen Zweifel. Das Wasser von Imilac

erzeugt eine spärliche Vegetation, die nur von Weitem für eine Art Wiese genommen werden

kann. Die einzigen Gewächse sind Triglochin atacamense, Isolepis atacamensis,

Scirpus deserticola, Poa deserticola. Die Büsche derselben sind alle an der Basis

mit weisser Salz- oder vielmehr Gypsefflorescenzen umgeben, und die 'Gewächse enthalten so

viele Erdsalze, dass der Mist der Maulthiere, die sich von ihnen nähren müssen, der hier der

einzige Brennstoff ist, nur mit Schwierigkeit brennt. Anstatt Asche zu geben, gibt er eine

Schlacke, und man muss beständig am Feuer schüi-en, damit es nicht verlöscht. Es war da-

her nicht möghch, das Wasser ordentlich zum Sieden zu bringen und den Siedepunkt zu

beobachten. Der Boden ist in grossen Strecken mit festen, schneeweissen, oft 9 Linien dicken

Salzkrusten bedeckt. Die Binsen und Gräser wachsen bisweilen mitten aus dem weissen Salze

heraus und bilden, abgestorben, dichte torfartige Rasen. Das Wasser ist besser als man er-

warten sollte.

Ich schätze die Höhe von Imilac auf 7800 Fuss. Hier trifft ein Weg ein, der von

Botijas an der Küste kommt, welcher Punkt in gi-ader Linie 37 leguas enttemt Hegen soU.

Auf diesem ganzen Wege ist keine Spur von Pflanzen, und nur einmal inAguas blancas,
16—18 leguas von Botijas etwas Wasser. So berichtete mir später ein Atacamenier, der

eben von dort kam. In diesem Theile der Wüste soll nach Diego das liebHche Valle perdido
(verlornes Thal) Hegen, voH Feigenbäume nnd Algarrolos, welches einst vier Argentiner ent-

deckt, seitdem aber kein Mensch wieder gesehen hat. Der alte Herr glaubte steif und fest an
diese Geschichte. Bei Aguas blancas soll Holz von Algarroho vorkommen, vielleicht ver-

steinertes Holz, was nicht unmögHch wäre. — Eine Stunde von Tmilac kommt das Meteor-
eisen vor, wovon in einem eigenen Abschnitte.

Pen 18. J

unm

anuar. Von Tmilac nach den Höhen von Pingo-pingo, 10 leguas.

Da wir beim folgenden Nachtlager kein Wasser hatten, so fdnteu wir den Morgen un-
sere blechernen Caramayolen und die gläsernen Flaschen, die wir zur Hand hatten. Der Weg
mmmt eme nordöstliche Richtung und führt anfangs fast zwei Stunden lang sanft abwärts

^

ber den, den ganzen DesiertodeAtacama vorherrschend büdenden Schuttbodenm eme flache Senkung, welche die grosse Thalebene von Punta negra mit der noch
grösseren^ von Atacama verbindet, wohin sie sich allmählig neigt; der Schlammstrom, der vor-hm erwähnt wurde ist zu unbedeutend, mn eine Unterbrechung zu bilden. Nach 6 leguas be-
gannenw das Gehege von Pingo-pingo zn ersteigen, welches granitisch ist, wäh^nd al-

oder rott t' T f^^^'^'^^ ^^^^V W-Uhrt hatte. Dieser Granit ist weiss

roten MdZ:h T '
'"'T ^' ^'""^^^- ^^^^^*^^^ ^^ baulichen Quarz, fleisch-

rothen Feldspath pistazien-grünen Epidot, keinen GKmmer; eine andre grünlich—n Quarz,
.egelrothen Feldspath und grünhch -grauen GHmmer. Dieser Granit fst von G^Un inadem
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diirclizogen und enthält Spui-en von Kupfer an seinem sridwestKclien Abhänge, Auf der Höhe
fand ich dichten Eisenglanz mit Kalkspath und pistazien- grünen Epidot, offenbar aus
Gange herstammend. Dieser Granit bildet einen wohl 12 legiias breiten RHcken.

Auf der Höhe angekoiumen, bildete das Gestein ein paar Felsen, eine Seltenheit, mid
zwischen diesen standen ein paar Büsche der gelben, blattlosen, klebrigen Fabiana denu-
data Mier«, die ich hier zum ersten Male sah ~ die Atacamenier nennen sfe TohVa- der
Adesmia atacamensis und der Ephedra, die dem Rücken den^Kamcn geo-eben hat In
den Schluchten am Fu^e desselben hatte ich die hübsche Silraea cclosioides gefmiden
Diese Gewächse und ein paar Büsche von Opuntia bildeten die ganze Vegetation. Späterhin
namentlich in der Nähe de. Ortes wo wir Halt machten, war der Fingo-piiigo und Atri-
plex microphylla ziemlich häu%, welche den Maulthicren als Nahrmig dienten, sowie die
icarica; auch erschienen emzelne Cristaria andicola Gay. Die Pa^shöhe, welche wirmn etwa 1 Uhr erreichten, schätze ich auf 11300 Fuss (so hoch wie der Alto de Varas

oder der Gipfel des Grossglockners). Man hat hier eine schöne Aussicht auf die hohen Berm?
im Osten den RTlar, Peltur, Socömpas u. s. w. Bald unterhalb des höchsten" Punktes sen*kt
sich em schmales Thiilchen nach Norden. Dm-ch dieses geht der alte Inca-Weg, von diesen
eLemaUgen ßeheiTschern Perus zwischen Atacama und Copiap5 angelegt, d^wir übcrschiit-
ten, ohne es gewahr, zu werden. Der gute, alte Don Diego hatte den K^ zu sehr erfont
von seinen Vetas und mantas, um an solche Dinge zu denken, und sagte es uns erst den
Abend. Von diesem Punkte aus senkt sich der Weg sehr imbedeutend, mid der Pfickon Ui
im Ganzen hoiizontal mid in Schutt verwandelt, aus dem nur hie und da einzelne Buckel her-
vorsehen.

Um 4 Uhr Nachmittags machten wir Halt. Das Wasser siedete bei 88,25<> C, und ist
die Höhe demnach etwa 10,800 Fuss über dem Meere (wie der Gipfel dr^ Titlis, des* Aetna,
oder Multahacon in Spanien).

Den 19. Januar. Nach Tilopozo, 8 leguas.

Es wai- herrlicher Mondschein, und wir brachen daher bald nach Mittemacht auf, da-
mit die Maulthiere, deren Kräfte sichtbar abnahmen, bald etWas zu saufen und zn fressen be-
kämen. Kaum hatte ich eine Stunde zurückgelegt, als ich mich auf einem Lava^trome befand.
Die emzelnen Sehollen waren ganz so geformt und übereinander geschoben, v^iq auf den gros-
sen Lavaströmen des Aetna

; aflein ab und zu waren kleine Schluchten imd conische Hügel zu
den Seiten,, die ich mir nicht zu erklären wusste. Als der Tag graute, waren wir in einer
engen, aber höchstens 15-40 Fuss tiefen Schlucht, welche uns nach ein paar Stmiden aus
den Bergen heraus in die ungeheure Thalebene brachte, welche grossentheils von dem 25 le-
guas langen und 7-8 leguas breiten, trocknen Salzsee oder Salzsumpfe ausgefüllt ist, an des-
sen nordwestlichem Ende derOrtS. Pedro de Atacama, oder Atacama schlechtweg Hegt,
während am südöstlichen Ende der Bninnen von Tilo (Tilopozo) liegt. Nachdem man aus
dem Berge herausgeüeten ist, hat man bis 2.a diesem noch eine Stunde, anfangs schwach sich
senkendes Schuttland, dann vollkommen hoiizontalcn Thonboden mit Sak- und Gjpskiiisten,
Bmsen, ab und zu einem Grase oder einer andern Pflanze bedeckt.

Auf der Rücki-eise hatte ich Gelegenheit, den östlichen AbfaU der Höhen von Piugo-
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pingo mit seinem Lavastrome genauer zu untersuchen. Von Tilopozo ausgehend trifft man

zunächst am Ausgange der Berge ein hellblaugraues, massiges Trachjtgestein, das in grosse

kugelige Massen mit concentrischen Schalen zerfällt, die sich allmählig in Grus und Sand auf-

lösen. Der Feldspath ist darin nur mit Schwierigkeit zu erkennen, der Glimmer ist tomback-

braun. Ein paar hundert Schritte weiter trifft man auf das Ende des mächtigen Trachjtstro-

mes, welcher den ganzen nordöstUchen Abhang der Höhen von Pingo-pingo, mehrere Quadrat-

meilen bedeckt. Nachdem man nun einen Schuttabhang überschritten hat, der lediglich von

Granit, Trachyt und Grünsteinbrocken besteht, tritt der Weg in ein gewundenes enges Thäl-

chen ein, das höchstens 30—40 Fuss tief eingeschnitten ist. Die Sohle ist bald ein fester,

geglätteter Granit, in Platten von 10—15 Fuss Durchmesser zerklüftet, die fast wie ein künst-

liches, riesenmässiges Strassenpflaster aussehen, bald Schutt. Die Wände sind theils senkrechte

Felsen, theils geneigte, mit Felsblöcken bedeckte Abhänge ; immer liegt oben ein drei bis sechs

Fuss mächtiger Trachytstrom auf An mehreren Stellen kann man sehen, wie der Trachyt

unmittelbar den Granit bedeckt. Zunächst liegt auf der ziemlich platten Oberfläche des Gra-

nites eine Ali; Conglomerat von einem sehr sandigen, leicht zerbrechlichen und zerreiblichen

Trachyt auf, in dem einzelne grössere Brocken eines festeren Trachytes liegen. Diese nehmen
an Zahl und Umfang nach oben zu, verschmelzen mit einander und gehen so in die feste

Hauptmasse des Stromes über. Diese untere, gleichsam aus zusammengebackenen Schlacken

bestehende Schicht enthält lange, bis 2 Zoll grosse, faserige Bimssteinmassen, deren Fasern in

der Eichtung liegen, die der Strom beim Herabfliessen genommen hat. Ich fand in dieser

Trachytmasse auch Brocken eines ganz feinkörnigen Granites eingeschlossen, verschieden von
dem Granit, auf welchem der Trachyt aufliegt, der aus grauem Quarz, rothem Feldspath und
toinbackbraunem Glimmer besteht. Er hat durch die Gluth des geschmolzenen Trachytes keine
andere Veränderung erlitten, als dass seine Bestandtheile lockerer geworden sind. In losen,

herabgefallenen Trachytblöcken fand ich später mehrfach waUnuss- bis faustgrosse Granitbrocken
eingeschlossen.

Der Trachyt aus der festen Mitte des Stromes ist bald heller, röthlich-weiss, bald dunk-
ler, fleischroth. Er fühlt sich sehr rauh an und ist unter der Lupe fein porös. Er enthält
Krystalle von glasigem Feldspath von 'k-VU Linien Durchmesser, und Blättchen von tom-
backbraunem Glimmer, die etwas kleiner zu sein pflegen. Die Oberfläche des Stromes ist mit
Schlackenschollen bedeckt, die so frisch aussehen, als wäre der Strom erst vor ein paai: Wo-
chen geflossen. Diese Schlacken bilden ein bis anderthalb Zoll dicke Fladen , die auf beiden
Seiten voll Löcher, Zacken und Spitzen sind; der Bruch ist aber nur wenig porös. Von aus-
sen erscheinen sie hellbraun, inwendig zeigen sie ein sehr blasses

,
gelbhches Grau. Die Be-

standtheile, welche porphyrartig ausgeschieden sind, sind dieselben, wie im dichten Trachyt.
Ich stieg über den Lavastrom hinüber zn einem der tausend kleinen, auf dem Abhänge

des Berges sich erhebenden Hügel, um die Gränze des Lavastroms, wo er den Hügel umflu-
thet, zu sehen

,
aber ohne Erfolg. Anfangs war die Oberfläche des Bodens nur mit Trachyt-

schlacken bedeckt, darunter mengten sich aber bald scharfkantige, 6 bis 12 Zoll grosse
Zoll dicke Bruchstücke eines granitischen Gesteines, und diese losen Bruchstücke .1....
den ganzen kleinen Hügel zusammenzusetzen; es stand keine grössere Felsmasse an. Dieses
Gestern hatte ein gefnttetes Ansehn; es war im Bruche uneben und spUttrig. Die Grundmasse

1-3

seh
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grau mit schwäi'zlicLen Streifen und Punkten, die unter der Lupe feinschuppig erscinener
Man erkennt deutlich darin milchweisse , bis 2 Linien grosse Feldspatlikrystallc und Quarz

ßcliarfkant
kömer. Bisweilen bestehen die eben erwähnten kleinen Kuppen aus lauter „
Bruchstücken von Grlinstcin, nicht verschieden von dem, welcher die gleich zu beschreibenden
Gänge im Granit bildet.

Der Trachyt enthält keinen Quarz und scheint geflossen zu sein, nachdem das be-
schriebcne Thälchen im Granit bereite gebildet war, indem er sich überall den Unebenheiten
der Bänder desselben anschmiefrt

Der Granit ist im Allgemeinen liellgrau, feinkörnig bis kleinköniig; der Qnarz ist grau
oder wasserhell, der Feldspath weisslich oder ins Böthliclie ziehend, der GUmmer selten, schwarz
oder grünlich. Ab und zu sieht man eine Spur von zeissiggriinem Epidot. An der Luft wu'd
der Granit nicht selten rüthlich, und bei oberflächlicher Betrachtung z. B. bcun schnellen
Reiten, ist es oft nicht möglich, ihn vom Trachji; zu unterscheiden. Zahlreiche Adern ei-
ner Art Grünstein durchziehen den Granit in allen möglichen Pdchtungen, verästeln sich und
keilen sich aus. Bald kann man in der grünlich-grauen Grundmassc nur mit "Muhe unter der
Lupe den einen oder andern kleinen Feldspathkrystall erkennen, bald sieht man deutlich, das«
dieselbe ein Gemenge von sehr kleinen Feldspath- mid IlomblendekiystaUen ist, und ausser-
dem sind darin gi'össere V2— 1 Linie lange Feldspath - sowie kleinere und seltnere Ilomblen-
dekrystalle ausgeschieden.

Ich wage den Ursprung dieses Trachjtstromes und dieser zahllosen Kuppen und Kegel
nicht zu erklären, nur soviel steht fest, es ist kein Krater vorhanden und keine Quelle des
Stromes. Die Gegend hat auf mich den Eindruck gemacht, als ob eine grosse Fläche des
Bodens geschmolzen und allenfalls an den geneigten StcUen herabgeflossen wäre; während auf
einzelnen Tunkten sich grosse Gasblascn entwickelt, die über sich befindUchen Massen
porgctricbcn und so jene kleinen Hügel gebildet hätten.

em

meinen chilenischen C

Der Brunnen, an welchem wu- unser Lager aufschlugen, bildet ein 10 Schotte langes,

7 Schritte breites und etwa vier Fuss tiefes Becken. Fortwährend spmdeln Luftblasen aus dem
Boden hen or und seine Temperatur beträgt 25,"7 C, es ist also offenbar ein Thennalbrunnen.
Das Wasser schmeckt etwas salzig und erdig, wie das fast aller Brunnen in der Wüste. Ein
kleiner Bach rieselt nach Süden, verzweigt sich und veriiert sich in kleinen Sümpfen. Diese
kleinen Bäche sind ganz mit Potramogeton filifolius n. sp. (ähnlich dem pectinatus)
erfüllt, auf dem elne^kleine Paludine und viele Blattläuse leben, welche letztere von der ge-

occinellaopposita Gu^r. verfolgt werden. Sehr gemein sind im
Wasser Flohkrebse und zwei Arten Djticus, sowie Larven von Libe Hula und Agrion,
von Culex und Simulia. Diese beiden letzteren Insekten scheinen dieselben Alten zu sein,
Tvie die, welche unsbeiHuesoparado peinigten. Häufig war ein Acridium, auch flogen
ein paar Schmetterlinge umher. Zwei Ai-ten Bremsen stachen empfindHch und waren häu%er
als. uns lieb war.

Ein paar hundert Schritte von miserm Bnnmen weideten 6 Flamingos , eine neue Art
ohne Daumen (Phoenicoptenis andinus mihi), die nur in der hohen Cordillere vorkommt, aber,
wie es scheint, von Peru bis Copiapö nicht selten ist. Sonderbar, dass kein Naturforscher sie
früher beobachtet hat. Schon GarcHaso de la Vega , der Sohn emes Begleiters von Hzarro

Philippi, Eeise durch Atacama. 8
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und Älmagro, erwähnt diesen Vogel und sagt, er Iieisse Parrihiiana, In der Wiiatc Atacama
flihrt er den abgekürzten Namen Parnna (und ist ohne Zweifel der rotlibr listige Flamingo

dessen Herr Bollaert in seiner Besclu-eibung der Provinz Tarapacd gedenkt). Er nistet auf

den hoben Alpenseen und seine Eier werden im December im Orte Atacama auf dem Markte
verkauft. Jetzt brüteten die Weibchen. Eine kleine Ävecasma, wahrscheinlich Gallinaffo
Paraguiae VieilL, war ziemlich häufig, wurde aber nicht erlegt. Ringshcnim waren eine

Menge Eattenlöcher
; sie rührten von einer unbeschriebenen Art Ctenomys her, die ich Ct

atacamensis genannt habe.

Was die Vegetation anbetrifft, so war am Saume der Berge die Ephedra recht häufio-
und büdete bisweüen 6—8 Fuss hohe Sträucher mit dicken Stämmen, sie wurde als Brennhob
herbeigeschafft und musste sich gefallen lassen, mit Maulthiei-mist in Gesellschaft unser Essen
zu kochen. Am Saume der Sumpffläche war besonders Brea (Tessaria absinthioides)
häufig, sonst Binsen, Gräser, hie und daSalicornia peruviana und selten ein Glaux In
den Gräben zmn Theil viel Ohara clavata Gay. Die Flora dieser Gegend bestand demnach
nur aus folgenden Pflanzen:

/

Ranunculus bonariensis Poir.

absinthioides

Glaux

Salicomia peruviana Kth.

Ephedra americana Kth.

Potamogeton filifolius Ph.

Heleocharis palustris L. (?)

Scirpus chilensis Nees.

Distichiis thalassica Kth.

Agrostls distichophylla Ph

des Tra'LTT^'T "^ "!" '""'"' "" ''" ^^^^'^''«'^ '" ^-" ''•-h '1- Auflagerunga s Tracks auf dem Grämt n^ertwürdigen Thälchen. Hier fand ich die Hu i d o b r i a fr uticosa und Lycopersicon atacamen.se wieder, Baccharis Toln 4*.- i
nliTrllo T ;,<«;„ 4..'i-j 1 »

•"«"'i-Jidus loja, Atriplex micro-phylla, L.ppxa tr.f.da waren häufig, und Her wuchs auch eine strauchartige Synanthereea.e .ch an kemem andern Orte wieder gesehen habe, und die ich BrachTLr^rlc o-gyne genannt habe. Hie und da zeigte sich die niedliche Silvaea ce osio .leJ

ßast in Tilop

Wir rasteten den Eest des Tao-p^ i'n t;i^ a i . .

. waren unsere ^U„,.JJT.^ ^"t"^'^: ^' ^^ <>- «""l«™ borgen aufl.rechcnwollten, waren unsere Maulthiere

so wur-

und Eock auszubesse™, wJchJ srjhch e l '^'^^ ^*' ™' -ine Hosen, Strumpfe

- Tage wm-de es ordUt JebTar Es Wen7 T'^
""^ "'*'"'^ ^^«^"- ^" ^-

ein, die wir in P.n„=„ ..„.T "
"^^J""

^" ^^^^ Atacamenier mit ihren Maulthieren

l:^:iV:^ 5^" .^ ^-^'-^ ^^^ l« Sierra gesehen hatte der Onkel

verziert

unseres Pedro, und ein K^rl ä. •

—— ^^ *- oicrra geseüen hatten, d

w, sowie k an^: stird:rcwirz^rn^^-^^
—

-

nach der Temperatur des siedenden Wassers, 91,09 C a^"73M ^ J".
"'"" '^'^ "'

der Höhe yon Atacama stimmt: die geographische Breit! J^^^^^f**
^rechnet, was gut mit

IT. if...a berechneten Mondbeobachttng'^lXw """ "'" ^'^**°' ^"" ^^"°
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Den 21. Januar. Von Tilopozo naili der Agiia de C

Um zwei Ulir Morgens brachen wir auf, vom bleichen Monde nothdiirftig

g

itet,

icr Hl
und gingen zuerst quer duriK den hier 3'/» leguas breiten, meist ti-ockncn Sumpf, %vclcl

der Mitte durch einen von Südost nach Nordwest geflossenen Travei'tinstrom unterbrochen ist.

Ich kann diese Bildung nicht passender als mit einem Lavastronie vergleichen. En ist ein fast

eine Stu.ide breiter Rücken, der in der :Mitte kaum Über 100 Fuss hoch sein mag und auf
der Oberfläche fast so rauh ist wie ein Lavnstrom. Das Gestein ist gelblich weiss, hie und
da porös und von Klüften durclizogen, die, wie man zum Theil deutlich sieht, von Binsen
n. dgL herrühren, aber sonst sehr fest und dicht. Die Ilöldungcn haben oft einen rüthlichen

Anflug. Wie liat sich dieser Ti'avertin bilden können? Selbst wenn mau keine Schwicriirkeit

in der Annahme findet, dass früher andre atmosphilri.-^che Verhältnisse geherrscht haben und
ein sehr kalkhaltiges Wasser hier geflossen sei und den Stein abgesetzt habe, so ist schwer
einzusehen, wie er einen so hohen Bücken habe bilden können.

Am jenseitigen Eande des Sumpfes ist wieder süsses Wasser iu verschiedenen Gräben
und kleinen Pfützen. Die Gegend heisst CiCnago rcdorido (runder Sumpf). Der Weg Mirt
sodann stets dem Ufer des Salzsumpfes parallel, bnld über den thoniffcn mit Brea bewachse-
nen Ufersaum desselben, bald über Sand und ScluitL Man bleibt stets etwa euic oder

derthalb Stunden von den Bergen im Osten entfernt, die auf einer 500—700 Fuss höh
Ten-asse aufgesetzt und vollkonnnen von einander isolirt sind. Am Fusse derselben sieht ;

Tilopozo gegenüber einen grünen Fleck, den TIlo-AVahl, Tilomonte, welter nach Nordorcien

einen zweiten, in welchem das aus wenigen Häusern bestehende Dörfchen Paine he<rt. Dö " - er

Weg ist höchst ermüdend, sei es, da?« man durch den Sand waten nniss, der oft förmliche

Sanddünen*) bildet, oft mit grossen Steinen üb dass man über den lockeren

Schutt schreitet, zumal kein kühler Wind geht, den unstreitig die Höhenzüge abhalten, welche

im Westen des Salzmeeres streichen. Die tropische Sonne brennt also mit aller Macht und
nirgends ist der geringste Schatten. Das Thermometer, von meinem Körper beschattet, zeigte um
1 Uhr Mittags 37,"o 0. oder 30 ''B. Mur ein Mal trifi't man unterwcges einen einzeln stehenden

Algarrobo (P r o s o p i s S i 1 i q u a s t r u m DC.) an, Algarrobülo nn*t dem Diminutiv genannt, trotz-

dem dass sein Stamm wohl l'/j Fuss Durchmesser hat und vielfach verästelt ist. Er gewährt
doch etwas Schatten, ungeachtet dieser bei dem feinen, gefiederten Laube nicht sehr dicht ist.

Der nächste Wasserplatz ist die Agua de Qudlana, wu' marschirten aber noch eine Stinide

weiter bis zur Agua de Carvajah In der Nähe der Pfützen dieses Namens waren wie

inmier an solchen Stellen, die häufig zum Nachtquartier dienen, und beiTilop
mehrere etwa 4 Fuss hohe pircas (kreisfönuige oder viereckige Mauern aus lose aufeinander-

gelegten Steinen) erriclitet, welche wenigstens einigen Schutz gegen den oft schneidenden Wind
geben. Gegen eine solche pirca hatte der rohe ^Mtz eines Arriero fMuulthiertreibers) zwei

gefallene Maul tliiere aufgerichtet, die zu Mumien vertrocknet und noch mit dem Felle bekleidet

in dieser Stellung verblieben waren. Kichtsdestoweniger wählte Don Diego diese pirca zu sei-

) Solche Sanddünen hat D'Orbigny in der Nähe von Oruro beobachtet 4000 raet. über dem Meere- Das be-

nachbarte Terrain ist daselbst gleichfalls thonig mit Salzefflorescenzen und Salzpflanzen bedeckt. Also vielleicht

auch ein ausgetrockneter Salzsump£

8 *

1^-
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nem Schlafgemaclie. Er hat auf der ganzen Eeise nie mit uns, sondern Immer allein schla-

fen wollen.

Hier traf uns ein gewisser Manuel Plaza aus Paine, Guaiiacojäger und Minensucher,

der den Auftrag hatte, uns entgegenzureisen und D. Diego zu bitten, zwei Silbergänge in den
-r

Bergen von Pingo-pingo zu untersucien , wozu es jetzt zu spät war. Von (lleaem Men-

schen erfuhr ich, dass das Meteoreisen dicht am Wege läge, den wir gekommen waren, eine

Stunde von Imilac, dass der Socömpas und die Berge bei Dofia Inez Alaun entliiclteu

und dass mau mehrmals in alten Zeiten , so lange diese Länder noch Colonleen waren , vom
Llullailaco und vomCerro deAzufre (auf dem Wege vonPaposo nach Antofagasta)
Schwefel geholt habe.

Der Schutt bestand vorherrschend aus vulkanischen, besonders trachytischcn BiiichstUk-

k»n, doch fehlten auch bemahe nie einzelne Porphyrbrocken namentlich beim Algarrobillo.
Die Vegetation ist sehr gering : Brea auf dem Lehmboden ; Pingo -pingo

; Bicarica (L i p p i a

trifida Gay) und CacUyuyo (Atriplex atacamensis n. sp.) auf dem Schutte; mit diesen
ab und zu ein Pflänzchen der Coldenia atacamensis n. sp. Auf dem Atriplex war
ein schöner Buprestis, Latipalpis speciosa Ph. Germ, nicht selten.

Den 22. Januar von Agua de Carvajal bis Ataoama, I2V2 leguas.

Wir brachen auf, so wie der Tag graute. Der Weg war fester als am vorigen Tage,
es war mehr Thonboden und weniger Sand. Etwa auf halbem Wege ist wieder ein Wasser-
platz a^^^,eeuri (Chüewasser) und bald darauf ein TamUTlo , bei dem auch Pfützen eines leid-
lich süssen Wassers mit Chären erflfflt sind. Es ist dies eins von den für das Obdach der
Reisenden von Zeit zu Zeit an den Heersti-assen in Bolivia errichteten Häuschen , eine wohl-
üiatige Einrichtung die von den Incas herstammt. Diese Häuser heissen eigentlich Tamlo.
TambiUo ist das Diminutiv. Dieses Tamimo ist einfach ein Zimmer von Lehmwänden , mitemem Lehmdache, einer Thüröffnung und einer Stufe von etwa 9 Zoll Erhöhung an den AVän-
den, dem Estrado in den alten spanischen und chilenischen Häusern entsprechend, auf wel-chem die Frauenzimmer während des Tages mit untergeschlagenen Beinen sitzen, und aufwelchem die Besucher des L^achts schlafen, wenn sie es nicht vor^ichn, dies unter dem Corri-
dor mi Freien zu thmi. Von dem TaMlo aus sieht man rechts in etwa 3'/, Stunden Ent-fernung die giüne Oasis von Bäumen des Dörfchens To c n a o und vor sich die grünen

h^e mid da Gerstenfelder
,
wo das Terrain erlaubt hatte, Wasser hinzuführen, gewölndich mitTap^ (Lehmmauem) eingefasst. Man war schon in voller Aemte. An einig;n S^Uen wul

S; ZmZI ,f ""' '^^ ''"'^" ^"'^^^ *^ ««^''^"^ ^^™*^ - Säcke ge-T f f
Maul^ere geladen

,
um sie Leimzubringen. Oefter zeigte sich am We^e einAlgarrolo oder em aanar, letzterer voll unreifer, gi-Uner Früchte wie eL Pfl!n v

nen einzeke Gehöfte zwar nnel, ^n„ A ;,-
'

f*
™' ' '^'"=**^ ^i« eme Pflaume; es erschio-

immer näher und 2 2L t "^""^ ^"" ^"^*^ getrennt, sie rückten aber

ooün Metisano. em Ujahnger Knabe mit prachtvollen schwarzen Augen

I
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Latte sich auf der ganzen Eeise zu unserer vollsten Zufriedenheit betragen, jetzt wurd
von seiner Frau auf das Freundlichste empfangen.

Capitel III.

Aufenthalt in S, Pedro de Atacama.*)

Das Haus von Pedro, wie alle Häuser in Atacama von Llosscm Lelmi erbaut, bestand
aus drei Räumen; der eine war das Schlafzinnner, der andre Vorrathskanuncr, der mittlere
Wohnzimmer. Dieses war nicht vollständig gedeckt, und in der einen Ecke stand ein Algar-
robobaiun. An der Wand war eine von Lehm aufgemaucrtc Bank und davor ein Tisch ; wei-
tere Möbel waren nicht vorhanden. Ein hübscher, luftiger, von aianar mid Algarroho be-
schatteter Gang zwischen zwei Lehmmauern führte nach dem Corral (Viehhofe), der ebenfalls
von einer Lehmmauer umgeben war. Dicht daran war ein Luzenicfeld. Dieses Gewächs heisst
hier Alfa anstatt Aljalfa, wie in Chile. Es wurden uns gleich Birnen vorgesetzt, während
eine cuzuela, eine Art Suppe, von Hammelfleisch gemacht wurde.

Gegen Abend ritt ich, von einem altern Sohne Pedros geführt, nach dem Guuvenieur
des Ortes, D. Anadeto Puche, welcher etwa 1% Stunden entfernt diclit beim Platze wohnte.
Hier traf ich mehrere Herren und unter andern den Präfekten der Provinz, D. Zacaria Ta-
mmjo, einen sehr unterrichteten Mann, der in Frankreich Medicfn studfrt Jiattc, und dessen
Bekanntschaft ich einem lächeriichen Umstände zu \crdaiiken hatte. Damals war, wie ich
schon früher erAvähnt, Krieg zwischen BoHvien, wozu Atacama gehört, und Peru. Die perua-
nischen Truppen liatten sich des einzigen bolivianischen Hafens Cobija bemächtigt, und die
bolivianischen Truppen standen unter dem Oberbefehle von D. Zacaria ihnen in Calama
auf halbem Wege zwischen Atacama und Cobija, gegenüber. Nun war nach Atacama die

Nachricht gelangt, 50 bewaffnete Leute seien in Paposo gelandet und auf dem Wege nach
Atacama, um den boHvianischen Truppen in den Rücken zu fallen und sie abzuschneiden,
oder in Atacama eine, Revolution zu machen. Da ein solches Ereigniss gar nicht unmöglich
schien, so yj^x D.Zacarica mit enier Schwadron Reiterei nach Atacama geeilt, hatte aber schon
Tags vorher erfahren, dass diese 50 Bewaffneten sich auf eine Expedition von 5 friedlichen

Leuten reduzirte, und die Trui^pen ^deder zurückgeschickt. Er selbst war aber gebheben mn
kennen

Herr Puche verschaffte mir ein Zimmer nicht Wohnung, hinter wel-

chem zwei kleine Höfe von der Breite des Zimmers waren, und versah dasselbe mit Möbehi
so gut er konnte, nämhch mit zwei Betten, ein paar Stühlen und einem Tische. Ich instal-

lirte mich denselben Abend in diese Wolmung, und den folgenden Tag kam auch HeiT Doli

und die beiden Diener. Don Diego fand bei einem alten Bekannten ein Unterkommen. Wir

*) Früher war der Ort unter dem Namen Atacama alto bekannt, so wie früher sowohl Calama wie Chiu-
rrrrtl

Atacama alto und Atacamo baio nicht mehr
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emcliteten unsere Küclie auf dem Hofe, der Boden war der Heerd. Der Marktplatz von Ata-

cama ist nicht besonders verselin. Rindvieh kommt fast nur aus den argentinischen Provin-

zen
,
doch ist fast alle Tage Eindfleisch zu haben. Bisweilen bekommt nian Lamafleisch • auf

dem Wege nach Potosi findet man nämlich einige Thälchen, deren Bewohner Lamahccrden
halten. Häufiger ist Hammelfleisch. Die Schaafe sind aber nicht bei der Stadt, sondern in

grösserer Entfernung in den Oasen, die etwas Weide haben. Ab und zu brino-en die J Igei

von

höcl

Guanaco- und Vicunnafleisch. Hühner und Eier sind selten zu haben. Noch seltener ist M
Sehr wenige, wohlhabende Einwohner halten eine Milchkuh für den eigenen Bedarf und
kaufen die Milch nicht. Mehl ist hinreichend da, den Bedarf zu befriedigen, und kommt
den argentinischen Provinzen; doch hätte ich Mühe gehabt, meinen Bedarf für die Rücki
zu erhalten. Bäcker gibt es nicht, aber viele Privatleute verkaufen Brot. Reiten ist Gou
zu haben, allenfalls Kürbisse und etwas Mais, Kartofieln sind selten. Ich habe weder Qm
(Chenopodium Quinoa) noch Oca (Oxalis tuberosa) gesehn , welche auf den Hochebenen
Peru gebaut werden sollen. Von europäischem Obst gibt es nur Birnen, Feigen und \\
trauben. Die beiden letzteren waren noch nicht reif, aber von ]5imcn war grosser Ueberflus
Sie sehen einer gelben Butterbirne ähnlich und haben auch deren Geschmack, sind aber
ste.s halb so gross, und haben nie Kerne. Eine wichtige Rolle spielen hier die AlgaiTobo-
und Chafm- -Früchte und dienen Menschen und Vieh zur Nahrung. Die Chanarfrüchte sollen,
wem. sie reif sind, gelb sein; ich sah sie nur unreif und getrocknet, und möchte sie in ge-
ti.cknetem Zustande am liebsten in Grösse und Geschmack mit den Datteln vergleichen, nur
ist das Fleisch sehr holzig und geht nicht glatt vom Steine ab. Dieser Stein wld sorgfiütig
aufgehoben, zu Mehl gemahlen und mit demselben Federvieh und Maulthiere gefüttert, <n.deso wie m niÄ Gegenden Arabiens gemahlene Dattelkerne als Viehfutter dienen UnserPero hatte, als wir von Tai.al mit ihm foLreisten, noch einen ziemlichen Vorrath vonCh^r

Von Getraide wird nur Gerste frebant ak Viplif,,++n,. v i

T^ n • ^ , T -r

göuaut, als Viehtutter. Einen noch m-össeren Thcil derr eider nimmt aber die Luzerne ein T»-^ tj 4. i. . , ^ °o^»^ii j-ulii utr

T.. , A w ^ Haupterwerbszweig der Atacamenier ist nämhch deriransport der Waaren von Cobiia naoTi rlo.. o.. ^* •
i t» .

ii^ium^n aer

•• ,XT 1 ^ T
-^ "^^*^ ^^" ^igentinischen Provinzen Salt a Juiui Ti

von den argeutinisclien Prkosten gewötnUcli 30-40 nesos H. .V. T ,

argei.t.mschen Provinzen

renden we^V.. „..•'? J'T ^'^"^^ "'=^* ""^^ ^^ -«^^'i -e sind für diese WCstcn-gegenden weniger geeignet, als die
Maulth

genügsamen
,
mit dem schlechtesten Futter zufriedenen

_

Es existirt gar keine Industrie in Atacama. Es gibt keinen 'n,.T,l , • ckernen Arzt und Apotheker. Die Kleidm^gsstoffe sind fon slalf O
^''''''""'

von den Weibern eemacht ^,V . i i. ,

°'''^'' ö"an»co - Wr.lle und
.

gemacht, die auch sehr schön färben. T!l„„ ,.,:..,i _.-. t_ ,.Blau wird mit Ind.nit <^ana, gelb mit einer einheimi.hen Pflanl ;;• ^ "t Z" fM'ben beko.mnen konnte. Or.n. ist eine Art CoehliCd^;! dln'iT
O^l ^^^^^

der ofra
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handa, der anaern Seite, namentlich von Santiago del Estcio Icommt. Es ist eine Schild
laus, die auf Cactus lebt, viclleiclit verschieden von der niexicanischcn. Die Tliierc wer-
den nicht wie in [Mexiko getödtet und getrocknet, sondern auf platten Steinen zu einem
Teige zeimahlen, aus dem Tiifelchen forniirt werden, die man nachher auf Filden gereiht trock-
net, und so in den Handel bringt. Das Pfund kostet in Atacama vier bis fthif pcsos. Zu
andern Farben wendet man, wie in Chile, hayeta an, deren Faden man auszupft und in den
neuen Stoff einwebt. Ganz rothe, oder roth- und weiss -gestreifte Ponchos (lie bck

r

Mäntel, welche weiter nichts sind, als ein viereckiges Stück Zeug mit einem Schlitze in de.
dm-ch welchen man den Kopf steckt, - sind hier sehr beliebt

j die erstcren kosten eine ITnze
22 Thlr., die letzteren 12 pesos = 16 thlr. Auch werden, glaube Ich, die Filzhtlte h

gemacht, die allgmein im Gebrauche sind.

Regelmässige Strassen sind nur in der Nähe d.r Plaza, des Platzes, welcher gerade
am äussersten Xordostende der Stadt liegt. Ich habe ihn abgezeichnet, s. 8. Tafel. Sie sind
gi-adlinigt und durchkreuzen sich rechtwinklig. Hier sind auch vor emigen Häuseni n-cpfla-
sterte Bürgersteige, sonst ist kein Strassenpflaster da. Dh Übrigen Strassen sind eig^nthrh
unregelmässige Wege. Die Häuser liegen an denselben zerstreut, mit Gärt.n und Feldern um-
geben, ja bisweilen durch ein Stück Wüste getrennt. Sie ziehen sich alle in geringer Entfer-

^^"^^^ ^i"» dessen Wasser zur Bewä.<^erung aufgebraucht wird, ehe es den
nun 0-

Darüber kommen

einem

Salzsumpf eiTcichen kann. Daher ist der Ort über IV, Stunden lang und hat doch nur
2- 3000 Emwohner. (Genau konnten mir die Behörden die Zahl nicht angeben.) Er i.t in
fünf Älllos, Stadtviertel, getheilt; jeden, steht ein Alcaldc vor, dc^cn Amtszeichen ein Stock
mit einem silbernen Knopfe ist.

Die Häuser sind ohne Ausnalime einstöckig und von Lehm erbaut (eine Art PiseXau)-
mir sehr wenige sind von Adoves (T.uftsteinen), aufgeführt und von grauer Naturfarbe nur die
Wohlhabenden lassen ihre Häuser weissen. Die Dächer sind nicht flach. Zu Sparren dient
GhaTiar- oder Älgarroho-lloh., nothdUrftlg an 2 Seiten behauen _
ebenso nothdürftig behauene Stangen

j auf diese Bändel von Brea, ein Mal derLäno^r und
dann auch der Quere nach; hierüber wird Lehm geschmiert. Fenster habe ich
zerstörten Hause der Plaza gesehen

, von dem nur noch die Mauern standen. Js Fu^sbode
dient das natürHche Erdreich. Viele Thür.en sind von Cactus-Holz, nämlich von Cereus
atacamensis n. sp., der bisweilen IV, Fuss breite Bretter liefert. Dieselben sind freilich
beniahe netzartig, mit maschenfoi-mlgen Löchern. Auch die Eesidenz der Behörden ist nicht
viel besser. Bei Beurtheilmig dieser Bauart darf man nicht vergessen, dass viele hundert
Meilen rings um Atacama kein Bauhok zu finden ist; man müsste europäische
nisches, californisches oder valdivianisches nehmen, nach Cobija bringen und von dort auf
Maulthieren 70 leguas weit nach Atacama schleppen! •

Flöhe und Bett^vanzcn sind in Atacama unbekannt, und man versicherte mich, dass sie
bald sterben, wenn sie ja ein Mal dortHn eingeschleppt werden. Daf^ir wimmeln die Häuser
von VmcTiucas. Es ist dies eine Art grauer, geflügelter, sehr langbeiniger Wanzen, bis 10 Li-
men lang, aber schmal. Sie fliegen indessen selten, sondern steigen aus ihren Schlupfwinkeln
besonders den Dachreisern

,
den Abend ohne aUes Geräusch auf ihren Stelzenbeinen herab'

mn sich am süssen Menschenblute zu laben. Man fühlt ihren Stich gar nicht, allein bei eini-

clameriJc
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gen I zu de der Doli gehörte, bringen

Tage brennen und jucken. Zerdrückt man eine mit Blut erfiiUto Vincbuca

4

Quaddeln hervor, die mebrert

auf der Wäsche,

entsteht ein tief-schwarzer Fleck, der nicht wegzuwaschen Jn jncinem Bette zählte ich

eines Morgens kurz vor Tages-Anbruch 41 Stück dieser Blutsauger, gi'osse und kleine. Diese

Thiere scheinen verschiedenen Arten anzugehören und halten sich auch im Freien auf; ich

erinnere mich, späterhin mitten in der Wüste den Morgen zweie auf meinem Lager gefunden

haben

Die Vegetation um Atacama herum ist sehr ärmlich: als Unkraut iu den Gärten sieht

man die Bouch piap (bei Gay) eilenden, w^eissen Blumen und keinen

Knollen (sollte die Pflanze nicht einerlei mit P
Früchte gesehn)

1 sein? Ich habe keil cifen

so das schöne Solanum elaeagnifol Cav. mit rostbraunen St

cheln am Stengel und auf der Mittelrippe der Blätter dlich Euphorbia dcprcssa T
Im Schutte der nächsten Umgebung sieht man nur CacMyuyo (Atriplex atacamcnsis Ph Bi

(Lippia triiida Gay), Brea (Coldei

d ich Urme
des Gaud

sp.) und hübsche Synanther

atacamensis genannt habe. Im Flusse ist Myriophyllum cl

Ch Conferv

Ufer stehn Eanunculus bonariensis und m
häufig, sowie verschiedene Binsen, und am

Das Geröll im Nordosten des Ortes besteht fast
- ulkanischen Gesteinen, und

daher iKst es sehr wahrscheinlich, dass der

sieht, welche ich

melte

:

g." Vulkan von Atacama (s. d. Karte und die An
Atacama aus aufgenoimnen habe), wirklich ein Vulkan Ich sam

eine schlackige, sehr por schwärzliche Lava mit weissen, V« 1 Linie gr
Feldspathkrystallen und einzelnen, nadeiförmigen, 2 Linie langen, Vc Linie dicken Hornblende-

Italien. 2) eine graulich-schwarze mit einzelnen, ziemlich grossen Poren versehene Schlacke
fast splittrigem Bruche, die ausser den gewöhnlichen Feldspath- und Homblendekrystallen

kr)

kleii

enthält

glänzende chwarze

Der schwa

stark muschlige Kör
Eisensand, der sich

wohl Magneteisen oder Titaneis

walu'scheinlich aus einem solchen Gesteine

ken, in denen die Feldspathkrystalle

\ und da in Wasserrissen findet, starmnt

hellgraue, durch und durch poröse SeiJak-

m eine

röthlich - grauen Trachy

dig

dem der Glimmer theil

kreideweisse Masse umgewandelt sind

clurch Hornblende ersetzt
Ausserdem findet sich aber auch schwarzer und rother Homsteinporphyr, der oft

aber kein Thonsteinporphyr, und Gesteine, denen

quarzfül a

i

a) ein ganz dichtes, kastanienbraunes Geste
kroskopischen (Feldspath?)krystallchen; b)

keinen Namen zu geben weiss, z. B
auf dem Bruche uneben, beinal 1

miki-oskopischen (Feldspath?) pünktchen

helles, grünlich-gT

dig, mit mi

Gestein mit zahlreichen

krv und mikroskopischen Glimmerblättchen

grösseren bis 2 Linien langen, grünen Hornblende

riges
,
m welchem man einzelne KrystäUchen unterscheidet

gelbgr durchscheinendes splitt

Hornblende Ciinnem
; die yerwitterte Oberfläch

die mehr Strahlst als an

ist fein hellgrün und dunkelgiiln marmoriiSoU man diese Gesteine zu den Grünsteinen rechnen?

Af.o. ^T ^^!^^/^^l^^^"'
^^«« ^'^^^^^ etwa 7400 Fuss über dem Meeresspiegel liegtAtacama fand ich zufällig Quecksilber, wenn auch wohl kein besonders

In

Mühe und Geduld brachte ich es

hab freilich nicht gewagt, es auszukochen

dahin, mein Buntensches Barometer wieder

und mit vieler

füllen ich

Nun machte ich fast stündUch Beobachtungen,

*.
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im Ganzen 24^ reduziite diese auf 0° des Tliermomet^rö und nalun das Mittel. Dieselbe Re-
daktion nahm ich mit den EaUreichen, ebenfalls von Früh Morgens bis spät Abends au Bord
des Sdiiffes bei Mejillones, welches ungefähr unter gleicher Breite liegt, von mir ano^cstellten

Beobachtungen vor und berechnete nun aus beiden Zahlen obige Hohe von 7400 Fii!"«. Der
Siedepunkt des Wassers gab mir nur CSOO Fuäs Meercsliöhe. AtÄcama liegt aLäo iiinncr so

hoch wie der Gipfel des Niesen am Tliunet See und wenig niedriger als Santfi F^ de Bogotj5

etwa so hoch wie der Monte vclino in den Apcnninen, oder des l'ic der Azoren. Das KTimd
i«t sehr unangenehm. Im Sonmier sind die NUchtc kühl und die Tage glühend hciss. Ich

beobachtete z. B. um 5'/4 Ühr Morgens 8,1^ C. und ZAv-ischcn 1 und 2 Uhr Mittan-s 27 ** C
Im Winter ist o« recht kalt und friert alle Klichte, und die Luzerne macht eine voU.-^tändigc

Pause in ihrer Vegetation; man nmss also einen Vorrath von Luzemcheu fUf den Winter
sammeln. Dazu kommt, dass Brennmaterial selten und theuer ist, man sich dahef in den
Häusern schlecht erwärmen kann. Mehrere AtacAmenicr haben mir tt^i sichert, sie «fingen m
Winter um acht Uhr Abends zu Bett und stünden nicht vor 9 Ulir Morgens auf. Im T^lfrtf^t

regnet und schneit es nie, aber im Februar soll es oft regnen, namentlich ui der Cordillei-e,

eine Nacluricht, die mich für meine ßückreiae besorgt machte, allein man versicherte mir auch
zugleich, es seien jetzt 18 ]\ronate her, seit es zum letzten Male in Atacama gerca:net habe.

Bei diesem Mangel an wässerigen Niederschlägen, der nur m sehr geringem Masse durch
den Thau ersetzt wird, der reichlicher ist, als ich bei der Trockenheit der Luft enrartct hatte,

was sich aber diu-ch die grosse Temperaturdifferenz erklart, begreift eö sich, dass Atacama
als Wohnsitz von Menschen nur in Folge des Atacama -Flusses ciistiicn kann. Dieser soll

etwa 16 leguas von Atacama in der hohen Cordillcre aus mehreren Bächen entsprino-en, erst

nach Südwest und dann gerade nach Süden fliessenj ich habe ihn mehrere Meilen weit in

seinem untern Laufe verfolgt. S. weiter unten. Nur die wenigen gebildeten Personen, grössten-

thcils Kaufleute, sind europäischen Ursprungs; es sind Argentiner, die im Jahrd 1840 vor den
degolladones^'' (Köpfungen) von Rosas hierher geflohen sind. Die grüssere Mehrzahl der
Einwohner sind reinen, indischen Blutes. Ihre Hautfarbe ist bedeutend dunkler als bei den
Europäern, aber doch keinesweges kupferfarbig zu nennen, ^vie ich denn bis jetzt noch nicht

Gelegenheit gehabt habe, einen w^irklich kupferrothen Amerikaner zu sehen. Sie sind von
Natur dmchgängig klein, km-z und gedrungen,*) haben niedrige Sthnen, flache, breite Nasen
ziemhch vorstehende Backenknochen u. s. w., kurz sie unterscheiden sich wenig in der Bildung
von den niedem Volksklassen Chiles.

Merkwürdig ist es, dass sie eine ganz eigenthümliche Sprache teden, gäitzlich verschie-

den von der chilenischen oder araukanischen im Süden, und von der Aimard (das a der mitt-

leren Silbe ist kurz) im Norden. Schon D'Orbigny hat dies geWusst, ist aber im Inthume,
wenn er meint, in der peruanischen Provinz Tarapacd (woher der s. g. Chilesalpeter kommt.

i}

) D*Orbigny sagt in semer Reise (rHomme amcricain p. 51), die Atacamenier seien im Durchschnitt 1,600»*
gross, die Changos aber nur 1,590^., die niedrigsten von allen amerikanischen ßa^eu, allein auf der folo^enden

Seite 52 sagt er: „die Abnahme der GrOsae steht im Verhältnisse mit dem Niveau ihres "VTohnplatzes , d.h. in

dem Masse, als man eich auf die Berge erhebt, nimmt die Grösse ab." Ein grösserer Widerspruch zwischen
Thatsache und daraus gezogener Eolgerung ist nicht denkbar. Uebrigens sind nach meinen Erfehrmgro-
die Changos durchschnittlich grösser als die Aiacamenos.

Philipp
i 5 Reise durch Atacama.

*

9

r
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wo Iquique [und das berülmite, jetzt verlassene Silberbergwerk Huantajaya liegt) rede
man atacameniscb

; in Tarapacä wird Aimard gesprochen. Die atacamenische Sprache wird
von einer Bevölkerung von drei bis viertausend Menschen geredet, nämlich in den Orten S.

Pedro de Atacama, Toconado, Soncor, Socaire, Peine, Antofagasta, und einigen
kleinen Orten im Norden von S. Pedro de Atacama im Canton Chiuchiu. Es gab eine Zeit,

"Wurde

das tdioma atacameno (die atacamenische Sprache) auch in Chiuchiu und Calam a geredet

alte Pers

allein jetzt ist es dort ganz und gar durch das Spanische verdrängt worden, und
verstehen dort noch Atacamenisch

und harten Kehllaute, welche wie cheint

den Unterschied zwischen Schweizerdeutsch und Plattdeutsch

Die Sprache ist sehr i-auh durch die vielen

den Gebirgen erzeugt werden; man denke

wenig Vorkenntnisse, um die atacamenische Sprache zu studii

Ich hatte zu wenig Zeit und

gendes Vocabula

entsprechenden^ Worte in der Aimard
daneben.

einiges Interesse 'filr den Sprachforscher

3n, doch hat vielleicht fol-

Zur Vergleichung setze ich die

Quichua- und chilenischen (araukanischen) Sprache

der Mann
die Frau

das Kind

der Knabe

das Mädchen

der Vater

die Mutter

der Bruder

die Schwester

der Kopf

das Haar

die Augen

die Ohren

die Nase

der Mund
die Zähne

die Brust

der Magen

der Arm
die Finger

die Nägel

die Füsse

die Erde

das Wasser

das Feuer

die Luft

das Haus

die Ortschaft

der Weg
gut

schlecht

schwarz

Atacamenisch

sama

likan

pauna

sima pauna

likan

itica

ipata

sale

Äimard

chacha

marmi

pauna

auquiha

taycaha

hiacse

musa

ikhepe

a'ike

sepe

khaipe

enne

huntux

chitaj (spr. tschitach)

soke

sui

khin

khoche(khotsche)

hoire

puri

hümur

aire

fhuri, khapu

üken

peter

khaya khai-ja

ualcher

h'achi (ha-tschi)

Uta

marca

Quichua

ccan

huarmi

uaua

runa

huarraa*

auqui

huanque

nana

uma
chuccha

n auis *

nigris

senea

simi*

quiru

sonco *

huisa

sillu

"

chaqui

pacha

yaco

nina

*

huasi*

llajta

niang

sümach*

fiero*

yana

Chilenisch

che (tsche)

domo

hueni (huenji)

hueche

malgen

chao (tschao)

nuke (njuke)

peni

lamgen

lonco

thopel, chape

pilun

yu

tin

boru

rQcu

ke

riun

chagul

huili

namun

tue

CO

küthal, kithral

krQv

ruca

cara

rüpü

küme

huera

kuri, kurO

^ Ob ans dem Spanischen entlehnt?
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weiss

grün

gelb

roth

eins

zwei

drei

vier

fünf

sechs

sieben

acht

neun

zehn

eilf

zwanzig

dreisaig

hundert

zweihundert

ich

du

er

Atacamtnhch Aimard Quichua

tarar

k'hal

kala

lar

sema

poya

palama

chalpa (fschalpa)

mutsma

michelo (mitschelo)

ch'hoya (tsch'hoja)

ch'olo

teker

such (sutsch)

8uch-ita-sema

tekner

tekner poix

hara sema

hara poya

Akia

chema (tschema)

ia

maya oder maynl

paya oder pani

quimss

pusi

pisca

choktita

pacallco

quimsa callco

llallalunca i»

tunca

tunca mayani

paya tunca

quimsa tunca

pataca

lloraj
*

k'h6mer

k'hcllu *

puca

hucc

iscav

quim<;a

tahua

pichcca

^occta

ccanchia

pu^acc

isccon

chunca

Chilenisch

Hgh

karü, kari

chod

cum, keli

kine

epu

küla

meli

kechu (ketschu)

cajm

rclge

pura

ailla

man
chunca-hucc-niyocj mari-kino

na

wir knna

ihr

sie

ich liebe

ich liebe dich

du liebst

chime (tschime)

k'hota

akiakejepe(kechepe)

akancbc kepe

chima skepten

huma

hupa

nanaca

hiussa

humanaca

hupanaca

iscay chunca

qulmoa chunca

pachacc

iscay pachacc

nocca

ccam

pay

noccanchicc

noccaycum

ccam-cuna

pay-cuna

mona colqui*

Eioccamono coiqui*

epQmari

kOla-mari

pataka

epu-pataca

inche (intsche)

eymi

teye

inchin (intschinj)

cy rn n

teye en

aytin

ayü eymi
mona cunqui* I ayü ymi

Ich bemerke, dass im Atacamenlschen der Accent stets auf der

41

Die V^

Sylbe ZI

der Ai
ruhen scheint (Ausnahme pälama) und dass das s immer scharf ist

marä-Sprache habe ich aus der 1611 in dem Städtchen Juli in Hochperu gedruckten Gramma
aus der: Artes de la

docior Juan Roxo Mezza y Ocon. Lima 1648.

tik des Paters Ludovico Bertonio entnommen; die der Quichua - Sprache
Imgua general de los Indios del Perh po
Die Orthographie beider hab ich dert beibehalte

Worte der Quichua-Sprache habe ich mir von einigen Knab

Die mit einem * bezeichne-

Bolivien sagen lassen*
die sich hier in Santiago im Erziehungs-Institute des Herrn Dr. Otto aus Kurhessen befinden.
Die Worte der chilenischen Sprache sind theils aus den bekannten Werken von Moltna und
dem Pater Febres, theils aus eigner Erfahrung genommen, und habe ich sie geschrieben, wie
die der Provi Valdivia ausgesprochen werden

Atacama ist heutigen Tages Hauptstadt der Provinz'^) gleichen Namens, Chiuchiu ist

ein Canton und Calama, Rosario, Susques und Antofagasta sind Vicecantones.

Die nachfolgenden Itinerarien, welche ich grösstentheils Hemi Anacleto Puche verdanke,
dürften von Interesse sein.

) Was in Bolivien Provinz heisst, nennt man in Chile nur Departamento; die grosseren

genannt
*

9 «

^
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L Itinerar von Atacama nach Cobija

30 leguas.Von Atacama nacL. Calama

Alles Wüste, weder Wasser noch Viehfutter: 10 leguas von Atacama ein Ge-

birge (Sierra), Sarapana genannt, an dessen Fusse nach Atacama hin ein von

der Kegierung gebauter Tamho zum Uebemachten der Beisenden steht; in der

Kähe ist etwas Brennholz.

Von Calama nach Guacate ^ ;>

Der Weg fuhrt theüs zwischen den beiden Flüssen S. Salvador und G u a

-

c a t e, in welche sich der Fluss von Calama (der Bio Loa) theilt, theils etwa eine

Stunde von ihnen entfernt.

Von Guacate nach Miscante, immer den Fluss von Guacate entlang 5 „

Von Miscante nach Colupo (Quelupo) ohne Wasser, Futter oder Brennholz 14 „

Von Colupo nach Cobija desgleichen 12

Im Ganzen 70 1)

IL Itinerar von Atacama nach Potosi (bis an die Provinz Lipez)

Von Atacama nach Chiuöhiu
Wüste mit einem Wasserplatze, Breas genannt, 10 leguas vor Chiuchiu.

Von Chiuchiu nach Santa Barbara (am Flusse Loa entlang mit Viehfutter), 14
Von Santa Barbara nach Pozo cavado (wo Futter, Brennholz und Wasser) 8
Von Pozo cavado nach Ascotan (ohne Futter, aber mit Brennholz und Wasser) 7

Von Ascotan nach Tapaquilcha (Centrum der CordiUera, nur Wasser) 8
Von Tapaquilcha nach Vizcachillas 6

25 leg

»

?>

«

»

Zusammen 68
?j

»
Iji Vizcachillas ist Viehfutter und Wasser und ist bei dieser Post die Gränze der

Provinz Lip

1

IIL Bemerkung über den Lauf des Flusses L
Der Fluss Loa entspringt in „Mino,^^ einem zu Peru gehörigen Oertchen, fliesst bei

den Posten von Santa Barbara, bei Chiuchiu, Calama, Guacate und Chacance
vorbei, sowie beim Dörfchen Quillagua, welches halb zu Peru und halb zu Bolivien gehört,
und beschreibt ziemlich einen Halbkreis. Der „Ci^nago de Calama« (Sumpf von Calama)
hat acht bis zehn leguas Umfang und wird hauptsächlich dadurch gebildet , dass der Fluss
^oa sich eine Stunde östHch von Calama in die beiden Arme S. Salvador und Guacate
theilt die sich bei Chacance, früher eine Post, jetzt verlassen, vereinigen, von wo der Fluss
Tmgetheilt bis zum Meere läuft.

IV. Itinerar von Atacama nach Molinos (Provinz Salta der argentinischen Kepublik),
Von Atacama nach Tambillo (guter Weg. Futter, Wasser, Brennholz) 7 leguVon Tambxllo nach Soncor (drei leguas von TambUlo trifft man das Dörfchen
lo^conado, ^o es sehr gutes Wasser, Obst, und von Oktober bis AprU auch Viek-
futter gibt. Zwei Stunden vonToeonado ist ein Bach, Aguas blancas, stark
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genug, um eine :Miihle zu treiben, derselbe soll aber gar keine Vegetation er-

zeugen. Soncor ist ein Döi-fcben , wo 7 indianische Familien wolmen ; man findet

daselbst gutes Wasser mid Viclifuttcr)

Von Soncor nach Pajonal. Wüste, aber mit Futter und Brennholz 6

7 leguas

7 n

(Letzterer "Rastort ist das Cenü-m.. der Cor-

6

(desgl.) 8

Von Pajonal nach Agua caliente.

dillere, man findet daselbst Futter und Brennholz, und, vom \S^ege etwas ent-

fernt, Wasser.)

Von Agua caliente nach Puntas negras (Cordillerc mit Brennholz) 7
Von Puntas negras nach Guatiquina (daselbst Futter, Wasser und Brennholz) 10
Von Guatiquina nach Taldo-ci^nega (desgl.) 12
Von Taldo-ci^nega nach Quiran
Von Quiran nach Pasto grande. (Dörfchen von 8 Famihen bewohnt,

Brennholz, Wasser und Futter findet. Es gehört zum Vicecanton Susquez, und
zehn bis zwölf leguas südHch davon ist die Griinze der argentinischen Republik.) 6

Von Pasto grande nach las Cortaderas (Wüste aber mit Futter, Brennholz
und Wasser)

Von las Cortaderas nach Luracatäo (das erste Dörfchen, welches zur argen
tinisehen Kepublik gehört)

Von Luracatao nach Molinos

»

»

w

«

n

i)

man

»

7 M

8

3

»

Zusammen 89

V. Itinerar von Atacama nach Antofagasta.

11

Vm diese ungeheuren Wüsten zu durchkreuzen, schreibt mir Herr Puche, gibt es

viele Wege
;

der von Ihnen (nach Navarrete) verzeichnete ist schlecht ; nach der aügcmcinen
Meinung ist der folgende derjenige, welcher am meisten mit Wasser und Futter für die Thiere
versehen und dabei kurz ist.

Von Atacama nach Tambillo (Futter, Wasser und Brennholz) 7 leguas.
Von Tambillo nach Carabajal (desgl.)

Von Carabajal nach Tilomonte (desgl.)

Von Tilomonte nach P aj o n a 1 (daselbst Futter und Brennholz, aber kein Wasser) 10
Von Pajonal nach Socompas (Gebirge mit Futter, Wasser und Brennholz) 7

U
12

Von So comp as nach Sam
Von Samenta nach C
Von Cari nach Gabi

(desgl.)

(desgl.)

(desgl.)

Von Gabi nach Antofaya (oder Antofalla) (desgl.)

Von Antofaya nach Colorados (desgl.)

Von Colorados nach Calalasti (desgl.)

Von Calalasti nach Antofagasta (desgl.)

14

7

7

12

6

7

7

11

n

rt

11

11

11

Zusammen 94
n

Antofagasta liegt schon ausserhalb der Cordillera und ist ein. Dörfchen, w
\'ier oder sechs Familien wohnen. Es ist daselbst ein grosser, fiitterreieher Ci^
(Sumpf, ob Salzsumpf wie Tilopozo?).
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Es ist mir nicht möglich gewesen, Ttinerarien von Copiap'6 nach Antofagasta

zu erhalten.

VI. Itinerar von Cobija über Atacama nach Salta.

Von Cobija über Atacama bis Guatiquina wie in No. I u. IV. berechnet auf 121 leguas

Von Guatiquina bis Catua (hier ein paar Häuser, Wasser und Viehweide) 7 „

Von Catua nach Olacapata (hier eine Hütte, Wasser und Futter) 13 „

Von Olacapata nach S.Antonio de los Cobres (ebenfalls eine Hütte, Was-

ser und Futter)

Von S. Antonio nach las Cuevas (drei Häuser, Alfalfa (Luzerne) in Menge

und Wasser)

Von las Cuevas nach la Cebada

12

12

13

Von la Cebada bis zur boca de la Quebrada (Ausgang des Gebirgsthals) 12

Von der boca de la Quebrada bis Salta 8

»

Zusammen 198
7>

Die Eeisenden legen gewöhnlich den Weg von Cobija nach Salta in 14 Tagen zu-

rück, einige sogar in 10 Tagen, aber dann muss man Thiere zum Wechseln haben. Dieser

Theil der Cordillere ist beinahe das ganze Jahr hindurch zu passiren, aber in den Monaten
Juli, August und September hat man Schneefälle und im Februar Regenschauer zu erwarten.

Die Schneestürme können hier eben so gefährlich werden , wie in andern Theilen der

Anden; ich kenne einen deutschen Kaufmannn, der zwischen Atacama und Salta bei einem
solchen Schneesturme beinahe das Leben eingebüsst hätte und froh war, mit dem Verluste

seiner Zehen durch den Frost davon zu kommen.

Man sieht, welch eine traurige Gegend der ungeheure Landstrich ist, wo die Republi-
ken Chile, Bolivien und Argentina zusammenstossen.

Excursion nach den Kupferminen von S. Bar toi o.

Die Kupferminen von S. Bartolo im Norden von Atacama sind schon von den In-
dern vor den Zeiten der Spanier bearbeitet worden, aber wie es scheint, verlassen, als diese
sich des Landes bemächtigt und die Einwohner unterworfen hatten. Im Jahre 1848 hatte sie
unser Gefährte, D. Diego de Almeida wieder entdeckt, aUein erst zur Zeit meiner Anwe-
senheit in Atacama soUten sie vermessen und vertheilt werden. D.Diego hatte mit den Herrn
Ehzalde und Puche eine Geseüschaft zur Bearbeiümg dieser Minen gebildet, und die Regie-
rung hatte derselben auch die drei Estacas zugesprochen , auf welche sie als Entdecker
neuen Mneral Anspruch hatten. Nun war aber die Frage entstanden, ob diese Estacas nach
dem peruanischen, oder nach dem mexikanischen Codtgo de Minas gemessen werden sollten,
was emen grossen Unterschied macht, indem die Estaca nach dem einen 200 varas (600 span.
Fuss) nach dem andern nur 80 varas lang ist. Jetzt war die Sache endUch entschieden, und
den 5. Februar soUten die Messungen vorgenommen werden. Dieser ümstond und andre hat-

eines

einen StiUstand in den Arbeiten bewirkt ; mittlerweUe hatte sich aber die Nachi-icht
diesen Minen verbreitet

,
und es waren mehrere Liebhaber in Atacama eingetroffen , die auch
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denen ich namentlich einen HeiTn Coro aus den argentinischen Pro-

'nnen lernte. Die Excursion nachHerrn Villamil Pazco

Estacas verlangt

vinzen, imd eir

den genannten Minen war in geognostischer Beziehung höchst interessant. Wir ritten den
25. Jan. fort.

Peru k

Der Weg fiihrt beständig den Fluss von Atacama entlang, den man
bis sechszig Mal dui'chreiten muss

fünfzig

aber nirgends tiefer als höchstens 2 Fuss. Wo das
Thal sich etwas erweitert sind kleine Anpflanzungen von Alfalfa, Mais, Küi-bis, We
pircas ocknen Steinmaue

Alaarrohos und Ghana

oder tapi'as (Lehnuuaucm) umgeben

aber Birnb

ieht auch eine ^Icnge

Eine halbe Stuiulc bleibt man in

der Ebene und hat nur ab und zu im Osten Schutthflgel, die h

höchstens 100 Fuss hoch sind. Dann tritt man in

>rizoni;J gescliichtct und

die niedrigen Berge ein durch eine ziem-
lich weite Oeffnung. Im Westen steigt ein etwa 200—250 Fuss hoher Hügel empor, der

Norden durch eine tiefe 0. nach W. laufende Schlucht, im Westen dm'ch einen künsth'

chen Einschnitt, im Osten durch den Fluss begi-

mizugängliche Wände darbietet. Er ist nur von Süden zugänghcli, wohin er s

imd trägt auf seinem Rücken Reste alter Häuser, d. h. pircas. Man behauptet

ist und nach diesen drei Seiten steile,

ch flach senkt,

dass die Ati-
camenier bei der Ankunft der Spanier sich hierher zurückgezogen und daselbst lungere Zelt

vertheidigt haben sollen, also eine alte Bergfestmiff , wie sie in BoMen öfter vorkommen, wo

von

Pucard heissen

etwa 20 ^^ nac

Dieser Hügel besteht aus brnnnrotlien Mertcoln, die imtcr einem Winkel

KW. einfallen d von mächtigen, wohl 80 Fuss starken Strome
trachytischer Lava bedeckt sind. Diesen selben Strom verfolgt man C legua<^ weit bis

Kupfergruben, und vielleicht erstreckt er ?

den

ch

dort noch 12 leguas weiter nach Nordost; Niemand

konnte mir darüber Auskunft geben, nadie se fij6

esto. An vielen Stellen lieg i die Scholl

die der Strom auf

fortgewälzt hat ändert und frisch da. meist 1

Oberfläche gebildet

3 Fuss lang und 4— 5 Zoll dick

md
An

andern Stellen ist die Oberfläche eben und glatt, die Schollen sind klein, nur ein

lang und sehr zerfallen; ja oft hat sich die Obei-fläche in eine Art Sand, aufgelöst, in

die frei gewordenen Kömer und Krystalle von Quarz wie Diamanten glitzern. *) In der Mitte

paar Zoll

dem

das Gestein, wie bei allen Lavaströmen, sehr fest und dicht, imd d Partie ist wie

der lockerer und poröser. Man findet auch bisweilen grosse Stücke, die so porös smd, dass

sie als Filtrirsteine zum Filtriren des Trinkwassers gebraucht werden können. Stellenweise

liegen auf der Oberfläche schwarze, ziemlich abgerollte Schlacken, die von den vulkanischen

Bergen im Osten, z. ß. dem Vulkane von Atacama durch Wasser herbeigeführt zu sein schei-

nen, sowie Chalcedongeschiebe. Der Trachyt ist in der Regel röthlich-weiss, sehr rauh, aufdem
Bruche erdig; er hat einen starken Thongeruch. Feldspathkrystalle sind nicht zu sehn, aber

eine Menge wasserheller Quarzkrjstalle ,' bisweilen Bipyramidaldodekaeder von

Läng und schwarzer Glimmer

fest, selbst zerreiblich

von 1— IV2 Linien

Die Sohle des Stromes ist hcUer, fast rein weiss, weniger

chen den Fingern', die Quarzkömer sind weniger zahlreich, der

Erscheinung ist in Bolivien häufig. D'Orbigny hat

Carangag, am Kio

Quarzkrysialle der Ebene von Viloma»

am Kio Mauri unc

quarzführenden Trachvte, aus denen

auf dillere gefunden, natürlich auch wohl die

,^
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Glimmer fast glanzlos. Bisweilen findet man im Trachyt Knollen, welche aus einer dunklern,

glasartigen, im Bruclie splittrigen Masse bestehen, die keine Gemengtheile unterscheiden lässt;

sie gehen allmählig in den gewöhnlichen Trachyt über. Dieser Strom ist bald dicker, bald

dunner, je nach den Unebenheiten des Erdbodens, den er vorfand, und so ist das Thal bald

ausschliesslich in Trachyt eingeschlossen, bald in die geschichteten Mergel eingeschnitten.

- Als wii' eine Krümmung des Flusses abschnitten, trafen wir in der Höhe inmitten der

grössten, vollkommen vegetationsleeren Oede eine Anzahl Pircas^ dem Anscheine nach ehema-

lige Wohnungen der Indier. Oder haben sie etwa zur Guanacojagd gedient? Eine Erwei-

terung des Thaies, in welcher viel Algarroben, Chanar und Birnbäume, sowie einige Hiluser

stehen, heisst S. Bartolo. Von hier an bis zum Zechenhause der Gesellschaft Alm ei da

Elizalde und Puche sind noch l^/a Stunden. Die Thalwände bilden sich fast ausschliesslicli

von den dunkel -rothbraunen Mergeln, die mit Gypsadern und Steinsalz durchzogen sind, und

in denen man auch Schwefel gefmiden hat. Tiefe und enge Eisse haben dies weiche, keines

Widerstandes fähige Gestein mannigfach zertheilt, und grosse Massen scheinen sich losgelöst

und aus ihrem Zusammenhange gerissen zu haben, so dass es nicht leicht ist, das Streichen

und Fallen der Schichten zu beurtheilen. Am häufigsten sieht man die Schichten von Süd-

west nach Nordost streichen und nach Nordwesten einschiessen , in einzelnen Partien sieht

man aber auch die Schichten nach Süden und nach Norden einfallen. Die Neigung ist auch

verschieden, bisweilen noch steiler als 20 Grad. Vulcanische Ei-schütterungen haben wahr-

scheinlich grossen Antheil an diesen Unregelmässigkeiten. Die Kupferminen liegen in einem

Seitenthale, welches von Nordosten kömmt und sich unterhalb des erwähnten Hauses in das

Hauptthal öffnet Es ist sehr eng , vielfach hin und her gewunden , und die steilen Mergelab-
hänge sind zu beiden Seiten durch 60 bis 80 Fuss tiefe, senkrechte Spalten zerrissen, so dass

die groteskesten Formen
, Zinnen , Zacken, Thürme u. s. w. entstehen. Im Grunde liegen viel

Trachytblöcke umher, die von dem Strome herabgefallen sind, der die Ebene oben bedeckt,
so dass der Pfad Mühe hat, sich zwischen durch zu winden, und oft in dem Wässerchen ent-
lang führt, welches in diesem Thälchen fliesst. Dasselbe ist so voll Kochsalz und Kupfervi-
tiioltheüe, dass es die Hufe der Maulthiere anfrisst, welche täglich diese ^QgQ machen müs-
sen. Im Hauptthale waren mir schon einzelne Blöcke von Kupfererz aufgefallen , hier lagen
deren viel mehr, durch den Einfluss des Salzwassers zersetzt und ausblühend. Kleine Stein-
pyramiden bezeichneten die Gmnzen der verschiedenen Estacas, und an mehreren Stellen hatte
man angefangen, Socavones (Gallerien, StoUen) zu graben, von denen keiner tiefer als 10 Fuss
eingedrungen war. Nach einem Bitte von etwa einer Stunde lang-ten wir bei den Gebäuden
der Compagnie Ahneida, EHzalde und Puche an, die an der günstigsten SteUe des ganzen Tha-
ks angelegt waren, da wo. am Abhänge sich eine kleine horizontale Fläche zeigte, wie kerne

bisherigen Verlaufe des Thaies dagewesen w^. Sie bestanden ans einem säubern Häus-
chen mit einem hübschen, dichten Dache, d. k einem einzigen Eaume, welcher neben der Thüre^en Ladentisch, rechts einen kleinen Herd zu einem Probirofen und links eine gemauerte
Bettstelle enthielt. Die Küche dicht daneben bestand aus vier Wänden ohne Dach. Gegen-
über wax em zweites Gebäude, welches als Vorrathskammer und Schlafstätte für die Gruben-
arbeiter diente, und neben Lesern war der Backofen. Vor dem Wohnhause befand sich eine
ordenthche Terrasse mit Stufen. Man muss gestehen, dass diese zweckmässige, saubei-e Anlage
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D. Diego alle Ehre machte, um so mehr, wenn man die grossen Schwierigkeiten berücksich
tigi, mit denen er zu kämpfen hatte: das Bauholz (von Algarrobe) hatte alles von Menschen,
zimi Theil drei Stunden weit hergeschleppt werden müssen.

Wir kamen früh genug an, um ein paar Gruben zu befahren und uns in der Gegend
umzusehn. Der tiefe Stollen mündet wenige Schritte von den Gebäuden in der Sohle der
Schlucht und war damals höchstens 15 Schritte lang. Er hat eine veta (Erzgang) durchfah-
ren, die aus lockerem Sandsteine besteht, in welchem das gediegene Kupfer in grösseren und
kleineren Körnern und in Fladen [charqui, eigentlich das in dünne Streifen geschnittene und
an der Luft getrocknete Rindfleisch), die aus zusammengewachsenen, unregclmUssigcn und un-
deutlichen Krjstallisationen bestehen, vorkommt. Ich wog einen solchen Fladen und fand sein
Gewicht 5 Pfuiid. Au dieser Stelle hatten schon die alten Indier Kupfer gegraben. Ein
vierzig Schritte von diesem Stollen und weiter oben war ein zweiter, der schräg in den Berg
hinabging und ebenfalls eine veta angefahren hatte. Diese enthielt jedoch fast nur Kupfer-
oxyd, Malachit u. s. w., wird aber wahrscheinhch in grösserer Teufe nur gediegenes Kupfer
fuhren. Es war auch m'sprünglich eine alte indianische Grube. Man hatte darin mehrere
Werkzeuge derselben gefunden , u. a. kupferne Fäuste» Ich selbst fand eine hölzerne Schau

to

fei von Kupfersalz grün gefärbt. Ein fünf Fuss langes Algarrobobäumchen war in dieser

Grube gefunden worden. Es war sogar noch die Binde davon erhalten, und zwar mit einer

dünnen Schicht metallischen Kupfers incrustirt. Ich brauche wohl nicht zu sagen, dass dies

kein Beweis für die Meinung von dem. Nachwachsen der Metalle ist, sondern dass die Erschei-

nung sich einfach aus dem Umstände erklärt, dass organische Körper die I^Ietalle aus ihren

Salzauflösungen leicht regulinisch niederschlagen. So beschlägt in den Gruben von Potosi
das alte Grubenholz leicht mit Silber, ja man }iat dort Menschenschädel mit einem Häutchen
von metallischem Silber überzogen gefunden.

Es war hier eine sehr günstige Stellung, die Bildung des Thaies z\i übersehen. Das
Sü^eichen der Vetas und filones ist NO. 30**; sie fallen auf der linken oder nordwestlichen

Thalwand nach NW. ein. Die der ThalsohJe nächsten stehen senkrecht, (siehe die beigege-

bene Figur), die oberen zeigen alhnählig ein immer

schwächeres Einschiessen. Auf der rechten oder süd-

östlichen Thalwand schiessen die vetas aber in ent-

gegengesetzter Eichtung ein. Es unterliegt keinem

Zweifel, dass das, was die dortigen Bergleute vetas

und filones (Gänge und Erdadem) nennen, nur untergeordnete Schichten oder Lager im rothen

Mergel sind. Das Thälchen selbst scheint als eine Erhebungsspalte betrachtet werden zu

müssen, wofdr seine Enge, seine Zerrissenheit so^^-ie die verschiedene Neigung der Schichten

spricht. Ob man die Erhebung mit dem ImprägTiiren der Sandsteinschichteu durch gediege-

nes Kupfer in Verbindung zu bringen hat, oder ob die Kupferkömer nicht viehuehr gleichzei-

tig mit den Sandsteinschichten entstanden sind, wage ich nicht zu beurtheilen.

Herr Carrasquilla, der Administi'ator dieser Gi-uben, nahm uns sehr freundlich auf.

Dieser Herr ist aus Neu-Granada und hatte wegen der Geschichten mit dem General Flore

s

auswandern müssen. Er war einen Ai*m des Amazonestromes herabgefahren und so nach Bra-

Philippi, Beise durch Atacama. 10

y
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siHen gekommen, von dort zu Lande nach Peru gegangen und auf dem Wege von Pem über
Bolivien nach Valparaiso in Atacama geblieben.

Das vorhin erwähnte, im Hauptthale gelegene Haus der „Compagnie Almeida etc." war
auch von dem alten Herrn erbaut worden. Das Dach bestand nur aus Eeiseni, und in d6r
Mitte war ein lebendiger Algarrobo-Baum stehen gelassen, um als Pfeiler zu dienen. Hier
soll späterhin der Trapiche, das Pochwerk, angelegt werden. Jetzt wird noch der kupferfüh-
rende Sandstein auf eine sehr rohe Weise zermahlen, indem in einem steinernen Troge ein
etwa drei Fuss langer, anderthalb Fuss dicker und einen Fuss breiter Stein von Menschen-
händen mittelst zwei hölzerner, an beiden Enden eingetriebener Handgriffe hin und her be-

wird. Nachher hat man weiter nichts zu thun, als diesen Sand zu waschen, wodurch
die schweren Kupferkörner leicht getrennt erhalten werden.

Die berühmten Kupferbergwerke von Corocoro*) in Bolivien in 3er Nähe von la
Paz sind dieselbe Formation; sie beruhen ebenfalls auf Sandsteinschichten voll ged„,
Kupferkörner, die in demselben rothen, Gyps und Steinsalz führenden Mergel vorkommen
gen aber in der s. g. Pi^wa - Eegion , wo kein Holz mehr wächst. Es sind dort paar or-
dentHche Mütlen zum Poclien vorhanden , doch wird der Sandstein mehrentheils auf dieselb
ohe Weise gemahlen, wie ich es bei ^. Bartolo sah , nur dass einzelne Grubenbesitzer an 40
solcher Tröge haben. Es existiren daselbst auch einige Schmelzhütten, die als Brennmaterial
Lamarmst gebrauchen. Das Kupfer in Kömern, die s. g. larnlla. wird zu 7% pesoä = 10 Thlr
der Centner verkauft, wenn sie 75 Procent Kupfer enthält; fdr jedes Procent Kupfer steigt
der Preis um einen real. Die aar^uü kosten 11-12 pesos der Oentner, das geschmolzene
Hupler 14: pesos.

bHol t

°^ r tZ^^'t
^"^ ^°'°"°'" ^"^ ^°'^^"^ ^'''

' ^° '^'' geringeren Meereshöhe,h hstens etwa 8200 85 Fuss zu liegen, und der Transport des KupfL von S. Bartoknach dem Hafen bdhger kommt, wenn auch die Entfernung ziemlich dieselbe sein mag, soversprach man s.oh die grössten Vortheile von demselben. Indessen könnte wohl ein a Izu-
grosser Zudi-ang diese Minen zu bearbeiten, denselben Hnderlich sein: denn die Hülfsmittelwelche das Thal

, 1V, .
®' ^'""^^^ '"'^ ^'^ ^^"^^ P™^"^ Atacama bietet, sind zu irerlno- umv^ele Menschen und Thiere zu ernähren

, und können durch die gross e SorgfZur bi. Zeinem gewissen Punkte, aber nicht darüber hinaus, gesteigert werdL. Sollen'aber Z TW
BarbT T m"

"S^'^^'^^'^'^- !•---- oäer aus Chüe erhalten werden , so dürfte 1Bearbeitang der Mmen und der Transport des Erzes zu theuer werden

Kupfer^^ &de7i''- 'T 't"":
^'"''"''''^ ^'^'^^^ -- ^»«ndiing des Chlors mit dem

fama a 2 StundeT "., \" ^ "" '' '''"'°''' ""'*' ''"''''' ^" <>-- -" Ch„<iui-camata,
2 Stunden nördlich von Calama, woselbst dasselbe nicht in Gängen sondel ins^^^B^., Stockwerken und grossen Nestern vorkommt. Diese Gruhr 'we^enTet^

11000 Fuss über dem Me^eTDTelbr'".;; ^"""^ "=' ^""°- *' Ti.icaoa-See», über

..reck, sich a1.o .ahrscbe „H h vS cl l°TT ^ '
'"'' ""* '^'O-bigny bei n.a.k„,arca .nd er-

Scha«, Tracb,..M.e e :Lrk. Ter'ir T ""^
'''"'''"' '"'=" ^-"»6--«» andrer Gea.dne,

dieser For„a.i„. vo. >^^,<^^^::^ ufZC^llZZltt^' "''' '" "^"^'- ^^ '^^'^^



75

cht

4

ehr bearbeitet, seit die Schmelzhiitten alles Holz der Umgegend, welche* hauptsächl

AlgaiTobo haben, da der Transport des blossen Erzes nach Cobiia keine Rech
nung lässt. (Dasö ich dies Erz bei las Animas
kommt kein Atacamit iu der Wüste Ataeama vor.)

gefunden habe, bemerkte ich oben Son

Auf dem Klick 'ö den ^yil• den andern antraten

und
>

le^sen

bedeutende Strecke auf den Ilöhen d

das Haupttl

linken Ufers entlang, um die Aussicht

auf die Berge im Osten zu erhalten, sahen aber nicht ^icl mehr vom O
Doch hatte Gelegenheit, den oben beschi-iebene hytischcn T

dehnung und Grossartigkeit besser zu beobachten. Als wir in einen sehr bctr

At:\c;in\a aus.

1 sehiei- Ans-

icn, von dem
Dörfchen Mach kommenden Pfad gelangt trafen "svir im \\

Fuss hohe, senkrechte, glatte Wand Trachyt, welcher der Mensch ehr vielen Stellen

achgeholfen hatte, und die in der Ausdehnung von wenigstens 100 Schi-ittcn über und üb
mit Figuren bedeckt war, daher der Weg auch den Namen Cam de las pintadau führt.

S stellen meist Guanacos von allen G oft in einander und über einander dar, doch

cheidet man auch Hunde, Füchse, Schlangen? und Vögel Menschen sieht man bt.Iten,

auch sind sie nicht besonders gezeichnet. Ich vermuthc, die Figur a in HI. soll einen ^1

und b Frau Oft durchki-euztcn die ümr Figur die der andern, wie

IV. Am besten sind den Künstlern offenbar die Guanacos getathen ; in Fig. IV. sieht man
deutlich die beiden Zehen derselben darg Manche Bilder sehe Hierogljphen , so

B. die No. I.. die beiden stabar Figuren a in No. Tl., die Figur c in No. III Die

Fig sind säraintlicli iin Umrisse in den Felsen eingegraben etwa ly^ Linie Der bc
w

gegebene Holzschnitt wird ein anschauliches Bild von der Zeichnung dieser Monumente geben,

r

ii^
I

die fifenbar aus der alten Inca-Zeit herstammen* Aber wie in aller Welt komm hier

her? Stunden weit rings herum wächst kein Hälmchen, ist keine menschliche Wohnung. Zum
blossen Zeitvertreibe wird Niemand eine Felswand glätten und dann viele hundert Figuren

graben. Sollen sie vielleicht das Andenken grossen Jagden verewigen, von

denen Garcüaso de la Vega spricht? Die Incas Hessen nämlich in jeder Provinz ihres Rei-

ches

bot.

Zeit Zeit grosse Jagden anstellen, b denen ma die ganze Bevölkerung auf-

Es Winnie ein grosser Raum umzingelt, und indem die >VIenschen unter Schreien und

Lärmen wie bei einer

umzingelten Eaume befindliche Wild

Treibjagd nach dem Mittelpunkte zuschritten de fast alles fn dem

ö Krei Menschen eingeschlossen , au«

dem es nicht mehr entweichen konnte. Dann wurden dies chädlichen Thiere: L Jagi

Bäj-en getödtet, von dem essba

gewisse Anzahl Männchen , dere

Von den Guanacos und Vicuna^

Wild den Hirschen, Guanacos und Vicu nur eme

Fleisch unter die Einwohner der Provinz vertheilt wurde

wurden die übrigen Männchen so wie die Weibchen einge-

10
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fangen, geschoren, um die Wolle zu 'erhalten, die ebenfalls vertheilt wurde, und dann Hess man
sie wieder laufen." Garcüaso beklagt es bitter, dass dieses verständige System mit dem Ein-
dringen der Spanier ein Ende genommen habe, welche die Jagd ganz unmethodisch betrieben
und mit dem Schiessgewehre diese nützlichen Thiere ohne allen Vortheil für das allgemeine
Wohl in Massen vertilgten.

Das Vorkommen dieser Sculpturen und der Ruinen von Häusern und Pircas an Stellen
die durchaus unfruchtbar, ja ohne Wasser sind, ist eine sonderbare Thatsache, die sich oft

ederholt Auf dem Eückwege nach Copiapö fand ich am Tncawege eine Meno-e R

emge

und Darwin hat schon {Journal of Researches into not. Jdst. and geol new. edii. p, 356) da-
rauf aufmerksam gemacht. Er fand die vollkommensten Euinen dieser Art bei Tambillos
im Uzpallata-Passe, wo sogar noch Thüren stehen, die,' wie in allen alten peruanischen Ge-
bäuden, niedrig, nur 3 Fuss hoch sind. Viele dieser Ruinen sollen so hoch liegen wie der
ewige Schnee und in Gegenden, wo keine Pässe sind.

Was die Sculpturen betrifft, so scheinen sie häufig in der an Atacama gränzenden pe-
ruanischen Pro^anz Tarapaca. Herr W, Bollaert beschreibt die in der Quebrada de los
Pintados bei Mani. Hort sieht man die Darstellungen von Tndiern, Lamas, Hunden und
andern Gestalten; die Figuren sind aber 20 bis 30 Fuss hoch in den sandio-en Mergel
schnitten mit 12 bis 18 Zoll breiten und 6 bis 8 ZoU tiefen Linien. He^^rr Bollaert meTnt
sie seien neuer als die spanische Eroberung. S. dessen Ohserv, of Sontlern Peru. Read hef.
the Roy. Geogr. Soc. of Land. 28. Aprl. 1851.

Die botanische Ausbeute dieser Excursion war nur gering. Das Wasser des Atacama

-

Baches und seiner Nebenbäche erzeugt nur eine schwache und wenig mannigfaltige Vegetation.Am Ufer sieht man ausser Binsen, Ranunculus bonariensis und muricatus, besondersTessaria absmthioides und Baccharis petiolata DC, bisweilen die binsenartige, an
2 Fuss hohe Baccharis juncea Desf., hier Sunclo oder Totora genannt; von Gräserna,.aW (Distichlis thalassicaKth.), ein Pol.pogon, eine bereits ganz abg! Mh^Festuca?, auch wohl Hör deum comosum Presl. mit seinen schwärzlichen Aehren. AndenFelsabhangen wuchs em paar Mal das schöne Gynerium Quila Nees, Cortaldera genannt«die Wurzelblatter sind wohl 2 bis 3 Fuss lang, aufrecht und scharf gesä^ am Rande, Cl :
sen drehten silberglänzenden Rispen ragen wohl einen Fuss darüber linaus. An trocWgellen ist ziemlich .iel(7.c%.,. (Atriplex atacamensis) , den ich unter dem SehntzT e'nes

TLrt^'JZ':^''^^
^V..-.%. ^W., selten Haplopappus rigiduAn den Abhängen erblickt man ab und die Op

Ph
Die steilen Ab^nge de. FIussW sind voll.o..e„ ,ah, ; alle/ i. todte WUsJ^Z da ZZtlDen Cereus? ataeamens. „. bj, welcher hier Holz zu Thüren u. do-I. liefert erWiekte Vhvon fe>-n von den Knpfergruben aus ; er wächst unverästelt, wie ehe di te SMe S r

vvuste bis Uopianö und von dnrf nQr>Ti Q^^+- 1 ,

"iv.li uie ganze

B a c Chans, die mn: später nicht wieder zu Gesicht gekommen i«t!

abgeblühte



Capilel IV.

Reise von Atacama nach CoptapÖ

Die zweckmässigste Weise nach Copiapö zuriickzukeliren , war nach allen Erkundi-

gungen die, Maulthiere einzukaufen und in Copiapö wieder zu verkaufen, wodurch die Rück-

reise nicht halb so theuer kam, als wenn ich hätte Maulthiere miethen können. Ilcrr Doli

übernahm es, von den Dienern unterstützt die Maultliiere nach und nach einzukaufen, und

war so glücklich, 18 starke Thiere zum Preise von 25—30 pesos das Stück zu erhandchi,

nämlich 5 Maulthiere zum Keiten für uns, fünf für unsere Lebensmittel und das Gepäck; ein

eilftes für den Führer, und zwei um wechseln zu können, wenn etwa ein Thicr iiüUle werden

oder fallen sollte. Ich wollte Gerste zum Futter derselben kaufen, allein Niemand wollte

Gerste verkaufen: fünf almudes (die fancga hat 12 almudes und wiegt 150 Pfd.) wurden mir

geschenkt. Don Diego, der sich die ganze Zeit unseres Aufenthaltes in Atacama mit metal-

Im-gischer Operation und mit der Regelung seiner ]\Iincn-Angelegenheit beschäftigt Iiattc, fluid

zwar viel am Ankauf zu tadeln und meinte auch, wir würden die i\Iaulthiere gar nicht zu-

sammenhalten können, da wir ja keine Madrina (Stute mit Schelle) hätten, welche immer die

Maulthier - Uropas anfühi't. AUein wir waren ohne Madrina hergekommen, und die Rückreise

o-ing auch ohne Madrina ganz gut, auch kamen alle Maulthiere glücldich in Copiapö an und

fiel keines unterweges. Die Schwierigkeit war nur, einen Führer durch die AVüste zu finden.

Drei verschiedene Personen hatten mir einen versprochen, als aber die Abreise vor sich gehen

sollte, war Her eine Führer unter die Soldaten gesteckt, der andre in den Bergwerken, wo er

nicht abkommen konnte, der dritte verreist. Endlich fand ich einen Piurschen, der als Führer

mitgehen w^ollte, aber er besann sich den folgenden Tag anders. ^Meine Freunde trösteten

mich, ich würde sicher m Toconado oder wenigstens in P e i n e, wo aUe Einwohner Guana-

cojäger seien, Führer finden, und ich bekam auch einen Brief für den oben erwähnten 1^1 a-

nuel Plaza in Peine, in welchem er aufgefordert wurde, uns als Fülirer zu begleiten. Ich

miethete auf alle Fälle einen gewissen Lucas Araya, der Bescheid wusste, aber nicht reiten

wollte, und vor kurzem erst von einer schweren Krankheit genesen wai'. Der 30. Januar wurde

zur Abreise festgesetzt und Tags zuvor von unseren Bekannten und Freunden Abschied ge-

nommen, die Alles, was in ihren Kräften stand, aufgeboten hatten, uns den Aufenthalt daselbst

so ano-enehm wie möglich zu machen, namentlich D. Anacleto Fache und Dona Jactnta Bibera.

Den 30. Januar von Atacama nach Toconado, 10 leguas.

Es wurde ziemlich spät, ehe die Maulthiere von den Weideplätzen geholt und beladen

werden konnten. Nun erst erfuhr ich, in Toconado sei keine Weide, und man müsse ^//aZ/a

von Privatleuten kaufen. Es wurde daher ein Expresser nach Toconado geschickt mit ei-

nem Briefe vom Gouverneur von Atacama an den dortigen Richter, w orin demselben aufgetra-

gen wurde , Futter für unsere Thiere bereit zu halten. Da mu- das Satteln und Bepacken der

Maulthiere zu lange dauerte, steckte ich ein paar Birnen in die Tasche, hing mein Barometer

um und marschirte voraus. Der Weg bot natürlich nichts Neues: ich habe schon bemerkt,

dass sich von dem grossen trockenen Salzsee aus die Schuttebene aUmählig in der Breite von
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2 Stunden erhebt, und dass erst auf dieser Erhebung die kegelförmigen Berge und zwar isolirt

aufgesetzt sind. Ihre Foi-m und der Schutt der Ebene, den man ihnen zuschreiben muss,

vsprechen dafür, dass sie vulkanisch sind. Auch hat der eine derselben, der HIascar im Jahre

1848 eine Eruption gehabt und rauchte noch. Er ist in dem Panorama von Atacama ange-
r

geben, aber in der Karte, die Herr Doli gezeichnet, vergessen. Er muss auf dem Wege nach

Soncor liegen. Von der Hitze höchst ermattet, langte ich in Tambillo an, ehe die Maul-

thiere kamen, und warf mich platt auf den Bauch, um den brennenden Durst einigermassen

mit dem lauen Wasser der mit Ohara gefüllten Pfützen zu stillen. Die süssen Birnen hat-

ten den Durst nur vermehrt anstatt ihn zu löschen. Bald darauf kam Herr Doli angetrabt,

mein Maulthier hinter sich ziehend, und berichtete, wie oft die Maulthiere fortgelaufen waren

oder ihre Last abgeworfen hatten. Im Anfange einer Eeise hat man mit diesen Thieren eine

grässliche Noth, zumal wenn darunter welche sind, die früher noch keine Lasten geti'agen

haben. Wenn es den Thieren einfällt, dieselbe abzuwerfen, so kann sie nichts daran hindern.

Wie rasend reissen sie plötzlich aus und galoppiren im Kreise herum, bis die Last in Folge

der Centrifugalkraft, und wenn sie noch so gut festgebunden ist, fortfliegt, wobei man sich in

Acht nehmen muss, dass einem kein Sack, keine Kiste u. dgl. an den Kopf fliegt. Dann
sind aber die Thiere auch so matt, dass man sie leicht einf'ängt und aufs Neue beladet. Wir
hatten Thiere, die erst nach 9 Tagen so weit zahm waren, dass man keine solche Streiche mehr
von ihnen erlebte. Da die Thiere gern nach ihrer Querencia, heimathlichen Weide, zurücklau-

fen, so müssen ihnen auf den ersten Tagemärschen die Vordei-füsse zusammengefesselt werden,

wenn man sie des Abends abgeladen und auf die Weide gebracht hat , damit sie während der

Nacht fressen.

Herr Doli meinte, die Thiere würden heute gar nicht von Atacama fortkommen, son-

dern erst den folgenden Tag. Ich bat ihn daher , nach Toconado zu reiten und dafür zu
sorgen, dass daselbst Futter vorräthig sei, und beschloss im Tambillo zu bleiben bis die

Maulthiere den folgenden Tag kämen. Wider Erwarten erschienen sie um 5 Uhr Abends
dennoch; ich setzte mich auf eins der leeren Maulthiere, und eine halbe Stunde nach Son-
nenuntergang trafen wir in Toconado ein, wo wir beim Friedensrichter gastfreie Aufnahme
fanden. Die Thiere wurden nach einem der Gemeinde gehörigen Grasplatze {denego) in einer
Schlucht gebracht, welcher nur füi- die Thiere 'der Durchreisenden bestimmt ist. Alfalfales,
sa^ mir der Eichter, gäbe es gar nicht. Sonderbar, dass keiner unserer Bekannten in Ata-
cama, nicht dmnal der Gouverneur des Orts, diese Verhältnisse gewusst hatte! — Wir hat-

henhches Abendessen
, eine Cazuela mit Kartoffeln ! Her Frucht, und

reifen Maiskolben, cloclos, und als Nachtisch Käse von den argentinischen Provinzen und
herriiche Muskatellerti-auben. Toconado liegt 157 Fuss über Atacama.

Den 3L Januar. Von Toconado nach der Agua de Carvajal, 12 leg
Bis die Maulthiere beladen waren, hatte ich Zeit, mich im Oertchen umzusehn Vo

der Gegend von Atacama bis Toconado erstreckt sich ein einziger trachytischer Lavastrom ' und
an dessen Saume, in Spalten, die wohl 30 Fuss tief, zum TheU kaum 30 Schritte breit und
mit senkrechten Wänden eingefasst sind, ffiesst das Wasser, das in diesen Thälem und am
Ausgange derselben die Obst- und Gemüaegärten von Toconado speist und dann im Sande
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und Schutt versiegt. Diese ganze Oasis mag kaum eine Viertelstunde lang und halb so breit

sein. Algarroben sind die häufigsten Bäume, nächst dem Birnen und Feigen ; auch sollen ein

paar Pflaumenbäume da sein. Weinreben sind überall. Merkwürdig ist, wie oft die schönsten

Bäume ihre Wurzeln fast nur in Felsenspalten haben. Die Baccharis petiolata sähe ich

hier zu Hecken benutzt Toconado sieht freundlicher aus als Atacamn, namentlich auch sehie

ganz freistehende Kirche, die einen kleinen Glockenthiu-m hat, wenngleich Alles in ataca-

menischem Geschmacke ist.

Der Trachjt von Toconado ist fast rein \7eissj seine Oberfläche ist i^clir rauh und

zeigt eine Menge sonderbarer Höhlungen, die mehrere Linien lang, eine bis drei Linien breit

und längsgestreift, oder auch ganz mit haarfdnnigen Fasern ausgefüllt sind, die zum ThcU
von kleinen Warzen bedeckt werden, und mehr an ähnliche, durch Pflanzentlieile im Travertin

heiTorgebrachte Höhlungen, als an die Blasenräume erinnern, die man in dcu Vesuv- und

Aetna-Laven sieht. Die Quarzkrjstalle sind weit seltener als im Ti-achyt von S. Bartolo,

und noch seltener sind Glimmerblättchen, Dafür ist ein eingesammeltes, etwa zollgrosscs Stuck

desto reicher an Quarzkrystallen und Gluumer. Den ^lorgen war ich endlich so glückKch

gewesen, einen jungen, rüstigen Burschen, Juan Guadia aua Soncor als Führer bis Gopiap«^

zu miethen. Er bekommt 15 pesos den Monat, die Eückrcise wird auch bezahlt und bekointnt

er dazu ein Maulthier und die nöthigen Lebensmittel. Er wollte nur erst seiue kleinen Angc-

legenlielten daheim besorgen und uns im Nachtquartiere treffen.

Wir hatten schönes Wetter, aher am Hlascar war ein ar;^es Schneegestöber, und die

benachbarten Berge sahen den andern Morgen ganz weiss aus. Wir sahen zwei CJuanacos in

grosser Nähe, sie empfahlen sich aber, ehe die Jäger die Flinten ziun Schusse fertig hatten.

Den 1. Februar. Von Agua de Carvajal bis Cidncgo redondo.

In der Nacht war im Tnnem der Cordillere viel Donner und Blitz, und den Morgen

machte ich die traurige Entdeckung, dass der gute alte D. Diego mein Barometer zerbrochen

hatte, welches ich an eine Pirca angelehnt hatte. Der anne Schelm hatte entzündete Augen

von der glühenden Hitze und dem Staube bekommen und hatte sie sich beinahe ganz zugebunden,

SO dass er fast nichts sehen konnte. Um die Pirca auszubessern, in der er schlafen wollte,

hatte er Steine "geholt, das Barometer umgeworfen und zum Ueberfluss noch einen schweren

Stein darauf fallen lassen, der sogar die Messinghülse platt geschlagen hatte. Ich sah mich da-

her abermals gezwungen, zur Höhenbestimmung der Temperatm* des siedenden Wassers zu

bedienen. Unterweges traf uns diesen Morgen ein Wirbelwind, der zwei Sandhosen in die

Höhe wirbelte, durch welche wir hindurchreiten mussten. Die Maulthiere wollten nicht weiter,

aber die Bewegung war nicht so heftig, als ich geglaubt hätte. Bald darauf trafen wir unsem

Freund Juan Guadia, der zwei Esel vor sich hertrieb. Dies war höchst verdächtig, da Son-
i

cor in einer ganz andern Richtung liegt. Er versprach zwar, uns den folgenden Abend in

Tilopozo zu treffen, allein ich traute dem Burschen nicht, und bat Herrn Doli nach Peine

zu reiten, um dort einen Führer zu miethen; D. Diego ritt mit ihm. Wir hatten kaum abge-

sattelt und abgeladen, als beide wiederkamen. In Peine war keine menschliche Seele: die

Männer waren sämmtlich auf der Jagd , und auch die Weiber mit den Kindern waren fortge-

zogen, um in Atacama bei der Gerstenämte zu helfen, oder sich sonst etwas zu verdienen.
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Sie trafen nur einen gewissen Jose Maria Ghaüe an, der im Begriff

bei Pajonal zu gehen, d. h. nacli einem Weideplatze, wo er

nach seiner Estanci

Schaafe hatte, und der sich

annte. Er kam nebst einem

D. Diego erfuhr

Dueno de la mina del Merro: Herrn der Mine des Meteoreisens nannte.

Burschen, ein paar Eseln und Hunden, und wir übernachteten zusammen.

bald, dass er sich auch mit dem Aufsuchen von Erzen abgab, und schloss schnell eine innige

Freundschaft mit diesem Indier, die wirklich spasshaft war, in der Hoffnung durch ihn die

Mine zu entdecken, die ein zweites Potosi abgeben würde. Er nannte ihn: Herr Don Jose

Maria, kochte express für ihn und forderte uns auf, ehe wir an unser eigenes Essen dachten,

doch etwas für. die armen Hunde zu kochen; half dem Manne sein Bett machen u. s. w.

Hier sah ich zum ersten Male, was ich lange nicht hatte glauben wollen, dass die

Hunde eine Art Schuhe von ungegerbtem Leder, s. g. ojotas bekommen. Ohne diese laufen

sie ch, wenn sie bei der Jagd hitzig werden, die Füsse auf den scharfen Steinen, die gr

tentheils die Oberfläche der Wüste bedecken, wund

Den 2. Febr. Von Ci^nego redondo bis Tilopozo, 5 leguas, und Rast da-

selbst am 3. Febr.

Diesen kurzen Weg legten wir bis Mittag zurück und rasteten nun den Nachmittag, sowie

den ganzen folgenden Tag, damit die Maulthiere sich ausruhen und sattfressen könnten, in-

dem wir von Tilop aus eine sehr starke und anstrengende Tagereise vor uns hatten In

der Nacht war wieder Donner und Blitz der Cordillere. Lucas Araya 'kohriQ nachAtacam
zurück, dagegen engagierte ich den Chaile, mich bis nach dem Meteoreisen und dem C e r r o d
Azufre, dem Schwefelberge auf dem Wege von Paposo nach Antofagasta zu bringen.

Den 4. Februar. Von Tilopozo nach Puquios, 15 leguas.

Wir stiegen den Alto

etwa 14 Tagen gekommen

Pingo-pingo hinauf, auf demselben Wege, den wir

Hochebene

und unter unsem Füssen

waren. Wii- brauchten zwei volle Stunden, bis wir die wellige
eichten, und hatten fortwährend den Trachytstrom zu beiden Seiten des ^eges

Die zahllosen kleinen Kuppen dieses Rückens zeigen sehr verchie-

Bald sind sie rother

dazwische

dene, bunte Farben und sehr verschiedene geognostische Beschaffenhe
Granit, bald Quarzfels, bald Grünstein, bald geschichteter Porphyr. Der Bodc
besteht aus gi-öberem und feinerem Grus, auch wohl gröseren Bruchstücken der benachbarten
Kuppen, untermischt mit Quarzen und Jaspis. Kurz bevor wir die Stelle erreichten, wo wir

links nach Süden ab und erreichten nach

12000 Fuss über dem

auf der Hinreise Rast gemacht hatten, bog
sieben Stimden die grösste Höhe der Hochebene, die hier wohl 11
Meere liegen mag, H hatten

menthch den riesigen, ganz beschneiten Llull

hone Aussicht auf die hohen Berg na-

denPiilar, den Socömpas, der
Her aus die Gestalt emes regelmässigen Kegels zeigte, ™a zwischen beiden hinduxeh den eben
falls kegelförmigen P^l

eine ziemlich lange Ebene, so

Vertiefunger

Nach

lle vollk

regelmass; o

m
Wie

isolirt von d Es folgte nun

wo
füllt

fressen konnten

mit einem Streichbrett abgestrichen. Kleine

d mit Schlamm er-
sieh

,
wenn es ein Mal regnet , das Wasser sammelt

Stunden machten wir Halt, damit die Maulthiere sich ausruherund ..,
Es wuchs hier nämhch viel kleinblättrige CacUyuyo, Pingo-pingo und C
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r einer vur

(1 d

r war lange

starla andicola Gay. Der. Wind blicss sehr hofri^, doch gelang es uns, hinte

bis fünf Fiiss Lohen Wand Kaffee und Mehlbrei zu kochen.

Nach Sonnenuntergang ritten wir weiter. Der Mond war im ersten A'iertel

Dunkelheit zu gross, um die Beschaffenheit des Weges kennen zu lernen. E
Zeit zienillch horizontal und senkte sich sodann allmäliTig, um kurz vor unscnn Nachtlager
wieder etwas in ein Tlial hinaufzusteigen. Sehr unangenehm war der Weg dadurch, das«
wir nunmehr in eine Kegion der Cordlllere eingetreten waren, in W(>1elur der Hoden von Wü-
lionen von Rattenlöchern durchbohrt löt, so dass die Maulthierc alle Augenblicke in ein sol-

ches Loch einbrechen. Auf dem Hinwege hatten wir sie nicht gehabt Das Thier, u clcli- .

sie hervorbringt, ist eine Art Ctenomys, hier Occulto genannt, welches nur kiu:z vur Son-
nenaufgang und bald nach Sonnenuntergang aus seincui Jiaue herausk.-nmit. Wovon kbcn
diese Thiere? Man sieht oft viele Hunderte dieser Löcher, da wo nur höchst Mhwachc,
selbst gar keine Vegetation ist. Gibt es Zwiebeln und Knollen, die im Winter cdcr nach den
Eegengüssen, die so äusserst selten sind, emporspriessen? Ich habe keine Spur von ihnen

gesehn und auch nichts von einer solchen Vegetation gehört. — Gegen 1 Uhr Nachts ka-

men wir in Puquios an.

Den 5. Februar East in Puquios.

Wir rasteten hier einen Tag. Dieser Tunkt liegt lOSOO par. Fuss über dem 'M^^lk.,

also so hoch wie der Gipfel der Gasteiner Tauern, des Tk]h, des Simplon, und die Nacht

war daher sehr kalt, wie immer, es fror, und um 5V4 T'hr M'.rgtns hatten Avir erst 3 i*^ C
Das Thal am Fusse des Alto de Puqios erweiterte sich abwärts, veren<'-te sicli aber plr.tz-

lich aufwärts. Auf der einen Seite waren eine Menge Pircas gemacht, theils zu Nachtquar-

tieren für je zwei oder drei Personen bestimmt, theils als Corrde für iVTaulthlere dienend.

Dreihundert Schritte aufwärts war das Wasser, zwei nmde Löcher von etwa 3 Fuss Durch-

messer, deren Wasser kaum zwanzig Schritte weit floss und dann schon verslegte. Seine Tem-
peratur betrug um 9 ühr Morgens 14°. Diese Brunnen waren von einem dichten Rasen von

Scirpus deserticola, Pratia atacamensis. Arenaria rivularis, Phaca depaupe-
rata etc. umgeben. Für die Maulthiere gab es sehr wenig zu fressen, fast nur A tri p lex mi-

crophylla und etwas Pingo-pingo^ so dass sie eine schwache Eatlon Gerste bekamen. Sonst

war die Vegetation in den Felsensjialten recht interessant. Ich fand hier zum ersten !Male

eine stark riechende Artemisia (A. copa mihi), welche die Atacamenier Copa nennen, die

Tuli papa oder Papa eimarrona (wilde Kartoffel), Loncheatigma tripin natifidum, eine

niedrige, vielästige, auf der Erde liegende Solanacee, ilie nur durch ihre Blätter und Früchte

entfernt an Kartoffeln erinnert, sonst mein- Aehnllchkeit mit der Alraun hat; sie treibt eine

1—2 Fuss lange, daumendicke fleischige, weisse Wurzel und keine essbaren Knollen, wie man

mir weiss machen wollte. Ich fand ferner die Nicotiana scapigera, Eutoca frigida

n. sp., Adesmia hystrix, Baccharis Tola, Fabiana denudata, Veibena deserti-

cola n. sp., Opuntia atacamensis und vielleicht eine zweite Art dieses Genus.

Auch Thiere scheinen den Bruimcn viel zu besuchen: beim Aufgange der Sonne wa-

ren dort Schwärme der Eraberiza atriceps d'Orb. und des Carduelis atratus d'Orb.,

Philippi. Reise durch Atacatna. 11
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und eines ganz gi^auen Vogels derselben Familie, der nicht erlegt wurde, auch kam eine Vi-
cuM, Hess sich aber nicht schiessen.

Der Berg besteht aus kleinkörnigem Syenit; der graue Quarz, der weisse Feldspath und
die Hornblende sind ziemlich zu gleichen Theilen gemengt. Zahlreiche Grünstein-Gänge sitzen
in demselben auf, auch hat derselbe mehrere Erzadern. Ich sah kleinkörnigen Bleiglanz und
Bleischweif, dem D. Diego ansah, er sei silberhaltig von einer kleinen, 1—2 leguas entfern-
ten QueUe, Agua de Pedro Nolasco, ebenso Kupferlasur mit Malachit gemengt. Letzteres
Erz hatte Manuel Plaza, der uns hier traf, begleitet von seinen Hunden. Er behauptete, dies
Kupfererz enthalte viel Zinn. Davon war aber keine Spur vorhanden. Bei dieser Gelegenheit
will ich bemerken, dass bei Peine Silberminen vorkommen, die aber sehr wenig Gehalt ha-
ben. Das Erz soll sich in Quarzgängen finden.

D 6. Februar von Puquios nach Pajonal, 6 leg

höhe

Wir stiegen m dem Thale hinauf und brauchten beinahe zwei Stunden , um die Pas,
zu erreichen, die ich auf 12,300 Fuss schätze, afeo so hoch vrie der Gipfel des SchrecJ

horns Auf der Höhe war eine ganz andre Flora; zahlreiche zerstreute Busche eines feinblätt-
ngen Grases, Stipa frigida n. sp, Fabiana bryoides mihi, Mulinum crassifelium
«. sp, bucurco genannt, eine Synantheree mit mehrzackigen, angedrückten Blättern, Poly cia-dos e^P'-ess.nus n. gen, Senecio eremophilus; eine Sida mit enormer Wurzel, welcheemen dichten halbkugeligen Easen büdet, Nostaza genannt (Sida megalorrhiza mihi), ein

rrToidT T ^^! ^^-f
/- P"-^»'-- mit moosartigen Zweigen, StichophyUumbryoides mih. Die Passhöhe ist ein breiter Bücken von Schutt gebildet. - Der Wegbis Pajonal führt fast beständig abwärt«. Zunächst überschreitet man ein Gebirge das ,Zaus scharftantigen Bruchstücken besteht. Das Gestein ist sehr feinkörnig mi 7er L„ e rterscheidet man grauen Quarz, graulichen Feldspath und rothe poröse FlecTe Z ^^Zvon zersetzter Hornblende herrühren. Weiter aLrts tritt abel d': ^wö thctthTTi:

vv uKei Ton d5— 40 nach Sudwest ein, und bestehen aus Mero-eln Thnr^tpLyrn und einem grobkörnigen, rothen Sandsteine. Die Körner des LVt .' J'^'^"'''""!'"'-
schnitt die Grösse von Canariensamen und bestehen I Zlt .'^.^ ?" ^'''^^'^

L^.
^"-•<''-

dureh ein thonigesB^^Z^J^Z:'''.
^""^ ^^' f<=''--- ^eldspath

en findet «icl, »„„l. .=„ ......'* ""^- ^.''*^" '•'* schwarze Hornblende darin. Bis-weilen findet sich auch—
.
*; :: i:;r.^s:."Är.;. tr^i;--"*,— » »

des Cons-lomerates sindsämmtlich wohl abgerundet. Später Werden die MerJ m 7 T T ^"" "'"^

Wrsehrothen Porphyrs mit feinen weis^enT M T, «"tergeordncten Schick.... „,„,

Westen scheinen^L dem Ir^J^lfl^rll^: ^•^'^T^'"-^-
^^^ '^^^ '-

nach denam Weg. liegenden Bruchstücken zu uXl: "^^ ''"* ^''"'^' ^" '''"'

Die Agua de Pajonal Hert in der P™ •* -

seif-äden laufen etwa 1000 Schritte weit yZl l^"'""'
'^'='^™ '^''«'«^ Mehrere Was-

schlucht verengt, laufen etwa eine ^elZ f:b .

'""/ ^'^ "^"^ '-'''^^' ™ --^^l^"
setzt überall Salzki^sten ab, schmeckt h thleelt b V /"f^™ '™"- "'^^ ^^^^to schlecht, braekisch und wie faulig, und löscht den
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Durst gar nicht. Die Temperatur desselben war um 11 Uhr Morgens 14® C, bei einer Luft-

temperatur von 19,7'' C, aber den Morgen um 7 Uhi' betrug sie nur 8^ C. Tn der ganzen

Wüste gibt es keine Quelle mit constanter Temperatur, und es hat daher gar keinen Wei-th

für die Wissenschaft, die Quellentemperatur zu beobachten. In der Erweiterung des Thaies

ist ziemliche Vegetation für die Wüste, und namentlich viele Gräser. Poa ercmophila Th.

Dejeuxia robusta n. sp., Hordeum comosum Pres!., Paspalum vaginatum S\v.;

unmittelbar am Wasser die Juncus- Arten der Wüste, Triglochin, Pratia atacamensis,

Lycium humile. Die übrige Vegetation bestand aus Adesmia hystrix, hier Allaval ge-

nannt, aus Baccharis Tola, Artemisia Copa, Senecio xerophilus n. sp., Lippia

trlfida, Fabiana denudata, Nicotiana noctillora, Verbena deserticola, Lon-
chestigma tripinnatifidum, Atriplex microphylla, Ephcdra americana, Si-

symbrium amplexicaule Ph., hier Cliuchar genannt, und ein oder zwei Arten Opuntia.

Guanacos kommen häiifig liierher, wir sahen in ^lenge ihre Pfade und ihre Misthaufen,

Hier wurden auch zwei Exemplare von der Eatte erlegt, welche die ^lillionen Löcher in den

Boden machtj Ctenomys major Ph., die Itmjue de la Cordillera, Turteltauben, die Embe-
riza. Manuel Plaza, der einen Tag nach uns anlangte, hatte ein Guanaco erlegt, und so kumi-

ten wir ein Mal wieder frisches Fleisch essen. Ich probirte auch die Ctenomys, sie schmck-

ken gebraten gar nicht übcL Hier fingen wir eine interessante Eichdechsc mit kohlschwar-

zem Kopfe: Hclocephalus nigriceps mihi.

Die Gebirge um Pajonal sind durchaus Por2)hyr, geschichteter und ungeschiditcter,

verschiedener Art: kirschroth mit kleinen, Aveis^cn FeMspatlipünktchen, griln mit grösseren,

weisslichen Feldspathkrystallen, hellgrau mit grünen Hornblcndekrystallcn. Auch findet sich

ausgezeichneter, grünlich-grauer Mandelstein, dessen Kalkspathmandeln genau Grösse imd Ge-

stalt der Frucht haben, nach welcher sie benannt sind. Zahlreiche Grunsteingänge durchsetzen

überall die Berge. Aus der Temperatur des siedenden Wassers berechnet sich die !Mceres-

höhe auf 10,480 Fuss, also so hoch wie der Gipfel des Aetna.

Den 7. Januar nach dem Meteoreisen bei Tmilac (8 leguas) und zurück; Rast

in Paj onal.

Da ich dem Vorkommen des Meteoreisens ein eigenes Kapitel gewidmet habe, welches

man später antreffen wird, so begnüge ich mich hier, die Beschaffenheit des "Weges zwischen

Pajonal und Imilac zu schildern. Gleich hinter Pajonal überschreitet man den flachen Rücken

der das Thälchen im Norden einfasst, und senkt sich dann in ein andres, mit welchem das

feste, anstehende Gestein, der Porphjr, ein Ende hat. Die 6 bis 7 leguas führen nur durch

Schutt. Man kommt noch über mehrere Eückcn, die sich alle nach Westen, in das grosse

Becken von Punta negra \^erlieren, über die geneigte Ebene am Fusse der Berge, über den

schon früher beschriebenen Schlammstrom. >Vlle diese Rücken und die geneigte Ebene sind

nur Trümmer, und zwar liegen die grösseren Steine oben auf, und die Maulthiere treten zwei

bis drei Zoll tief in Sand oder vielmehr Staub ein. Tn der Tiefe fand ich in einem trocknen

Bachbette ein Stück Bimsstein, das einzige, was mir in der ganzen Wüste vorgekommen ist,

me ein Hühnerei so gi'oss, welches wahrscheinlich von Punta negra herstammte. Auf dem

Rückwege glaube ich deutlich Gänge von Porphyr und Grünstein, freilieh sehr zertrümmert

11 *
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und zerfetzt, im Schutte erkannt zu Haben. Es ist sehi- schwer zu sagen, ob der Schutt in der

Wüste von ferne herbeigeführt, oder durch ZerkUlftung und Auflösung von anstehendem Ge-

steine entstanden ist. — Der rothe Berg im Norden unseres Lagers, der s. g. Cerro de

Pajonal, enthält Gänge von Bleiglanz sowie von Malachit und Kieselkupfer; von beiden

sähe ich Proben.
r

Die Vegetation nahm immer mehr ab, je mehr wir uns von den Bergen entfernten, aber

die Eattenlöcher bheben ebenso häufig, selbst da, wo gar nichts Vegetabilisches mehr zu se-

hen war. Im Westen von Tmilac, in einem kleinen Kessel, war ein Eudel von etwa 5

Guanacos.

Den folgenden Tag ruhten wir noch in Pajonal aus. Unser Freund Ckatle erkläiie

uns mit einem Male, er könne uns nicht w^eiter begleiten. Alle Vorstellungen, alle Erinne-

rungen, einen abgeschlossenen Contract müsse man halten, halfen zu nichts. Er erinnerte

sich mit einem Male, er müsse den Tiibut*) in Peine einsammeln, wo doch Niemand war!
und war mit einem Worte nicht zu halten. Vielleicht Intrigue, um mich zu nö-
thigen, Manuel Plaza als Fühi-er zu engagieren, welcher 50 pesos bis Copiapö forderte. Die
Sache kam jedoch anders. Es trafen zwei Leute aus Trespuntas ein, die nach Atacama
wollten. Dem einen, einem gewissen Frites, war aber die Reise leid geworden, und als e

erfuhr, dass wir ihm ein Maulthier zmu Reiten geben könnten, entschloss er sich umzukehre:
und uns als Führer zu dienen.

Tn der Nacht vom 7. auf den 8. hatte es stark gefroren. Um Mittag bezog sich de
Himmel; es entwickelte sich ein Gewitter mit starkem Blitz und Donner, allein wir
nur einen schwachen Regen, der kaum eine Stunde anhielt.

r

bekamen

Den 9. Februar. Von Pajonal nach Zorras. VI, leguas.

In der Nacht hatte es wieder stark gefroren; als wir aufwachten, war alles Wasser mit
dünnen Eiskrusten bedeckt, und um 6 Uhr Morgens stand das Thermometer erst auf 2'/,« C
Ich ging mit Herrn Doli voraus. Der Weg führt im Thale abwärts, das sich hier verL^t"
Es wurde immer enge Felsen ganz verschlossen, und wir sahen, dass
Weg verfehlt hatten. Wir kehrten also um und fanden bald, dass derselbe den Abhang
Süden erstieg. Oben angelangt, waren wir auf der grossen, sanft von O. nach W i

Becken von Imilac geneigten Schuttebene , die von seichteren oder tieferen R

den

das

die alle
Ost „ach West laufen, durchfurcht ist. Im Südosten hatten wir den riesenhaftln LIu.-laülaco vor uns. Nach 2 Stunden trafen wir ein wohl 400 Fuss tief eingeschnittenes Thal
Conglomeratwänden

, die zum Theil senkrecht und 400 Fuss hoch
es sich zu einer engen ScUucht. Im Grunde waren hübsche P.

waren; weiterhin

unstreitig vonGuanacojägem angelegt, aber kein Wasser, und ausser etwas Cachiyuyo '(Atriplex) ke neVegetat.on. Sonst hatte das Thal doch endlich ein Ma, etwas MalerisLI In 7^1 tZ
')

Weiteresder Indier muss für dieselben jährlich S Pesos e„.rj TZ° '™' ^'""''^'«i™ ""' J""

als fieies, noch Beliebeo veräussiliehea EigZL
' ™''"" ^'" '"^ ^^«'='""8 "=' ^«"^-'-
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lagen grosse Schlacken, als ob sie von eineni Vulkane bis dabin geöcbleiKlert wUrcn
Am Eande traten oben Syenitköpfe aus dem Schutte. Zwei Stunden später überschritten wii
ein ähnliches, aber breiteres Thal, dessen Wände weniger steil und von lockerem Schutte gebil-

det waren, der vorherrschend aus Porphyr, nächst dem aus Brocken von grauem Trachyt be-
stand. Auch dies Thal hat kein Wasser. Abermals zwei Stunden später war ein diittes Thal
ebenfalls ohne Wasser und Vegetation. In dessen Sohle stand ein festes Conn-lomornt nn in.

Trachyt mit Brocken von Bimsstein, Quarzporphyr, Syenit etc. gebildet, so dn^^ die Trümmer-
gesteine, Conglomerat und loser Schutt hier wenigstens 500 Fuss mächtig sein müssen. Bald
darauf kamen wir in ein flaches, mit ziemlich reicher Vegetation, namcutUch mit zalilreiclien

Büschen von Senecio (ich glaube xerophilus) geschmücktes Thälchcn, überschritten bald
darauf einen niedrigen Eücken, der gleich dem erwähnten Thälchcn nur aus Trachytcomrl„_

merat, Bimsstein und Schlacken bestand, und senkten uns daim in das grosse Qucrthal von
^orras, wo wir um 2 Uhr einti-afen.

Wir fanden hier eme schöne, grosse Pirca, w^elcher eine Grassmatte als Dach gedient

hatte, die nun zum Fussteppich herabgewürdigt wurde. Unser neuer Begleiter, Frites, Latte

sie erbaut, als er hier im vergangenen Winter drei Monate gelebt, um eine kleine Ilccrdc

Maulthiere zu beaufsichtigen, und es ist in der That das Thal von Zorras der einziire Ort

in der ganzen Wüste (den ich selbst geheim), wo reichlicher Grasswuchs und reichliches Fut-

ter für eine massige Auzalü von Thicren angetroffen wird.

Das Thal von Zorras erstreckt sich 3—4 leguas aufwärts nach dem Lluliaillaco

zu, von einem kleinen Bache durchrieselt, der noch eine halbe Stunde weiter als das Lager

fliesst, bis das Thal sich in die oben geneigte Ebene verliert, und versiegt in dieser. Die

Thalsohle ist im Durchschnitt nm- 100 Schritte breit und von steilen Wänden eingefasst. Die

geognostischen Verhältnisse sind sehr interessant. Die 80 bis 100 Fuss hohe, steile Thalwand

im Süden, der Pirca gegenüber, besteht aus grauem Granit oder vielmehr Syenit, deim die

Hornblende ist viel häufiger als der Glimmer, und auf demselben liegt ziemlich horizontal eine

10 bis 20 Fuss mächtige Conglomeratbank , die dm'chaus keine vulkanische Brocken cuthält,

und die ich nur mit der schweizer NagelflUhe vergleichen kann. Die Nordwand des Thaies

ist von mehreren kleinen, von Nord nach Süd laufenden Thälchen unterbrochen, weniger steil

und hoch. Hier sieht man dicht bei der Phca einen Eücken, der beinahe in der Mitte einen

ziemKch senkrecht stehenden, etwa 25 Fuss mächtigen, von Südost nach Nordwest streichen-

den Gang von gelblichem, strahligem und schaligem Kalksinter enthält (siehe a.). Beide Saal-

bäncler des Ganges sind ein Conglomerat, in welchem Bruchstücke von Granit und kleine,

wasserhelle Quarzkrystalle aus dem Trachyt stecken. Die Ausfüllungsmasse hat .sich auf bei-

den Seiten des Ganges in concentrischen Schalen angelegt; die äusseren sind bräunlich, die

inneren heller oder dunkler gelb. Die Trennungslinie in der

Mitte des Ganges ist deutlich, theilweisc leer. Man sieht, die

Spalte hat sich nach und nach erweitert und nach und nach

angefüllt. Das im Süden des Ganges daran anstossende Ge-

stein ist Syenit (siehe b.), mit Gängen und Adern von einer

Art rothen Granit (siehe c.) ohne Glimmer und Hornblende , bloss aus rothem Feldspath und

weissem Quarz bestehend. Auch Grünstein-Gänge setzen in diesem Syenit auf (siehe d.). Das
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Gestein im Norden des Ganges (siehe e.), ist horizontal geschichtetes Trachjtconglomerat. Der

Kalksteingang ist eine lange Strecke nach Ost zu verfolgen, trotzdem er durch zwei Thälchen

unterbrochen wird, bis er das Hauptthal erreicht und sich darin verliert. An dieser Stelle zeigen

beide Wände des Hauptthaies nichts als Trachyt. ' "Dieser Trachyt ist vorherrschend von grau-

lich-weisser Farbe und enthält nicht nur Quarz und schwarzen Glimmer, sondern auch schwarze

Hornblende, welche ßestandtheile höchstens 1 Linie gross sind. — Der Trachyttuff an der

S.O. der Pirca gegenüberstehenden Wand des Seitelithälchens zeigt von unten nach oben

groben Tuff mit Brocken von verschiedener Grösse,

bis faustgross und darüber, b) einen feinen Tuff, dessen

im

Theile höchstens so gross wie Erbsen sind, c) einen Tuff

der fast ganz aus wallnussgrossen Bruchstücken besteht;

einen feinkörnigen, in dünne Schichten getheilten Tuff; die

Schichten enthalten zum Theil haselnussgrosse Bruchstücke,

eine Schicht hellrosenrothen oder fleisrothen sehr festen

Conglomerates, welche ich erst für einen Trachytstrom hielt. Da aber viele Bruchstücke frem-

den Gesteines darin sind, nämlich Syenit, rother Granit, Grünstein, Quarzfels, so ist es wohl

richtiger, die Schicht für Tuff anzusprechen. Die Schichten b. und d. keilen sich seitlich aus.

— Etwa 100 Schritte von der runden Pirca setzt im Seitenthale ein ziemlich seigerer Gang

von Syenit auf, der 70^ N. streicht und einen ziemlich langen Eücken bildet. Das Gestein

ist sehr zertrümmert.

Die Höhe von Zorras berechne ich nach dem Siedepunkte des Wassers auf 9650 Fuss,

also etwa so hoch wie die Scheidegg zwischen Grindelwald und Lauterbrann.

Den 10. Februar. Excursion an den Fuss des Llullaillaco.

Die Nacbt war das Thermometer auf 2,5^ C. gefallen, um 6 Uhr Morgens stand es ge-

rade auf dem Gefrierpunkte. Da hier so reichliche und gute Weide war, so wurde beschlos-

sen, die Thiere einen Tag ruhen und fressen zu lassen, und ich benutzte diese Zeit, um mit

Herrn Doli das Thal von Zorras hinaufzusteigen und an den Fuss des Llullaillaco zu ge-

langen, der, wie mir Herr Moreno in Cobre gesagt hatte, höchst 3—4 Stunden von Zor-

ras entfernt war. Das Thal ist mehrere Stunden weit aufwärts mit einem dichten Rasen von

Juncus deserticola und Deyeuxia robusta bedeckt, welches letztere Gras oft 4—

6

Fuss hoch wird, oder mit einem niedrigen Teppich von Scirpus deserticola Ph. 'und

Triglochin fonticola Ph., an dessen Bändern Lycium humile häufig ist. Im obern

Theile bilden die abgestorbenen Büsche der Deyeuxia grosse, torfartige Rasen. An den

Rändern wächst Adesmia erinacea, höher oben werden Polyclados cunressinus Ph.,

Artemisia Copa, Fabiana bryoides und denudata, Haplopappus rigidus, die

Zuccagnia eremophila und Opuntien angetroffen. — Die auf der südHchenWand ge-

sehene Nagelflühe findet sich auch auf der nördhchen wieder. Nach anderthalb Stunden ver-

engt sich das Thal, und seine Wände sind hier von rothem Quarzfels gebildet. Derselbe be-

steht aus sehr kleinen röthUchen Quarzkörnem und einzelnen, kleinen, weissen Glimmerschupp-

chen, fast ohne alles Bindelmittel : es ist dasselbe Gestein ch zwischen Puq
und Pajonal beobachtet hatte. Bisweilen sieht die ganze Masse wie gefrittet aus. Im N

.1
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den ist eine ziemlich hohe, hellrothe Kuppe von Trachyt. Durauf folgte wieder eine Erwei-

terung, in der die oben erwähnte Torfbildung zu beobachten war, und eine zweite Verenge-

rung, die von Sjenitfelsen gebildet wird. Das Wasser plätschert über Fclsblöcke licrab, und

wii" waren ganz verwundert, dieses Geräusch zu vernehmen. Bald darauf lang-tcu wir auf ei-

ner völligen Hochebene an, mit einer flachen, kesselformigen A^crtiefung, in welcher der Bach

träo;e hinschlich. Wir bestießren den Eand dieses Kessels und hatten nun den bis zu seinem

Fusse in blendenden Schnee gehüllten, majestätishen Llullaillaeo vor uns, laber sein Fuss

war mindestens noch vier leguas entfernt, ungeachtet wh* deren von Zorras aus 3 — 37? zu-

rückgelegt hatten. Wir konnten nicht hoffen, an diesem Tage noch dahin und zurück zu ge-

langen, und mussten daher zu unserm LeidAvcscn umkehren. Ich zeichnete die Ansicht des

Berges von hier aus, habe sie aber verloren, als mein Zeichenbuch mit allen meinen übrigen

Effekten am 11. Dec. v. J. im Schiffbruche des Dampfers Valdivia verloren ging. Der Berg

ist ziemlich kegelförmig; eine Art dreikantiger Rippe läuft an der einen Seite herab, als wUi-c

ein Lavastrom etw^as unter dem Gipfel hervorgebrochen. Haben wir vielleicht hier den Ur-

Sprung eines der ungeheuren Trachytströme, die wir in diesem Theile der Wüste auf^taunen?

Wir mochten uns 11200 bis 11500 Fuss über dem Meere befinden, und der Berg mochte wohl

noch seine 5 bis 7 tausend Fuss höher sein; er ist offenbar der höchste in der ganzen WüKti\

Das Wasser des Baches hatte hier oben, Morgens llVtjUlir, die Temperatur von 18 ^C,

während die Lufttemperatur nur 10^ C betrug; der Bach von Zorras verdankt daher offenbar

einer warmen Quelle seinen Ursprung. Das Wasser ist ganz giit zu trinken, setzt aber

doch überall w^eisse Krusten ab, die hauptsächlich^ aus Kochsalz und Glaubersal>i bc-iehn. Tn

demselben wuchs in Menge ein kleines Potamogeton (P. rigidus n. sp.), auf den kleinen

Sandinseln in demselben ein kleiner Ranunculus (R. exilis n. sp.), eine kleine Calandrinia mit

linealischen Blättern und versteckten kleinen Blumen, C occulta PL, Carex misera n. sp.,

und ein grasartiges, grosse Pvasen bildendes Gewächs mit stechenden Blättern, leider schon ab-

geblüht, mit lederartigen, wie es scheint, nicht aufspringenden Kapseln, das mir in die Familie

der Astelieen zu gehören scheint, Oxyschocnus andinus mihi.

Wir sahen unterweges Enten und Guaiiacos, allein meine Jäger waren heute besonders

unglücklich und schössen nichts, als eine Viscacha, die ich braten Hess. Auf der Hochebene

war ein braunes Acridium sehr häufig.

Den 11. Februar. Von Zorras nach Aguas blancas oder Barrancas blancas,

IIV5 leguas.

Diese Nacht war die Temperatur auf 4^ C. gesunken. Der Weg fuhrt sogleich in

Zickzackwindungen die steile südliche Thalwand hinauf und bleibt dann auf der flachen Ebene,

die sich in das Becken von Punta negra allmählig herabsenkt. Der schneidende kalte See-

wind, der oft so heftig war, dass man den Hut mit der Hand festhalten musste, damit er nicht

forto-eweht wurde, und die vielen Eattenlöcher machten diese Tagereise sehr unangenehm.

Dazu trugen die zahlreichen Schluchten das Ihrige bei, welche durchkreuzt werden mussten:

sie sind 4—600 Fuss tief mit steilen Schuttwänden, an denen das Herauf- wie Herabsteigen gleich

ennüdet. Ein solches Thal, etwa 1 legua südlich von Zorras heisst Bio salado, weil ein

kleines salziges Wässerchen darin fliesst, das folgende Thalchen heisst das des Rio LluUail-
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laco und fährt auch

a nach vier dere

Wasser. Beide haben aber sehr wenig Vegetation. Man passirt

verlose Th'äler. EndUch senkt sich der Weg etwas nach einem

kleinen weissen Salzsumpfe, und halbe Stunde jenseits eine kleine Schlucht mit Wa
ser, die Aguas blancas oder Barrancas blancas mit vortrefflichen Pircas, die an eine

5 Fuss hohe Wand Trachyttuff angelehnt sind. Dieser Rastort liegt 8950 Fuss üb
dem Meere, etwa so hoch oder der Gipfel des Glärnisch

Man kann wohl sagen , dass die ganze Strecke von Z o r ra s bis A gu a s b eme
zusammenhängende Schicht Trachyttuff Derselbe enthält vielfach Brocken nicht vul

kanischer Gesteine und ist mit zahllosen grösseren und kleineren Schollen und Steinen üb
Dieselb smd meist vulkanischen Ursprungs und finden sich darunter sehr häufig schwär
Schlacken. Man sieht auch bisweilen Blocke von 6 Fuss Durchmesse

Brocken.

von Barr

ächte vulkanische

Der letzte Rücken bis zum Nachtquartier ist mit Rapilli übersät, und im Trachyttuff

bl g Menge lose Quarzkörner und Quarzkrystalle d aus
dem Trachyt stammen. Diese Rapilli sind zollgToss und kleiner, dunkelgrau, oder mit einem
thiichen Häutchen überzogen, löcherig, aber nicht rauh scheint als ob die Rauhigkeiten

abgerieben wären. Auf dem frischen -Bruche unterscheide ich nur kleine Feldspathkrystalle
Die kleinen Höhlungen sind oft mit Eisenoxydhydrat gefüllt. Grössere Stücke sind oft dunklei
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'
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Den 12. Februar. Von ßarrancas blancas nach Eio frio, 8*/^ leguas.

Die Nacht hatte es wie gewöhnlich gefroren, und der Brunnen war mit Eis bedeckt

Tira 5 Uhr M. hatten wir jedoch schon 1,5** C. Der Weg führt längere Zeit in der sanften

Abdachung der Mulde hinauf, die sich weiter im Norden mit dem Salzsunipfe von Punta
negra endet. Nachdem wir einen Trachjtstrom passirt, eiTcichten wir etwa auf halbem Wege

die Berge, die hier aus Porphyr gebildet sind ; sie ziehen sich aber bald zurück, und man sieht

etwas im Westen die Mündung des Thaies von Eio frio. Der Weg wendet sich aber welter

südlich und östlich und steigt einen Trachytstrom hinauf und gelangt so allmählig auf die

Hochebene. Die Berge, welche anfänglich im Osten in geringer Entfernung vorlagen und etwa

800 bis 1000 Fuss hoch sind, nehmen bald ein Ende, und man erblickt nun in weiter Feme
zwei einzelne, kegelförmige blaue Berge, vermuthlich Vulkane. Die beiden Berggruppen im

Westen, die Serrania de Profetas und die Serrania von Sandon begleiten den Weg
länger. Nachdem wir etwa eine legua auf dieser Hochebene gemacht hatten, stiegen wh in

das Thal hinab, welches wir aufwärts verfolgten. Anderthalb Stunden später zeigte sich zu-

erst das Wasser, ein kleiner Bach, und bald darauf waren wir am Lagerplatze.

Hier trafen wir Gesellschaft ; D. David Laso aus Trespuntas nebst einem Diener und

zwei Gefährten, welche in die Wüste gezogen waren, um zu caieiren, das heisst Minen zu su-

chen. Diese Herren waren auf der Jagd glücklich gewesen und hatten mehrere Guanacos er-
r

legt, ausserdem hatten sie zur grossen Freude von D. Diego Zwiebeln und Knoblauch bei

sich. Sie waren so freundlich, uns zu ihrem Mahle einzuladen, das für unsere Verhältnis -e ein

wahrhaft epicuräisches war. Die Hauptleckerbissen bestanden in Guanaco-Gehira und einem

Schulterblatte von diesem Thiere, beides in der glühenden Asch^ gebraten. Als Brennholz

diente die lange, holzige Wurzel der Adesmia frigida mihi, zum Feuerschüren aber eine

Maulthierrippe.

J)en 13. Februar. Rast in Eio frio.

Da hier ziemlich gutes Futter war, so blieben wir den folgenden Tag da. Ich wollte

von hier aus den Cerro deAzufre besuchen, den man von der Höhe aus deuthch erblickte,

und der aus einer Spalte Rauch ausstless. Allein Niemand wusste den Weg; ich erfuhr nur,

der Berg sei di-ei Tagereisen von Rio frio entfernt; da es nun zu gefährhch ist, in der Wüste

«u reisen', wenn man nicht weiss, ob und wo man Wasser und Futter für seine Maulthiere

finden kann, «o musste ich dies Projckl; aufgeben, ungeachtet der Weg auf der Hochebene

nicht wohl zu verfehlen war, da man den Zielpunkt beständig vor Augen hat.

Der Lagerplatz von Rio frio liegt 10500 Fuss über dem Meere, so hoch wie der Gip-

fel der Suremaalpe , der Col de Geant oder der Pic Ncthou in den Pyrenäen , der Aetna etc.

Er führt seinen Namen mit Recht. Wir hatten um VU Uhr Morgens ?<> C. unter dem Ge-

frierpunkte. Am Tage war die Hitze bedeutend, da das Thal gegen den kalten Wind geschützt

ist; um 12 Uhr 19"

Das Thal ist in dieser Gegend von 80—120 Fuss hohen Wänden eingcfasst. Die

che Wand zeifft unten eine Schuttböschung und oben einen dicken Trachytstrom

rechten Wänden, von welchen enorme Blöcke, zum Theü 1000— 3000 Kubikfuss gross ms

Thal herabgestürzt sind. Der westliche Abhang hat eine weit sanftere Böschung und sieht

Philipp! , Reise durch Atacama.

\
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man vom Tliale ans nicht den darauf ruhenden Trachytstrom. Der Trachjtstrom der östlichen

Wand ist an 20 Fuss mächtig, oben liegen sie Schlackenschollen, die noch so frisch sind als

?<

ob der Strom erst vor wenigen Jahi-en geflossen wäre. Darunter "ist der Trachyt fleischroth,

weiter unten schwarz und glasig, nach der Sohle hin aber wieder hell und locker. Bisweilen
geht der fleischrothe Trachyt allmählig durch Grau und Braun in die schwarze, glasige Masse
über, bisweilen ist der Uebergang plötzlich. Die Gmndmasse des ersteren ist weniger rauh und
dichter als die des Trachytstromes von Tilopozo; man unterscheidet darin wasserhellen, gla-
sigen Feldspath nebst schwarzem und tombackbraunem Glimmer. Der andere hat eine schwarze,
fast obsidianartige

,
aber etwas körnige Grundmasse , in welcher schwarze Homblendekrystalle

bisweilen den Glimmer ersetzen. Die Körner oder Krystalle von glasigem Feldspath sind da-
nn übrigens sehr zahlreich. Auf den Klüften und Spalten sitzen vielfach weisse Krusten
die durch Wasser aus dem Trachyt ausgelaugt und dann wieder beim Verdunsten niederge-
schlagen zu sein scheinen. Sie lassen sich kaum vom Nagel, aber leicht vom Messer ritzen
sind auf dem Bruche erdig, etwas schimmernd, und brausen in Salzsäure. Es scheint das
Thal von Eio fno schon vorhanden gewesen zu sein, als der Trachytstrom floss; er scheint
am Rande Halt gemacht zu haben, dort abgebrochen zu sein, und so den Abhang mit kleine-
ren Bruchstücken bedeckt zu haben, während die grösseren Blöcke bis auf die Thalsohle roll-
ten. Unstreitig liegt unter dem Trachytschutte der granitische wie am Westabhange. Dieser
besteht ganz und gar aus braunem Granitgrus, wohl ein zersetzter Granit. Ich stieg densel-
^^" hmauf und fand etwa 500 Fuss über dem Thale eine nach Osten sanft ansteigende Tra-
chytebene, die sich I bis 2 leguas weit bis zur Serrania de Sandon, einer zusammenhängenden

et35o7bi!?oon T'^^T'
'" ^'^ ""^^'^^ "^^' '^'^^ ^^^^^"' -* ^^-- ^^l -Ket.a 1500 bis 2000 Fuss über die Ebene erheben (also bis 12500 und 13000 Fuss Meeres-

ll elut^ 1: r.^^^
'^" "'^^^^^ "^ ''^^'^ --^- '- -^^en keinen SchneiJen veimuthe, dass sie aus grauem Granit bestehen.

Ifh bestieg aueh den Ostathang nnd zeichnete von dem Trachytplateau oben die halbe

zweiter, darauf kommt in q<!n
\,'""' "^"^ °^°- ^'" schwarzer Kegel, in SO. zu S. ein

tere seL Zes^ Tt 1 d"^ ''V'™
'"^ "'""^™ ^^^^'"

'
^»^ ''-n der hin-

aieses Kamen^aXu jltF^r^^'^^^'"/;
''^^"^ " '^^ '^^'^'--'^en Provinz

Va<iuillas und im SW chS ^'^'jT'' ™ ^"^^" -* ^'^ Berggnippe Serrania d-
^„L... , ., ,™. ^^ .'''^'"'^' ''"^ ^"» die oben erwähnte Serrar,i» ^„ a„„...

b

es scheint da

Zwischen beiden letzteren liegt ein flacher n. 7 i .

°<="ania de Sandon.

nach Vaquillas und ConilTv f-^.w^Pf'f '

'" ^'^^'"^ ^'=^'''<=^^- F"-« äer Weg
..oben PlL., wo :l :a^1o.:o /o Is T^ ^7 ^^ ''^ ''''' ^-'

ausführlich geschildert damit Ted.Ji

'

.
Tagereisen weit sehen kann, absichtlich so

gar kein KettengeW W So 17 ""!
' l

''"''' '^"' ^"^ "^"^^^'^ ™ ^^ ^^^^'

die Hochebene Lti^ e Zfel zj ^r '

""'"" "" '^°''^^ "''' gruppenweise au^Uipiel. Zwaj sieht man ganz in der Feme im S O. hinter den be-
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schriebenen Bergen besclineite Höhen, welche eine zasamnienhängende Linie bilden, allein dies
iat höchst wahrscheinHch eine Täuschung. Dieselben liegen nnndestens • zwei bis' drei Ta-e-
reisen östlich vom Wege ab.

*^

Was die Vegetation des Thaies von Eio frio betrifft, so ist im Grunde am Wasser ein
ziemlich reicher Graswuchs vonIDeyeuxia chilensis Desv. undCatabrosn frin-id sp
Auch bilden Oxyschoenus andinus und Scirpus deserticola dichte Käsen, eben
Boopis caespitosa mihi. Die Binsen fehlen. Auf den trocknercn Stellen steht Nico-
tiana frigida n. sp. und Chenopoldium frigidum, an den Abhängen Adcsmia fri-
gida, und eine höchst stachelige Art, von der ich Exemplare mitzunehmen vcrgass. Stellen-

weise ist Senecio chrjsolepis sehr häufig. Am Westabhnngc ist fast L In ander Gewächs
als die beiden Adesmia- Arten, am steilen Ostabhange wachsen aber viele interessante rtlünz-

chen in den Felsspalten, leider oft nur in ein oder zwei Exemx^larcn, und viele schon abge-
blüht. Hexaptera frigida n. sp., Viola frigida n. sp., Eutoca frigida mihi, Ca-

drinia modesta und leucoccphala, die d Stipa f

gida, letztere recht selten. Im Wasser fand ich eine ulvenartige Alge. Insekten sah ich sehr

wenig; im Wasser waren die gewöhnlichen Flohkrebse und Elmis. ]\rc5n Jä^er erlerrte dieÖ^' -*.^j^

hübsche Leptoscelis Mitcheli, und auf dem Westabhange sah ich ein Rudel von 4 Vi-

cunas. Die Thiere sind so neugierig wie die Guanacos; sie blieben stehen, als sie mich er-

blickten, sahen sich um, was ich machte, pfiffen, galoppirten dann ein paar Schritte, sahen

sich wieder um und wiederholten diese Manöver mehrmals. Leider liabe ich auf dieser Reise

keine Vicuna bekommen können. Die Guanacojäger von Atacama bringen sie nicht selten

nach der Stadt und verkaufen sie billig: das Fleisch gilt nur 12 real (2 Thb.)', während das

des viel grösseren Guanacos 20 real (3 Thlr. 10 Sgr.) kostet. Bas Fell von beiden wird

fiir nur 4 bis 5 real (20—25 Sgr.) verkauft

Den 14. Februar. Von Rio frio bis Sandon, 7 leguas.

Wir machten den Weg gemeinschaftlich mit der Gesellschaft D, David LasOj und es

dauerte lange, bis alle Maulthiere eingefangen und bepackt waren ; ein „toll" gewordenes ]Maul-

thler von JD. David lief aber ganz und gar davon und war nicht einzuholen. Es wurde sei-

nem Schicksale überlassen. Der Weg verlässt sehr bald das Thal, windet sich in der ersten

von Westen kommenden Schlucht in der Höhe und führt auf die grosse Hochfläche, die all-

mählig, aber beständig nach Süden bis zum Passe {Portezuelo) von Vaquillas aufsteigt, der

7 leguas von Rio frio entfernt ist und reichlieh 13000 Fuss Meereshöhe haben wird, d. h.

so viel wie der Gipfel des Finster-Aarhoras, also etwas höher als Potosi, aber niedriger als

Tacora in Bolivien liegt. Da wir aber so spät aufgebrochen waren, konnten wir den Tag

nicht mehr nach Vaquillas kommen, sondern stiegen früher nach W. in das Thal von

Sandon hinab. Der Weg ist grossentheils der alte Incawcg, und nach etwa 4 leguas er-

reichte m^n die s. g. Columnas, keine Säulen, wie der Name besagt, sondern Steinhaufen

von zehn Fuss Durchmesser und 4V, Fuss Höhie. Sie stehen in der Richtung von 0. nach W.,

doch nicht genau in einer Linie. Die beiden mittleren sind 37 Schritte von einander ent-

fernt, und geht der Weg zwischen ihnen durch, die andern sind je 200 Schritte von den mitt-

leren entfernt. In der Nähe sind viele Pircaß, offenbar uralt, in denen, meiner Meinung nach,

12 *
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die Indianer, welche zur Zeit der Inca-Herrsciiaft den Weg und, wie die Tradition sagt , diese

Steinhaufen erricliteten,. so lange gewohnt haben. Es ist schwer zu sagen, was sie bedeuten

sollen; sie befinden sich nicht auf der Passhöhe, wie ich vielfach habe behaupten hören, son-

dern diese ist erst fast zwei leguas weiter im Süden; es ist durchaus kein Abschnitt im Ter-

rain da; zum blossen Spass sind sie auch nicht errichtet. Sollten es alte Gränzzeichen sein?

Bon Diego woUte gehört haben, im Westen von Sandon seien noch vier ähnliche Stein-

haufen, er selbst hätte sie aber nicht gesehn, und ich weiss aus mehrfacher Erfahrung, wie

wenig den Erzählungen über die Wüste zu trauen ist. Etwa drei Viertelstunden später biegt

der Weg nach Sandon unter einem rechten Winkel nach Westen ab, und nach einem halben

Ständchen ist man am Kande der Hochebene und steigt steil in das Querthal von Sandon
hinunter. Hier lag noch eine Menge Schnee, der vor drei oder vier Tagen gefallen war, un-
geschmolzen herum. Das Thal von Sandon ist ganz und gar in grauen Granit ehigeschnitten^

und hat bald steil geböschte Schuttwände, bald anstehende Felsklippen; bald erweitert sich

der Thalboden auf 50 Schritte, bald verengt sich derselbe bis auf wenige Fuss. Es ist mit
einem Worte eins der sehr wenigen malerischen Thäler, die mir in der Wüste vorgekommen
sind, zugleich ist es das pflanzenreichste von allen, die Küstengegend von. Paposo ausgenom-
men. An drei Stellen ist Wasser. Die mittlere aguita (Wässerchen) , hat das meiste Futter,
und hier blieb HeiT David Laso, und mit ihm DonDiego und unsere Maulthiere, während
ich mit Herrn Doli und dem Diener Domingo nach dem untersten, ursprtinghch zum Nacht-
lager bestimmten Wasserplatze gegangen war. Wk fanden eine sehr schöne Pirca you
nen und Easen gemacht, und herrliches Brennholz, Calpichi (Lycium horridum Ph.) mit sehen
keldicken Stämmen. Eine Stunde nachher kam der andre Diener Carlos und bestellte, wir
möchten doch wieder umkehren, da DonDiego, der in der Gesellschaft von D.David blei-
ben woUte, um über seine vetas und mantas recht viel plaudern zu können, ihm gesagt habe,
hier unten sei kein Futter und kein Brennholz. Wir waren grösstentheils gegangen und zu
müde, mn noch eine halbe Stunde wieder bergauf zu steigen, beschlossen also zu bleiben wo
wn: waren und liessen uns Lebensmittel u. s. w. bringen, aber das Thei-mometer wurde ver-

^f
^^^ ^«^^*e ^e Temperatm- des siedenden Wassers nicht beobachten. Ich schätze

die Meereshöhe auf 9500 Fuss, Höhe der Stadt Tupisa in Bolivien, und des Crispalt und klei-
nen Bernhard. Die ganze Hochebene von liio.frio bis zum Portezuelo von Vaquilla.
ist em Trachytstrom, auf der Oberfläche mit Schollen und Schürten bedeckt und mit Granit-
grus ^d Gramtbrocken bestreut, welche letzteren wahrscheinlich von der im Westen bcfindli-

W^"r V t^" /r^^^^ "^^ '"^^ ^^-^ ""^ ^^%- Winde fort-

Adefm- ""f /.T^^^7,^:^^
^-- Hochebene ist sehr spärlich und besteht anfangs aus

flnd!t ma

'

""7
V

' '^'^^' "^^ ^'^^ ^^ '^' ^^' -^ «-^- einbiegt,hndet man eme weit reichere Vegetation, und viele neue Pflanzen treten auf. Ich «..^.1

J

Ste

Nasturtium strictum Ph.
Sida clandestina Ph.

Phaea clandestina Ph.

Senecio crispus Ph.

Gilia andicola Ph.
Mimulus nanue Ph.

depressus Ph.
. i^naceha viscosa Ph t • , .^
Acaena canescena Ph l v i r - . ^ -Lycmm homdum Ph.
r, ,... , ,.,' ^utoca fiigida Ph. I A._r_i
Lalandnma salsoloidea? Tr„v,;.t , .

(^
^ntrichum calyclnum Ph.Opuntia

I'olyachyru
Eritrichum micranthum Ph.

parviflora Ph.

Atripl

Juncus depauperatus.
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Den 15. Februar. Von Sandon nacli Vaquillas, 4%; von da nach tnaco 3Vt 'eg
r)ie Nacht hatte es wie gewöhnlich gefroren. Bei Sonnenaufgang sangen Vögel, und

Viscachas spielten an den Klippen dicht über unsemi Lnger. Domingo fing ein junges
lebendig mit der Hand. Der Weg fuhrt erst eine halbe Stunde im Thalc abwärts, um «ich
dann wieder nach Süden zu wenden und auf dem allgemeinen Abhangs do. Bodens nach
Westen fortzulaufen, und umgeht auf diese Weise einen ziemlich autradond.n, schwärzliehen
Porphyrberg, den man unsCerro negro nannte, vielhncht kein Eigenname (schu.nTer Her-).
Gleich unterhalb des Nachtquartiers wird der Süchand des Tliales von braunen ]\K rjreln nn't
untergeordneten Lagern eines schAvarzen, bituminösen Kalksteins gebildet,

noch längere Zeit die no'rdliche Thalwand bildet. Diese Mergel streichen von Nord nach Süd
und schiessen unter einem Winkel von et^va 45« nach Osten ein. Der We<r fiihrt lUncrorc

I du-

Zeit über diese Mergelformation fort, welche steUenweisc bunte Farben wie Keuper zeigt und
eine ]\Ienge Septarien ähnlieh wie bei Profetas erzeugt. Dieselben enthalten meist Versfeine-
Hingen, es lagen auch eine Menge Ammoniten umher. Der sanft nach Osten aufstcigrnde
Abhang erlaubte uns nicht, in dieser Pachtung Berggipfel zu sehen, im Westen aber streifte
das Auge über eine ungeheure Entfernmig, die keinen hervorragenden Punkt da bot und
dem fernen Hintergiunde durch eine horizontale Linie abgeschnitten war, vielleicht das ]Mc_,, .._

Süden lag der noch 33 legua^ entfernte hohe Cerro de Vicufia, der das Thal des Salado
im 0. schliesst, vor. uns. Li den klelTien Wiisserrissen sah ich meine Verbena bryoides
wieder. — Ehe man in das ziemlich grosse und tief eingeschnittene 'l'hal von Vacpiillas tritt,

wird die Oberfläche des Bodens wieder von einem Trachytstrome gebildet. Die lebhaft ILisch-
rothen Trachyte und Trachyt- Tuffe contrastiren sehr angenehm mit den dunkeln Mcravln und
Kalken, auf denen sie gelagert sind. Wir fanden im Grunde des Tliales frische S^
der Gesellschaft des D. David Laso und folgten denselben beinahe 2 Stunden thalaufwäi'ts,

bis wir einen hübschen Wasserplatz, Ptrcas, ein Wasscrfass trafen, und bedchli- n liier, die

Ankuft der übrigen Gesellschaft und der Maulthiere abzuwarten, welche zurückgeblieben waren.

Vom Grunde des Thaies sieht man den oben aufliegenden Trachyt nicht, sondern
die braunen Mergel, in denen zahkeiche Gänge von Thonsteinporphyr und namentlich
Grünstein aufsetzen, welche die ursprüngUche Schichtung mehrfach verwerfen, so dass es
schwer ist, dieselbe anzugeben; doch ist sie sicher im Allgemeinen wie bei Sandon. Verstei-

nerungen fand ich nicht, mit Ausnahme von Fucoiden, die nicht besonders deutlich waren.
Weiter hinauf whd das Thal immer enger und mit gi-ossen Felsblöcken erfüllt , und nach ei-

ner Stunde etwa gabelt es sich. Es ist hier im grauen Granit eingeschnitten, und der süd-
liche Arm vollkommen von Felsen eingeschlossen. Der von Rio frio direkt kommende Weg
läuft daher in einiger Höhe über dem Abhänge fort. Im Hinter^r'unde des Thaies sah ich

nur

von

die zum Theil mit Schnee bedeckten Gipfel des Serrania de Vaq
Die Weide am Wasser besteht hauptsächlich aus Juncus deserticola und Dey
b Lycium humile ist häu%, ebenso Calpichi (Lycium horridum mihi), wohl

6 Fuss hoch, und CacMyuyo. Die übrigen im Schutte des Thaies wachsenden Pflanzen waren
Nasturtium strictum Ph., Acaena canescens Ph., Calandrinia sp., Senecio al-
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bolanatus Ph., Chondrochilus involucratus Ph. (eine kleine Sjnantheree), und Sal-
piglossis parviflora.

Es war schon fünf Uhr Nachmittags , und noch immer kamen unsere Maulthiere und
D. David Laso nicht. Domingo war zurückgegangen, um sich nach ihnen umzusehen.

Da erschien Frites mit unsern Maulthieren, um uns zu suchen, und belehi-te uns, dass wir

im Thale von Va quill as, und nicht in dem zum Nachtquartiere bestimmten Thale von
Ohaco wären. Wir hätten, als wir in das Thal hinabgestiegen waren, gleich wieder hinauf-

steigen müssen, anstatt dem Thale aufwärts zu folgen. Nun musste erst Domingo gesucht wer-
den, so dass wir den SVa leguas weiten Weg nach Chaco in der Nacht zurücklegen mussten,
und erst um 11 Uhr daselbst ankamen. Wir haben schwerlich dabei viel verloren. Der Weg
steigt erst ziemlich steü den 5—600 Fuss hohen südHchen Thalrand hinauf und führt dann
Über eine ziemlich horizontale, nur durch ein paar seichte Thälchen unterbrochene Ebene nach

w

dem gi^ossen Thale von Chaco, in welches man dmxh ein von Norden nach Süden laufendes
Seitenthälchen eintritt.

Den 16. Februar. Rast in Chaco.

Den folgenden Tag ruhten wir in Chaco. Unser Lagerplatz Hegt 8500 Fuss über
dem Meere

,
so hoch wie der Gipfel des Faulhomes oder des Canigon in den Pyrenäen und

noch etwas höher als der des Gran Sasso TTtalia. Des Nachts fror es daher wie gewöhnhch.
Das Thal mag, wie die andern, 5-600 Fuss tief eingeschnitten sein, hat aber eine breitere
Thalsohle als alle andern, oft zweihundert Schritte breit; dicht oberhalb unseres Lagerplatzes
gabelt es sich

,
und beide Aeste haben ziemlich reichhche Weide. Im Hauptthale ist die Ve-

getation sehr ärmlich. Binsen und die gewöhnhchen Gräser sind in ziemlicher Menge da
andern Gewächsen nur Lycium humile, welches hier reichhche Früchte hatte, und Alona
deserticola mihi.

Der ganze Thalboden ist dermassen mit weissen Sakefflorescenzen bedeckt, dass er von
oben wie beschneit aussieht. Dieses Salz ist vom Herrn D om eyk o analysirt worden *) und
besteht

Chlornatrium 073

Schwefelsaures Natron 0,352

Schwefelsaurer Kalk 0,189

Schwefelsaure Magnesia 0,161

Schwefelsaures Eisen 0,018

Schwefelsaure Thonerde 0,011
/

Wasser o,150

Unlöslicher Rückstand 0,038

0992"

Natron 4177 Lw f T ^',, '
™^ ^°'S"'>^'' ^'^''''""'^n^eteing gefunden: SchwefelsauresNatron 41,77, schwefelsaure Kalkerde 16,32, schwefelsaure Talkerde 13,75, Chlomatrium 15,60,

') S. „Anales de la üniverBidat vol. XI
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Wasser 12,3.0. (Die Originabliandhmg Quart. Journ. of iU ehem. Soc vol VII
'

p. 308 ist
mir nicht zugänglich.)

Was die geognostische Beschaffenheit des Thaies betrifft, so liegt zn oherst eine Schicht
fleischrothen Trachjtes, ob Tuff, ob Strom? darunter ein horizont^al g^schiclitete«, etwa 10 bi.
12 Fuss mächtiges, meist in wüi-felfdnnige Blöcke zerklüftetes C Nagelfliihe,
ähnlich wie im Thale von Zorras. Dasselbe enthält ziemlich abgerundete, V,-2 Zoll grosse
Brocken von Mergel, Quarz, PorphjT, doch fehlt es auch nicht an einzelnen Bmchsttlckcn, die
sechs Zoll gi-oss und darüber sind. Das Bindemittel ist kalki^r, s^um Th 'il weisser Kalksintcr.
Unterhalb dieser Conglomeratschicht, welche der nördlichen Thnlwand zu fehlen scheint, ste-
hen die braunen Mergel und rauchgrauen dichten Kalksteine an, docli sieht man dies nur nn
einzelnen Stellen, indem mächtige Schutthalden fast überall die Abhänge bedeck. ... Die Schich-
ten streichen von Norden nach Süden, und an einer Stelle habe ich deutlich bemerkt, das« sie
unter einem Winkel von beinahe 60« nach Westen einschiessen. Es finden «ich dnnmür die
schönsten Posidonienschiefer, wie sie nur die Gegend von Boll im Würtembe
sen kann; zahlreiche Septai'ien und Versteincmngen , namei
selten gut erhalten, welche den klaren Beweis liefern, dass diese Formation Lias Tdei
stens unterer Jura ist. Am Ausgange des Thaies finden sich, wie nur D. Dn^Id T
theilte, Kalkspathgänge und Anzeichen von Kupfererz. Ich sah von daher die Llanca d. h
das gi'üne Kieselkupfer.

'gisclicn auf

tlich Ammonitcn, liegen mnh

wcmg-

mit-

Den 17. Februar. Von Chaco nach Juncal, 8 leguas.

Der Weg geht eine km-ze Strecke im südlichen Arme des Thaies aufwärts und windet
sich dann den Abhang hinauf auf die grosse geneigte Ebene der Wüste, die, vae immer, durch
mehr oder weniger tiefe von O. nach W. laufende, enge Schluchten durchfurcht ist Eine die-
ser Quebadras, etwa iVi leguas von Chaco, ist noch in die geschichteten Mergel einge-
schnitten, und auch die Hochebene hinter derselben zeigt nichts als Murgel und ist mit Sep-
iarien und ausgewitterten Ammoniten besti-eut. Dann aber folgt Trachjttuff, dicht init schwär-
zen Schlacken besät, ohne dass man emathen könnte, woher dieselben gekommen sein mögen,
ja später kommt man über eine solche Anhäufung von schwarzen und rothen Schlacken , dass
man geneigt ist, sie für einen Lavastrom zu halten. Diese Schlacken sind höchstens zolldick,

löcherig und zackig, aber sonst glatt anzufühlen. Auf der Oberfläche sind keine Gemengtheile
zu erkennen, auf dem frischen Bruche sieht man aber V* Linien grosse Feldspath- und auch
einzelne Hornblendekrystalle. Ich denke mn, wenn der gewöhnliche Thonstelnporphjr als

Lavastrom geflossen wäre, so würden seine Schlacken so aussehn.

Man trifft dann wieder den röthlichen Trachyt, in welchen die tiefe Schlucht von Jun-
cal eingeschnitten ist. Die Bänder sind zum Theil in einer Höhe von 100 Fuss und darüber
senkrecht, und am Bande liegen Trachjtblöcke von 8 Fuss Dicke und 10 Fuss Länge herum.
Auf dem ganzen Wege erblickt man keine höheren Berge; am meisten fällt der Cerro Vi-
cuna im Süden auf.

Man sieht auf diesem Rücken verhaltnissmässig viel Vegetation, aber sie ist sehi- wenig
mannichfaltig

: herrschend ist Pingo-pingo, nächstdem eine stachelige Adesmia und die
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Adesmia atacamensis. Ausserdem findet man eine niedliche kleine Male^'lierbia (M.
lactea mihi) und eine Calandrinia. Unten im Thale wachsen: Atriplex dese,r.ticola
Juncus deserticola, Distichiis thalassica undLjcIum humüe fast als die einzigeii
Pflanzen; also eine sehr schlechte Nahrung für die armen Maulthiere,

Juncal Hegt 8200 Fuss über dem Meere, also in der Höhe von Santa F4 de Bogota,
oder so hoch wie der Gipfel des JuHer oder Wazmann. In der Nacht war der Ostwind , der
Serrano oder Terral sehr heftig und schneidend gewesen, aber um b% Uhr Morgens zeigte
das Thermometer schon 6** C

Den 18. Februar. Von Juncal nach der Encantada, 6V3 leguas; und Bast da-

m

h

selbst am 19. Februar.

Man hat auch während dieser Tagereise dieselbe Beschaffenheit der Wüste wie bisher.
Die steile

,
tief eingeschnittene Schlucht Ju n c a 1 i 1 1o , kaum eine legua von Juncal , entblösst

nur Trachyt, der eine enorme Mächtigkeit haben müsste. Vielleicht ist aber unter dem Schuttem geringerer Tiefe anderes Gestein anstehend. Etwa eine legua weiter ist eine tiefe, aber na-
Quebrada, deren Nordwand von Thonsteinporphyr gebildet wird. Die Grundmasse

ist violett und die höchstens eine Linie grossen Feldspathkrystalle weiss, grünlich oder röth-

;

'-

_

Die Schutthalde der Südwand lässt kein anstehendes Gestein erkennen , ist man aber
jenseits wieder auf der Höhe, so treten abermals die braunen oder bunten Mergel auf, aber
übersät mit vulkanischen Bomben und anderm Schutt, der zum Theil von den Bergen im We-
sten herkommen mag, die Porphyr ™ sehi seheinen. Diese braunen Liasmergel halten bis

Z

^

"l
'1 ^/"^-^ '^ "

« ^"
* ^ä

- «"• Stellenweise ist der Boden mit Millionen Austern und Gry-
phaen ubersal, daininter ab und zu Ammoniten, Belemniten u. s. w., aber »eist zu schlecht erhalten,um eine Bestimmung zu erlauben. Lange sieht man den Sudrand der Encantada mit seinen bun-Gang^ ehe man an den Nordi-and derselben gelangt und den steilen Zickzackweg hinabsteigt.Obe.^.eh. der gi-ossen Ebene ist hier wieder von Trachytlava oder Trachyttuff gebildet unddaninter liegen abwechselnde Schichten von Poiphyr und schwarzem Kalkstein

,'

die ,nach S-^eichen und unter emem Wickel von etwa 40 Grad nach Osten einscLiessenDas Thal ist wohl 6-800 Fnss tief eingeschnitten und an 200 Schritte breit da wo
'

Z^:i^^.^^T- °^!^— ^«^- habe ich auf 80.80 Fu^sler dl

Die Obei-fläche

von N

Im

8 bis

Meeresspu^gel berechnet. Es gabelt sich, wie das von Chaco bald über dem LaZlIGrunde hegen enorme Blöcke von IVachyt und schwarzer traohv^,! T
^

12 Fuss hoch und 10 bis 20 Fuss lang und \,Jf u
*'^*^''=^'^'^ J^^™

'
«''"'t«« « bis

Winde zum Lagern und zum Feu"lanlchL 1) ' .'" -^e^ohen Schut. gegen die

häufen ein höLmes ICi-euT ^I^T C "T *""" ''"''''' '''^' ^ «'"^"^ S*«^-"

D. Diego im ^ergang^rWin^s c tln^,^^^^^^^^^^^
'''' -^^-.^^-' ^» -'«'^em

me er sa,rf. „-.o ,.„:!,,„ o:,v„_..._ .

^" gelebt hatte, mn zu caietren. Er hatte auch.sagte, eme reiche SUbermine weiter oben im TT,»7» \i , 7^
heim hielt. Nichtsdestoweniger hatte s e D DaTid^ " T '

"' ''^''^ '''''' ^'

sie sei nicht der Mühe werfh zu bearb ten DB ^ ^ ^"P"^' '" "^ ^^^^'"^«^^

dern zog es vor, in freier Luft in ! p
.""^^ '"''*''' ''^ ^"^^ '"^'^ ^^^^^t, son-S » vur, in ireier L,uft m emer Pirca zu schlafen

Auf der Höhe hatte ich Ephedra
Atriple;m crophllla C^ta ''^'T' "".'T''

^»-amensis und A. hyst.ophylla, Cristaria andicola, Sisymbrium amplexicaule. Ch



»7

droch und Males herbia lactca gesehn. Unten im Thale «m Was
ser, das leidlich schmeckte, aber überall die gewöhnlichen wn^f^en Salx- und Gjp^kmstcn nb-
setzte, wuchs nichts als Binsen, acj^i'ca hrava, d. h. Distichiis thalassica, üaccharis
juncea und Atriplex deserticola. Das Bischen Gviin war bald von den Manlthlcrcn
abgefressen

,
und die Thiere wurden daher gegen Abend eine Irgua weiter hinauf gebracht in

den nördlichen Arm dcc Thaies. In den Klüften der Thalwände fand ich den folgenden Tag
die kleine Oxalis- ähnliche Argylia tomentosa PL, die Oxnlis arbuscula Barn., Ma-
lesherbia oyata n. sp., die von da an bis Chaüaral bajo ab und zu rorl;ommt, und ei-
nen kleinen, fast blattlosen Strauch mit trichterförmigen, wcisslichen Blumen, eine Solnnce
Ehopalostigma microphyll um, ferner ein oder das andre Exemplar von t4 del hurro
oder t6 del mvvpo (Eritrichum gna2:»haliuides DC), aber längst abgeblüht, und eine Calaudri-

iso arm ist das Thicrrcich: ich sah
nia. Im Ganzen war die Vegetation sehr ärndich. Kbe

^

ein paar Eidechsen, ein paar ChiriJmes (Grithagra brevirostris Gould), einen TapacUlo
(Pteroptochus albicollis Kittl.) und einen Tiugim (Polyborn<^ Chimango).

Auffallend sehen die Wände des Thaies aus. Sie bestehen aus Porplm-cn und Griin-

die zum Theil die schönsten, lebhaftesten Farlcnschattirungen in Poth und zci-

1

gen, und aus braunen Mergeln und schwarzen Kalksteinen. Die crsteren Gcbir ..irten trete

mehr gangartig auf, als in regelmässigen, mit den Mergeln wechselnden Schichten, llihifi

sind auch Gänge von Kalkspath, welche verschiedene Richtungen und Neigungen haben- selbs

Schwerspathgänge und Epidotadern fehlen nicht, so dass die Abliängc wtmderbar bunt aus

sehn. Die vielen Gänge und die Menge Schutt, welche die Thalabhüngo bekleidet, machen e

schwer. Streichen und Fallen aS: Schichten genau zu erkennen ; mau überzeugt sich indessci

leicht, dass beides im Allgemeinen der bisher beobachteten Hegel entspricht. Im ?5chutte fin

det man auch HAnisteine, Jaspis u. s. w., wohl untergeordnete Mnsscn im Kalkstein. Kur;

vor dem Hinabsteigen in das Thal hatte ich unter dem Schutte gemeine ßchwarzc Granaten

etwa 2 Linien gross auf einer jaspisartigen Masse aufsitzend, und eine sechs bis sieben Linie

dicke Kruste von Quarzkrystallen gefunden, was mir bei der grossen Armuth von Mineralien,

die die Wüste charakterisirt , um so auffallender war. Wegen der bunten Thalwände und de-

ren vielen Gängen hat dies Thal unsti-eitig den Namen Encantada, das „Bezauberte Thal"

erhalten, und es ist deshalb vielfach von den Cateadoren durchstöbert worden, ohne dass diese

so glücklich gewesen wären, eine Mine zu entdecken, welche der Bearbeitung werth wäre.

In der Nacht um 2^U Ühi- des 19. hatten wir ein ziemlich starkes Erdbeben, das bei-

nahe 20 Secunden anhielt, und auch in der Finca de Chafiaral, in Trespuntn«, Co-
piapö u. s. w. gespürt w^orden ist. Die Bewegung war wellenförmig und schien von Ost

nach W^est zu gehn.

Ich hatte Zeit, diese Verhältnisse zu untersuchen. Denn als ich den 19. Morgens wei-

ter wollte, waren die Maulthiere nicht zusammenzutreiben, und der ^rrtero Bart oloFajar do

der uns von Chafiaral de las Animas nach Paposo gebracht hatte, kam und brachte

die Nachricht mit, in Dona Tnez und Pasto cerrado, den folgenden Stationen, sei das

Futter abgefressen, so dass ich beschloss, den Thieren hier einen Tag Ruhe und Futter zu
r

gönnen. Ich erfuhr von Bartolo, dass 3 leguas abwärts von unsenn Lager im Verfolge des

Philippi, Reise durch Atacama. 13
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Ttales eder W mit selir schlecliter Weide und fast nur Carrtsa d. h. Arund
und Brea bestehend. Bei diesem Wasser der Tnca-Weg vorbeigeh

Den Abend vorlier waren die beiden Begleiter von D. David Laso, welcher zurückge-

blieben war, um zu cateiren, eingetroffen, indem der eine, ein Herr Luengo, krank geworden

war und möglichst schnell nach Trespuntas zurückzukehren wünschte. Er erzählte mir, er

hab Expedition ziun Aufsuche Minen nach der s. g. 01a unternommen. Es ist

dies ein See oder Sumpf, dessen Wasser nur zwei Fuss tief nngsum Salz und Gr um-
geh ist, und wo es viele Vögel, namentlich auch Parrina (Phoenicopterus and
mihi) gibt. Diese 01a soll eine Tagereise von Pasto cerrado nach Nordost und östlich vom
Ursprünge des Thaies der Encantad lieg Herr L war über Puqu

der Oasis Chanaral b

g und S

aus zuAndres dorthin gegangen; ich nahm mir vor

besuchen, einer reizenden „jinca" (Landgut), HeiTn Josua Waddington gehörig, mit Obst
und Gemüsegärten, Alfalfafeldern u. s. w.,

chen konnte

von der Don Diego nicht genug R

Den 20. Feb Von der Encandata nach Dona T

Den Theil der grossen Ebene
g

ber welchen wir an diesem Tage kamen, war in den
ersten zwei leguas von dem trachytischen Lavastrome bedeckt, der am Eande der Encantad
von mir bemerkt ist. d

?
folg im Dritttheile wieder

und im

die braunen Liasmergel mit

Drittheile des Weges Por-

in grauen Syenit c. 600 Fuss

ihren zahlreichen Thälchen und kleinen Eücke
phyre, Granite und Syenite. Das Thal von D o n a I n €

tief eingeschnitten, der theilweise GHmmer aufnimmt.

Auf dem ganzen Wege blickt man gen Weste
hinab; gegen Osten erbhckt man keine höheren Berge, indem sie unstixitig durch^eineTXd
ngen Eücken davor verdeckt sind, hn Süden ragt beständig der Cerro Vicuna hervor, und
zuweilen erblickt man sogar die Berge von

in die weite Thalebene des Salad

Tresp

Die Vegetation musshn Frühjahre auf der Höhe ziemlich reich sein, denn ich sah häufig
die Ueberreste von einjährigen Pflanze

Fingo-pingo, Adesm
jedoch ganz unkenntlich. Ausserdem sieht man oft

gylia tomentosa und Oxalis arbuscul
dem Eritrichum gnaphalioides Ad

mensis, Cristaria an dicola, Malesherb A

DO
Beim Hinabsteig das Thal sah ich

Thee vollkommen ersetzen und noch viel heilkräftig
Adesm
und

graveol n. sp Sisymbrium
leider gänzlich verblühte Synantheree

dem te del campo, welcher den chinesisch

T sein soll, ein paar mir neue Pflanze

eum n. sp. mit weisswoUio-en Blattei

noch dazu ganz abgefi

sinthioides, A

Das Viehfutter im Thale
Es bestand nur aus Atriplex deserticola, T,

Juncus deserticola und Scirpus asp

bärmlich und

essaria ab-

Das Wasser siedete bei 91V,° C, wonach sich die Höhe auf
Meeresspiegel berechnet immer noch etwas höher

In Ch
und so hoch wie die Stadt Cochabambain Bolivien
gefroren, von da an nicht mehr, und in Dona Ines hatTJnTir um
10 O. Dennoch froren wh in diesen Thälern des Nachts mehr als

etwa 7925 Fuss über dem
der höchste Gipfel der Karpathen,

hatte es die Nacht noch

7V4 Uhr Morgens schon

in grösseren Höhen, wo
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das Thermometer unter dem Gefrierpunlcte st^nd, wegen des heftigen, schneidenden Serrar,
der des Nachts herabwehte

Der Buden
eil imeb

Tl

Den 21. Februar. Von Dofia Ines nacli Agua dulce, 10V, leguas.
Nachdem wir den südlichen, steilen, aber ebenfalls von lauter Schutt gebildeten Ablinn^

des Thaies erstiegen hatten, befanden wir uns wieder auf der gewöhnlichen, sauft nach Wc-^t
abfallenden Ebene, die anfongs etwas wellenförmig und von Porphyr gebildet zu sein schrint
Die Thaleinschnitte, welche wir an diesem Tage passirten, waren niclit mehr so parallel wie
früher, sondern vereinigten sich öfter, sonst ist die Bildung dieselbe. Diis Thal von Dona
Inesita oder Ines chica, 2 leguas südhch von unserm Nachtquartiere zeigt ebenfalls nur
Schuttwände, kein anstehendes Gestein, und hat im Grunde ein wenig Wasser, aber so weni-
Futter, dass zwei Maulthiere sich nicht satt daran fressen könnten. In diesem Thäieheu führt
der Weg eine ziemliche Strecke aufwärts ehe er wieder anf die Höhe steigt, und beschreibt
überhaupt einen Bogen nach Osten, um zwei ziemlich niedrige Berggrujipen zu umgehen, die
nördlich dem Cerro Vicuna vorliegen, die erste ist der Cerro del Indio mucrto, die
südlichere die Serrania von Pasto cerrado. Der Cerro del Indio nuurto heisst so, weil
man einst in einem alten Schürfe einen todten Indianer gefunden, und soll eine Menge Erze
enthalten. Man hat darin Quarzadern mit Gold, Kupfer, Bleiglanz, Silbererze gefunden, aber
dieselben sind zu arm, um in der Wüste bearbeitet werden zu können.

;n, es geht beständig bergauf, bergab aber über niedrige Rücken. Auf halbem
Wege stiegen wii- in ein namenloses Thal hinab. Ein Wog steigt .--^dolc)) den gegenüberste-
henden Abhang hinauf und führt nach dem Wasser von S. Juan. Wir folgton aber dei

Thale abwärts, welches sich bald mit dem Thale von S. Juan vereinigte. Später mündete es

in das Thal des Rio Salado, oder Eio de la Sah In der Mitte desselben fllesst hur einen
Schritt breit ein kiystallheller Bach, fast gesättigte Salzsole, zu beiden Seiten wohl fünf bis

sechs Schritte breit mit schneeweissem Salze cingefasst, das allerlei Gestalten zeigt, cKe den Ca-
teadoren und Maulthiertreibem eine gi-osse Merkwürdigkeit sind. Sie sehen dann Bäumchen,
Enten, Nester u. dgl. und mahnten mich ab, die garstigen Versteinerungen aufzulesen, indem
in diesem Thale weit hübschere Sachen zu finden seien, so dass ich geglaubt hätte, ich würde
hier Versteinerungen finden. Das Salz ist vortrefflich, es ist aber auch nicht die geringste

Spm- von Vegetation im Thale. Dies ist unstreitig der Salzfluss der alten Spanier, Eer-
rera Decad. VI. Üb. II, cap. L sagt: „Der eine W>g, der durch die Wüste, ist fa^ 100 leguas

lang, lauter Dün-e, und in einem Theile des Winters kann man denselben nicht passiren we-
gen des vielen Schnees, wodurch die Reisenden umkommen, indem sie erfrieren; und in der

Mitte ist der Fl US s oder Bach des Salzes, dessen Wasser so gesalzen ist, dass es in der

Hand oder irgend einem Gefässe gleich fest wird, und die Ufer sind mit Salz bedeckt"

Wir folgtei^ dem Rio Salado noch eine halbe Stunde abwärts und erklonmicn dann ver-

mittelst eines Seitenthälchens die steile, südliche Wand desselben. Man erkennt hier, dass sie

aus Porphyren und Grünstein besteht, welche regelmässig geschichtet zu sein schienen und

nach Osten einschiessen. Das Thal mag an dieser Stelle wohl 800 Fuss tief eingeschnitten

seih. Der Rücken ist mit einer mächtigen Schuttmasse bedeckt. Hier geht ein Wen- nach

dem sogenannten Äsiento ab, dem Anfange des Thaies yon Pasto cerrado. Dort wohnt

13 *
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ein Einsiedler, Taita Berna (Vater Bernliard), ein Guanacojäger, der schon uralt sein soll.

Naclidein wir etwa eine halbe Stunde auf der Hochebene fortgeritten waren, stiegen wir in

das Thal von Pasto cerrado ab, auf einem Pfade, der zwar in Zickzackwindungen geführt,

aber dennoch so steil war, dass die Sättel und die Ladungen der Maulthiere alle Augenblicke

aufs Neue festgeschnürt werden mussten. Diese Thalwand muss wenigstens 800 Fuss Höhe
haben. Das Thal von Pasto cerrado (geschlossenes Futter) ist durchaus nicht eng, wie der

Name vermuthen lässt, sondern im Gegentheil weit, voll grosser, an 6 Fuss hoher Binsen,

Scirpus chileiisis, Distichiis thalassica, Baccharis juncea, Tessaria absin-
thioides, und an den Abhängen ist Atriplex deserticola häufig, aber diese Pflanzen

sind alle schlechtes Futter. Wir gingen noch eine halbe Stunde abwärts und bogen dann in

das von Südost kommende Seitenthälchen von Agua dulce ein, wo wir mit einbrechender

Dunkelheit den Lagerplatz erreichten. Das Wasser, welches sich noch eine Viertelstunde ober-

halb des Lagerplatzes findet, ist weit besser als das brackische von Pasto cerrado, aber für

die Thiere ist fast gar nichts zu fressen. In der Nähe wuchs ein Heliotropium, das ich
bis dahin noch nicht gesehn hatte (H. glutinosum n. sp.). Die Pflanzen auf der Höhe waren
dieselben, wie die an den früheren Tagen beobachteten.

Da das Wasser bei 93 «12 C. siedete Nachtlager etwa 6400 Fuss über
dem Meere Hegen, nur weniges niedriger als das Grimsel oder Gotthard Hospital. Die Nacht
war ziemlich warm, und um 6 Uhr Morgens stand das Thermometer schon 10,5« C. In der
Nacht hatten sich ein paar gi-aue, noch ungeflügelte VincTiucas eingefunden.

Den 22. Februar. Von Agua dulce nach Chanaral bajo,'l2 legua
Es gibt zwei Wege, um von hier nach Chanaral bajo zu gelangen. Der

V
be

quemere und mehr betretene, aber zwei Tagereisen lange umgeht der C ._.
Osten und führt über den Halteplatz Chanaral alt o, wo Wasser und Weide ist •' de7 andei
k aber beschwerlichere, umgeht den Cerro Vicufia im Westen und fällt fast ganz mit
dem alten Tncawege zusammen. Wir wählten den letzteren. Er führt erst eine Stunde theila
im Thale von Agua dulce, theils in dem von Pasto cerrado abwärts und steigt dann die
steile, theüweise fast senkrechte Thalwand auf einem im Zickzack gewundenen, höchst bc-
schwerhchen Pfade hinauf. Unten standen Grünsteinfelsen an, oben liegt fleischrother Trachyt
wohl em geflossener Strom. Von künstlichen Wegebauten, welche D. Diego sehen woUte

langt, fuhrt der ^^ eg noch exne Strecke am Thalrande nach Südwest. Das Thal hat hier bei-nahe senkrechte, mehrere hundert Fuss hohe Wände, wie es scheint G

>

ange-

Man erblicktetwa in % Stunden Entfernung, wo das Thal sich in die Ebene öffnet, die Vereinigung des-selben mn dem des Bio de la 8al, welches hier noch Wasser führt. Der W g wenit sich

10 und 11000 Fuss hoch sem mag, im Westen einen niedrigen Kucken, einen

Dllsten ii e n Tnit: fmta le ht" T'''^ T '^^^" ""^^ "^"^^ ''^' "^^ungeheure, ,m Ganzen nach Westen und nach Süden geneigte Ebene, von

Trachytstrom,
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seichten ^asserrissen durclifurclit. Sie ist über und über mit Steinen besät gewöhnücli,
namentlicli die Rücken zwischen den Wasserfurolion. Die scbollenfönnigo Gestalt, die scli«rarze
Farbe, die unebene, höckenge fast schlackige Obei-fläclie sprechen jmnz dafiir, da«, man es
mit Lavasü-ömen zu thun hat, nllein diese Lava ist Syenit! Ist es wirklicher Svenit? T.t
dieses stets für uralt gehaltene Gestein hier wirklich so neuen ürspruTi^ xvic ehva der Tn,
chjt? Dies sind Fragen, die ich nicht zu ent^c'helden 'wage. Bei ALcnrna errthnltcn di
deutlichsten Trachytstrome Quarzkrystnll,>. Die Laven der meisten chifmisclien ^
gen zwar, nur Feldspath und nornLlende, aber wnrnm sollte es deren nicht aucl» g^lcn k^•n

die, wie jener Trachyt, Quarzkiystalle beim Erkalten aus.-^chciden licsaen? Irl, hätte .

zci-

die Sache näher untersucht, und von der gepriesenen Finca von Chanaralaus sollte d

ö ^ 1-11

gescheh

Diese grässliche, monotone Steinebene ist volle 7 leguas lan?, dann erheben sich d
ngc Syenithügcl, die man übers clu-eitct, um m das breite, flache Schuttthal zu i^olangcn, das
von Chanaral alto herkommt; eine enge, von SO. kommende Schlucht mfindet sieb d^^n Wr-e
gegenüber m dies Thal ein und ist mit gi-üncn Canmen erfüllt, vor denen ein \^.:.s.ps Ifaut
steht, die Finca von Chanaral oder Chanaral bajo! Wit welchen wonnigen Gcfliliicn

h der Anblick des üppigen, dunkelgrünen Baumwtichs.-< in dieser trostlosen 'W

füllte, nachdem ich in 22 Ta^en, seit ich Toconado verlassen, moht^ der Art gcaehn, k

er-

ch

. .,in g
eme

ich nicht beschreiben. Tch war wie neu geboren und fühlte keine Miidio-k

tet ich die letzten 5 leguas zu Fu^sse marschirt war, da mir die MnTÜthicrc zu lan^

Es war sieben Uhr, der Tag neigte sich. Herr Doli und Domfn^^o ^va^en b
Stunde früher angelangt tmd der Verwalter hnf-te schon alle Anstalten zum Abendessen gc-
ti-offen. Ich sass wieder vor ehiem Tische, freilich nur auf einer Ki<te »tatt Stuhles, tmd hatte

wieder Brotf Ja Brot I Man muss monatelang kein Brot gesehn haben, nm /u wissen was
es heisst, wieder Brot essen. Bald stand auch eine Fleischsuppe mitüei.», Kartoffeln und Kür-
bis auf dem Tische, und zum Nachtische die herrlichsten, weissen und blauen ^luskatellcr

-

Trauben.

Eine Stunde später langten die ersten i\raulthiere an, und es war tief in die Nacht hin-

ein, als die letzten eintrafen; ein armes Thier konnte sich kaum noch furUchleppen, ungeach-

tet es leer ging, so sehr waren die armen Mulas von ihrem Fasten mitgenommen ! Der letztö

Weg über die Schlacken oder Schollen hatte sie vollends erschöpft. Mit diesen Thieren war

nichts mehr zu machen, und frische Maulthiere existirten in der Finca gar nicht; die unse-

rigen mussten sich wenigstens acht Tage an gutem Futter erholen, ehe ich mit ihnen die

beabsichtigen Excm-sionen nach der 01a, dem Cerro Vieuna und Puelto hundido
machen konnte, aber in dieser Oasis konnte ich ja nach den Beschreibungen von Don Diego
Alles haben. Als ich aber den Verwalter fragte, me es mit dem Futter aussähe, sagte er

mir, es gäbe gar keine natürliche TTeide, und da es in diesem Jahre nur wenig geregnet, so

habe er auch nur wenig Alfalfa (Luzerne) gewinnen kömien, die er vor wenig Tagen gemäht,

und 5 Centner Heu sei Alles, was er geämtct habe, die er bereit sei, den Centner für 5 pe-

sos (öVa Thlr.) abzulassen. Ich nahm sie natürlich sogleich. Das war für 13 ausgehungerte

Maulthiere kaum füi- einen Tag genug, und dann mussten wir weiter, wenn wir nicht die Thiere

unterweges wollten fallen sehen. An Seitenexcursiouen war nicht zu denken, Niu* einen
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Euhetag konnte icli also den armen Geschöpfen gönnen, der ihnen noth that, aber uns Men-
schen nicTit minder.

Den 23. Februar. East in Ohaiiaral bajo.

Die Oase von Cha baj ist ein enges, etwa fünfzig, selten 100 Schritte weites

Thal zwischen niedrigen, kaum 100 oder 200 Fuss hohen Syenitbergen'; es erstreckt sich

legua aufwärts, bis es sich in der allgemeinen Hoch-stets von Wasser durchflössen, fast

ebene in der Nähe eines Algarrobo-Baumes verhert. Die obersten dreiviertel leguas sind aber
nicht cultivirt; man sieht zwar die Kanäle zum Bewässern und die Beete, aber es steht nur
Espmo (Acacia Cavenia) darauf, und

mites)

.

Der Weg nach Tresp

der Thalrinne ist nichts als Brea und Carrisa (Phrag

führt auf der

Garten sieht man ausser Älgarroho^ ChaTar wcAHuingan (D

hier

Feig

des Wässerchens entlang Im

g wurde, welche B wahrscheinlich hier wild sind

Ph.)

die

der Baum
besonders Trauben und

gezeichnet gerathen, und auch einige Pfirsich- und Wallnussbäume
beiden Obstgattungen tragen

stehen mehrere Salix Humboldti, die üb

elten, indem hier späte Nachtfröste sehr häufig sind

Letztere

. Auch
alle Obstbäume hervorragen, am Eingang

Leute waren gerade mit der Bohnenslrnte beschäftigt; Kürbisse, Melonen

Die

wuchsen sehr üppi
Wasserm

)
sonst war wenig Gemüse zu erkennen, aber desto mehr Unkraut, nament

lieh eine Baccharis mit schmalen weidenartigen Blättern, Her Badm, ^M^^Suncl
und nicht ChilquiUa, wie im übrigen Chil

genannt

Euphorbia hjpericifolia L., ein Am
das schöne Solanum elaeagnifolium Cav

)

u. s.

prek Oft sind die Jahr

ganze Areal bewässern kann und selbst der

zu trocken, wie seit ein paar Jah

w. Der Ertrag der F

kommen auch
eine oder andr

Zeit Zeit Wolkenbrüche , die das Erdreich

inca ist sehr

so dass man nicht das

Obstbaum abstirbt, und dann

fortre und selbst dem

der bewirkte, dass der Salad
^Tl^^: f'^^' "f!'!^ f ^^^^ ^^^^^ ^^^H wie z. B. der Eegenguss vom Mai 1848,

., V ^ . 7 ...
' '

'''' ^''' ^^''- *^ ^^' Haupteinnahme besteht gewöhirhchdem Verkaufe des Obstes nach Trespuntas. .

^"^^^'^

Die Vegetation ist recht interessant. Die Ebene zwischen Agua d md Ch

ZZl:^.."^:^' ^/" !^™' ^-^ ^ ^^- HHopa,osti,„a pe„a„,„™und microphyllum mih

P Gaj g^i^i

nebst Dinemand
In

bap n. sp. und Salpigl

den Felsabhängen des ThäJchens

Ranunculus booariensis.

Cristaria verblüht.

Adesmia sessilifolia n. sp.

ereraophila n. sp.

Malesherbia ovata Ph.

lactea Ph.

Calandrinia discolor Barn.

dem grossen von Chanaral alto kommenden Thale und an
derF wuchsen folgende Pflanzen

Calandrinia spicata n. sp.

Echinocactus.

Gymnophytum flexuosum Glos.

i tomentosa Walp.

den genannten

Argylia tomentosa

Waddingtonia floribu;

Lycium horridum Ph

Heliotropium glutinosum Ph.
Eritrichum gnaphalioides Ad. DC.

species annua.

Alona deserticola Ph.

Atriplex deserticola Ph.
Ephedra americana.

Keine Gramineen

!

*)
er habe erlebt,

bis drei Fuss hoch gestanden habe, viele Häuser einüT
."" "'"'' '°^*"' '''=8™S™»' ^ Wasser wei

geraCt sei, u. a-reh Piro, aud m.te ZVZ It T" "°
. 'TT^^^, "i»

ga.e Bev»,Wu„g aus-
kommeu trocken zu sein nflert l. . ,

""»^trom, der durch die Quebrada de 1- «- püegt, herunter kam, .„ verbinden,, Copiapo zu überschwemmen.

Wasserstrom, der durch die Quebrada de l"ai„ote. die «„sl vojl
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Hjmenopteren und Dip
im Hause sehr häufi

nlclit im Zimmer.
g gewesen; jetzt gab

sondern im Freien unt(

ziemlich häufig. Früher waren die Vinchucas
i melir. Wir zogen es indessen docli ror

kein

dem Corridor zu schlaf«

gi-osse Bettstelle an Ketten aufgehängt, keine üLle Idee I die Flöhe k
kommen. In

Tni Zimmer

nicht leicht

Er

Ecke lag ehi früherer Minen - Administrator von Salado mit seiner Frau.
1

er sei von dem schlechten "V\ d

durch den Gemiss von Obst, Gemüse und Milch

krank geword (1 hoffe sich hi

holen

sein Hu mich eher glauben, da

nuffallende Magerkeit nnd

Das Haus von Chanaral b 1

theilen (95^,25 G.), etwa

oder der Pass über den B

die Schwindsucht habe.

der Temperatur des siedenden Wa
Fuss über dem Mccrcsspieg

ur-

il1 hoch alsBr
Nach dem Ancroid berechnet, Iches hier 640,1 mm, zeigte

beträgt die Meereshöhe aber 4796 Fuss, welche Zahl wohl richtiger sein mag. TVr Vcrwakcr
wollte weder für das Luzerneheu, noch für seine eben

Bezahlung annehmen,

eher Weise konnte ic

brauchte, da unsere R

chdem ich

freundliche wie gelalilge BeT\*ir!hung

EnipfcLhuigsbricf übergeben Gl
hm von meinen Lebensmitteln einiges da lassen, was ich nicht m
durch die Wüste nunmehr ihrem Ende nahte.

Den 24. Feb Von Chanaral bnjo nach Trcspuntas, 7'/
i->

Ich zog den Morgen mit Herrn Doli und D. Diego voraus di

Gepäck sollten erst den Nachmittao- fol

:n. Wo das Thälch

Pleurophora pu
eine liübsche neue

ore

kiilile zurückzuleg^

ressante Pflanzen

,

Rhopalo Stigma
mit milcliweissen

n, mn den grös<?ten TIum'I des Wp<-cs in

von Chanaral anf-iD'^f, fand ich noch

der Vbend

D d

Argylia (A. g

Gymnophyiiim ficxuosum, die

S c li i ;5 .'Ml t h

Man
tas vor sich,

Blüthen und lineahschen, ungetheilten Bl Seh. I

bersteigt darauf

von denen man durch

kleinen Rück d

fan

sieht nun die Berge von T wopu n-

o 'iitale, dann sanft aufsteigende Eb
getrennt ist. Auf dieser Ebene und den beiderseitigen Abhängen sieht man mehrere Gruben,
Häuser, Pochwerke g. Marayis), denn hier ist das Mineral del Inca, ein Bezirk

erze den. Der Weg ist grö.sstentheils d

auch hier, wie an den Stellen, w
keinem Menschen einfallen wird

wo Gold-

schnurgrade alte Incaweg und hat

hn früher passnten, viele runde, niedrige Pucas, wo jetzt

bernachten. Es ist auch ahrscheinhch, dass

zu Verstecke für Guanacojager dienen sollen. Gegen Osten erblickt man einen auffallend

geschichteten Berg, den Cerro de V Die Ebene ist mit eben Schlacken ahn
Heben Steinen bedeckt, wie d ischen Agua dulce und Chanaral baj denen
man häufig schuppigen, krjstallinischen und dichten Eisenglanz sieht. Diese Ebene hegt

Fuss hoch. Am Abhänge der Berge Tresp lieg be

Wii* traten in das eine einen AugenbHck herein

mehrere Bergwerke

Die Arbeite

die Grube

konnten mir nicht sagen, wie

sie wus dass sie der englischen Bergwerks- Compagnie gehö frU

her auf Gold, dann auf Kupfer gebaut habe, und jetzt fortgesetzt werde, um das Gruben
Wasser zu verkaufen

Bald erreichten wir die Passhöhe (6224 Fuss Meereshöhe) und sahen nun den südlichen

Abhang, sowie den nördlichen der gegenüberstehenden Berge mit Zechenhäusem , Schächten,
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Schutthalden j Pferdegöpeln bedeckt, in der Vertiefung aber die Häuser des Ortes, die s. g.

Placilla, aber auch zwischen Schächten und Schutthalden liegen. Dieser Ort führt den Na-

men Puehlo del Inca, den man aber ini gewöhnlichen Leben niemals hört, sondern stets nur

Trespunias oder la Placilla. Seine Höhe über dem Meere beträgt nach den Eisen-

bahningenieuren*) 6066,1 Par. Fuss, nach der Temperatur des siedenden Wassers 5921, und

nacb meinem Aneroid (618,7 mm. bei 25,1 G.) 5727,5 Par. Fuss, also etwas höher als der

Gipfel des Eigi, und 1000 Fuss höher als die Schneekoppe. (Der höchste Gipfel der Berge

von Trespuntas liegt nach den Eisenbahningenieuren 6993 Fuss hoch.)

Den 25. Februar. Käst in Trespuntas.

Der Ort hat an 5000 Einwohner und in der Nähe des Platzes regelmässige, sich recht-

winklig schneidende Strassen, und einige ganz bübsche Häuser, wenngleich sehr leicht ge-

baut, von dürrem Holze, mit Bretterwänden, Wänden von .Rohr ausGuayaquil etc. Viele Häu-
ser sind aber blosse Bretterbuden, ja manchmal bestehen die Wände gar nur aus Matten oder
Zeug. Daher ist der Ort während seines kurzen Daseins schon vier Mal von mehr oder we-

ö allgemeinen Feuersbrünsten heimgesucht worden. Auf mich hat gen Ein

tbeue so

druck gemacht. Selbst die bessern Häuser scheinen nur für die Dauer von wenigen Monaten
errichtet. Dazu kommt, dass man überall auf den Wegen, die zum Orte führen, eine Menge
todter Maulthiere und Esel und deren Gerippe, Köpfe und Beine von Rindvieh ,• weggeworfene
Hemden, Hosen, Jacken, Unterröcke u. s. w. findet. Denn da das Waschen so
ziehen die meisten Leute es vor, ein Kleidungsstück so lange zu tragen, bis es auf dem Leibe
in Lumpen zerfällt, und dann wegzuwerfen. Dass es an einem solchen Orte eine Unzahl La-
den, Garküchen, Obstbuden, Schnapsbuden u. s. w. gibt, und dass eine grosse Anzahl Gesin-
del unter der Bevölkerung ist, kann man leicht denken.

Trespuntas hat nicht ein Mal eine kleine Kirche, welche ihre Einwohner an die Pflicht
ennnert, das höchste Wesen zu verehren. Sie sterben, ohne die Tröstungen der Religion in
Ihren letzten Augenblicken zu empfangen, ja es ist nicht ein Mal ein sicherer Kirchhof vor-
handen, m dem ihre sterbhchen Ueberreste ruhen können ohne Gefahr, von den Hunden aus^C
scharrt zu werden. °

Doli ^T^'^Vl "
J". ^f

"''"" ''' '" ^'^'^ ^" "^''^^ ^^^---' -^-- -ir, .Doli und xch, dxe freundhche Einlad^mg des Hern. Ludw. Schnakenberg aus Kas el an

12 -eres Aufenthaltes bei ihm zu wohnen. Derselbe ist Administrator'der^Ü2man.a und emiger anderen, wofür er monathch 6 Unzen, 103 pesos 50 real oder 138 Thlrbei freier Station bekonunt. Seine Wohnunp- i.t diVhf T.J ä n x. r.
«.ii..f ..!.... T.:. .._.^ . ,

^^_^^^ng ist dicht bei der Grube Germania und von ihm

H

selbst erbaut

grosser Luxus wo daT T T ^^^'" Gr-telnbruetstUcken .it Lelnn verbunden

wZe He L da1 r \ ?' '^^ '"'^*- ^^ ^^^'' «'''^ ^'-^ hatten,

.et:"er" :s::7-e'rsir ^^"" ^^ " "" ''^'' ''- '^^^

ein

durch

was
muss man immer im Zimmer den Re-

) (ungebleichtem

f-W^spannen. «) BieW.nde .nd tauL ..^^^Z^Z,
J)

Gefällige Mittheilung von Herrn Georg Hunaeus.
j Ich hftbo tibriffens auoli in "R" i •

bewolnto Ha», gekan.,, ia wekhl'1^'Lt,! Tf" ?™ ^"""'^'"»' ''''""- ™<' ™ emem Gesandten

inusste*
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Baumwollenzeug) ausgeschl;

ir auf, oder steckt LichtTh
tiatürlich ohne Fenste

Eine dunkle, durch e

dient als Speisekammer und Schlaf:

Kupferstichen an den Wänden verz

wenn innn sehen will, mfuht jnan die

tocui/o (Wand) gebildete ALtliciJiing

Das Wohnzimmer ist aiisiJJndig nieuhlirt und
Wonige Administratoren leben IM guten und

ganten Wolmungen. Ein zweites Gebäude in der Nähe dient als KtUhe, zum F^chlafen d
Grubenarbe u. s. w.

Eine Mine crfordei-t im Durch

eben, 2 apires. die das Gcstei

Die zu einer Grube gehöronden Gebäude nennt man eine facna.

zum Thcil 150 bis ISO Pfund auf ein Mal und mache

6 Arbeiter, nämlich 3 harrcteros, die das G. ^tein losbre

Ledersäcken, capacJios, heraustrnrrrn (diese Leute sclihnpen

Koch, .Ein harretcro verdie 30—36
(20—40 ThI Die Lebensmittel werden

d

pesos

des Tnges!) h

durchschnittliche Satz für den Monat

SO Tlilr.), ein njjirc 15—30
dem den Leuten geliefert, und zwar ist der

Brot für 18

Einderfett zum Kochen 6

pesos Trockne Feieren

Weisse Bohnen

Waizen

»

C

Q

6

6

r

Salz und Aji (Spanischer Pfeffer)

Wasser 30—45 ^Maultliicrlndunsren 30—45

pesos

j>

)) Holz 15 Centner
j)

20 »

Der Unterhalt kostet demnach monatlich 91

Fleisch bekommen die Berg

pesos oder IC— 18 pesos d

nicht und dennoch sind sie kräftig und zu den
Arbeiten geschickt. Ausserdem verbraucht eine Grube monatlich 3 arroha.<^ oder 75 Pfd. P
ver (der Preis der Arroba schwankt

guias (Laufpulver zum Anzünden der 31

endlich mindestens

sehen 6 d 10 pesos), ein bis zwei Dutzend R
die 2 5 real bis 5

eine Arrobe Talgl lebte zu C

r
i — k

pesos

Grubenlicht als gewöhnliche Talglichte, d

In ganz Chile hat man k
m Stock geklemm WCrdcn

idi

D
Gesammtausgaben für eine Grube belaufen sich demnach auf 150 pesos monatlich oder 1800
pesos (2400 Thlr.) jährlich ohne die Generalkosten, Verwalter u. s. w.

Die Maulthierladung Wasser kostet 1 po>os, und ein Pferd oder Maulthi(>r braucht täg-

lich mindestens für 2 real (10 Sgr.) Wa Das Futter elches man hier

Gerste d die geringste Kation, die man einem solchen Thiere geben kann, ist ein almud,

der, wenn man im Gro einkaufte, damals kostete, im Detail aber 6 real oder 1 Thlr
Das Kindfleisch ist verhältnissmässig billig, da der Ochse nur 40 pesos kostet, ungeach

tet er aus den argentinischen P
schlecht, da die Thiere abgetrieben und hungrig ankon

über Copiapö kommt, aber es ist durchgängig

Desto theurer ist das Brot, da
cht bloss Mehl, sondern auch Wasser und Brennmaterial so theuer ist: man bekommt ftir

füg

peso 10 kleine Brötchen, das Brötchen ist etwa so gross wie ein deutsches Milchbrot Ich

ch folgende Preise h damit der Leser sich einen Ikgriff machen kann dem
was das Leben in dieser grässlichen Wüste kostet

Ein viersitziger Wagen kostet bis Copiapö 6—7 Unzen oder IO3V3—ISO'/t pesos

Ein zweirädi'iger, zweisitziger s. g. hirlocho 4 Unzen

Ein Maulthier für die Hin- und Herreise nebst Sattel

Ein solches für die einfache Peise ohne Sattel

Eine Maulthierladung auf den Karren bis Copiap6

Philjppi, Reise durct Atacama,

69

10
n

17
?>

6

n
n

3 n

14
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IV2 pesos

5 real = 25 Sot.

Ein Bretf, odtr ein sog. StoUenj cuarton

Ein Hemd zu waschen ^

Logis, Frühstück, Mittagstisch im Kaffeehanse täglich 3 pesos.

Man rechnet die Entfernung von Trespuntas nach Copiapö zu 30 legnas, sie

beträgt aber höchstens 22.

Die Minen von Trespuntas wurden im September 1848 entdeckt und zwar, wie mir

Herr Schnakenberg erzählte, auf folgende Weise. Ein Maulthiertreiber Namens Osorio,
der zwischen Puerto Flamenco und Copiapö seine Wege machte, brachte immer reiche

Silbererzstufen nach letzteren Ort zum Verkauf, unter dem Vorgeben, sie seien ilmi von die-

sem oder jenem geschenkt. Man schöpfte Verdacht, er müsse eine Mine wissen, von der er

die Stufen hole, und als er zur Feier des 18. Septembers (Jahrestag der Unabhnno-igkeit Chi-

les) in einem Wirthshause in Flamenco sich gütlich that, sorgten die Herren Vicente Ga-
rin, Mateo Perez und ein paar Freunde des letztern dafür, dass der Wirth dem Osorio
fleissig einschenkte und ihm dann nach dem Fundorte seiner Erze fragte, während die genann-
ten Herren im Nebenzimmer horchten. Die Trunkenheit löste Osorios Zuno-e; er erzählte

er finde die Erze auf den Bergen von Trespuntas, wo er mit seinen Maulthieren zu halten

pflege und bezeichnete die Lokalität so genau, dass die Herren, die ihn belauscht hatten sich

oleich aufmachten, die Erzadßr. zu suchen, Mateo Perez und seine Gefährten von F
menco aus

,
Herr Garin über Copiapo. Der Zufall wollte, dass sie auf den Bergen an

demselben Tage eintrafen; Mateo Perez fand die Alfin hallada, seine Gefährten den
Manto de S. Josd, und Vicente Garin die Buena Esperanza. Nun entstand ein
Process, welches die veta descuhridora wäre, d. h. der zuerst entdeckte Erzweg. Wer nämlich
eine veta descuhridora und somit einen ganz neuen Erzbezirk, ein nuevo Mineral entdeckt, kann
beanspruchen, dass ihm die Regierung 2 pertenencias oder 400 varas von dem Erzgange zuer-
kennt (eine Gesellschaft bekommt gar 3 pertenencias oder 600 varas), während deijenige, der
später in diesem Mineral eine veta oder Erzgang auffindet, nur 200 varas, eine einzige perte-
nencia erhält. (Die Länge wird in der Horizontallinie nach dem Laufe des Ganges gemessen
Die Breite der beträgt 50 varas.) Der Process wurde zu Gunsten des M d.

taub ffc

er-

S. Jos^ entschieden, welcher jedoch seit einiger Zeit kein Erz mehr gibt
worden ist oder sich in Iroceo befindet, wie man in Chile sagt, während die'beidenTndL
Mmen fortwährend den reichsten Ertrag gegeben haben.

Man kann sich leicht denken
, dass eine Menge Leute auf die Nachricht von der Ent

decknng dieser fabelhaft reichen Erze nach Trespuntas süömten und ebenfalls Grube„ „
oflneten. Wie durch einen Zauberschlag entstand ein Städtchen von 4000 E. und ein fahr
barer Weg von Copiapö dortlnn, aber von den zahlreichen Minen, die inTrespuntas bear-
beitet werden, gaben nur die Buena Esperanza, die Alfin hallada und die Salvadora
reihen E*ag, mehrere z. ß. diePilar, S.Eafael, Cobriza „. s. w. gaben einen m-ässigenGewmn.^ie meisten Gruben aber gaben noch gar kein Silbererz und werden auch wohl nie

Die am häu%sten vorkommenden Erze sind gediegen SUber und Eothgültigerz,
geben

Schwefelsilber mit
nächstdem die sogenannten Polisülfuros , d. h. Verbindungen

tTt'r ^,TT^:'T\lT
'''" '''' ""'''^" inTrespuntas'e;st""49's;ib":;n;;:n";m

tet, im Jahre 1853 aber 161 mit 1724 Arbeitern. Die Mine Buena Esperanza der Herren
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Moreno, Matta und Comp, hat vom 1. Januar bis 30. Juni die cnomo Summe von 495,151
pesos Silber geliefert, nämlich:

metales frios 57698. 22 Mark zum Werthe von 7 pesos die Mark, macht d03,SS7. 50 pesoa
plata pina 8849. 32 „ „ „ „ 97* „ 86,2S0. 87
relaves 1245. 66 „ „ „ „ 4

Zusammen 495151. Ol

lieber die geognostische Jkscliaffenhcit der Gegend von Trcspuntas Ivami ich nicht vic!

sagen, da ich sie nicht studlrt habe. Herr Sclmakeiiberg vcr^prarli mir eine voUsiilDdlo-e Suite

der dortigen Gebirgsarten und Versteinerungen nebst Bemerkungen über die geognof^fisdici]

Verhältnisse zu schicken, ist aber durch Krankheit und friilien Tori daran verhindert worden.
Die Gesteine, welche ich bei der Faena der Mine Germaniii sauunelte, <'va\ folgende. 1) Grün-
steinporphyi-. In grünlich-grauer Aphanitmassc sind 1— 1'/, LJniei) o-nsse Krvstalle von s.lnvar-

1*

oder bouteillongrüner durchscheinender 11 selten siebt man kleine

igrauor
Albitkrystalle sich durch ihren Glanz und blättrigen Bruch auszeichDen. 2) Diink

Grünstein, von dessen Gemengtheilen besonders grihilieh gefärbte Feldspatbkrvstalle a

Auf den Klüften finden sich häufig Ucbcrzüge von Kalk.paib, aber auch die ganze Ibisse

enthält viel kohlensauren Kalk und brauset ziemlich stark, wenn man sie in Ral/si nre

Eine Stufe dieses Gesteines enthält kleine Knollen von Schwefelkies und von Knikspath, 2 bis

3 Linien gross, letztere bisweilen von Schwefelkies mnkleidet, hie und da auch Knoll^ vi,n

einem grünliehen Bol. 3) In diesem Gestein, einem 31ittc3ding zwischen Grünstein und Kalk-

stein, hat der kohlensaure Kalk das Uebergewlc-ht, ohne dass man es darum einen Kalkstein

nennen könnte. Es liegt auf der ObciflUclie des l^odens in Gestalt bräunlicLei-, mehrere Fuss

grosser und mehrere Zoll dicker vulkanischer Sehlacken, ist aussen uneben, löcherig mid porös

und von allen Seiten 1 bis l'/j Linien tief verwittert. TTIcrdarch sind die einzelnen kristalli-

nischen Bestandthelle von der Grundmasse befreit, so dass die Obei-flächc wie die eines Con-

glomeratsandsteines aussieht. Der frische Bruch ist hellgi'au und lässt hauptsächlich Feldspath-

krystalle am Glänze ihres blättrigen Bruches erkennen; seltener sieht man darin schwärzliche,

chloritähnliche Massen.

Vegetation habe ich in der Umgegend von Trespuntas gar nicht gesehn, und ebenso

wenig im Orte auch nur einen Blumentopf.

Eeise von Trespuntas nach Gopiapö.

Den geringen Ueben-est der Lebensmittel verschenkte ich an Frites, unsern Führer mid

Begleiter von Pajonal bis Trespuntas, Hess unser Gepäck und die auf der Reise gemachten

Sammlungen auf einen Karren verladen, damit die Lasttliiere leer gehen könnten, und ritt um
die Hitze zu vermeiden, die in dieser Höhe bei Tage kaum zu ertragen sein soll, den 25, Fe-

bruar Abends 8 Uhr fort. Es gibt zwei Wege von Trespuntas nach Coplapö. Der eine, der

alte Incaweg, ist nur zum Eeiten, fährt in gi-ader Linie dorthin und kann auf guten Thie-

ren in 7 Stunden geritten werden; er ist jedoch sehr steinig und rauh, und in seiner gan-

zen Erstreckung ist weder Wasser noch Futter. Diesen ^cg konnte ich unsern erschöpf-

ten Maulthieren nicht zumuthen, und so sehlugen wir denn den Fahrweg 'ein, der einen

14
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Umweg nacli Osten macht. Er wendet sich gleich von Trespuntas nach Osten, um den im

Süden vom Städtchen liegenden Berg zu umgehen. Tn der Nacht war natürlich von der

um wenigerRichtung und der Beschaffenheit der Gegend nichts zu erkennen, und dies

wir gerade Neumond hatten. Da mir das Reiten sauer wurde, zog ich vor, zu gehen, und

in dem tiefen, durch die Räder der Karren hervorge-kann sagen daSS das Gehen

brachten Staube, der zu beiden Seiten der Fahrgeleise hohe Furchen bildet, recht unbequem
Um 3 Uhr Morg> P u q u i o s, einem Wasserplatze, wo zwei Wirthshäuse

Lehmmauem, tapias erbaut sind. Wir fanden hier eine Partie Kärner gela.

unsere Maulthiere

Corridor wir uns

Speisen konnten

Jerez und Oportc

den Corral und legten uns dann schlafen. Das Wirthsh

:neben

dessen

gelagert hatten, war mehr Schenkstube als ein Gasthof zum Herberge
nicht bekommen; von Getränken war nur Anisbranntwein, Champagner
haben. Den Morgen bekamen wir ledoch einen leidlichen Kaffee. Das

dre Wirthshaus soll weit anständiger, aber auch sehr theuer Man versicherte mir,

Suppe von einem Huhne koste dort eine Viertel Unze
und ein Ei 2 real =10

4 pesos 2V2 real Louisd'or)

r. Da mein Reisegeld gänzlich erschöpft war, so dass ich mir
schon von Herrn Schnakenberg ein paar Thaler hatte borgen müssen, so konnte ich nicht
den vornehmenden Reisenden machen. Wir kauften

real

Brot, für einen real Fett und fü
Holz, und kochten uns im Freien einen Mehlbrei zum Frühstück

r

Die beiden Häuser liegen auf einer schwach g^g Ost gesenkten Ebene, die sich all-
mählig verengt und nach einer legua zu einer engen Quebrada zusammenzieht, die sich sp
ter m die grosse Quebrada de Paipote mündet
gen

in der ^S

Durch diese Schlucht geht der Weg nach S. And

d in welcher einige Kupferminen He

Dicht bei den Wirthshäusem sind Brunnen

kleinen Hacienda oder

nach der Schlucht zu ist

ches in Trespuntas verbraucht wird, kommt von daher

gegTab allein weiter abwärts
fliessendes Wasser, und der grösste Theil desjenigen Wass

Hier ist ziemlich viel Vegetat

wel

fo

bsinthioides, Bacchasis spartioides Hook, hier Pichana genannt, B
Coli

Blüthe. Im W
Wasser setzt v,

Achjroph
selbst ist R

T
if

die Distlchl

b

thalassica und ein andres Gras ohne

weisse Salztheile und Ocker ab
so ist es schwierig, den Ursprung dieses W;
dore beschäftigt, das Aas eines

onariensis und Scirpus palustris.

Da keine grösseren Höhen in der Nähe

Das

sind.

gefallenen Maulth

Steine

Um das Wasser herum ist der Boden

erklären. In der Nähe
zu verzehren.

U Con

Die Schlucht weiter abwärts ist in dunkles Gestein, Grünstein oder PorpLy
schnitten. Weiter im Osten

det

scheinen die Berge deutlich

thonig, oben auf liegen aber schlackenartio-,

einge

öv..chichteten Gesteinen gebil
Herr Feliz Engelhard aus Cassel hat mir mitgetheilt, dass sich zwei oder dreiW

Osten m einem Thale, Quebrada del Ternero genannt, unzweifelhafte
kohlen finde Er selbst hat dort schwa

Sp Stein

emer vortrefflichen Steinkohle

bauwürdige Kohlenflöz

dies zu ei-mitteln

getroffe

tehen

bituminösen Schieferthon mit dünnen Schichten
und meinte, in grösseren Teufen würden vielleicht

theil

Ich habe nicht erfahren, dass Versuch
Vielleicht hat sich seine Hoffnung nicht bewährt.

gem rvorden

dem Lias an.

her das geognostische Alter dieser Kohl
Er wagte kein Ur

auszusprechen. Wahrscheinlich geh
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Puquios liegt nach den Eisenbahningenieuren 4795 Fuss über dem Meere, nach der

Angabe meines Aneroids berecbnet, nur 4648 Fuss.

Um 2 Uhr Nachmittags setzten wir unsem Weg fort. Die Hitze war nicht so arg, als

man sie mir in Trespuntas geschildert hatte, das Thermometer zeigte nur 25^ C. Der Weg

fiihrt zuerst über einen Eücken, die Cuesta de Puquios 5358 Fn^«' iilxr dem Meere, imd

dann schwach bergab bis zu einem Wirthshause Llampos genannt, 3322 Fu««« nach den Ei-

senbahningenieuren (4380 Fuss über dem Meere nach dem Ancroid).*) Hier beginnt eine

Quebrada, in welcher der Weg abwärts führt bis zum Wirthshause cl Chulo, wo wir um

10 Uhr Abends ankamen.

Das Wii'tlisliaus hatte Tags zuvor einen andern Eigner^ erlialten und war nncli nicLt

recht in Ordnung. AVir konnten daher nichts Warmes bekonunen als Kaffee, jedoch niit^mch,

und ein paar Eier, aber wir erhielten ordentliche Betten, die ersten seit Atacania; den andern

Morgen früh war Kaffee, Milch und Brot bei der Hand, die Maulthicre hatten reichlich Lu-

zerneheu gehabt, und die Rechnung war für die Umstände nicht zu thcucr; nämlich 4 pesos

Heu, 6V2 real Wasser fiii- die Thiere, 2 pesos für zwei Betten (D. Diego wollte duj-cliMus auf

dem Fussboden schlafen), 6 real Kaffee für den Abend, 6 real ein luilbes Putzend weichge-

sottene Eier, 3 real Brot, 2 real Käse; 4 real fiir den Kaffee am Moi-gen. Fnignler kann man

wahrlich nicht leben, zumal wenn man den Tag vorher nichts als jMchlbrei genossen hat.

El Chulo liegt 2450 Fuss über dem Meere.

Der Weg nach Copiapö fuhrt nun 6 leguas weit ohne Unterbrechung bergab und er-

reicht bald die grosse Quebrada de Paipote, welche 60 leguas lang sein soll mid die Ge-

wässer unzähliger Quebraden vereinigt. Die Vegetation ist in derselben filr die Wüste zinn-

lieh reichlich. Ich sah hier in grosser Menge die hübsche Adesmia cinerea mit iliren

weissen Blättern, die Bulnesia chilensis Gay, emen Strauch aus der Famihe der Zygo-

phylleen, der dort Retamo, d. h. Ginster heisst, eine neue Composita 'mit schnceweisscn,

m Blättern und violetten Blumen, Jobaphes virgatus Fh. etc. Gegen ^Vitta^j cr-ö
[1er lomb

blickte ich am Ausgange der Schlucht Bäume, die Weide mit dem W
Pappel, Feigen, Pfirsich, Weinreben, und trat in das Bewässerungs - Gebiet des Flusses von

d erwartete uns hier; er hatte bei einemCopiapö ein. Don Diego war vorausgeritten ui

Bekannten ein Unterkommen fiir unsere Maulthiere gegen ein Futtergeld von 3 real täglich

für das Stück ausgemittelt. Ich überliess meinen Gefährten die Sorge für die Thiere mid ging

zu Fusse weiter. Der Weg führt an der Verlängerung der Eisenbahn nach Tierra ama-

rilla u. s. w. entlang, an welcher jetzt gearbeitet wurde, und die gerade bis zu dem Punkte

gelangt war, wo der Weg von Trespuntas eintrifft, z\vischen Gartenmauern und Häusern,

und war entsetzlich staubig. Ueberall hingen Trauben, Pfirsich, Birnen, unreife Granaten,

Blüthen von Floripondio (Datura arborea) und das breite, von Staub ganz graue Schatten-

dach der Feigenbäume über die niedrigen Ta^ias. Die Häuser rückten immer näher zusam-

men und verwandelten sich zuletzt in eine zusammenhängende Strasse. Je näher ich dem

Centrum der Stadt kam, um so lebhafter war es auf den Gassen. An einer Ecke bekam ich

von ein paar jungen Mädchen ein paar Kannen voU Wasser über den Rücken zum grossen

*) Vielleicht sind es zwei verschiedene Punkte in der Quebrada de Llampos.
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Jubel derselben und aller Umstehenden. Man glaube nicht, dass ich dies blos meinem aller-

dings nicht mehr besonders reputirlichen Eeiseanzuge verdankte, nein, es war ein Carnevalg--

scherz, denn ich traf gerade den letzten Carnevalstag, den dia de Chaya, ein, wo das Begiessen
der Vorübergehenden mit Wasser ein sehr beliebter Spass ist, dem selbst die angesehensten
Personen ausgesetzt sind. Dies ist aber auch ziemlich die einzige Carnevals-Licenz, und ist

namentlich das Durchziehen der Strassen in Masken und Verkleidung streng untersagt.

Etwas nach 1 Uhr kam ich im vortrefflichen Gasthofe des Herrn S er van t an und
beendigte so meine Reise durch die Wüste Atacam a.

Capitel

Lehensweise in der Wüste, Gesundheit, Puna.

Wenn man in der Wüste reist, muss man nothwendig im Laufe des Tages von einem
Wasserplatze zum andern gelangen und kann nicit wohl unterweges einen Halt machen, schon
wegen der grossen Schwierigkeit, alsdann die Maulthiere zusammenzuhalten. Man hat ge-
sehn, dass die Tagemärsche oft 10 Stunden und darüber lang waren. Kamen

'plat
am Was

t

en zwei Personen vollauf damit beschäftigt, die Maulthiere abzuladen, ab
zusatteln und das Gepäck zusammenzustellen

, damit es Schutz gegen den Wind gab. Unter-
dessen suchte ein Andrer Brennmaterial

, und wo dieses selten war, ging oft viel Zeit damit
hin

;
ich habe selbst manchen Busch und manchen Poxclo voll Maulthiei-mist herbeigetragen

Niemand hatte dann Lust, wenn wir spät Abends angekommen waren, noch Stunden lang aufs'
Essen zu warten. Es musste also eine Speise zubereitet werden , die recht schnell fertig war
Dies war ein Brei von geröstetem Mehl mit Fett und Salz, denn da das Mehl von gerös le-

rn Waizen ist, so braucht es nicht ein Mal aufzusieden, um geniessbar zu sein. Dies war
_

L langen Tagemärschen unser einziges , vereinigtes Mittags - und Abendessen. Kaum war
dies genossen, so_ suchten wir unser Lager auf. Den Morgen hatten wieder mehrere Personen
damit zu thun, die Maulthiere zusammenzutreiben und zu beladen. Ein Diener brachte unter-
dess_ Wasser zum Sieden_ und warf dann eine gehörige Portion Y^la (oder Paraguavthee)
,„„,. „..„„,

„ er em paarMmuten gezogen hatte, mit kaltem Wasser geschreckt wurde.
Tassen ;schleppten wir mcht mit uns, so wenig wie TeUer; der Thee wurde aJso i„ _.,.

auf Schi£fsz>vieback gegossen,*) und der Zucker in einem kleinen Säckchen dazu prä-
sentirt. Sodann steckte jeder etwas Schiffszwieback und ein Dutzend getrockneter Feigen ir
die Tasche und fm^te sich allenfalls eine Flasche mit Wasser, damit er unterweges et^as zu

'Zbl-T!
"• *"°'^%'^^"::

'
^^™ -' 3- Nachtlager gab es nichts. Kamen wir frCih ai,Ode bheben wir einen Tag hegen, dann wurde «ppiger gelebt Es gab Mittagsbrot und Abend-brot, ersteres .wer Gerichte, gewöhnUch eine Suppe von Ckar^uil.t Eeis, oder Schiffszlie-

tet das siedende Wasser drauf und s Mr. ""''.
'
""' ^^ ^""'' ™* ^"^ ^"'^'^ '- ^'"^ G^^as, schot-

einigermasseu auf diese Weise satt .^1 -u"™
'° ""'"*' "'"'' ^^""^""^ <''' Wenu Jemand sich

holen, und wenn wir sechs oder sieben
p" 7 7V "'"'S"™' ^™- »'''' -'"""^ ^iese Operation wieder-

Stuudeu damit fertig geworden
° '

''^""' """" ^"'^''^ ™ ''^^" *^ >'''™ ™«AaIb ein paar

hinein, der, nachdem

Blech
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Art
back oder Meli], und dann gebratenen Charqui oder Melilbrei; es wurde Kaffee odci
Chocolade gekocht, nämlich Chocolade mit Mehl verlängert, eine Ei-findung von mir "die bei
meinen Eeisegefährten vielen Beifall gefunden hat nnd deren Recept ich gern mittheHen will
wenn Jemand - eine ähnliche Reise zu machen beabsichtigt. Es wurden dann nuch torWlcL
gebacken. Diese „kleinen Torten" wurden so bereitet: Auf eiium Sattelleder wurde ein '1

Mehl
1*5

Wasser, etwas Rinderfett und Salz geknetet, kleine flache Kuchen daraus gefom
,mid diese in der heissen Asche geLacken. Der etwa verbrannte Theil dor Obcrniiche wii-d

mit dem Messer abgeschabt. Der Teig geht natürlich nicht auf, und die tortillas f^iud sehr
fest. Sie schmecken nicht übel, und man kann sie in Valparaiso und Santla-o t^'-Ilch f
den Strassen kaufen, allein das Brot ersetzen sie keineswcgcs. Ich hatte ein halbes D
Blechbüchsen mit eingekochtem Kalbfleische mitgenommen für den Fall, dass Jemand von uns
krank würde, welcher Fall glücklicher Weise nicht eintrat. Auch führte ich cinicre Fla^cluni
Oporto und Jerez mit für ausserordentliche Fälle. Nach ungewöhnlichen Strnpat
spiel gönnten wir uns ein Gläschen, das dann auch wie ein wahrer Nektar sc

zum

schmeckte und
wirkte. Ich hatte mich auch mit einigen Medicinen ziun Schwitzen, zum Laxiron, gegen Diar-
rhöe etc. versehen, wir haben aber nichts davon nöthig gehabt und nur etwas l]ransepulvcr
consumirt. Es ist sehr auffallend, wie wenig Nahrung der Mensch in solchen Wüsten trotz

der anstrengenden Märsche braucht, und begreife ich jetzt erst die ausserordentliche l\fjlssigkelt

der Araber auf ihren Reisen.

Ich hatte zwei Zelte mit, wir haben sie aber sehr häufig gar nicht aufn-eschlagen. Ein
paar Mal erlaubte es der Wind nicht, und häufig waren wir am Endo dc'^ Tages zu müde,
um das Aufschlagen des Zeltes abzuwarten, und zogen es sämmtlich vor, im Freien zu schla-

fen, selbst wenn wir wussten, dass die Temperatur des Nachts unter den Gefrierpunkt sinken
würde. Auch waren sehr bald ein paar Zeltstangen zerbrochen , und dies ist ein Gegenstand,
der in der Wüste auf keine Weise zu ersetzen ist. Als ich die Koise antrat, glaubte^ich, die

Wüste müsse nicht nur sandig, — sondern auch sehr heiss sein, und hatte daher h:idei- keine

warme Kleidung mitgenommen; auch D.Diego sagte uns nichts davon, dass wir viele Na'chte

eine Temperatur unter dem Gefrierpunkte haben würden, so dass ich oft des Nachts vor Kälte

nicht schlafen konnte. Matratzen hatten wir nicht mitn^enomraen , eine wollene Friesdeckeo
dachte ich, w^ürde mehr als hinreichend sein unter dieser Breite in der glühenden Sandwüste,

welche ich zu finden erwartete ; die Montur, d. h. die Felle, welche unter und über den Sattel

kommen, dienten statt ^Matratzen, der Sattel statt Kopfkissen; die Bettdecke mid die Ponchos

zum Zudecken. Ich habe gewöhnlich halb angekleidet geschlafen. Niemand wird dies Lager

für ein sybaritisches erklären, allein wenn man müde ist, schläft sich's ganz gut.

Unsere Gesundheit ist die ganze Zeit gut gewesen. Von der breimenden Sonne und

der scharfen, trockiien Luft hatten wir aber fast beständig aufgespnmgene Lippen, und zwei-

mal hat sich mir die Haut von Stirn und Nase geschält. Auf der Rückreise hatte ich in den

hohen Eegionen einen beständigen Schnupfen, und hätte mir gern das Taschentuch an die

Nase festbinden mögen.

Ich möchte nach meinen Erfahrungen glauben, dass die Erzähhiugen von der Wkkung
der Puna oder des Saroche, d. h. der verdünnten Luft in grösseren Höhen, sehi' übertrieben

sind. Es ist sicher, dass der Luftdruck auf den Körper in einer Höhe von 10000 Fuss schon
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sehr vermindert ist, und dass man bei jedem Athenzuge dem Gewichte nach viel weniger atmo
iphärische Luft, also auch Sauerstoff, einnimmt als in der Eb aber ich habe davon keine

andi-e Wirkung empfunden, als dass ich leichter müde würde und mich öfters ausruhen musste

zu steigen hatte. Dieselbe Wirkung sah ich bei meinen Eeisegefiihrtenzumal wenn ich steil

Einer meiner Diener. ein kräftiger M wurde chen Rio frio und Sandon beinahe
ohnmächtio:, aber vielleicht von andern Ursachen Von Kopfschmerzen, Ohrensausen, Uebel
keit, Schwindel hat Memand d

Blutung Dag

geringste Anwandlung empfunden, noch viel

habe ich bemerkt, dass auch die Maulthiere

wenige

der dünnen Luft leicht

und beim steilen Hinaufsteigen alle fünf Minuten stehen bleiben, um Luft zu schöp
fen und sich auszuruhen

Einige statistische Notizen über die chilenische Provinz Atacama.
Diese Provinz war früher

im Jahre 1843 zur eigenen P
nur

piap(5 und H zerfiel und zwar

deckung der vielen Gold-, Silber- und Kupfer -Mine

Departement der Provinz Coquimbo und wurde

welche in die beiden Departemente Co-
diese Massregel nothwendig durch die Ent-

erhob

de

von Bewohnern in diese Wüsteneien. Mit Eecht
dela Fuenti 1853 in seinem Berichte über dieselb

und das dadurch bewirkte Einströmen

Masse ihrer fliessenden Wasser beschränk

auf ein paar schmale Streifen Landes, die

gt der Intendant der Provinz D. Antonio

„Der Mangel an Regen und die geringe

den Ihre Gefilde d

die Kultur des Bodens in der Provinz Atacama
den wasserärmsten Flüssen Chiles bespült

;ht

und die Berge von Atacam

Folge der Dürre unfruchtbar und durchaus ungeeignet zur Vieh

1 versagt hat, so gewährte sie ihr andre
Aber wenn die Natur ihr diese Wohlthate

schöpfliche Menge kostbarer Metalle zum Ei

geben den Einwohnern dieser Provinz eine reichliche und uner-

den Gefilde

Das erj

des Südens einbringt."

Silber fand sich 1829

der reichen Aernten, welche der Landmann

den 1832 die Silbergruben
I

Die Silberausfuh

Jahr ;

1830

1831

1832

1S33

1834

1835

1836

1837

183S

1839

1840

1841

1842

den Ladrülos, 3 leguas von Copiapö, dann
Chanarcillo, und 1848 die

5 der Provinz betrug

wur
Trespuntas entdeckt

1843

Werth in
^

59,931

63,973

294,609

847,343

745,139

761,405

154,839

526,042

572,539

933,897

173,239

739,009

745,563

622,791

11

n

19

«

W

»

«

»

w

11

11

11

11

»

')

Jahr

:

1844

1845

1846

1847

1848

1849

1850

1851

1852

1853

1854

1855

1856

1857

(I. Semest.)

Werth

1,106949

1,381030

1,444142

1,836940

2,349996

3,080156

3,483180

3,183471

3,561255

2,020510

2,240686

2,272826

1,613346

1,195131

«

n

M

n

»1

5»

n

5>

»»

>»

11

«

11

11'

Jetzt (1858) sind es vier Departemente: Freirina mit ß7ftQ P- xr it
mit 2533 und Copiap6 J 30068 Einw. n^ll /l l''

f""'' ''^"^"^^ ^^^ ''''' ^^^'^ ^^^^^era
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Hierbei

tales frios nicht begriffen sind, welche

bemerken, dass bis znm Jahre 1854 in diesen Quantitäten d

land zu sende
dem J

g. Me

und welche in den beiden Jahren 1852 und

1848 angefangen hat, in daa A

Centner betragen haben, zum Werthe von 6.3158

1853 das G von 2115fi.<»

pcsos

Anfangs 1851 wurden im Departement Copiapd folgende Anzahl Minen bearb

235 ßilbei-minen, welche 3085 Arbeiter beschäftioien

14 Kupferminen

6 Goldminen.
»

Im Oktober 1853 dag
)?

128

46
w ») 3251) Arbe

n »

509 Silberminen

116 Kupferminen ) welche zusammen 6869 Arbeiter beschaftiirtcn.

17 Goldminen

Die SUberminen vertheilten sich auf die verschiedenen Minerales wie fol«.

Chanarcillo

Trespuntas

Pajonales

Bandurias

Garin

Eomero

1851

90

49

6

8

13

16

1853

140

161

?

12

19

34

Jahr:

IS41

1842

1843

1844

1845

JS46

1847

1848

1849

aus dem

Depart. Copiapö

155902

124596

107646

97070

110024

53476

pesos

^1

)>

»)

n

«

1

Kupfe rau s/u h r.

ans ganz Chile:

1,980182 pesos

1,990023 „

2,100754

2,553525

2,542149

2,828271

2,590853

2,736599

2,961390

M

n

»

«

11

w

Jahr:

1850

1851

1852

1853

1854

1855

1856

1857*

aus dem

Depart. Copiapö:

11212 „

42499

142349

309973

353942

1,292975

2,586340

2,609320

J1

»

w

^1

»

?1

«

ans ganz Chile:

8,0S9386 „

3,576752

3,505743

4,316616

4,898974

5,203243

5,828628

»

m

»

n

«

Aus den mitgetheilten Zahle eht man auf den ersten Blick

trag der Silberminen ist.

154839 pesos, und im Jahre 1840

die Silberausbeute ihr Maximum e

Im Jahre 1836 fiel B. mit einem !Male

unsicher der Er-

761405 pesos auf

93389

cht

pesos auf 173239 pesos. Im Jahre 1853 hat

Die Kupferausfulir aus Chile hat ziemlich re-

gelmässig von Jahr zu Jahr zugenommen. Wenn dieselbe in dem Departement Copiapö von

1848 an bis 1852 abgenommen hat Hauptursache dieser Thatsache die, dass in

Folg der Entdeckung von Trespuntas alle 3Iineros sich auf die Silber warfen. Seit

1852 hat die Kupferausbeute enomi zugenommen, so dass jetzt das Departement Copiapd und

Die Erze, welche zugleich Silber und Kupfer enthalten, sind nicht mitgerechnet

Philippi, Reise durch Atacama. 15
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das L der Wüste Tbeinahe die Hälfte des Kupfers liefert, welches
Man hat ein Sprichwort, welches hesagt: Wer in Goldminen

ganz Chile ausführt

beitet, verliert sicher dabei
wer Silberminen bearbeitet, kann möglicherweise gewinnen, wer aber Kupferbero-ba
eher, reich

treibt

den
i

Das Departement hatte 1853 21 Amalgamirwerke, und eine Silberschmelzhütte
Engelhard und Per

Die Statistik ist übrigens noch sehr unvollkommen

die

Don Antonio de Fuente gab die
Bevölkerung der Provinz für 1853 auf 65,000 Einwohner an, der Census von 1854 aber fl
nur 50690

für Calde

Seelen auf, nämlich für das Departement F
•a 2533 und für Copiap(5 30068 Seelen.

Todesfälle weiss man gar nichts Sicheres

eirina 6789, für Vallenar 11,300,

lieber die Anzahl der Geburten und

Zahl der Todten, welche auf den Kirchhöfen von Copiapö und Chanarcillo begraben
di e, eiche man auf den Privatkirchhöfen, die in verschiedenen Orten desselben
begräbt, werden nicht aufnotirt, da kein Geistlicher oder sonstiger Beamte
dies Geschäft übernehmen k

Im Departement Copiapö kennt man nur die

sindj

sind,

t, dervorhanden

aber 39 Procent (Änuario Chüeno 1852

Die Zahl der unehelichen Geburten betrug im Jahre 1848

Kaum glaublich erscheint

für 1853 existirte für das ganze Departement

dass es mit der Seelsorg chlecht bestellt

Unzahl
Pfarre

Geistlichen auf den
In Santiag sieht

Aber

man eine

t

Man kann sich denken, ^

Beleg nur eine Thatsache

Strassen und in den Provinzen ist der grösste Mangel da
mit dem Eeliglonsunterrichte und der Moral bestellt

sind

In Chanarcillo, welches
m Mon 3760 Per

ist. Zum
eine Bevölkerung von 5000 Seelen hat.

auf das Jahr 24 Procent der Bevölkerung trag

mit Geld- oder körperlich

E
Strafen belegt worden, was

Kirche!*) Aber so schlecht wie für die Kirchen

gab dort so wenig wie in Tresp

nisse
chlecht auch für die Gefäng

Zum Schlüsse

g

paar Worte über den Bergwerks - Schwindel Es scheint ob
allgemein für erlaubt hält, in diesen Bergwerksangelegenheiten zu betrüg... ^« ,Menge Gruben eröffnet, wo der Unternehmer gewiss überzeugt ist, nie Erz zu finde

E

hat er die gehörige Suade, so weiss er Andere

den

al-

m gennger Tiefe die Erzader treffen

berreden, dass die Grub
müssen, was durch Grub

unfehlb

macht, und verkauft dann Kuxe (barras) Yon diesen Gruben S

s. w. anschaulich

einem deutsch

pesos verdient, wobei sich das

Ein Minero

für Lebensmittel u

h will ihn Don Torrib

Sprichwort bewährt hat, wie gewonnen so zerronnen.

s.

einem Kaufmanne in Copiapö
nach und nach sehr viel schuldig geworden und zahltedieser ihn wollte einstecken lassen, und dass xnein armer Mann

hatte, daher

Abend
nur des Nachts

ieht

igehen kon wenn er
er

Mine bekommen hatte

eme schöne Silberstufe bei einem Freund
Lieber Freund

nie, so dass

,
der nicht zahlte, weil er nichts

Mal nach Copiapö kam
welche dieser so

morgen; es ist Fremd hier, der sich

da D. Torrib

eben

Eines

aus einer

sehr für Mineralog

leihen Sie mir diese Stufe bis

e interesskt, und dem ich sie

*) S. Memoria von De la Fuente p. 41.
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zeigen möclite. Recht ger und D. Ton-ibio nimmt die Stufe luit nach 11 Ilse.

Nun schreibt er folgenden Brief: „Verehrter Herr Tatvon ! Ich gmtulire Ihnen zu dem AI
cance*) den Ihre Mine gemacht hat; heute Morgen haben wir eine reiclie Silberader augebro-
chen, die allem Anscheine nach lange Zeit ergiebig ^oin wird. Icli sende Ihnen per Expro.-

^ "eh mit diesem Briefe eine Stufe des Erzes; Sie werden sich daraus rrlelch mir über-

O dass Ihr Glück gemacht ist. Es wird gut sein, norh mehr Arbeiter in der
anzustellen, und bitte ich, mir die in beikommendem Verzeichnisse notirtrn Leb
ver u, s. w. baldmöglichst zukommen zu lassen. Grube Rosario. Ihr er'^cbcnstcr ^
N. N." Diesen Brief siegelt er zu und schreibt darauf: „An Don Ton-ibio ... in Copiapö, nebsl
einer Stufe Erz. Durcli Expressen," bricht ihn dann wieder auf und legt ihn, nebst einem
Verzeichnisse der Lebensmittel u. s. w., die er braucht, auf seinen Tisch neben die geborgte
Silberstufe. Den andern Morgen sind die Fensteriaden geöffnet und wie ein LaufTrutr geht die

Nachricht durch die Stadt: Don Torribio ist da. Der Kaufmann, welcher ihn in den Schuld-

thurm wollte sperren lassen, macht sich also geschwind auf die Biine, um D. Torribio zu

sehen. Kaum tritt er herein, so sagt ihm D. Torribio: Lieber Freund, Sie \c.^tnlieu sich doch

auf Erze, was sagen Sie zu dieser Silberstufe? — Ei, das ist ja eins der reichsten Erze, die

mir vorgekommen sind! Wo ist das Erz her? — Aus meiner Grube ßosario, Freund! Le-

sen Sie den Brief von meinem Administrator. — Das freut mich von ganzem Her...n, Don
Torribio, gratulire. Was sind denn das für Sachen, die Ihr Verwalter nüthiir hat; lassen Sic

doch die Liste sehen. — Hier ist sie. — Wenn es Urnen recht ist, Tvcrdc ich Ihnen Hie Klei-

nigkeit besorgen. — So bekam D. Torribio von seinem Gläubfgerj der ihn wegen nichtbezahl-

ter Wechsel wollte einstecken lassen, wieder frisfhe Waaren.

Ein ganz gewöhnlicher Kunstgriff der gemeincu Bergleute, wenn sie Jemanden veran-

lassen wollen, Ihnen Geld zur Bearbeitung einer Mme vorzusehiessen , ist der, in irgend einer

beliebigen Grube Erzstufen zu verstecken, die sie dann in Gegenwart der Person herauslümcn,

welche sie anführen wollen. Bisweilen alimen sie sogar gediegenes Silber nach. Ich sah vor

einiger Zeit hier einen grossen Klum2)en gediegenen Silbers, ganz in der unregelmä^^^igen Form,

die Oberfläche schwärzlich angelaufen, der Schnitt inwendig silberweiss, das hohe Gewicht des

Silbers ; er war eine Mischung von Blei, Zinn und Antimon ! Die Person, der dieser Klumpen

zum Kauf angeboten w^ar, hatte sich aber nicht täuschen lassen. Als ich in Copiapö, von der

Wüste zurückgekehrt, auf den Abgang des Dampfschiffes nach Valparaiso wartete, logirte in

demselben Gasthofe ein deutscher Landsmann. Einst kam er den Mittag sehr spät zum Essen

und brachte einen Gast mit, der zwar anständig gekleidet war, dem man aber ansah, dass er

nicht in die Gesellschaft gehörte. Er zeigte mir sogleich eine kleine IMetallkugcl. Was ist

das? —• Das halte ich für Silber, war meine Antwort. — Ja wohl, das ist Silber aus mei-

ner Mine. Ja, HeiT Professor, seit heute Morgen bin ich Besitzer einer Silbermine eine halbe

Stunde von Copiapö: Herr Heinrich P. hat mir das Gesuch gestern aufgesetzt, und heute

Morgen ist mir die Mine von der Deputacion de Minas zuerkannt. — Da gratulire ich von

Herzen. Aber die Sache kommt mir doch wunderbar vor, dass Sie in der Nähe der Stadt, wo

*) Man sagt in Chile, eine Mine macht Alcance, wenn sie auf reiches Erz stösst, und man sagt, sie sei in broceo,

wenn sie aufliört Erz zu geben.

15 «
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Tausende von kundigen Leuten gegangen sind, eine Silbermine gefunden haben die

ntg Ich selbst habe sie auch nicht gefunden, sondern der Hen- da, ein

Chilene, der sich auf so etwas versteht. — Dann ist mir die Sache noch viel verdächtiger.

Warum hat der Herr denn die Mine nicht für sich gefordert? — Nun, er hat nicht die Mit-

tel sie zu bearbeiten, und ich habe ihm auch einen bedeutenden Antheil an der Mine gegeben.

Ich wollte noch immer sein Glück nicht glauben. — Aber wie können Sie zweifeln

Hen* Professor! Ich selbst habe das Silber, welches Sie in der Hand gehabt, aus dem Erze
ausgeschmolzen. — Haben Sie aber auch das Erz selbst in der Grube gefunden. — Ja
freilich. — Und sind Sie sicher gewesen, dass es nicht etwa vorher hingelegt war? Al-
lerdings, ich habe selbst die Stufe abgeschlagen. — Nun musste ich freilich stillschweigen.

Den folgenden Morgen sah ich seine Erze. Es war Kalkspath ohne die mindeste Spur von
irgend einem Erze, Bleiglanz, Eisenoxjd oder sonst etwas, geschweige denn von Silbererz. Herr
Heinrich P. war von unserm Landsmanne gebeten worden, eines Abends das Erz zu analyslren.
Das geht bei Lichte nicht an; Herr P. hatte sich also begnügt, das Gestein zu zerreiben und
zu waschen, um etwaige Erztheüe durch Schütteln mit Wasser und Schlämmen auszuwaschen,
hatte aber nichts zurückbehalten. — Da hatte der Landsmann gemeint, er habe zu heftig ge-
schüttelt und die Erztheilchen mit ausgeschüttet. Herr P. hatte noch eine Cupellation mit dem
vermeintlichen Erze machen müssen und auch nichts erhalten, aber mein Mann glaubte doch,
es müsse Erz im Kalkspath stecken, denn er hatte ja ein ziemlich grosses Silberkorn heraus-
geschmolzen. Wie war dies zugegangen? Als er das vermeintliche Erz in den Schmelztiegel
gethan hatte, fragte ihn der gute Mann, der ihm die Mine veiTathen hatte, welchen Fluss^er

•
Daran habe ich wirklich nicht gedacht ! ~ Aber ohne Fluss werden

Sie das Metall nicht aus dem Erze darstellen können. Wollen Sie weissen oder schwarzen
Fluss zusetzen? Ich möchte Ihnen zu dem letzteren rathen. - Nun gut, schaffen Sie mir
etwas schwarzen Fluss an. - So war das Silber in den Tiegel gekommen ! Glaubt man
nun wohl, der Mensch wäre klug geworden, nachdem er den ihm gespielt'en Betrug gemerkt^Nem er fuhr fort, seine Kalkspathader zu bearbeiten, weil es doch möglich sei, dass sie in
der Tiefe Erz führe. Die Bearbeitung der Silberminen ist ein reines Hazardspiel, und die
Anzahl- der Personen, welche sich mit Minen ruinirt haben, ist dreissigmal so ^oss, wie die
derjemgen welche dadurch reich geworden sind. Aber dies Spiel hat einen ungemeinen Peiz,und das Mmenfieber wird zuletzt zu einer wahren Krankheit, einer besondern Art Wahnsinn
welche die Aerzte füghch in die Pathologie aufnehmen könnten.

wollte. Flus

Kritik der Karten.

s^d^te Jose Ball^v^an
, y Jorraado por el Coronel de Ingenieros Felipe Bertres. Director de U

taiä^ höchst fehlerhaft. Die Küste .st sehr ungenau, namentlich ist bei Paposo eine tiefeBucht -^egeten ,e sich einEio Salado n.Undet, während der Rio Salado 1»'we ter sudhch d.cht he: Chanaral de las Anin^as n,«ndet. Es ist ein Eio frio ge eich-net der von Kordost nach Südwest zwischen dem 24. und 25. Grad der Breite verlauft an
1. Meden lang :st und der Küste bis auf 7 geographische Meilen nahe kommt. De '«:
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frio läuft aber in Wiikliclikeit fast genau von Süd nncli Xord bis er sieb etwa 4 Älcilen vor
dem Salzsumpfe von Punta negra verliert, und ist keine vier Meilen lang. Am südwestlichen
Ende des s. g. Rio frio ist ein Dorf Paguil verzeichnet; den Naiueu habe ich tue gehört,
und ein Dorf existirt in der ganzen Wüste nicht. 'Am imaginären Eio Salado ist etwa 7
Meilen im Osten von Paposo ein Ort Chaco alto gezeichnet, und in der Richtung von
diesem nach der Mündung des Rio Juncal oder Tartal ein Ort Chaco bajo, womi^ viel-

leicht Cachiyujal gemeint sein soll. Ich babe nie von zwei Chacos sprechen hören, und
der T\^asserplatz Chaco, der wohl mit Chaco alto bezeich liegt wenigstens dop
pelt so weit im Osten von Paposo. Unter dem 24. Grade sind Campos Pasto grand
verzeichnet. Pasto grande liegt auf dem Wege von Ataeamn nach Salta, bcmahe öst-
lich von Atacama. Peine liegt auf dieser Karte West z,i Süd von Atacama, in der Ent-
fernung von 25 leguas und nur 12 leguas von Mcjilloncs, während es In der Tlmt 21 Ic-

guas von Atacama in SSO. und über 70 leguas vom Meere entfernt ist. Von der mcrlcwür-
digen Configuration des Bodens, den beiden grossen Becken von Punta negra und Ata-
cama ist nichts angegeben.

II. nOrhignifs Karte (ich glaube 1839 publicirt) zeigt den obern Thoil der WtiRte mit
zwei enormen, von Nord nach Süden streichenden Gebirgsketten erfiillt, und Atacama liegt

im Nordost von Cobija nahe an der Küste, während die Entfernung 70 leguas dd paijs he-

Da aber UOrhigny selbst {Geograjphie p. 248) sagt, er habe sich eines ItinCratre ma
nuscrit, im Jahre 1828 vom Christ Oconor aufgenommen und im Convcnt der Educanda$ in

la Paz deponirt, bedient, und hinzufügt: „Les ohservatwns critiques que plusteurcs voyageurs

rrtont faites posterieurement h la puhlication de ma carte sur les grandcs inexadüudcs de cet

itinSraire, surtout pour la position dAtacama et de. Chiuchiu, Tiu. foul vivcment regrrüer de

TrCen etre servi," so will ich darüber weiter kein Wort verlieren.

IIT. Eine Manuskript - Karte im Besitze von Herrn Domcyho: Mapa del Desierto de Ata-

cama levantado por el Senor D. Constantin Navarreie con los datos que le ha suministrado su

Jiermano D. Bartolme Navarrete, que lo ha reconocido en todas direcciones. Valparaiso SetiemLre

10 de 1849. Auf dieser Karte sind fast sämmtliche Wasserplätze und die Wege ange<''eben,

und habe ich nach dieser Karte Antofagasta und die Wege dahin eingetragen. Die Ent-

fernung der Wasserplätze ist leidlich genau, aber ihi-e respektive Richtung trifft nicht immer

zu ; die Bildung des Terrains ist auf derselben gar nicht angegeben, so ist z. B. keine Andeu-

tung der beiden grossen Salzsünipfe, dagegen sind eine Menge Flussläufe gezeichnet, deren

Länge und Richtung ganz aus dem Kopfe genommen zu sein scheint, was mit der genauen

Kenntniss der Wege und Wasserplätze sehr contrastirt. So ist z. B. der Rio frio als ein

von Osten nach Westen fliessender, 25 leguas langer Bach angegeben, und der Salado auf

ein kleines kaum 2'/» leguas langes Wässerchen reducirt, das noch dazu von Norden nach Sü-

den fliesst.

IV. The provinces of la Plata, the Banda orientcd del Uruguay and Chile, chiefly from

M. 8. Documenfs, communicated hy Sir Woodhine Parish etc. London puhlished 4 June 1842

hy Arrowsmith ist bei weitem vorzüglicher als die Karten No. I und II. Ich bemerke folgende

Irrthümer. Atacama (alto), Tambillo imd Toconado bilden auf derselben ein Dreieck,

während diese drei Punkte fast in einer graden Linie liegen, Toconado liegt ziemlich rieh.-



118

tig, aber Peine, welches SSO. von Toconado liegt, ist auf der Karte im Südwesten von

Toconado gezeiclinet, so dass der ganze von Peine nach Copiapö angegebene Weg ver-

schoben ist. Auf diesem Wege sind die meisten Wasserplätze angegeben, aber bisweilen ganz

falsch, so liegt z.B. auf der Karte die Encantada zwischen Zorras und Aguas blancas,

während sie in Wirklichkeit zwischen Juncal und Dona Ines liegt. Ein grosser Vorzug

dieser Karte ist, dass der gänzlich unbekannte Theil der Wüste wenigstens leer geblieben und

nicht mit immensen, nur der Phantasie ihren Ursprung verdankenden Bergschraffirungen er-

füllt ist. — Antofagasta liegt entweder ganz falsch, oder es muss zwei Orte dieses Na-

mens geben. Bei Arrowsmith nämlich liegt es in der argentinischen Provinz Catamarca

26® 35' südl. Breite, während es ein zu Bolivia gehörendes Dorf ist, das etwa unter 25® lie-

gen muss.

Ueber die Gränzfrage.

Bekanntlich ist die Gränze zwischen Bolivien und Chile nicht genau festgestellt, und

sind schon mehrere Male ernstliche Streitigkeiten deshalb zwischen beiden Staaten entstanden.

Ein Artikel in der in Santiago erscheinenden Zeitung Ferro carrü setzt die Sachlage gut aus-

der, (S. Kr. 579. 3. Nov. 1857.) Er sagt: Es scheint, dass die Republik Bolivien sich

die Herrschaft über die ganze Wüste Atacama anmasst, indem sie sich auf folgende Titel

stützt: 1) den Mangel authentischer Documente, welche diesen Landstrich Chile zuertheilen.

2) einen Brief von Pedro de Valdivia an Kaiser Karl den Fünften, worin dieser Eroberer, in-

dem er dem Kaiser Nachricht von seinem ersten Feldzuge in Chile gibt, sagt, er sei vom
Städtchen Atacama, Jurisdiktion von Peru, ausgegangen, sei dann in eine lange Wüste ein-

gedrungen, und von da in die Provinz Copayapu gekommen, welches die erste des Reiches

Chile sei. 3) das Gesetz 9 tit. 15. lib. 2. der Recopüacion de Indias, welches, indem es die

Gränzen der Königlichen Audiencia de Gharcas festsetzt, sagt: Dieselbe soll zum Distrikt ha-

ben: Die Provinz de las Charcas und das ganze Collao, vom Orte Ayabiri an auf dem
Wege von Hurcasuyo, vom Orte Asilio an auf dem Wege von Humasuyo, von Atem-
cana auf dem Wege von Arequipa in der Richtung der Charcas, einschliesslich der Pro-

vinzen Sangabana, Carabayos, Yarico und Dieguestas, Moyos und Chunchos,
und Santa Cruz de la Sierra, so dass sie gränzt: im Norden an die Königliche Audienz

von Lima und noch unentdeckte Provinzen, im Süden an die Königliche Audienz Chile, im
Osten und Westen an die beiden Meere, das Nordmeer [Atlantische Ocean] und das Südmeer
[Stille Ocean] und die Demarkationslinie zwischen den Kronen Castilien und Portugal an der

brasihanischen Provinz Santa Cruz. 4) das Zeugniss verschiedener Geographen, Reisender
und Geschichtsschreiber, namentUch Herrera, D. Jeorge Juan und D. Antonio de Ulloa, welche
die Wüste der genannten Capitaine oder königlichen Audienz von Charcas, heute Bolivien,

zuschreiben. 5) Auf den Umstand, dass die Provinz Atacama in BoHvien ihren Namen von
der darin begriffenen Wüste hat.

Der erste dieser Titel hat allein einen negativen Charakter. Wenn es auch wahr sein
sollte, dass kein authentisches Dokument existirt, welches Chile den Besitz der Wüste zuer-
kennt, so ist dies kein Grund dafür, dass diese eher Bolivien als der argentinischen RepubHk,
Peru, Spanien oder Japan gehört. Der zweite hat nicht mehr Kraft. Als Valdivia die Erobe-

f
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rung Chiles unternahm, hatte der an den Küsten des Stillen Oceans gelegene Landstrich Süd-
amerikas keine andre Abtheilung als die in Chile und Peru. Die Capitama gcneral von Char-
cas existii-te noch nicht. Folglich ist der Umstand, dasa Valdiviu der Wüste erwähnt und
ausserdem als Anfang des chilenischen Tenitoriums die Provinz Copayapö oder Copiap6
kein Grund, welcher die Prätensionen BoKviens unterstützt, und um so weniger, wenn
berücksichtigt, dass damals die Gränzen der Capitama gcneral von Chile noch nicht fest-

gestellt waren. Dies Argument ist um so origineller, als mit demselben Eechte Peru behaup-

ten könnte, dass ihm ganz Chile gehöre, da dieses lange Jahre hindurch einen Thcil jenes

Vicekönigreiches ausgemacht hat.

man

Der dritte jener Titel hat unstreitig mehr Gewicht. AVenn das Territorium der Kö
Hchen Audienz von Charcas im Westen an die Südsee

t

Weise Bo
livien ein Stück Küste am Ufer dieses Meeres haben, so dass die Guia de forasteros des Dr.

ünanue, und die hydrographische Karte der Küsten Chiles, welche im Jalire 1779 auf Befehl

des spanischen Marineministers Caballeros gestochen ist, welche beide Chile den 22. oder 21,

Grad südl; Breite als Nordgränze anweisen, in Widerspruch mit dem citirten Gesetze 9 Tä. 15.

BucJi 2. der Recop. de Indias stehen, und dass der Autorität, welche diese Documciite haben

könnten, eine andere von grösserem Gewicht und neuerem (?) Datum das Gleichgewicht hält.

Wenn die Nordgränze des chilenischen Gebietes wirklich bis zu dem Punkte ginge, welcher

in der erwähnten Guia und Karte angegeben ist, so wäre Charcas ohne Küste geblieben, ohne

die Gränze der Südsee, und seit Errichtung der Königlichen Audienz von Bucnotj Ayws, zu

dessen Vicekönigthum sie hinzugefügt wurde, vollkonunen von jeder direkten Wasserverbindung

abgeschnitten. Damit nun jenes Gesetz erfüllt werde, dessen Autorität grösser ist als die der

Geschichtsschi-eiber, Eelsenden und Geographen, Ist es nöthig zuzugeben, dass Bohvien berech-

tigt ist, ein Stück Küste vom Stillen Meere in Anspruch zu nehmen. Die Frage zwischen

beiden Nationen muss sich daher darauf beschränken, die Ausdehnung dieses K (Istenstriches

ins Klare zu setzen.

Mit dem, was Chile gegenwärtig besitzt, greift es keincswegcs das uti possidetis vor dem

Unabhängigkeitskriege an, welches der Grundsatz ist, an dem sich alle amerikanische Staaten

in ihren Gränzfragen gehalten haben. Indem Chile die Küste bis Mejillones besitzt, lässt

es Bolivien im Besitze eines Littorales, welches diesem Staate einen Zugang zum Stillen Meere

gibt, wodurch die königliche cedula buchstäblich erfüllt wird, welche die Gränzen der Au-
diencia von Charcas bestimmt, so dass Bohvia den Inhalt dieser königlichen cedula nicht

anrufen kann, um Chile einer Gebietsverletzung oder Usurpation anzuklagen, sondeni einzig

und allein um das Gewicht des zu Gunsten Chiles sprechenden Zeugnisses der Guta des Dok-

tors ünanue und der auf Befehl des Ministers Caballeros Jierau.sgegebenen hydrographischen

Karte zu entkräften, im Falle Chile, auf die Autorität dieser Documente gestützt, die ganze bo-

livianische Küste des Stillen Meeres seiner Herrschaft unterwerfen wollte.

Der vierte der von Bolivien angeführten Titel ist von geringer Autorität. Die Nach-

richten der Geschichtsschreiber, Eeisenden und Geographen über das Eigenthum der Wüste

sind sehr unbestimmt und zweifelhaft. D. Jeorge Juan insbesondere spricht von derselben in

seinen Reisen als von einem leeren Territorium, in welchem drei Staaten zusammenstossen,

welches , well es demselben Souverän miterworfen sei und gar kein Interesse fiir die Industrie
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darbiete, zu gleicher Zeit von diesen drei Staaten benutzt werde, die in demselben zugleich

regierten. Wir glauben, dass diese Ansicht der Wahrheit am nächsten kommt, aber wir sind

der Meinung, dass man bei der Behandlung solcher Fragen nicht von den Geschichtssch

bem und Eeisenden sprechen muss, denn sie schreiben oft sehr absurdes Zeug; hat doch ein

spanischer Chronikenschreiber gesagt, Arequipa läge im Gebiete von Chile.

Der fünfte Titel ist so nichtssagend, dass es nicht der Mühe werth ist, sich mit seiner

Widerlegung abzugeben.

Dies war der Zustand der Dinge in der Zeit, als Südamerika Colonie war. Es kam der

Unabhängigkeitskrieg und die Colonien wurden Nationen.

Bei der Theilung, welche der Befreier Bolivar mit dem alten Eeiche der Incas vor-

nahm, indem er aus dem, was man früher Hochperu nannte, die Republik Boliyia machte fiel

dieser als ihr Hafen am Stillen Meere Cobija oder Lamar zu.

Chile seines Theils schickte im Jahre 1830 eine religiöse Mission nach der Wüste un-
ter der Leitung des gegenwärtigen Erzbischofs von Santiago. Später gab der Congress das

Gesetz vom Nov. 1842, welches nicht die Wüste, die ihm seiner Aleinung nach durch Trans-
mission der Rechte des Mutterstaates gehörte, sondern die Guanoniederlagen, welche an den
Küsten von Coquimbo, im Littoral der Wüste von Atacama und den benachbarten In-
seln und Felsen sich befänden, für Nationaleigenthum erklärte. In Folge dessen fing man
den Guano an der Küste von Atacama nur bis Mejillones auszubeuten , welchen Punkt Chile
als die Nordgränze seines Gebietes anerkannte, und verschiedene chilenische und fremde Schiffe
begannen an diesen Küsten ausgedehnte Geschäfte zu machen mit Erlaubniss und unter Auf-
sicht der chilenischen Behörden.

Damals trat Bolivien zum ersten Male mit der Prätension auf, sich zum Herrn der

Prätension

an,

ganzen Wüste zu erklären. Es schickte eine Gesandtschaft nach Chile, um seine
zu unterstützen, und da dies den gewünschten Erfolg nicht hatte, so nahm es seine Zuflucht
zur G iwalt und Hess 1847 den Hafen von Mejillones von Truppen besetzen. Chile wies den
Angriff zurück

,
sendete die Fregatte Chile hin, um diese Position wieder zu nehmen, erhaute

daselbst ein Fort, auf welchem die chilenische Flagge wehte , und seit der Zeit hatte Bolivien
seine ungegründeten Ansprüche aufgegeben.

Im August 1857 erfuhr die chilenische Regierung, dass ein fremdes Schiff ohne Erlaub-
mss derselben in der Bai von Santa Maria auf der Halbinsel von Mejillones Kupfererze ein-
lade. Es wurde die Dampf- Corvette Emwralda hingeschickt , welche daselbst das nordameri-
kamsche Bark- Schiff Sportsma» antraf, das mit bolivianischem Erlaubnisscheine versehen war.
Der Commandant der Esmeralda bedeutete dem Capitän des Schiffes Sportsman, der Hafen ge-
höre zu Chile, und der Kapitän habe sich deshalb binnen 14 Tagen in Caldera die Erlaub-
niss zum Emiaden der Kupfererze zu holen, und als der Capitän erklärte, dies nicht thun zu
wollen führte die Corvette Esmeralda den Sportsman mit Gewalt nach Caldera. Hierauf hat
der Sekretär der nordamerikanischen Legation bei der chilenischen Eegierung eine Reclama-
tion eingereicht, in welcher er 15000 pesos Schadenersatz für den Kapitän des Schiffes und
ausserdem 100 pesos täglich von dem Tage an fordert , an welchem das Schiff weggenommen
wurde

!

Ausserdem hat der französiche Consul in Cobija eine ebenso bescheidene Forderung
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gemacht, endlicli ein Herr Pedro Nolasco Videla als Repräsentant einer chilen'l.rhcn Ilanaels-
gesellschaft 40000 pesos Sehadenersatz für dieselbe verlangt. S. Mcrcurio 23. S. f. 1857.

Um den Ansprüchen der chilenischen P.egierung auf die Küste mehr Xachhalt zu' ge-
ben, hat der Intendant von Copiapö unter dem 10. Sept. 1857 eine neue Subdelegation d^«
Departementes Caldera erriclitet, welche vom 23. Grade .siidUch.M' Breite, „der Grunze der Re-
publik," wo die Bai von Mejillones liegt, bis zur Punta de Plata unter dem 24» 5 ' «?f!dl. Breite
inchisive reicht.

Folgende Thatsache beweist, dass zu der Zeit, wo die südamcrikanisclicn Republik-m
noch spanische Colonieen waren, kein Zweifel darüber herrschte, da^s das Littoral von Pa])oso
zu Chile gehörte. Der Generaleapitän von Chile, Avües, bewirkte, dass in einer den 28. Juli
1797 abgehaltenen Junta de real hacienda 500 pesos für die Errichtung einer Kapelle in

poso bewilligt wurden, dass dem Stellvertreter des Cura ausser andern Einnnlmien lOQ pcsu;

jährlich angewiesen würden, und da.>^s Jeder FisclKr ihm jährhch eine Arroba trockner Con
grios geben sollte. Der Geistliche D. Rafael Andres Guorrero ging dazumal nach Tai

Pa

CO

/

S. Gay h'sf. poNt. de Chile IV. p. 412.

Es ist also ganz ungereimt, wenn Bolivien die Wüste bis zum Flusse von Paposo in

Anspruch nimmt, wie auf der oben citirtcn, auf Befehl des General ^ i?a7/?V'''7?i heran <"*^'*' Innen

Karte zu sehen ist, und wie man in Bolivien UOrhigny berichtet hat, der G6ogr. IL p, 251.

sagt: „La mer hörne la Bolivie du rio Loa jm^qyÜau. rio Paposo au 25 ** 40' de latitudf. cnsuite

les limites avec la repubUque du Cliüi sont le cours du rio Paposo Jusqu'h la rhaine ocddcntah
de la Cordilüre." Es gibt in der Natur zudem weder einen Fluss Paposo noch eine wc«?t-

liche oder östliche Cordillerenkette.

lieber die Hülfsmittel der Wüste und die Möglichkeit, dieselbe zu

cultiviren.

Vor einigen Monaten brachten hiesige Zeitungen die Nachricht, es wolle sich in Paria

eine Gesellschaft bilden, um einen elektrischen Telegraphen zwischen La Paz und Santiago
anzulegen^ und hoffe, die Regierungen von Bolivien und Chile würden derselben LUndcreien

längs der Telegraphenlinie überlassen. Dies könne die Regierung leicht thun, aber was wollte

denn (Jie Gesellschaft mit den Steinwüsten anfangen? Man begreift, dass in Paris bei der

Unwissenheit der Projektenmacher über die Länder, die sie beglücken wollen, solcher Unsinn

zum Vorschein kommt, allein selbst in Chile sind manche enthusiastische Personen in grossen

Täuschungen über die Hülfsmittel der Wüste befangen , namentlich habe ich mehrere Leute

gesprochen, welche glauben, man könne dm-ch artesische Brunnen fruchtbare Oasen in die

Wüste zaubern; es sei weiter nichts nöthig, als eine recht schöne Bohrmaschine aus Nordanie-

rika oder Europa kommen zu lassen und zu bohren, um einen reichen Springqnell von Wasser

zu erhalten. Diese Personen bedenken nicht, dass der Wasserreichthum der Quellen und des

Bodens genau der Menge der atmosphärischen Niederschläge entspricht, und dass es in einer

Gegend, wo es so wenig regnet, schneit und thaut, weder viele Quellen, noch Wasser un In-

nern der Erde geben kann; sie bedenken femer nicht, dass eine besondere geognostische Be-

schaffenheit des Bodens nothwendig ist, um artesische Brunnen zu erhalten, welche ganz und

gar in der Wüste fehlt. Aber wollten wir auch annehmen, dass in den höher gelegenen Orten,

Philipp! , Reise durch Atacama. 16
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in deren Nähe Sclineeberge sich befinden, in Puqios, Zorras, Pajonal, Rio frio u. s. w.

die vorhandenen Bäche zum Bewässern von Feldern benutzt, oder die Brunnen wasserreicher

gemacht werden könnten, so sind doch zwei Umstände einer jeden Kultur hinderlich. Der

eine ist, dass die Wasser sich nur in schmalen Schluchten finden, wo es an Raum mangelt,

Gärten und Felder von irgend einer Ausdehnung anzulegen, und*der andre ist der, dass es in

diesen Regionen in der Höhe von 7300 Fuss (Cachinal de la Sen-a), oder wenigstens 8500

Fuss (Chaco) in den heissesten Sommermonaten mitten in der Nacht friert! Es gibt keine

Kulturpflanze, die in einem solchen Klima fortkommt, keine Getreideart, nicht die Kartoffel,

aber auch kein Vielifutter. Es wird daher für immer unmöglich sein, diese Orte bewohnbar

ZU machen, und die Wüste wird ewig Wüste bleiben.

Als einen Beweis, dass es nicht schwierig sei, selbst mit vielen Lastthieren durch die

W'dste ZU reisen, und dass der Weg durch dieselbe leicht eine Handelsstrasse abgeben könnte,

hat man mir den Zug von Pedro de Valdivia ziir Eroberung Chiles angeführt, so wie, dass

ein Kaufmann aus Coquimbo die Wüste mit tausend Maulthieren passirt habe. Was das erste

Faktum anbetrifft, so lese man bei Herrera nach, wie traurig die Spanier die Wüste fanden,

und wie viele Menschen beim Versuche sie zu passiren umgekommen sind, und das zweite

Faktum verhält sich gerade umgekehrt. Ein Herr Aycinena in Coquimbo hatte allerdings die

Spekulation gemacht, Branntwein zu Lande durch die Wüste nach Potosi zu bringen, und

dabei alle möglichen Vorsichtsmassregeln getroffen, namentlich auch eine Menge Maulthiere

mit Futter beladen. Allein die Expedition missglückte total : er verlor fast sämmtliche Maul-

thiere unterweges, kam als ruinirter Mann in Potosi an, und starb bald darauf daselbst aus

Verdruss. Seine Wittwe verhehathete sich zum zweiten Male mit einem Henii Vicuna, und
deren Sohn aus zweiter Ehe D, Francisco Vicuna hat mir die Geschichte von der unglückli-

chen Expedition selbst erzählt.

Capitel VI.

Plastische Conßguration der Wüste Atacama.
r

Wenn wir die physische Gestaltung der Republik Chile betrachten, so en-egt nichts
mehr unsere Bewunderung als das enorme Längsthal, welches sich ohne Unterbre-
chung von den Bergen von Chacabuco zwischen Santiago und Aconcagua, indem es

sich aUmählig senkt, bis zum Meerbusen von Reloncavi erstreckt, also vom 33. Grade südl.

Breite bis zum 42., eine Länge von 200 leguas! Ja dieses Längsthal setzt sich unter das
Meer fort, und bildet so den grossen Busen zwischen Chile und dem Festlande Amerikas. Seine
grösste Erhebung nördlich von Santiago beträgt keine 1800 Fuss. In demselben liegen die
Städte Santiago, Rancagua, S. Fernando, Curicö, Talca, Chillan etc.
einzig und allein aus Geröll, welches von den Gebirgen zu beiden Seiten herabgekom
men ist, und die Vertiefung zwischen denselben ausgefüllt hat.

Dieses Thal trennt sehr scharf die hohe Cordillere im Osten von den niedrigci
Bergen der Küste im Westen, die man im Allgemeinen in Chile die Küstencordiller-

Es b
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nennt, und macht auch — jedoch nur im All & r Trennung zwischen den geo-
logischen Formationen, indem die hohe Cordillere der Anden fast nur ans bunten, geschichtete
PorphjTcn besteht, während das KUstengebiroe von Coquimbo bis Concepcion vorzugsweise
aus Granit gebildet \Nird, welchem sich von T.lico an nach dem Süden hin im \Ve<?ten Olim
merschiefer vorlagem, die zuletzt den Granit <mnz verdriiun-en (in der ProviTiz ^

« «

e

re

an

o

ich keine Spur von Granit gefunden). Die unter dem Xaincn Cancagua bekannte te

Sandsteinformation, so wichtig wegen ihi-cr vortrefflichen, den ächten Stcinkolden kan
Güte nachstehenden Brannkohlen, ist nur in den südlichen rrovinzen von '.raleahuano an
bis Chiloe mächtig entwickelt.*)

Die hohe Cordillere der Anden bildet in den mittleren und südlichen Provinzen
Chiles ein wahres Kettengebirge, welches im Allgemeinen aus al)i,^onmdeten Gipfeln be-
steht, die durch enge und tiefe Thäler geschieden sind, welclic wegen dieser Bildung im I^ande

den passenden Namen Cajones, Kasten, führen. Wenige Pässe, Porler.uelos , Portülos, kleine

Thüren, Spalten genannt, erlauben den Uebergang von einer Seite zur andi rii, da wo Kwei nach
entgegengesetzter Bichtung herablaufende Qucrthälcr sich in ihrem Ui-sprunge nälurn. Wenn
auf den Gipfeln der Cordillere sich Ebenen befinden, so sind diese klein, nnd mehr flache Tliickon

als wirkliche Ebenen. Das ganze Gebirge ist schmal. Die Entfernung zwischen Santa Ilo«a

2400 Fuss über dem Meere, und Mendoza, 2840 Fuss über dem !\Icere, beträat nur andert-

halb Grad.

Betrachten wir nun die Beschaffenheit der Oberfläche der südlicliston Provinz von Peru

der Provinz Tar apaed, so finden wir, dass man in derselben nicht drei, «andern fünf ver-

schiedene Längsstreifen unterscheiden kann.

1. Das Küstengebirge, ähnlich wie in Chile, welches aber nicht aus Granit, soudeni

aus Porphyr besteht. Es erhebt sich plötzlich von der Küste zu einer llühc von 3—COOO

Fuss und ist etwa 30 engl. ]\Ieilen oder c. 13 leguas breit.

2. Ein Längsthal, die Pampa von Taniarugal genannt, welche im Allgemeinen

3000 bis 3500 englische Fuss hoch liegt und grösstenthcils mit Sand und Salzen, Kochsalz,

borsaurem Kalk, salpetersaurem Natron bedeckt ist. Sie ist etwa 30 englische Meilen breit,

tmd kann ihrer Bildung nach durchaus nicht mit dem chilenischen grossen Tiefthale zwischen

seinen beiden Cordilleren verglichen werden. Diese Pampa erstreckt sich gen Norden bis in

die Provinz Arica. Herr Bollaert hat ihre Südgi'änze nicht gesehn, hat mir aber mündlich

gesagt, er habe vom Orte M an i aus Berge erblickt, welche sie zu schliessen schienen. Es sind

unstreitig die Berge, welche den Bio Loa im Süden begränzen.

3. Im Osten dieser Pampa erhebt sich eine Reihe von Bergen, die vorzugsweise aus

Sandstein bestehen, bis zur Höhe von 7000 Fuss. Diese Berge nehmen eine Breite von

etwa 20 engl. Meilen oder etwa 8 leguas ein. — Der Sandstein gehört unstreitig der Secun-

*) In den nördlichen Provinzen Chiles existirt nichts jenem grossen LSngsthale Analoges, man müsste denn die

Travesia, Wüste, dahin rechnen, die sich von der Gegend von Chanarcillo bis Vallenar 32 leguas weit

erstreckt. In der ganzen Ausdehnung von YaUenar bis Chacabuco, 100 leguas, 4 Breitengrade, sind nur

unbedeutende und unterbrochene Bildungen dieser Art, z. B. von La Ligua bis Conchali (durch die Cuesta
del Melon unterbrochen), von Tongoy bis Ovalle und Barrasa, von Coquimbo bis el Buitre. Siehe

die geognostische Karte von Domeyko.

16 «
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därfoimation an und waLrscheinlicli dem altem Flözgebirge. Tn Chile gibt es keine ähnliche

Bildung; die Sandsteine fehlen gänzlich, oder sind doch sehr untergeordnet,

4. Die ;vierte Eegion ist sehr zerrissen, und erhebt sich allmählig bis zu einer Höhe

von 10 bis 16 tausend Fuss. (In dieser Eegion finden sich hauptsächlich die grossen Lama-

heerden, und zahlreiche Cactus. Die Wüste Atacama bietet durchaus kein zerrissenes Ge-

birge dar.)

5. Hat der Eeisende diese Eegion passirt, so findet er sich am Fusse der grossen Cor-

dillere, der CordUlera realj wie man dort sagt, welches aber keine Gebirgskette, sondern ein

wellenförmiges Terrän ist, bekannt unter dem Namen Puna, Pdramo oder Sierra. Einige nen-

nen es den grossen Knoten von Potosi. [Diese Eegion scheint also sich mit einem stufenför-

migen Absätze über die vorige zu erheben.] Auf dieser Eegion sieht man Eeihen von hohen
Bergen [aufgesetzt], wie die hohen Schneeberge von Lipes und weiter im Norden den 11 i-

mani und Sorata.

So schildert Herr W. Bollaert die Oberfäche dieser Provinz. S. Ohservah'ons on the

Geogra;phy of southern Peru, induding a survey qf tJie province of Tarapacd, and route to

Chile hy the coast qf the desert of Atacama hy W. Bollaert F. R. G, S. Read hajore the Royal
Geograjphical Society oj London 28 Äpnl 1851. Ich brauche nicht darauf aufmerksam
machen, dass die Beschaffenheit der Oberfläche dieser Provinz nicht die mindeste AehnHch-
keit mit der des mittleren und südlichen Chile hat.

den von mir zwischen Copiapö und Atacama bereisten Theil Südamerikas
^^

2000
betrifft, so erhebt sich derselbe steil und plötzlich aus dem Meere bis zu einer Höhe
und 3000 Fuss. (Die Hochebene nördlich von Cachinal de la Costa, keine halbe legua
vom Meeresufer, ist 2026 Fuss, Cachiyuyal 2066, Portezuelo de las Tap aderas 1879,
Thal des Llano Colorado 1576, der folgende Portezuelo 1860 Fuss hoch. Das Thal
des Eio Tartal oder Juncal hat ein solches Gefälle, dass es 2'k leguas vom Meere schon
1270 Fuss hoch liegt; die Agua de Perales im Thale von Guanillo, eine legua südlich
von Pap OSO, durch welches der Weg von Paposo nach Antofagasta geht, welche nur VI, le-
gua vom Meere entfernt ist, liegt 800 Fuss: die Ebene darüber 1600 Fuss über dem Meere
(Weiter im Norden ist das Land höher.) Von dieser Höhe aus erhebt sich nun das Land
ganz allmählig und ohne irgend eine Unterbrechung bis an die Wasserplätze Agua de
Varas 9700 Fuss, Profetas 9180, Sandon (geschätzt) 9000-9500, Chaco 8500, Juncal
8200, Encantada 8080, Dona Ines 7925, Agua dulce 6400, Chanaral bajo 4800
Ebene zwischen Chanaral und Trespuntas 5133 Fuss Meereshöhe. Indem ._ .c. .c,
von Atacama nach Copiapö verfolgt, hat man diese sanft nach West geneigte Ebene bestän-

Jg
vor seinen Augen, so wie wir sie auf dem Wege zwischen Cachinal de ia Costa und

darrf^."'
" T '" "" "'^'"' ""^ '' ^^"^ "^^^* ^'^ ^'^^^^'^ ^-if^l obwalten,

dass _auf dieser ganzen Länge keine Gebirgskette, kein Längsthal existirt:

den Weg

isolirte oder
man sieht

Ebene!
-"~n8T«Ppirte, verhältaissmässig niedrige Kuppen aus der allgemeinen

CacH.^uyal 4000 Fuss, flacher Rucken 5000 Fuss) nach Cachinal de la Sierra 751G Fuss.

Saladn IT ^"'' "™^ ^'"" ^''^''^ ^^^'^^' ''^'"^'^ Qm^^^. das des KioSalado, welches man vom Meere aus bis zmn Cerro Vicuna oßen sieht das von P
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de Azucar und drittens das von Juncal oder Tartal, welche von den oben erwähnten

Höhen bis zum Meere gehen. Weiter nach Xordcn von Hueso parado bis Mejillones,
in einer Erstreckung von 58 leguas, ist der Rand der Hochebene durch keine breite OefTiunig,

durck kein Querthal unterbrochen, sondern er zeigt nur schmale Einkerbungen, wie die Que-

bradas von Guanillo, Panul, Miguel Di az, Botijas. Letztere ist vielleicht die tiefste und
breiteste. Im Osten der oben genannten Wasserplätze erhebt sicli der Boden noch mehr, und

zwar bei Sandon und Vaquillas mit einer auffallenden Stufe, so dass dlo^c \\';isst rplätze in

tiefen, engen, rasch ansteigenden ThUlchcn liegen, die sich aber nicht im rrrn*n<:>t(Mi mit einuii

cajo7i in den Cordilleren des mittleren Chiles vergleichen können. \Yeiter im Süden ist die

Stufe viel weniger auffallend, indem sich offenbar der Rücken, welcher zwischen dem Stil-

lata liegt, von seinem höchsten runktc et-

was südlich von Rio frio im Allgemeinen nach Süden bciikt. Hat man die erwähnte Stufe

erstiegen, so meint man, man werde ja nun wohl die Kette der hohen Cordillere sollen, denn

Meere und dem Flussgebiete des Rio de la P

muss A.ber nein, es gibt in der ganzen Ausdehnung, d

bereist habe, gar keine Cordillerenkette. Auf dem Rucken sieht man nach Osten

Tagereisen weit, und erblickt nichts als isolirte oder grnppirte Bergknppen ähnlich wie auf

dem Abhänge gen "Westen, nur sind sie höher, und zwar nehmen sie im Allgeinciii> ii an Höhe

zu, je mehr man nach Norden geht. ^lan betrachte auf Tafel 11. das Panorama, welches ich

von der Ebene bei Rio frio in 10,600 Fuss Mecreshöhe aufgenonnnen liabe.

Zwischen Agua Profetas und Rio frio zieht sieh ein Rücken nach Nordwest, da-

zwischen Agua Profetas uud Punta negra leicht auf einem niedrigen Passe zu Ubcr-

Bchreiten ist, aber gleich nördlich von Agua de Varas im Alto de Varas die Tlühc von

12000—12500 Fuss erreichen mag (die Höhe des Passes beträgt 11500 Fuss). Von diesem

Berge zieht sich der Rücken in rein nördlicher Richtung bis jenseits Atacama hin, und er-

reicht dort im Berge Quimal wieder eine bedeutende Höhe. Man kann dio=:'^n Rücken aber

auch nicht eine Gebirgskette nennen. Er hat eine sehr sanfte Abdachung gegen Osten und

wahrscheinlich auch gegen Westen. Wie der ganz wasserleere Theil der ^\'üste zwischen dem

Meere und diesem Rücken beschaffen ist, kann ich nicht sagen; es scheint aber ebenfalls eine

allmählig nach West abfallende Ebene zu sein, und entliält jedenfalls kein LUngsthalj welches

den die Wüste zwischen Botijas und Imilac durchkreuzenden Atacamenicm, Lei denen ich

mich darnach erkundigt habe, und den Personen, welche, wie D. Josi Manuel Zuleta, dort

Minen bearbeitat haben, aufgefallen wäre, so wenig wie es QuerthUler enthält, welche den

Rand der Küste durchbrechen.

Zwischen dem envälmten Höhenzuge, der mit dem Alto de Yaras und dem Qui-

mal bezeichnet ist, und dem höchsten Rücken zwischen dem Atlantischen und Stillen 3Ieere
r

liegt eine Einsenkung, oder, wenn man lieber will, ein langes, flaches Längsthal, wel-

ches mit dem Thale von Rio frio anfangt und sich im Norden in das Thal des Atacama-

Flusses fortsetzt. Es enthält die merkwürdigen, trocknen Salzseen oder Salzsümpfe. Der von

Atacama, 7400 Fuss über dem Meere, ist 25 leguas lang und 6—8 leguas breit; der von

Punta negra 14 leguas lang und 4 breit, und etwa 8000 Fuss über dem Meere. Zwischen

beiden liegen ein paar kleinere Becken, wie z. B. das von Imilac, etwa 7800 Fuss. Man

könnte ohne irgend eine Höhe zu überschreiten von Imilac an den Salzsee von Atacama
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gelangen, wenn man unterweges Wasser fände. Da dies nicht der Fall ist, muss man den

Alto de Pingo-pingo übersteigen, der auch mehr eine Hochebene als ein Berg, nur ein

Zweig der hohen centralen Ebene ist. Aehnliche Bildungen wie die der Salzsürapfe von

Punta negra und Atacama finden sich im Süden von Peru, die grösste ist vielleicht die

Pampa de Sal, welche sich von Isluga im Süden bis nach Challap und der

Cordil delF im Norden 40 leguas weit erstreckt: ihre Breite wechselt zwischen

3 und 8 leguas und ihre Höhe beträgt wenigstens 14000 engl, oder 13000 pariser Fuss.

So wie es in dem ganzen von mk besuchten Landstriche keine Cordillere, keine Ge-

birgskette gibt, so gibt es auch kein Gebirgsthal, keinen cajon, sondern nur im Verhältniss

Erhebung des Landes höchst unbedeutende Thälchen, die gewiss keine 1000 Fuss einge

chnitten sind, wie die. von Sandon und Vaq und allenfalls Z die einzigen

die an Hoch-Gebirgsthäler erinnern, und Quebraden, schmale Schluchten mit steilen Wänden
von denen viele Spalten, andre blosse Wasser im Schutte sind

Bildung dieser hohen Ebene 10, 11, 13000 Fuss, über welche einzelne Gipfel noch 5

Ich wiederhole es, die

7000
Fuss hervorragen mögen, hat gar keine Aehnlichkeit mit der Bildung der Alpen oder der C
dilleren im Süden Es gibt daher gar keine P man könnte überall wo man wollte . von

Seite zur andern gelangen, wenn man unterweges Wasser und Weide fände

Es ist klar, dass die Hochebene von Atacam
bolivianische Hochebene anschliesst Ab

sich ohne Unterbrechung an die gl-

es entsteht die Frage, wie endet sie gegen Süden
Verschmälert sie sich plötzlich, und geht sie in ein Kettengebirge über, oder tvenigste

ein von Gebirgskette igefasstes Längsthal? Oder verschmälert sich allmählig
wandelt sich der breite Rücken nach und nach in eine Cordillere, die sich immer mehr nach

vereng-t? Ich glaube das Letztere, und zwar stütze ich mich auf eine Beobach-
Süden

tung des Obristen D. Antonio de la Fuent

W die Cordillere von Copiapö anbetrifft

der Schmuggler kann sie überall passir

die Cordil]

Schon in

zukommen

3re von Copiapö nach Tucum
der rovinz Coquimbo scheinen

, der in seiner mehrfach citirten Memoria ss

so sind ihre Pässe unzählig, oder besser gesagt.

Leider besitzen wir keinen Durchschnitt quer durch

und von Coquimbo nach der ande Seite

gr Eb auf der hohen Cordill vor-

Ich hab

verschiedene Querdm-chschnitte

Kenntnisse entwerfen lassen

Tafel 12 die Profile durch die Wüste Atacama gegeben und in Tafel 13
so weit sie sich bei der Mangelhaftigkeit unserer gegenwärtigen

Die Berg der Wüste Atacama haben sämmtlich die Gestalt breiter Kes
gerundeter Kuppen, bisweilen sind e,, Doppelkegel, bisweüen abgestutzte Kegel

oder ab

man Zacken, Nadeln, Hörner,

d

rakterisiren

Niemals sieht

Dieselbe Thatsache ist dOrUgny

ch unsem europäischen Begriffen das Hochgebirge cha

Bolivien aufgefallen. Er sagte, „wenn ich
mit diesen Bergen die Ketten der Pyrenäen und Alpen vergleiche, finde ich nicht die' geringste
Aehnlichk'

fahrt

sondem

Lima

„Da sich mir analoge Form

ollkommene Disp ((
(Geologie p. 100.) Wenn er aber fort

haben so glaube ich, dass die

auf der ganzen Länge der Kette Valp bis

einfache Gestalt und kegelförmige Pics mit
stxm.pfem Gipfel ohne Zacken die grossen Erhebungen trachytischer Felsen
so ist er m grossem Irrthume

charakt
denn in ganz Chile von Copiapö an bis zum Vulk
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vonOsorno kommt gar kein Trachyt vor, imd die meisten Gipfel sindPorphjT. Auch
D'Orbigny bemerkt den Mangel grosser Thäler, „de grandes fissures," wie er sn^n.

Geognostische Bescliaf fenlieit der Wüste.

Die Meinung ist sehr allgemein verbreitet, die Wüste Atacama sei eine Sand
Der spanische Geschichtsschreiber Herrera sagt, Dec. VI lih. 11. cap. 1; „7). DLjo de AI
magro ... entdeckte die Wüste Atacama, welche eine Sand wüste (un arcnal) von 90 h ua

ist, mit wenig Wasser mid ohne etwas Grünes in dcisclljen, aiiSHcr an vier oder fUuf Stcllci

wesshalb Menschen und Pferde darin umkamen," und UOrhignij (Geol. ;>. 05): „Die "Rcrffc bc

Cobija ... sind mit einem ungeheuren sandigen platcau bedeckt, welches der ^\'ü,stc Atacama an

gehört." Die Berge bei Cobija kenne ich nicht, aber in dem Thcilc der Wüste Atacuiiui, den ich bc

abe ich nur an drei Stellen Sand gefunden, 1) bei Caldera, 2) in dem Thal iOB

le Chimba bis nach Mejillones geht, 3) am Tfer des Salzsees von Atncnmn. Diese mit Sand be-

deckten Stellen haben eine sehr geringe Ausdehnung, am grö.,.>lon ist noch der Sandstiieli zwi-

schen le Chimba und Mejillones, der ö'/s deutsche Meilen lang und etwa ^4 ^Teilen breit isL

Dagegen kann man wohl sagen, dass drei V'ierthcilc oder weni^ ten,s zwei Dritttlnilo der

Wüste aus Grus, Schutt, oder richtiger aus eckigen Steinen bestehen. Dieselben sind so scharf

dass man genöthigt ist, die Maulthiere alle Augenblicke zu beschlagen (unter meinen 13 Maub
thieren war eins, dessen Hufe so hart waren, dass dies nicht noth that), und dass die Hunde
Schuhe bekommen. Hat man keine Hufeisen fiir die Maultlilere, so bindet man Ihnen auch

Schuhe um, d, h. Stückchen ungegcrbten Leders, s. g. ojotas. Da die Jlniclisfiu-ke so scharf-

kantig sind, so können diese Steine nicht durch fliessende Gcwä'^ r w(it hcrgefluthct seiiij sie

sind an Ort und Stelle aus einer freiwilligen Zerldüftung der Felsen entstanden, von den Gip-

feln herabgeschurrt oder höchstens geringe Strecken weit durch flicsscndc Gewässer, wenn es

ein Mal geregnet hat, herbeigeführt. Diese Schuttbildung ist in der ganzen Cordillere der An-

den überaus häufig. Darwin sagt {Journ. etc. p. 315): „Alle ILiuptthäler in dei- Cordillere

sind dadurch charakterisirt , dass sie auf beiden Seiten einen Sauiu oder vmv ^IVrra^^^e von

Gerolle und Sand haben, welche eine rohe Schichtung zeigt und g-cAvohnlich von beträchtlicher

Mächtigkeit ist ... die Thalgründe im nördlichen Chile, wo keine Ströme fliessen, sind auf diese

Weise mit Schutt angefüllt," und p. 318: „Ich habe oftmals bemerkt, sowohl auf dem Fcuer-

lande wie in den Anden, dass, wo der Felsen während des grössten Thciles des Jahres mit

Schnee bedeckt war, er auf eine ausserordentliche Weise in kleine eckige Bruchstücke zertrüm-

mert ist. Scoresby hat dieselbe Thatsache in Spitzbergen beobachtet. — Was auch immer

die Ursache hiervon sein mag, die Masse von zerl^rümeltem Gestein auf der Cordillere ist unge-

heuer gross." Der Frost und Schnee ist sicherlich nicht die Ursache dieser Erscheinung. Tn

der That findet sich dieselbe in der Wüste Atacama ebensogut da, wo es nie friert und
* wo es nie schneit, als in den höheren Ecgionen, wo es jede Nacht friert und ab und zu

Schnee fällt UOrhigriy {Voy. G661. p. 89) sagt: „Im Norden von Valparaiso, bei Vifla la

mar und bis an den Fluss Aconcagua sind die Felsen, welche die Hügel bilden, zersprun-

gen und in eine Menge kleiner Fragmente getheilt, welche entweder in die Schluchten liinab-

gerollt sind, oder bereit sind, beim geringsten Stosse hinabzufallen." (Er glaubt sonderbarer

Weise, diese Erscheinung sei eine Folge der zahlreichen Erdbeben, Es ist nicht der Mühe
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werth, diese Meinung zu widerlegen.) Weiterhin sag-t er: „Diese Felsen bestehen aus zahlrei-

chen Brocken, aus kleinen eckigen Stücken, die man noch in ihrer Lage findet, u. s. w. " Er
hat also diese Erscheinung nicht, wie Darwin in ihrer Allgemeinheit erkannt. Daher kommt
es, dass man in der Wüste fast niemals einen Felsen, und so selten anstehendes Gestein findet.

Ich erinnere mich nicht, in Europa etwas Aehnliches gesehn zu haben.

Verschieden hiervon ist die Erscheinung, wenn das Gestein sich in kugeligen Grus
oder groben Sand auflöst wie das Gestein von Mejillones. Dieses kommt auch in Europa öf-

ter vor, ich habe in Calabrien einen solchen Granit gefunden, in dem Gebirge der Rocca
Monfina bei Neapel, ein Leucitgestein , das diese Eigenschaft hatte, und im Habichtswalde
bei Cassel gibt es bekanntlich einen Basalt, der sich in lauter Körner wie Erbsen und Hasel-
nüsse auflöst, und deshalb dort zum Bestreuen der Wege gebraucht wird. Ein solches in

kugelige Fragmente zerfallendes Gestein habe ich ausser bei Mejillones nur noch ein Mal
gefunden; es ist dies der massige Trachyt, der bei Tilopozo am Bande des Alto de Pingo

-
pingo

ansteht.

nOrhigny sagt {Voy. vol. HI. p, 353.), er habe überall an der Küste [nicht auch
Innern] deutliche Strombetten gefunden, und man könne die Kraft und das Volumen der
Wässer, die in ihnen geflossen, aus den enormen von ihnen fortgeführten Blöcken, und aus
ihrer Tiefe, die mehi- als vier Meter bei sechs bis acht Meter Breite betrage, schliessen. Diese
Erscheinung habe ihn um so mehr überrascht, als seit den ältesten historischen Zeiten kein
Tropfen Wasser in Cobija noch auf der ganzen Küste von Chile und Peru zwischen Copiapö
und Payta gefallen sei. (?) Dennoch unterläge es keinem Zweifel, dass im Anfange unserer
Periode reichliche Eegen an diesen Orten gefallen

gibt

seien, so wie auf allen Punkten des west-
Hchen Abhanges der Anden, wo es gegenwärtig nie regnet. „Soll man, fährt er fort, um
diese Veränderung der Atmosphäre zu erklären, eine voUkommene Umkehrung in der Richtung
der Winde annehmen, eine Veränderung, die wenig wahrscheinHch ist, oder zu analogen Ur-
sachen zurückgehen, wie die, welche die Gletscher Europas in die Mitte von Thälern herab-
steigen liesen, die heute gemässigt sind? Ich möchte mich zu der letzteren Hypothese hinneigen."
Gletscher können doch nur da entstehen, wo es reichliche, wässerige Niederschlag
Schnee in höheren Regionen, Regen in tieferen, und um diese zu erklären, müsse man doch
wohl Regenwinde annehmen, die nach D'Orbigny unwahrscheinlich sind. Gletscher, die in
der heissen Zone vom Abhänge der Cordillere in c. 12,000 Fuss Höhe bis in das Meer 20
40 und mehr leguas weit gereicht haben, wird Niemand annehmen wollen , auch meint D'Or-
bigny an einem andern Orte (Geol. p. 98), es sei klar, dass, wenn eine momentane Erniedri-
gung der Temperatur die Berge zufällig mit Schnee bedeckt habe, auf den Abhängen sich
Giessbäche bilden würden

,
sobald sich die Temperatur dieser Breiten wieder hergestellt habe.

Bei der höchst trocknen Luft dieser Gegenden, welche ja eben die Ursache ihrer Dürre und
Ihres Regenmangels ist, müsste man eine sehr bedeutende Temperaturerniedrigung annehmen,
und wurde doch nnmer nur sehr wenig Schnee erhalten, und welcher Umstand soUte diese
Temperaturermedrigning bewirken? Und wüi^de eine solche Erscheinung ausreichend

Hypothese, wenn d'Orbigny meint, dass es im Anfang
g ausreicnena sein i

gegenwar
tigen Periode reichliche Eegen gegeben habe, für die er keinen einzigen Grund anfuhrt. Ent-
schieden falsch .st die Behauptung, dass es daselbt n i e regne : der wolkenbruchähnliche Eegen
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vom Mai 1848, welcher machte , dass der Salado bis in das Meer floss und beinahe das Ha
von Chaiiaral bajo mit sich fortriss, ist allen Leuten im frischen Andenken; ich habe
führt, wie ältere Leute sich erinnern, dass ein mächtiger Strom die sonst trockne Quebrada "de
Paipote herabgekommen ist und Copiap6 bedroht hat; ich habe erzählt, dass man in Atac
mii- versichert hat, vor 18 Monaten habe es dort geregnet. Endlich ist es bekannt, da^ss i

Winter oft viel Schnee und im Februar ßegen l-illt. Das wnsste schon Herrcra, und '^anz b

o

inia

kannt ist es, dass Älmagro, als er Chile erobern wollte, einen btdentendcn Thcil seines Heerca
durch Frost und Schneestürme beim Üebergangc über die Cordillcre nach Toplapf^ verlor. Der
Regen und Schnee, den ich selbst im Februar erlebt habe, war allerdings unbi'deufend aber

dern Jahren mag es mehr sein, und ein 13ach, der in Folge eines starken Reä
nur ein paar Stunden fliesst, wird bei dem starken Gefälle in dem losen Schutte sehr tiefe

Furchen reissen. Dass nirgends in dem von mir bereisten Theile der Wüste Flüsse und Bäche
anhaltend geflossen sind, beweist der gänzliche ^langel von abgerundeten Kieseln in Ihren Bet-

ten, wie sie ein fortgesetztes Fortwälzen und Gegeneinanderrciben erzengt. Audi habe ieh

nirgends grosse Blöcke gesehn, die weit hergeführt wären. Wo ich deren gesehn hnbt, schie-

nen sie mehr von den Thalwänden herabgerollt, als von Flnthen aus der Feme herbcigewül/t

zu sein. Ich habe keine Thatsache gesehen, die darauf Inndeutete, dass frühcrhin, in unserer

jetzigen geologischen Periode, die atmosphärischen Erscheinungen von den gegenwürti^^rn we-

sentlich verschieden gewesen sind.

Die Hebung des Landes und das Vorkommen von Muscheln, wie sie nocli ]v\7A im be-

nachbarten Meere leben, in mehr oder weniger bedeutender Höhe über dem jetzigen Metrco-
*

spiegelj habe ich an vielen Punkten der Küste beobachtet, z. B. bei Caldera, im Thalc des

Salado, bei Miguel Diaz, wo ich diese Reste des friilicren Meercf^strandes in einer Höhe

von 220 Fuss und wenigstens eine halbe legua vom jetzigen Ufer der See entfernt fand. D'Or-

bigny fand bei Cobija Muschellager (Goncholepas, Fissurella etc.) bis beinahe 100 Me-

ter über dem Meere und eine Viertelstunde landeinwärts. (Gdolog. p. 8.) Hen* Heinrich Pa^xUeii

hat bei Ghanaral de las animas einen Brunnen graben lassen und dabei folgende Schich-

ten angetroffen, deren Mächtigkeit er leider nicht aufnotirt hat.. Der Brunnen wurde nord-

östlich von den Häusern inid etwa 40 bis 50 Fuss über dem Meere gegiaben. Zu oberst war

Sand, darunter eine erste Muschelschicht, dann kam Lehinsand, dann eine zweite Musclit^l-
r

Schicht; dann Sand und Grus, dann eine dritte Muschelschicht, etwa 3 bis 4 Fuss mächtig,

zu einem ziemlich festen Stein verkittet und von Eisenoxjd röthlich gefärbt. Darunter eine

Schicht lockerer Erde mit Muscheln und Sand, dann Lehm, 4 bis 5 Fuss mächtig, ohne alle

Muscheln. Als man in diese Tiefe gelangt war, entwich eine grosse Menge eingeschlossener

liuft. Zwei bis drei Fuss tiefer fand sich das gesuchte Wasser, aber so salzig, dass es nicht

zu gebrauchen war. Ob man auch an der Küste der Wüste Atacama fünf treppenartige Ter-

rassen, Folgen von ebensoviel verschiedenen Hebungen, unterscheiden kann, wie bei Coquimbo,

Huasco etc. kann ich nicht sagen; bei dem steilen Abstürze der Wüste nach der See möchte

.es schwer sein, dies zu beobachten.

Von der Tertiärformation habe ich nur an wenigen Orten Spuren gesehu. Die

Per na Gaudichaudii d'Orb. , eine charakteristische Versteinenmg dieser Formation , fand

ich lose bei Caldera, und gegen Ende meines Aufenthalts daselbst, so dass ich nicht Zeit

Philippi, Reise durch Atacaraa. 17
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hatte, die ScMchten aufzusuchen, in denen sie vorkommt, und ihr Verhaltniss zu den darüber

liegenden Diluvial- und Alluvialmassen zu untersuchen. Tertiär scheinen mir ferner die der

Nagelflühe ähnlichen Conglomerate zu sein, welche ich zwischen Pajonal und Zorras, im

Thale von Zorras, so wie im Thale von Chaco- gefunden habe. An beiden Orten ist dieses

Conglomerat horizontal geschichtet, Lose Blöcke zum Theil von bedeutenden Dimensionen (bis

20 Fuss lang) sah ich bei Agua de Profetas.

Die Kreide formation habe ich nicht beobachtet. Dagegen kommt ganz entschie-

den die Juraformation vor, und zwar der obere Lias oder der untere Jura. Die Posido-

nienschiefer im Thale von Chaco, die zahlreichen Gryphaea cymbium (arcuata Lamk.) und

Gr. dilatata, welche zwischen Juncal und Encantada auf der Erde liegen, die Ammoniten^
die ich bei Sandon, Chaco, Encantada gesammelt, das Vorkommen derSeptarlen u. s. w. sind

so entscheidend, dass darüber kein Zweifel obwalten kann; selbst die auffallende Abwesenheit

aller Terebrateln spricht dafür, indem die Posidonienschiefer auch in Deutschland fast ohne

Terebrateln sind. Die Herren Äl. Brongniart, Dufrenoy und Elie de Beaumont sagten noch
ihrem Berichte über die Geologie von d'Orbign/s Reise: „Einer der auffallendsten Umstände
in der Geologie Südamerikas ist, wie es seit langer Zeit Herr von Buch angekündigt hat, das-

Fehlen der Juraformation." Die Herren Bayle und Coquand haben in den chilenischen Ver-
steinerungen die Juraformation nachgewiesen, aber die Auffindung der oben erwähnten Verstei-

nerungen setzt diese Thatsache ausser allen Zweifel. Die nördlichsten Punkte, wo diese For-
mation in der "Wüste vorkommt, sind wohl die Schluchten von Agua de Profetas , Sandon und
Vaquillas, denn die rothen Mergel mit Fasergyps und den untergeordneten gelben Sandsteinen,

welche man auf dem Wege von Agua de Profetas nach Agua de Varas findet, so wie die ro-

then Sandsteine von Barrancas blancas, Zon-as, Pajonal und Puquios sind zweifelhaften Alters

und gehören vielleicht zur folgenden Formation. Von Sandon bis zu den Bergen von Tres-
puntas erstreckt sich diese Formation wahrscheinKch ohne wesentliche Unterbrechung, ist aber
durch tertiäre Conglomerate (bei Chaco) und noch öfter durch Trachytsü-Öme bedeckt, so dass
sie dann nur in den Gebirgsspalten entblösst ist. Zwischen Sandon und Vaquillas, zwischen
Chaco und Juncal, zwischen Juncal und Encantada, zwischen Encantada und Dona Ines bildet

diese Formation die Oberfläche des Bodens. Mehrfach wechseln die Mergelschichten und
schwarzen Kalksteine mit Porphyr und Grünstein (Thal von Vaquillas, Encantada), und es ist

oft schwer zu sagen, ob man diese Massen nicht lieber als Gänge ansehen soll. Im Thale der
Encantada kommen untergeordnete Lager (oder Gänge?) von bläulichem Jaspis und Schwer-
spathgänge in dieser Formation vor. Ich habe bereits oben bemerkt, dass die Mergel mit
Spuren von Steinkohlen, welche HeiT Engelhard im V alle del Ternero aufgefunden hat,
wohl dieser Formation angehören dürften. Die Schichten streichen von Norden nach Süden
und schiessen nach Ost unter einem steilen Winkel ein, bei Sandon unter 45«, Vaquillas 35
40«, Encantada c. 40«. Nur im Thale von Chaco fallen sie nach West ein und unter einem
Winkel von 60«.

Die rothen Mergel, welche Gyps, Steinsalz und den merkwürdigen Kupfersandstein füh-
ren, welche im Thale des Flusses von Atacama auftreten, sind ©«"enbar identisch mit denen
von Corocoro, erstrecken sich also b% Breitengrad! und gehören wohl dem Pernischen Sy-
stem an. D'Orbigny rechnet zwar die rothen Mergel und Sandsteine noch zum Kohlcnsystem,
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allein schon die Herren AI Brongniart, Dufrinoy \mä Elte de Bcaumont Laben es wahrschein-

lich gemacht, dass sie jünger sind. Bis jetzt fehk es an Thatsachen, um ihr Alter mit SIcIier-

heit festzustellen. Das Vorkommen von gediegenem Kupfer in den Sandstoinschlchten erinnert

einigermassen ^n den Kupferschiefer.

Was ich aus dem Thonschiefer machen soll, den ich in der Quebrada de la Rol, dad

zwischen den Minen von las Animas und den ]\1inen von Palado fand, weiss ich wahrlich nicht

Ist es ein Schiefer der Juraformation, zu welcber etwa die geschichteten Porithyre von Ins

Animas gehören? Ganz ähnliche Thonschiefer, von denen des Uebergangs-Gebirfn's schwer-

lich zu unterscheiden, habe ich in der Apenninenformation bei Civitd vecchia wfunden.

Die Porphyre sind zweierlei Art. Am häufigst p o r p h y

von bunten Farben, ohne Quarz, mit Feldspathkryslallcn (Albit?), die meist nur eine Linie

gross sind, oft auch mit Hornblcndekryf^tallen. Dieser Porphyr ist unstreitig idc^itiäch mit den

bunten Porphyren, wie sie DomeyJco nennt, welche in Chile die Hauptmn.-po der hohen

Cotrdillere bilden und in derselben meist geschichtet auftreten, daher sie Dortieyko für umge-

wandelte secundäre Schichten hält. Ich kann mir keine Vorslrllung maclien, wie di^^^e T"m-

wandlung geschehen sein soll, zumal in den Fällen, wo dieser Porphyr mit Kalkst chischicli ton

abwechselt. Nur in seltenen Fällen geht dieser PorphjT in ]\randelstcin über, wie bei Zorraa

und zwischen Cachiyuyal und Ilueso parado, und nirgends erzeugt er in der Wüste Thonlngor,

wahrscheinlich weil es an Wasser gefehlt hat, geine Trümmer auszulaugen und zu zersetzen.

Er ist erstaunlich arm an Mineralien: Epidot konunt häufig in demselben vor, sodann etwas

Kalkspath. Zeohthe, die doch nach Domeyho in den Porphyren der Conlillcre von Coquimbo

etc. häufig sind (Domeyko gibt an: Stilbit, Mesotyp, Skolezit, Laumonit, Phrenit und Leucit),

fehlten ganz oder sind sehr selten. Von Metallen enthält er bisweilen Eisenglanz und sehr

häufig Kupfer. Die Kupfergruben von las Animas, Paposo, el Cobre sind im Porphyr; im

Porphyr von la Chimba fand ich Kupfer u. s. w. Dieses häufige Vorkommen von Kupfer in

diesem Porphyr ist sehr auflallend, da im übrigen Chile der Porpliyr beinahe nie Kupfer-,

sondern nur Silbererze führt, während dafür die Kupfererze im Granit stecken. Siehe die ver-

schiedenen Abhandlungen von Domeyko über die Geognosie Chiles.

Spuren von diesem Porphyr habe ich bei Algarrobiilo am Ufer der Salina von Ata-

cama gesehen; dann findet er sich bei Pajon^l, auf dem Wege von Pajonal nachTmiJac, zwi-

schen Pajonal und Zorras, zwischen Banancas blancas und Rio frio; diese letzteren Porphyre

hängen wahrscheinlich mit dem Alto de Varas zusammen, der ganz aus Porphyr besteht.

Weiter nach Süden fortschreitend, findet man den Cerro negro bei Sandon aus Porphyr ge-

bildet, dasselbe Gestein trifft man zwischen Juncal und Encantada an. In diesem letzteren

Thale sind die Kalksteine und Mergel den bunten Porphyi-n untergeordnet. Zwischen Dona

Ines und Agua dulce ist ebenfalls Porph}T, und scheint die ganze „Serrania del Indio muerto"

claraus zu bestehen. Er bildet keine zusammenhängende Masse, sondern ist mehrmals durch

Syenit und Liasmergel unterbrochen und durch Trachytströme überdeckt, sodass es mir nicht

mög war, mir ein klares Bild über die Verhältnisse seines Vorkommens im Allgem

zu entwerfen. In sehr vielen Fällen ist er unstreitig als ein Glied der Juraformation anzuse-

hen, in andern Fällen aber möchte es schwer sein, sein geognostisches Alter festzustellen.

Vom Flusse Copiapö an bis nach Topocalma, von 27*>— S-i'^ südl. Breite, also in der

17 *
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Länge von 175 legnas wird die chilenische Küste (mit Ausnahme einiger kleinen tertiären

Stellen) nach Domeyko ausschliesslich von Granit gebildet, allein nördlich von Chanaral de

las Animas ti-itt der Porphyr sehr häufig an der Küste auf. Ich habe bereits bemerkt, dass

die Kupferminen von las Animas in geschichtetem Porphyr liegen; das ganze Gebirge von

Oachiyuyal bis nach der Mündung des Flussbettes von Tartal oder Juncal ist Porphyr, die

Berge von Cobre, von la Ghimba u. s. w. sind Porphyr. Nach D'Orbigny G^ologia p. 77.

zeigen sich Berge von porphyrischen Gesteinen und alte Mandelsteine (des waches

m

amygdalaires) von Coquimbo (?), Gobija, Arica bis Lima. Auch die Küstengebirge der Pro-

vinz Tarapacd sind nach Bollaert Porphyr. Granit scheint also nördlich von Mejillones nicht

mehr vorzukommen.

Auffallend ist ein Porphyrgang im Gypsmergel nicht weit von Agua de Varas. Bis-

weilen geht dieser Thonstelnporphyr in einen porphyrartigen Grünstem über und sehr häufig

wii'd er von Grünsteingängen durchsetzt.

Hornsteinporphyr ist die zweite Art Porphyr, welche ich in der Wüste beobachtet

habe. Derselbe Ist sehr viel seltener und scheint immer nur in kleinen Massen vorzukommen.
Ich traf ihn zuerst bei Oachiyuyal (auf dem Wege von Breadal nach Cachinal de la Sierra),

dann zwischen Oachiyuyal und Cachinal de la Sierra , und lose Bruchstücke davon bei Punta
negra und bei Atacama.

Grünstein kommt in sehr mannigfaltigen Formen vor, bald als Grünsteinporphyr,
und dann oft wechsellagemd mit den bunten Thonstelnporphyren, bald körnig, bald dicht, und
in diesem Falle bildet er Gänge im Granit, im Syenit, im Porphyr etc. Das Thal von Agua
dulce und Pasto cerrado scheint ganz in Grünstein eingeschnitten; die Berge von Trespuntas
scheinen hauptsächUch aus einem merkwürdigen Grünsteine zu bestehn, der sehr viel kohlen-
sauren Kalk enthält.

Der Granit findet sich an der Küste nicht sehen, bildet aber keine zusammenhän-
gende Masse. Ich traf ihn zuerst Im Thale des Salado und von dessen Mündung an bis
Oachinal :de la Costa; bei Paposo scheint er Gänge im Porphyrgebirge zu bilden, die dann
auch als KHppen am Ufer hervorragen

, indem sie der Zersetzung besser Widerstand leisteten.
Bei Ohagual del Joste steht ein Granit an, der durch Aufnahme von viel Hornblende in Syenit
übergeht, und der Granit von Mejillones enthält viel Ohlorit und Ist deshalb vielleicht eher
Protogyn zu nennen. Der GranuHt von Caldera ist wohl nur als eine Abart des Granites zu
betrachten.

Gran

Im Innern traf ich Granit zwischen Breadal und Oachiyuyal , allein die grösste Masse
ist offenbar der Alto de Pingo-pingo. Die Thäler von Sandon und Vaquillas, zum

I'heil auch Eio fHo sind in Granit eingeschnitten.

Der Syenit ist wohl ebenso häufig. Der hohe Berg von Hueso parado besteht daraus

- -— .^_, jnit Gänge
im Porphyr zu bilden, wie der Granit bei Paposo. Im Innern bildet dieses Gestein den Alto
de Puqmos

;
es ist im Thale von Zorras entblösst und findet sich in grosser Ausdehnung zwi-

schen Agua dulce, Finca de Chanaral und welter nach Süden.
Zwei Mal fand ich ziemlich grosse Blöcke eines hellgelblichen, undurchsichtigen Feld-

spaths
,

das eine Mal zwischen Estancia vieja und Paposo , das andre Mal im Thale von Va-

•/
'—

"
v.Mv...o,7 iitxuug. i^er uone r>erg von Hueso parado bej

und wohl das ganze Küstengebirge bis Estancia vieja; bei Cobre seh nt der Sy
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quillas, die vielleicht aus dem Granit oder Syenit stanniien. Auch Meyen erwähnt (Reisf* TT

p. 8.) eines dichten Feldspaths, gelblich - weiss und undurchsichtig, der vor dem Löthrohre ar

von
den Kanten unter Aufschäumen zu einem weissen Glase schmolz, Feh habe im 'Ihale

Vaquillas lange darnach gesucht, diesen Feldspath anstehend zu finden, aber vergebHch.

An ein paar Orten, z.B. bei Caldera, habe ich Hypersthenfels angetroffen, der eine

sehr untergeordnete Kolle zu spielen scheint, sowie der Q u a r z fc 1 s oder H o r n fc 1 s , den ich

bei Chanaral de las Animas fand.

In Chile kommen, w^ie schon erwähnt, südlich von Copiapö gar keine Trnchy \ or,

ungeachtet Bimssteine nicht selten sind. Allein man kann wohl sagen, das von der Encan
tada an bis weit nördlich von S. Bartolo, 95 leguas lang, der Boden der "Wüste östlich ^ om
Wege mit Trachytsü-ömen bedeckt ist, während auch weltlich von dieser I.Inie Trachyt auf-

tritt, aber vereinzelt und nicht in so grosser Ausdclniung, nlfmlich am Ostabhange der Berge
von Pingo-pingo, bei Punta negra und bei Agua de Profetas. Dieser Tracliyt scheint beinahe

überall geflossen zu sein; gewöhnlich ist seine Oberfläche noch mit den RchL-ifkenschollcn be-

deckt, wie sie ein jeder Lavastrom" des Vesuvs oder Actnas zeigt, und an vielen Stellen (bei

Atacama, Tilopozo, Rio frio u. s. w.) kann man deutlich die Auflaffeioino- dieser Ströme sehento'""""6

Aber woher sind sie gekommen? Nirgends ist eine Spm* von Krater zu sehen. Auch TfOr-

higny hat in Bolivien nie einen Krater gesehn. Ebenso wenig sieht man Spalten oder Ocfl"-

cmcmnungen, denen diese Ströme entquollen wären. Es scheint, dass die Vorstellungen von

Vulkan, die wir vom Vesuv, vom Aetna, Stromboli, den erloschenen Vulkanen der Rocca ^Um-
fina, der phlegräischen Felder, der Gegend von Rom, Pontellarias Vulcano, T.ipari — Ich

nenne nur die Gegenden, die ich selbst mehr oder weniger sorgfältig untersucht habe — in

denen alle Krater eine Hauptrolle spielen, Vorstellungen, die ich am Vulkane von Osoriio

bestätigt gefunden habe, auf diese Trachyte der Hochebenen Boliviens und Atacamas gar

nicht passen.

UOrhigny (G^ol. p. 217.) unterscheidet dreierlei Arten Trachyte. Einen sehr glimmer-

reichen, oft granitähnlichen, ohne Augit (leider sagt er nicht, welche Bestandtheile er ausser

Glimmer enthalte, ob Quarz? oder glasigen Feldspath?). Dieser Trachyt ist nie von Bims-

steinconglomeraten begleitet, wae die beiden andern Arten. Er findet sich im östlichen

Theile des bolivianischen Plateaus bei Oruro, Uallapata, TJnchacha und besonders zwischen

Penas und Potosi. Die zweite Art Trachyt ist porphyroidisch mit Krystallen von Augit und

Mesotyp erfüllt. Sie findet sich auf dem westlichen Theile des bolivianischen Plateaus und

bildet alle Berggipfel desselben. Die dritte Art „besteht aus weisslichen trachytischen Con-

glomeraten von Quarzkrj^stallen gebildet ! (conglomerati trachytiques blanchätres, formcs (?) de

cristaux de quarte) und oft aus Bimssteinen von grossen Dimensionen." Diese Art Trachyt ist

wohl wesentlich durch das Vorkommen von Quarzkrystallen charakterisirt und nicht dadurch,

dass sie D'Orhtgny nur als Conglomerat und mit Bimssteinen gefunden hat. Denn ich habe

die schönsten Ströme dieses quarzführenden Trachyts zwischen S. Bartolo und Atacama, so-

wie bei Toconado gesehen; femer kommt dieser Trachyt bei Zorras und Barrancas blancas

vor, wo er keinen deutlichen Strom bildet {üOrhigny hat ihn am Fusse des Berges Delinguil

und des Sacarna, in den Ebenen von Santiago und in der Provinz Carangas gefunden.) Ich
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habe nie Bimssteinmasaen weder in Gesellschaft dieser Art Trachyte, nocji der folgende^ ge-

funden: Bimssteine sind eine grosse Seltenheit in der Wüste Atacama.

Eine vierte Art Trachyt, die dJOrhigny nicht erwähnt, die aber vielleicht mit einer der

ersten zu vereinigen ist, ohne Quarz, mit glasigem Feldspath und wenig Glimmer, bildet die

Ströme von Tilopozo und Rio frio und findet sich auch bei Punta negra. Der unbedeutende

Trachyt bei Agua Profetas unterscheidet sich vom vorhergehenden dadurch, dass er fast gar

keinen Glimmer, aber dafür Hornblende enthält.

Die beiden ersten Trachytarten von UOrhigny, namentlich der Augit und Mesotyp füh-

rende Trachyt sind mir in der Wüste Atacama nicht vorgekommen. Ueberhaupt habe ich in

ganz Chile bisher noch keine Spur von Augit gesehen.

Das pechstein - ähnliche Gestein von Punta negra ist wohl nur eine Modification des

Trachytes, wo die Masse nicht Zeit gehabt hat zu krystallisiren, ähnlich wie die schwärzliche

Masse im Trachyt von Rio frio, oder die glasigen Brocken in dem von S. Bartolo. Ich bin

keinem der zahlreichen Gipfel des hohen Rückens zwischen Atacama und Rio frio nahe ge-

kommen, nicht einmal die schwarzen Berge von Punta negra habe ich berührt, und kann da-

her nicht sagen, ob es Trachytdome sind, oder nicht. Diese Trachyte sind offenbar die jüng-

sten Bildungen und neuer als die wohl der Tertiärperiode angehörigen, der Nagelflühe ähn-

lichen Conglomerate.

Wenn es keinen Krater gibt, woher kommen denn die rapilli, wie sie zwischen Ca-

chiyuyal de la Sierra, und bei Barrancas blancas in zahlloser Menge liegen? Woher die

Schlacken und vulkanischen Bomben, die zwischen Chaco undJuncal liegen? Ich wage nicht,

irgend eine Hypothese zur Erklärang dieser Erscheinung aufzustellen. Eben so räthselhaft ist

das Vorkommen der Millionen von kleinen und grösseren Chalcedonkörnern und Knollen

zwischen Cachiyuyal und Gachinal de la Sierra und bei Barrancas blancas, die am ersteren

Orte so dicht liegen wie Hagel. Ihr Vorkommen erlaubt nicht daran zu denken, dass sie aus

einem zerstörten Mandelsteine ausgewaschen sind; ja ihre Lage in der Nähe und in der Ge-

sellschaft der rapilli führt auf den ketzerischen Gedanken, sie möchten gar denselben Weg
wie die rapilli gekommen und desselben Ursprungs sein. Dagegen sind wohl unstreitig die

Chalcedone, welche sich zwischen Cachiyuyal und Tartal, am Strande von Tartal und bei la

Chimba etc. finden, von Mandelsteinen herzuleiten, obgleich ich nirgends einen solchen mit Chal-

cedondrusen angefüllten Mandelstein gesehen habe. Ich erinnere mich nicht, bei UOrhigny
das Vorkommen solcher Chalcedone erwähnt gefunden zu haben. Meyen sagt aber (Reise II.

p. 11.), dass er bei Guerillas unter dem Gerolle grosse Massen von einem Chalcedon gefunden
habe, in der Porphyrformation von Pasto grande auf dem Wege von Taena nach Bolivien.

In den Porphyren der mittleren und nördlichen Provinzen Chiles sind Knollen von Jaspis,

Achat, Chalcedon häufig.

Ich habe mir oft die Frage zu beantworten gesucht, woher das viele Kochsalz in der

Wüste Atacama, auf den Hochebenen von Bolivien, den argentinischen Provinzen u. s. w. komme.
Man findet überall eine Unzahl grösserer oder kleinerer, mehr oder weniger ausgetrockneter

Salzseen, Salzflüsse, Salzefflorescenzen auf dem Boden. Fast alle Brunnen der Wüste haben
brackisches Wasser. WoUte man annehmen, die 7000 bis 10000 Fnss hohen Salzseen seien

in einer nicht fernen Periode Meere gewesen, in die Höhe gehoben, und sei dann das in die-
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sen Becken zurückgebliebene Wasser verdampft, so' würde man allerdings die Salzansamralung
in ihnen erklären. Allein keine andere Erscbelnmig spricht zu Gunsten dieser Annalnnc. Die
Ufer der Salzseen sehen nicht aus wie Meeresboden, man mllsste denn die Dünenbildung an
der Salina de Atacama dahin rechnen wollen, und aufifallend ist namentlich das gänzliche Feh-
len von organischen Eesten. Steckt doch das Salz von Wieliczka voll von Conchyllenrestent

Wahrscheinlicher ist die Ableitung des Salzes aus dem altern Flötzgebirge, wie es z. 13.

Thale des Atacama-Flusses und bei Corocoro ansteht: Es kann wohl Niemand daran zweifeln

dass jener Fluss seinen Salzgehalt dem steinsalzführenden Gebirge verdankt, durch welches ei

fliesst. Ebenso glaube ich, dass der Eio de la Sal sein Salz durch Auswaschen von Steinsalz

erhält, und wäre es sehr interessant, denselben aufwärts bis zu seiner Quelle zu verfolgen

Dagegen scheint es mir, dass das Vorkommen von Salz an der Küste, z. B. bei Caldera bei

nn

la Chimba, Mejillones, der Umstand, dass alle Wasser in den Schluchten des hohen üferran-

des salzig sind, mit der in der Diluvialperiode und in historischer Zeit erfolgten Hebung de.«

Landes zusammenhängt.

Billig sollte ich nun wohl ein Kapitel über die Hebung der Wüste, die verschiedenen

Perioden und Eichtungen derselben etc. folgen lassen, allein ich bekenne frei, dass es mir dazu

theils an den nöthigen Thatsachen, theils an der nöthigen Phantasie fehlt.

Verzeichniss der nützlichen Mineralien, welche sich in der W'iiste finden.

Ich habe an mehreren Orten gesagt, dass die Wüste Atacama ungemein arm an [Mine-

ral- Species ist, und im Eeiseberichte gehörigen Ortes diejenigen aufgeführt, welche Ich gesehen

habe. Ich gebe hier nur ein Verzeichniss der nützlichen Mineralien, welche ich selbst gesehen

und von deren Existenz ich gehört habe.

Gold findet sich 1) in ziemlicher Menge in dem s. g. Mineral del Inca, in der

Ebene nördlich von Trespuntas ; 2) in einem Berge am Südrande des Thaies von Tiu-tal etwa

7— 8 leguas von der Küste und 3— 4 leguas vom Wasserjilatze Breadal, wo es D. Diego de

Almeida eine Zeit lang bearbeitet hat, 3) eine Goldader ist von einem gewissen Nacanjo im

Morro Jorgillo entdeckt, aber seitdem nicht wieder gefunden worden, 4) Goldkörner kommen in

den Kupfererzen von Cobre vor, 5) Waschgold soll in der Nähe von Atacama gefunden sein,

die Entdecker hielten aber den Ort geheim, 6) Auch in der Serrania del TndIo muerto sol-

len Goldadern sein.

Silber. Wenn wir von den Minen von Trespuntas und den zwischen diesem Orte und

Copiapö gelegenen Bergwerken absehen, so hat sich dieses Metall bis jetzt an folgenden Punk-

ten gezeigt : 1) Tn Cerro negro, 10 leguas nördlich von Aguas blancas, d. h. unter dem Parallel

von Morro Jorgillo und etwa 35 leguas von der Küste. Das Erz gab 70 Mark auf den ca-

jon, es Hess aber keine Eechnung, die Grube an diesem trostlosen Orte ohne Wasser, Futter,

Brennmaterial etc. zu bearbeiten. 2) Drei leguas östlich von Peine hat man Silbererze gefun-

den aber von geringem Gehalt. 3) Im Alto de Puquios läuft eine Ader von silberhaltigem

Bleiglanz. 4) In der Encantada sind mehrmals Silberadem gefunden worden, aber von geringem

Gehalt. 5) Dasselbe gilt von der Serrania del Indio muerto. 6) Die Grube von Pueblo huiidido

hat ein sehr reiches rothgültig Erz gegeben , ist aber sehr bald taub geworden. 7) Bei

01a ist in diesem Jahre (1858) Silber gefunden, aber arme Erze.
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Kupfer. Das ganze Küstengebirg'e von Caldera bis Cobija steckt voll Kupfer, aber

im December 1853 wurden nur folgende Kupferbergwerke betrieben: 1) die von las Animas,

die von Salado, 3) die von Cobre. Verlassene Kupfergruben waren: 1) die von Vaca

muerta, 11 leguas im Nordost von Pan de Azucar, bearbeitet von D. Josfe Manuel Zuleta

Hueso parado, bearbeitet von D. Diego de Almeida, 3) Valle de Matancillas, zwei Stunden süd-

östlich von Paposo, ebenfalls von dem genannten Herrn bearbeitet. In den letzten Jahren

sind aber eine Menge neuer Kupfergruben an der Küste entstanden, und an den früher be-

kannten Revieren hat sich die Zahl derselben sehr vermehrt. Neue Bergwerke sind die von
Santa Maria, 23 <^ 28' südl. Breite, und von Tartal. Die Ausfuhr der Kupfererze ist gegenwär-

tig so beträchtlich, dass Tartal durch Dekret vom 12. Juli 1858 als Ausfuhrhafen habilitirt ist,

und dass eine Stadt in Chanaral de las Animas angelegt werden soll. — Die Orte im Innern
der Wüste, wo bisher Kupfer gefunden ist, sind 1) der Alto de Puquios; ich habe .»Stufen von
Malachit und Kupferlasur von dort gesehen. 2) Der CeiTo de Pajonal, 3) die Gegend zwischen
dem Tliale von Sauden und Ghaco; die Adern zeigen besonders grünes Kieselkupfer, llanca.

4) Das Thal der Encantada und 5) die Serrania del Indio muerto haben gleichfalls Adern
Kupfererz. 6) Nach einer Zeitungsnachricht hat man in diesem Jahre (1858) reiche Kupf(
erze bei Chanaral alto gefunden. Südlich von Trespuntas Animas werden
Kupferminen bearbeitet, die ich übergehe, weil sie eines Theiles sehr bekannt, andern Thei-
les von mir nicht besucht worden sind.

2inn. Ich habe gehört, dass zwei Tagereisen südöstUch von Peine reiche Zinnerze
aufgefunden sind, der Entdecker meinte jedoch, es lohne nicht die Kosten, sie an diesem Orte,
mitten in der Wüste, zu bearbeiten.

Blei findet sich, wie schon oben erwähnt, im Alto de Puquios, ferner im Gerro de
Pajonal und soll auch in der Encantada vorkommen.

Nickel und Kobalt. In Chanaral de las Animas habe ich ein kleines Stück Kupfer-
nickel gesehen

,
welches von den Gruben von las Animas stammen sollte. Der Besitzer be-

hauptete, es sei ein Kobalt-Erz; möglich, dass in Gesellschaft mit diesem Kupfernickel
sekobalt gefunden ist.

Eisen findet sich an verschiedenen Orten, immer als Eisenglanz und nie in grösseren
Massen. Am häufigsten ist es wohl im Revier del Inca. Schuppiger Eisenglanz ist auf den
Kluften des Porphyrs von Tartal, und hübscher Eisenrahm in der Kupfergmbe Piaceres. Un-
bedeutende Spmren von Eisenerz habe ich auch beim Hinaufsteigen auf den Alto de Pin^o -

pmgo von Tmüac aus gefunden.

Schwefel. Man hat nni- gesagt, es fände sich Schwefel auf dem Socompas, allein
andere Personen haben dem widersprochen. Sicher scheint es , dass sich auf dem LluUail-lacom Spalten und Klüften etwas Schwefel findet, aber reich an Schwefel muss der Cerro
de Äzufre (etwa unter 20» 40' südl. Breite und fünf Tagereisen von der Küste entfernt gele-
gen) sein. Zur Colonialzeit hat man mehrmals Schwefel von dort geholt, aber es ist klar, dass
man ,hn jetzt, seit der Handel frei ist, nicht zu dem Preise an die Küste Hefcm kann, zu demm den Häfen Chües der em-opäische Schwefel gekauft wbd. - Kleine Partien Schwefel
finden sich in den Qyps und Steinsalz führenden Mergehi von S. Bartolo.

\



137

Steinkohlen, lieber die Steinkohlen im Valle del Teraero habe ich oben aiisftihr-

licher gesprochen.

Eisenvitriol holen die Indier von Peine von verschiedenen Bergen in der Nähe, na-

mentlich vom Socompas.

Gemeines Salz. Steinsalz kommt, im Iimem der Wüste mir beiS. Bartolo vor. Tm
Uebrigen sehe man, was ich oben p. 134 über diesen Punkt gesagt habe.

Schwefelsaures Natron ist sehr gemein in der Wüste vom Thalc des Flusses

Copiapö an und blüht an vielen Stellen aus. Man hat mir versicbert, es fände sich in gros-

ser Menge zwischen Breadal und Cachiyuynl. Ist dies wahr, so müsste es sich In dem Tlieile

des Weges finden, den ich in der Nacht zurücklegen musste. Der einzige Ort, wo ich es in

Menge gesehen habe, ist das Thal von Chaco. Die Lage desselben erlaubt nicht, das Salz in

den Handel zu bringen, indem der Transport bis an die KUste viel zu thcuer kommen wlli'de.

Kohlensaures Natron soll auch in der Wüste vorkommen, was ich bezweifle. Ich

habe keine Probe davon gesehen, und die geognostische Beschaffenheit der AVilste macht die

Existenz dieses Salzes in derselben sehr unwahrscheinlich.

Salpetersaures Natron s. g. Chilesalpeter. Viele Personen glauben steif und

fest, dass dieses Salz in der Wüste vorhanden sein müsse, und 1854 wollten sogar einige Per-

sonen auf die Ausbeutung desselben ein Privilegium haben. Sie behaupteten, den Salpeter ein

paar Stunden östlich vom Morro Jorgillo gefunden zu haben, es war aber — K^^chsalzl

Kohlensaurer Kalk findet sich an verschiedenen Stellen, namentlich als schwar/or

bituminöser Kalkstein, wie ich früher schon angegeben habe. Mehrere Schichten würden

wahrscheinlich einen guten hydraulischen Kalk abgeben; aber in der Tjagc, in welcher sie

sich befinden, ist keine Möglichkeit, denselben zu benutzen.

Gyps ist an vielen Stellen häufig, aber nur in dünnen Krusten und von wenig Aus-

dehnung. Am mächtigsten ist wohl die Gypsablagerung zwischen Breadal und Cachiyuyal.

Sein Vorkommen in untergeordneten Schichten der rothen ]\Iergel bei S. Bartolo etc. ist schon

oben besprochen.

Borsaurer Kalk ist in neueren Zeiten, wie mir Dr. von Tsckudi mitgethcilt hat, an

den Ufern der Salina von Atacama in geringer Teufe unter der Oberfläche des Bodens ge-

fanden, ganz ähnlich wie in der peruanischen Provinz Tarapacd, und sogar bereits zu einem

Exportartikel geworden.

Thon, d. h, grössere Ablagerungen davon, fehlt gänzlich in der Wüste. Doch sind

die Ufer der grossen Salzseen und die Gegend bei Cachiyuyal thonig.

Edelsteine schmeicheln sich auch noch immer einige Leute in der Wüste zu finden,

es ist aber meines Erachtens nicht wahrscheinHch , dass ihre desfallsigen Bemühung

werden von Erfolg gekrönt werden.

Das Meteoreisen von Atacama.

Zwei Indier aus dem Oertchen Peine , mein Führer Josö Maria Chaile und der verstor

bene M Marlano Eamos entdeckten vor dreissig oder vierzig Jahren das :Meteoreiäen auf

der Guanaco - Jagd. Sie hielten es erst für Silber, weil es so weich ist, dass es sich mit dem

Messer schneiden lässt und auf dem frischen Schnitte beinahe silberweiss ist, und Chaile holte

Philippi> Reise durcli Atacaraa.
18
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von dort zwei Stücke jedes 100—150 Pfund sctwer, die er in der Nähe des Wasserplatzes Pa-

jonal vergrub, er kann aber die Stelle nicbt wieder finden. Sobald man erkannte, dass das

Metall, welches sie entdeckt hatten, kein Silber sondern Meteoreisen war, sank dessen Werth

natürlich in ihren Augen, während dagegen mehrere Personen Expeditionen dorthin machten,

um Stufen davon zu holen, und andere sich dergleichen durch Correspondenten in Atacama

verschafften, die das Meteoreisen durch die Einwohner von Peine holen Hessen; ja man hat

mir versichert, dass sogar Schmiede in Atacama dies Eisen geholt haben um es zu verarbei-

ten. Zuerst nahm man natürlich die grossen Stücke weg; jetzt ist das Meteoreisen fast ganz

erschöpft, und ich bin überzeugt, dass wenn jemand eine Expedition dorthin machen wollte,

um welches zu holen, es ihm viel Zeit kosten würde, die wenigen Stücke aufzufinden, die etwa

noch liegen geblieben sind.

Dise merkwürdige Substanz findet sich eine legua südwestlich vom Wasserplatze Imi-
I

lac, beinahe in der Mitte des dürrsten und traurigsten Theiles der Wüste. (Imilac liegt in

grader Linie etwa 30 leguas von der Küste, 40 von Cobija, 35 von Atacama; der nächste

Wasserplatz in westlicher Eichtung ist Aguas blancas, etwa 24 leguas entfernt ; auf dem Wege
r

nach Atacama findet man nicht früher Wasser als bis man nach Tilopozo kommt, etwa 19 le-

guas entfernt; im Osten findet sich in 7 leguas Entfernung der Wasserplatz von Pajonal und

im Süden auf dem Wege nach Paposo der von Punta negra in 12 leguas Entfernung.) Aus-

serdem scheint Meteoreisen noch an ein paar andern Stellen in der Wüste vorzukommen. B.
«

Josi, Antonio Moreno hat mir von einem zweiten Fundorte im Centrum der Wüste erzählt,

dessen Lage er nicht näher bezeichnen konnte, und kürzlich ist in nicht grosser Entfernung

Toconado oder Soncor Meteoreisen gefunden worden, welches zum Theil von den Schrnie

den in Atacama verarbeitet wird, wie mir Dr. von Tschudi mitgetheilt hat.

Um zu dem zuerst näher bezeichneten Fundorte des Eisens zu gelangen, bogen wir von
Imilac nach Südwest ab und gelangten bald in ein kleines, gen Osten geöffnetes, sehr flaches

Thal, dessen sanfte Abhänge, kaum 80 bis 120 Fuss hoch sein mögen; nachdem wir eine halbe

Stunde geritten waren, fanden wir das erste Stückchen Meteoreisen und zehn Minuten si)äter

kamen wir nach dem eigentlichen Fundorte. Im Grunde des Thälchens sahen wir ein 18 bis

20' tiefes Loch, welches die Indier gegraben hatten, [indem sie glaubten, sie würden einen
Gang von gediegenem Eisen oder vielmehr Silber finden, und in verschiedenen Riclitungen
zehn bis zwanzig Schritte davon entfernt waren andere kleinere Löcher und zwei bis drei Fuss
hohe Schutthaufen, die unstreitig die Stellen anzeigen , von denen die grösseren und schwere-
ren Massen dieser von den Mineralogen so sehr gesuchten Substanz weggeholt sind. In Ata-
cama hatte ich gehört, es fände sich noch ein grosser Klumpen in der Erde, und Manuel Plaza
hatte mir erzählt, ein grosses Stück sei in den Grund des Thälchens hinabgerollt, allein ich
fand von alle dem nichts. Ich erinnere mich, in einem Handbuche der Mineralogie gelesen
zu haben, man habe dort ein Stück von drei Centnem gefunden, aber dies muss ein Irrthum
sem, es exisürt jetzt kein grösseres Stück an Ort und Stelle, und Massen von dem Gewicht
können gar nicht fortgeschafft werden, da Maulthiere die einzigen Transportmittel sind.

Sobald wn: an Ort und Stelle waren , machten wir uns daran , das Meteoreisen zu sam-
meln. Im Grunde des Thaies fanden wh: nichts , ebensowenig am nördlichen Thalabhange,
aber auf dem südHchen Abhänge in einem Eaume von 60 bis 80 Schritten Länge in der Eich-
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tung von West nach Ost und 20 Scliritten Breite, etwa 6 bis 10 Fuss über der Tlialsohlc tand
icb eine sehr grosse Zahl kleiner Stücke.

Der Boden besteht ans zertrümmertem Poi-phyr, aus einem thonigen Staube mit einer

Unzahl kleiner eckiger Steinchen von der Grösse einer Nuss bis zu der eines Apfels, und un-
terscheidet sich in nichts von dem gewöhnlichen Boden der Wüste,

Das Meteoreisen, welches ich daselbst gesammelt habe, wieirt drei Pfund weniß-cr drei

Drachmen und besteht aus, 673 Stücken, so dass das mittlere Gewicht eines jeden Stückes

23 Gran beträgt; das schwerste Stück vier Loth, das kleinste k:uni\ einen Gran. Wir kön-

nen annehmen, dass mein Gefährte, Herr Doli, ebensoviel Stücke geFnmmclt hat, und nicht

viel weniger mag Chaile gesammelt haben, halb so viel mö^cn noch licrjcn ircblieben undO ^" ''^tr,'^" ö un-

sem Nachforschungen entgangen sein, so dass die Gesanuntzahl der Stücke, welche an dem
Orte herumgelegen haben, über 3000 betragen haben mag. Die Anzahl der grossen Stücke,

welche in den vorhergegangenen 30 Jahren von dort weggeholt Avorden sind, und folglich

die Gesammtmasse des gefallenen Eisens lässt sich auf keinerlei Weise schätzen.

Die kleinsten Stücke haben die Form von Blättchen. Von den grösseren Stücken Iia-

ben viele die Gestalt verwachsener mid verästclter Platten, etwa wie Papier, welches man in

der Hand zusammengeknittert hat. Die Oberfläche der Stücke ist selir scliwarz und mnnclie

derselben waren, als ich sie sammelte, bunt angelaufen. In den Ilöhlungen findet man bisweilen

sehr deutlichen, durchsichtigen Olivin, obgleich voll Risse und Sprünge, und zwar -ind die

Höhlungen ziemHch regelmässig, als ob das Eisen sich in geschmolzenem Zustande zwischen

fertig gebildete Olivinkrystalle eingedrängt habe. Gewöhnlich ist der Olivin aber sehr zer-

setzt und in eine weisse, gelbliche oder röthliche, erdige Masse verwandeltj welche j< ib.eh un-

ter der Lupe kleine, glasige oder krystallinische Körner zeigt. Andere Stu<ke sind ziemlich

compackt, doch würde es zu weit führen, alle mannigfaltigen Formen zu beschreiben, welche

dies Meteoreisen zeigt, und begnüge ich mich nur noch ein paar kurz zu erwähnen. Das

grösste Stück, welches ich gesehen habe, befindet sich in der Sammlung des Herrn Domeyko.

Es wiegt über fünfzig Pfund und hat eine längliche, unregelmä^^ige Gestalt mit ziemlich

glatten Flächen und einigen scharfen Kanten. Die Seiten sind glatt und zeigen Spuren von

Eeibung und Schliff, während die etwas verschmälerten Enden zackig und hackig erscheinen,

und Spuren von oktoedrischer Krjstallisation zeigen. Dies Stück hat polaren Magnetismus,

und zwar befinden sich die beiden Pole in der Nähe der beiden Extremitäten. Ich erinnere

mich nicht, dass ein anderes Meteoreisen diese interessante Erscheinung gezeigt hat. — Ein

von mir gefundenes Stück scheint aus zwei Stücken zu bestehen, welche, beim Herabfallen

noch halbgeschmolzen, sich mit einander vereinigt und zusammengeklebt haben. Mehrere zei-

gen äusserlich Spm-en von einem Schliff, ganz so wie man ihn bei manchen aus dem Innern der

Erde gegTabenen Mineralien, besonders solchen, die aus Gängen stammen, sieht. Diese Schliflf-

flächen lassen sich wohl nur durch die Annahme einer Reibung beim Gleiten eines Minerals

über das andre erkläi'en, aber sollen wir den Schüff- Flächen des Meteoreisens denselben ür-

Sprung zuschreiben?

Ich bemerke noch, dass der Durchmesser der mit Olivin erfüllten Höhlungen selten

6 Linien erreicht und ebenso selten unter 2 Linien herabsinkt. Ich glaube, dass man mit

ziemlicher Wahrscheinlichkeit die Richtung angeben kann, die das :\reteor genommen hat, von

18 «
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dem das Elsen herstammt. Wenn wir bedenken, dass das erste Stück sicli zehn Minuten frü-

her fand, ehe wir den eigentlichen Fundort chten und zwar NNO. davon, dass fast sammt

liehe Stücke, die ich sammeln konnte, auf dem nach Norden gerichteten Thalabhange lag
)

und ke auf dem nach Süden abfallenden müssen othwendig annehmen, dass das

Meteor in der Richtung von NNO. nach SSW. kam, einige Tropfen unterweges verlor und

an dem beschriebenen Orte platzte, so dass die kleinen St Funken herumsprühten
)

während die gTÖsseren Stücke in den Grund des Thaies fielen oder hinabrollten

Die Analysen des Meteoreisens haben folgende ßestandtheile ergeben:
*

Domeyko.

S. dessen Mineralogia p. 87.

Eisen

Nickel

Kobalt

0,8854

0,0821

0,0114

Bunsen. *)

Nicht angreifbare Materie 0,0163

Silicium 0,0016

Eisen

Nickel

Kobalt

Magnesium

Calcium

Natrium

Kalium

Phosphor

88,10

10,25

0,70

0,22

0,13

0,21

0,15

0,33

Das Eisen wurde von Bunsen durch Glühen in euiem Strome trocknen Chlorgases ohne
der Meinung, dass die in der Analyse aufgeführten

Säuren aufgeschlossen, und ist Bun

Alkali- und Erd- Metalle nicht von Verunreinigung mit

und ebensowenig in

Herr Prof. B

tzendem Olivin herrühren können
ydirtem Zustande darin vorhanden sind, sondern

>

hat einige etwas grosse Flächen

tvirkHche Metalle

chleifen gesucht und dann
mit verdünnter Säure geätzt

; dabei sind keine Widmannstättenschen Figuren, wohl aber solche
Zeichnungen zum Vorschein gekommen, aus denen sich ergibt, dass d obengenannten Be
ßtandtheüe nicht gleichförmig durcheinander gemischt sind, sondern angreifbare SteUen
mannigfaltiger Form zwischen nicht angreifbaren liegen.

Ich führe die älteren Analysen von Turner und Field

jetzigen Ansprüchen der Wissenschaft entsprechen dürften.

von

nicht da schwerlich den

VerzeicTiniss der in der Wüste gefundenen Versteinerung

1. Ammonites Brodiei Sow.

Sow. Min, Conch. t 351

düngen und den

Durchmesse]

11 Linien.

Ich habe ein Bruchstück gefunden, welches zwei Win
Theil der Scheibe umfa Das ganze Gehäuse mag 2^U Zoll im

Höhegehabt haben; die letzte Windung hat

Auf der vorletzten Wmdung sind die Höcker besonders deutlich
gehen von jedem Höcker vier Falten aus, bisweilen sieht man noch auf dem Rücken
den Höckern ein bis zwei Falten

10 und eine Breite von

Auf der letzten

zwischen

Kalkspath verwandelt

Ein Theü der Schale ist erhalten und in kohlschwarzen
Diese Art gehört dem OoUth

*) kann

hält, als ich den IL Dec. v.

indem mir das Jahrbuch, welches sie ent-

trug,
Anbruch

Bronn
Effekten zu Grunde ging, sondern nur eine frühere briefliche Mittheiluns meines Freun
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2. Ammonites racüans (Nautilus r.) Mn.

^

Bronn Letlaea U XXU. / 5. a. h. p. 424. - Ich fand ein Exemplar, d.i. mit der
einen Seite aufgewachsen ist und einen Durchmesser von 15 Linien hat. Es steht -.wi'^ser-
massen in der Mitte zwischen dem A. radians und dem A. h actio us ihid. %. 9. Vmi letzte-
rem imterscheidet es sich dadmxh, dass die innern Windungen dicht gcdiiingte Rippchen ynt
bei A. radians zeigen

,
und von A. radians dadurch , dass auf der letzten Hälfte der Ictztca

Wmdung nur etwa jede diitte oder vierte Rippe vom Rücken aus bis in die Nähe der Naht
reicht und hier stäi-ker als auf dem Rücken hervortritt - Vcrhrdtct im Lfn.lcaTk und im
untern Oolith.

3. Ammonites communis Sow.

Sow. Min. Conch, t. 107. /^. 2. 3. — Bronn Lethaea II. p. 443. tah. 23. fy. 3.
Sieben Exemplare bis 3Va ZoU Durchmesser. Der Durchschnitt der Windungen ist 11 Lini
hoch und 12 breit, während bei Bronn die Höhe 10, die Breite nur 9 Linien ist, sonst kann
ich aber keinen ünterchied finden. — Verbreitet im Lias.

4. Ammonites rotundus Sow.

Sow. Min. Conch. tah. 293. 3. — Ein Bruchstück , welches beinahe den dritten Thcü
der Scheibe ausmacht. Die letzte Windung misst 15 Linien von der Natli bis zum Rücken.
Der Durchschnitt der Windungen büdet fast einen regehnässigen Kreis, dorn kaum der fUnfte
Theil durch das Vorspringen der vorletzten Windung fehlt Die Höhe von dieser bis zum
Rücken der letzten Windung Ibeträgt 13, die Breite 17% Linien. Die Rippen sind auf den
Seiten stark erhaben, zuletzt bis fiiui Linien von einander entfernt, und reichen bis zum
Rücken, wo sich einige verlieren, während sich andre gabeln, jedoch so, da«, die Rippen des
Rückens weit schwächer als die der Seiten sind. Ein grösseres Fragn^ent misst 5 Zoll
Findet sich in England im Kimmeridgethon.

5. Ammonites annularis (Nautilus a.) Rein.

Sow. Min. Conch t. 222 9 — Bronn Lethaea tah. XXIU. / 9. — Sechs Exemplare,
meist auf beiden Seiten frei, welche vollkommen mit der Figur von Bronn übereinstimmen,
einige zeigen noch die Bruchstücke der Schale in schwarzen Kalkspath verwandelt. DaJ
grösste mag einen Durchmesser von 2'U Zoll gehabt haben; die Höhe der letzten Windung
ist vier, die Breite 6 Linien. — Diese Art ist in der ganzen Oolith - Reihe verbreitet

6. Ammonites Braikenridgii Sow.

Sowerhy Min. Conch. t. 184. — Bronn Leihaea p. 450. tah. XXIU. fg. 6. — Ich be-

sitze drei Exemplare, die beiderseits vollständig frei, abtr von der Witterung sehr angegriffen

sind
;
das grösste misst 19 Linien im Durchmesser. Die Breite der Mündung beträgt 7 Linien,

die Höhe derselben 6. Rippen, die nur massig schräg gestellt smd, und sich auf dem Rücken
gabeha, laufen in gleichem Abstände über die Schale. Diese Art ist in den Oolithen verbreitet

7. Ammonites perarmatus Sow.

Sow. Min. Conchol. iah. 352. — Ich fand nur ein sehr beschädigtes Exemplar von
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3Vj ZoU im Halbmes das nur mit der obern Seite frei Die beiden Höcker treten we
r

nig hervor und sind durcb eine starke Eippe verbunden, welche vollkommen gradlinig in der

Richtung des Radius verläuft, wie bei A. Joh Sow. t. 449., allein das Verhältnis«

des Anwachsens der Windungen ist n

(Bekanntlich ist letzterer sehr variabel.)

cht wie bei dieser Art, sondern wie bei A. perarmatus

8. Ammonites atacamensis Ph. Siehe Taf. I, f. 1. 2.

so da

Ein sehr wohl erhaltenes Exemplar von 2V2 Zoll Durchmes

3 der letzte Umgang etwa ein

ier. Der Nabel ist offen,

Drittheil des Durchmessers einnimmt. Die Höhe der

Mündung beträgt acht L die Br derselb 15 2 L Die Windungen sind auf dem
Rücken wohl gerundet, breiter als hoch, und fallen senkrecht nach dem Nabel ab, i sind

sogar hier emgezog Zahlreiche, sehr scharfe der Richtung der Radien gradlinig

laufende Rippen bedecken die Seiten und spalten sich auf dem Rücken in zwei bis drei andre

9. Ammonites aeg Ph Siehe Tafel H, f, 2

Diese Art ist scheibenförmig, so dass alle Windungen zu sehen sind. Dieselben sind
im Durchschnitt fast kreisrund, doch ist der Rücken et

I

Windung schneidet etwa den fünften Theil des Kreises ab

breite Zwischenräume

s plattgedrückt, und die vorletzte

Die Rippen, durch etwa zwei Mal

schräg

einander geschieden, verlaufen auf den Windungen etwas

sie

d gebogen, auf der äussern aber fast gradlinig und in der Richtung der Strahle
sind auf den innem Windungen ziemlich erhaben und scharfkantig, zuletzt werden sie mehr

abgerundet; nach der Naht hin verschwinden

da Knote oder Punkt die Gabelung andeutet

sie, auf dem Rücken aber gabel

vierte Theil des Gehäuses, welches 4

Das abgebildete Fragment

ih, ohne

twa der

U bis 5 Zoll im Durchmesser gehabt haben mag, und
gt drei Windungen. Die Höhe der Mündung ist vom Bauchrande bis zum Rücken lOV Li-

nien, die Bre

Stück de

von Seite andern 12 Linien Ein
Windung

Bruchstück ist nur ein

der achte Theil, und so gross, dass ich den Durchmesser des
ganzen Gehäuses auf einen Fuss schätzen möchte : auf 6V^ Länge stehen 1

1

Ripp

10. Ammonites.
fl

Ein blosses Fragment, zu unvoUständig um eine Bestimmung zu erlauben, welches
doch keiner der früheren Arten angehören kann Es ist ein Stück der letzten Windung und

Die Rippen gabehi sich ebenfalls auf dem Rücken
^t l:ll" :!;tfIt'.f"

aieselbe ist nicht so gerundet, mehr seitlich zusammengedrückt

,., ^ ,
)

^^er häufig ist eine Rippe dazwischen ffe-
Ohne den letzteren Umstand könnte man an A. communis denken, doch stehen auch

die Kippen bei weitem mcht so gedrängt wie bei dieser Art.

schöbe

11. Amm
' j sp Siehe Taf. H, fig. 1

^
Em Exemplar, welches nm: emen Theil der letzten Windung und den Nabel zeigt

Gehäuse ist zusammengedrückt, änhlich wie bei A. radians, depressus und Amaltheus
aber auf dem Rücken keinen hervorstehenden Kiel gehabt zu haben.

Das

Art wie bei A adians gebog

,
scheint

Die Rippen sind in der
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Bemerkung. Es ist auffallend, dass von den aufgefiilirten Arten nur A. r ad i ans bishe
in Chile gefunden war, und dass von den andern 11 «ns Chile bekannten ^Ymmoniton keii

einziger sich in der Wüste gefunden hat; ein Be^Yeis von der Ver^chledenlieit der Bilduri"

was sich auch durch den gänzlichen Mangel der Terebratcln und anderer aus Chile bisher bc
kannt gewordenen Versteinerungen kund gibt.

12. Belemnites chilensis Conr. Taf. I, fi<r. 4.

B, chilensis Conr. U. S. Noval Astron. Expcd. IL p. 284. — Ich liabc nur 2
Exemplare in einem sehr harten, splittrigen, hcUgi-aucn Kalksteine bei der Eiu'ant.id.i giAm-
den, von denen man nur den Durchschnitt sieht; sie sind fast 3 Zoll lauer und 3'/, Linien

dick. Sie sind nicht mit bestimmen, doch zweifle ich nicht, dass es die

Art ist. Ich gebe die Abbildung der im !Museuni befindlichen, von Thrrn Gay bei I]la]>cl ge-

sammelten Exemplare. Dieser ßclcmnit ist auf dem Dun hfjcbnitte etwas elliptisch und scheint

sehr allmählig und regelmässig nach der Spitze hin zuzulaufen, TVv.selbst er eine Bnuchrinnc

hat: die Alveole nimmt nur einen kleinen Tlieil des Gehäuses ein.

13. Aptychus sp. Siehe Taf. T, %. 3.

Da es mir durchaus an literarischen Hülfsmitteln fehlt, so kann ich die Art, die mit der

Eückenseite festgewachsen ist, und von der ich ein einzige« Exemplar gefuudtTi habe, nicht

bestimmen. Die einzelnen Schalen sind 5 Linien lang und 2V4 Linien breit.

14. Astarte gregaria Pli. Siehe Taf TJ, fig. 4,

Das Gehäuse ist sehr schief, coiivex, hochütens 5 1 minien lan^; der Winkol des Wir-

bels sehr stumpf, die Vorderseite halb so lang wie die Hintcrscitc, der Üauchiaiid mV\ i^ jje*
t>

krümmt; die concentrischcn Furchen stehen zicmlicli weit von einander ab. — Diese Art i^t
4

nngemein häufig im Thale von Chaco; auf der Oberfläche einer SeptarienknoUc von vier bis

ftmf Quadratzoll zähle ich wohl 30 Individuen, allein sie sind alle so fest eingew.Klisen, dn^^

die Verwitterung eher den Umbo zerstört, clie die ganze Gestalt frei geworden ist, und dn«*^
r

lose Individuen gar nicht vorkommen. Am nächsten kommt unserer Art wohl A. luridaSow.

Min. Conch. t. 137. %. 1. 2., aber der Bauchrand ist bei A. gregaria stärker gekrümmt und

die Runzeln vielleicht mehr gerundet Auch ist auf keinen Fall A. gregaria so ungleichseitig.

(Römers Monographie der fossilen Astarten habe ich nicht vergleichen können.)

15. Astarte sp.?

Ein Fragment einer Muschel, die etwa IV2 7äo\\ hoch und über zwei Zoll breit ge-

wesen sein mnss, mit starken, concentrischcn, l'/s Linien von einander abstehenden Falten, die

bedeutend schmäler als ihre Zwischcnriiume sind. Die Gestalt scheint, so weit sich nach dem

Bruchstücke urtheilen lässt, wie bei A. excavata Sow. Min. Conch. t 133. gewesen zu sein,

welche Art jedoch eine ganze andere Skulptur besitzt.

16. Carbium striatellum Ph. Siehe Taf. IT, %. 6.

Ich fand nm- den innern Abdruck einer Schale, auf welchem noch ein paai' Bruchstücke

der Schale selbst liegen, man kann jedoch weder eine Spur vom Schlosse noch vom Rande
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sehen. Die Gestalt ist schwach gewölbt, ziemlich regelmässig, höher als lang, ungleichseitig,

so dass die vordere Seite bedeutend kürzer als die hintere ist: die Wirbel sind nach der vor-

^« etwa

dern Seite gebogen. Das Gehäuse ist dünn wie Papier und mit feinen und dichten, vom
Wirbel ausstrahlenden, erhabenen Streifen, welche kaum etwas schmäler als ihre Zwischen-
räume sind, bedeckt. Auf dem Kerne sind dieselben sehr undeutlich zu erkennen. Die Höhe
des Gehäuses mag 11 Linien, die Länge ebensoviel, die Dicke 5% bis 6 Linien betragen haben.

r

17. Trigonia Domeykoana Ph. Siehe Taf. I, %. 5. 6.

Ein Steinkem, an welchem die Schlosszähne beider Schalen durch Kalkspathkrystalle
ersetzt sind. Die Gestalt ist schief eiförmig, jedoch so, dass die beiden Seiten bei weitem
nicht die Ungleichheit zeigen, welche den meisten Arten dieses Geschlechtes eigen Ist. Eine
Kante verläuft, wie es scheint, vom Wirbel nach dem Bauchrande herab, so dass der dadurch

dere Theü Jialb so breit ist wie der Hntere, und so dass diese Kante mit dem
hintern Theiles des Bauchrandes einen rechten Winkel macht. Eine zweite Kante verläuft vom
hintern Schlosszahne abwärts ohne jedoch den Bauchrand zu erreichen. Das vordere Drittheil
der Schale ist von einem ziemlich regelmässigen Kreisbogen begränzt ; die hintere Extremität
erscheint, wenn auch abgerundet, viel spitzer. Der Winkel der Schlossränder beträoi
100 Grad. Höhe 24 Linien, Länge 22 Linien, Dicke 11 Linien.

-I

18. Posiaonomya Becheri var. liasina Bronn. Taf. I, fig. 7.

Lethaea p. 342. tab. 18. fig. 23. - Sehr häufig auf den MergeUchiefem Ton Chaco
und häufig bis einen ZoH gross. Da diese Art so bezeichnend für die Foi-raation ist , habe
ich sie abgebildet, damit kein Zweifel über meine Bestimmung bleibe.

19. Ostrea (Gryphaea) cymbium (Gryphites c.) y. Schloth.
Gjphües cynbiu^ v. Schloth Min. Tasch. 1813. VH. 74. - Gry^haea inourva

So^..l8U. M^n. Conch. t. 112. _ Gr. arcuata LamTc. 1819. hüt. nat. VI. 198. - Ostreajmhum^ Bronn. LetMea p. S19. tal. 1 9. /^. 1. _ Sehr häufig auf der Oberfläche des Bo-

,vr, „-t T, T..
•

;, :
''^'' ^'™^'° "^^ verwittert; selbst die besten Exemplaree, welche.ch mitgebracht, «nd ihrer äusseren Schale mehr oder weniger beraubt. Die Wiibd sind et-

^^
wemger emgebogen als m dem von Bronn a. a. O. abgebildeten Exemplar, auch tritt der

Umstände abhangt, doch kann kein Zweifel über die Identität der Art sein.

20. Ostrea (Gryphaea) dilatata Sow.
Sow. Min. Conch. t. 149 Ä/j o s t st »^„

• 1. TT ,
'^^' ^' °- ~ Lethaea p. 322. t. XIX üa 2 F;n,1ot

fei an der Richtigkeit derT ^
' ^""'^' erhaltenen Exemplare keinen Zwei-

Ideineren FijfStw^by ^^^^^^
Jrselben namentlich stimmt so genau mit der

gemacht.
^ "

'
^ ''' ^^^^ "*'=^ ^«•" Exemplar der Wüste Atacama

dens bei der Encantad

21

Eine untere Schale

Ostrea (Gryphaea?) striata Ph. Siehe Taf. I, fig. 10
Schloss und Bänder sind durch eine horizontale Ebene abgeschlossen
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die Gestalt ist schief eifdmiig gewesen; dem Eande parallel zeigen sich breite, wellcnfüiini"^

Runzeln und vom Wirbel strahlen erhabene, in regelmässigen Entfcnumgen gestillte Linien'

die Schale ist gegen den Eand hin in etwa drei Mcrtheilen ihrer Höhe starT< gewClbt. Es

dürfte schwer sein, sie irgend einem der Geschlechter Gryphaea, Exügyra oder Ostrea

im engeren Sinne zuzuschreiben.

22. Ostrea (Gryphaea?) sj). Taf. I, fig. 8.

Eine untere, fiinf Linien lange, 4V2 Linien breite, besonders nach dorn l-^aiicliraiide hin

stark gewölbte Schale, die mit der innern Seite ganz fcstgewnchson ist, so (h^i man niclits

vom Schlosse sehen kann. Sie ist mit concentrischen, unrcgelmHssig von einander Rbstohenden

Rippchen versehen, die ziemlich zahlreich, wenn auch von ungleicher Stärke und wohl gerun-

det sind. Auf der einen Seite hat sie einen tiefen sclunalen, dem Rande und also auch den

Rippen parallelen Eindruck der wohl zufällig ist.

23. Ostrea (Exogyra?) ataeamensis Ph. Taf. I, fig. 11. 12.

Nur die untere gewölbte Schale, jedoch vollständig erhalten. Der Wirbel ist stark zur

Seite gebogen ; das vom Ligament eingenommene Feld bildet demnach ein sehr schiefes, an der

Basis auf der linken Seite stumpfwinkliges Dreieck; auf der rechten Seite verläuft eine Art

Rinne innerhalb nahe am Rande entlang, die sich etwas z^ns^•^len das Ligament und den Rand

selbst hineinzieht. Die Gestalt ist länglich eiförmig, die Wölbung gleichniüMig ; eine Art Kiel

zieht sich in gekrümmter, spiralförmiger Richtung vom Wirbel aus etwa Vi ^^^^ >vcit nach

der rechten Seite hin. Die ganze Länge mag 21 Linien betragen haben, die Höhe ist 16 Li-

nien; die Dicke der Schale, da wo der Kiel aufhört, beträgt zwischen 5 und C Linien. — Ea

sind keine Zähne im Rande neben dem Schloss befindlich, wie sie das Genua Amphi-

donte Fisch, v. Waldh. verlangt.

24. Ostrea sp.

Kleine Austern von länglicher Gestalt, etwa 6 bis 9 Linien lang und 4 bis 5 Linien

breit, sitzen häufig auf Ammoniten auf. ^lan bemerkt an ihnen, dass nicht nur die untere

Schale, sondern auch die obere die Rippen des Ammoniten zeigt, auf welchem das Gehäuse

aufo-ewachsen ist, wie dies bei lebenden Austern und vorzüglich bei Anomien beobachtet wird.

Da ich indessen kein Exemplar besitze, welches die Umrisse und das Schloss vollständig zeigt,

so mag ich nicht über die Art entscheiden, und bemerke nur, dass Grösse und Gestalt an

Ostrea rugosa v. Münst. erinnern, wie sie B'ömmer Norddeutsch. Oolit. Geb. III. %. 5,

abgebildet hat.

25. Pecten? Terebratula? deserti Ph. Taf. I, fig. 9.

Eine Schale mit der innern Seite aufgewachsen, der die Wirbelgegend fehlt. Sie ist S'/t

Linien lang und mag knapp 3 Linien hoch gewesen sein; sie ist ziemlich dickschalig, voll-

kommen platt, mit eingebogenem Bauchrand und zeigt 11 bis 12 strahlenförmige Falten, welche

sich auch über den eing-ebo^enen Bauchrand ersti-ecken. Die Schale mag demnach die obere
ü^^^o

Schale eines Pecten, etwa ähnlich demP.intusradiatusv. Münst, peraonatus Goldf., oder die

Philippi, Reise durch Ätacama. 19
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untere Schale einer Terebratel aus der Abth. Megathyris d'Orb. (wohin die lebende T. de-

tmncata gehört) sein.

26. Quid? Taf. II, fig. 1.

Auf demselben Stück Gestein, welches den Taf. II, fig. 1. abgebildeten Ammoniten

No. 11 enthält, findet sich ein Abdruck, den ich mir nicht zu deuten weiss. Er ist vollkom-

men eben, und zeigt sehr feine, oberflächliche, der Quere nach verlaufende Streifen, welche et-

was wellenförmig und dicht gedrängt sind; dann und wann anastomosiren ein paar derselben,

im Ganzen sind sie aber ziemlich parallel.

Da auf der Tafel noch Platz blieb, so habe ich denselben benutzt, um ein paar fossile

chilenische Echinodormen abzubilden, welche weder bei Gay noch bei Baue und Coquand

beshrieben sind.

1. Cidarites ovata Ph. Taf. I, fig. 13. 14.

Das Gehäuse ist im Umriss eiförmig, oben und unten flach ; die Oeöhung für den Anus
ist sehr gross

,
grösser als die für den Mund. In jeder Reihe der Interambulakralfeider stehen

acht grosse Höcker; die platten Höfe um dieselben berühren einander beinahe und sind quer-

eiförmig, breiter als hoch; der Durchmesser der Höcker nimmt kaum die Hälfte des Hofes

ein; der Rand, der die Basis des Höckers umgibt, hat etwa 16 Kerbe. Etwa drei concentrische

Reihen kleiner Höckerchen stehen auf jedem Täfeichen um den grossen herum. Die Ambu-
lakra sind wellenförmig und zeigen zwei Reihen sehr kleiner Höcker zwischen den Paaren der

Poren. Die Täfelchen für die Eierstöcke fehlen; die Mundöfihung ist etwas beschädigt, sonst

ist das Exemplar sehr wohl erhalten. Länge 25 Linien, Breite 21 Linien, Höhe 17—18 Li-

nien. Das Exemplar ist von Eisenoxyd röthHch gefärbt und von Herrn Gay in der Cordillere

von niapel gefunden worden.

2. Echinus andinus Ph. Taf. H, fig. IL 12. 13.

Das Gehäuse ist ziemlich conoidisch, unten flach. Die Interambulakralfeldcr sind zwei
Mal so breit wie die Ambulakralfelder ; in der Mitte derselben läuft je eine Reihe starker
Warzen, deren Durchmesser ihrem Abstände von einander gleichkommt. Ich zähle deren etwa
14 vom Munde bis zum After. Der übrige Raum der Täfelchen ist dicht mit ziemlich grossen
Warzen bedeckt.. Die Ambulakralfelder haben ebenfaUs zwei Reihen Warzen, welche aber
etwas kleiner sind, als die der Interambulakralfeldcr, so dass man deren 18 bis 19 vom Munde
bis zum After zählen kann

; sie laufen nicht in der Mitte der Täfeichen , gondem nahe den
Poren

;
der übrige Theil der Täfelchen ist ebenfalls mit ziemlich grossen Warzen dicht be-

deckt. Die Poren bilden, wie bei Tetrapyga, ziemlich unregelmässige Linien; der Raum,
den sie einnehmen, verbreitet sich fast gar nicht nach der Mundöfi-nung hin. Durch diesen
Umstand, die kleine Mundöfi-nung, die geringe Breite der Interambulakralfeldcr, die Spalten
der Mundöfi"nung ist die Art von Echinocidaris, Arbacia und Tetrapyga verschieden.
Der Durchmesser der Mundöffnung des Gehäuses nimmt nämlich kaum die Hälfte der Grund-
fläche ein und zeigt deutlich zehn Einschnitte. Die Afteröffnung und die Ovarialplatten zel-

^'
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gel1 clits Auffallendes Die liliche Farbe be

Fundorte wie die vorige herstammt. Durclimesser 16, Ilühe 10 Lini

dasa diese Art von deinf«elb

M b Ph

Seite

Der Umriss ist berzformig, hinten abgestutzt, ^

5t eben, nach dem Munde bin vertieft, welcher zwischen Jua d

Taf. n, fig. 8. 9. 10.

om mlissig ausgcüi untfTO

Thcile
der Länge Hegt. Die obere Seite ist hinten stärker gewölbt als vom, in der Aftoriroe^n

abschüssig, aber doch nicht senkrecht. Der After liegt in halber Hohe. Der Wirbil lico-t hi

77 der Länge von vorn an gerechnet. Die Furche m d

liegt. massig vertieft und
paarige Ambiilaenira

flach, ohne alle Vertiefung

sich vorn allmülilig; die paarl-en nmbul;\cra liegen ganz
Länge, Breite 10, Hche T'/, Linien. Zwei F. 11

Cordiller Dofia Ana von Herrn G gefunden sie d weisslich

plare der

(1

ziemlich stark verwittert, so dass nur selten Spuren von Höckerchen zu sehen

Oberfläch

1: das ein

hat die Seite noch mit Gestein bedeckt

Ich bemerke bei dieser Gelegenheit, dass im Museum noch Gryphaea cjmbium
Pentacrinus basaltiformis, und eine Pleurot omaria? liegen, welche der Etikette nach
gleichfalls von Herrn Gay in der CordiUera von Dona Ana gesammelt sind.

Capil c Vll.

Physikalische ErscJieinungen, in der Wüste Atacama hcohacfitei.
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id.

id.

id.

id.

Id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

Biusht \»a TartaH

Amadol C ler^o.

TvUU
AgVft de BroadaL

id.

Cachiju^aL

U
id.

Caclü&.dcIaSi<*

id.

id.

id.

id.

Wajrnach Profctaa.

Rflckan vor Profat

Agrm de Proietaa.

id.

Nariim. Agaa da Varaa.

Morg.

Morg.

M.'rg.

Nachso«

Nachm.

Nachm.

^lorg.

Mflilg.

Nachm.

Morg.

id.

Alto de Varaa.

id.

Puot»

id.

Imilac

id.

AllodtPin )•

Xilopozo

tBiU»

•4* 37'

id.

24» 28'

34» 16'

U* S4'

id.

icL

id.

td.

c «• 23'

13« 6'

' id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id. •

25» 0'

25* «'
25« 19'

25» 31'

id.

25« 22'

id.

25» 11'

25" l'

id.

id.

id.

id.

c 24» 4S'

c 24» 4«'

24» 44'

id.

24« 37'

id.

24* 10'

id.

24» 21'

id.

«• »0'

id.

23» 42'

23» 36'

23« 19'

409'

80'

iL

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

i<l.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

H.

id.

id.

id.

id.

id.

799'

12St>

1«21

id.

4014

4Q4C'

I

7516'

id.

kL

id.

id.

79 S9'

etwa 9400'

9IS0'

id.

Ö767'

id.

11510'

id.

820Ü'

id.

7S00'

Id.

C 740U'

11300'

7300'

19

Id

2^6

21,9

19,1

99.9

ao

30

24

99

92.7

^i
l

20 2

99.1

2a,7

20,tf

21.6

32.5

2^7
«i,4

22J
r

20^

ITi

20,6

20,6

23^

23,5

9,9

3

«U

9S

4.S

lfi,5

19.9

10.5

23,7

i,9

11

17,9

21.2

14,2

20,9

1

lfl.7

10,5

10.5

btdocVt

dkWNaM.

VThtirtM

Nadbu Froat.

^«cMf n^oil»

NaditaFMt.

winditiiL

K^Jaa ir roü.

Xachta

NadUi Fro^t
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Tag.

19. Januar.

20. Januar.

id.

id.

id.

21. Januar.

id.

22. Januar.

23. Jannar.

id",

24. Januar,

id.

id.

25. Januar.

26. Januar,

id.

id.

27. Januar,

id.

28. Januar,

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

29. Januar,

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

SO. Januar.

id.

31. Januar.

id.

2. Febr.

id.

id.

id.

3. Febr.

Stunde.

7 Va Uhr Nachm,

12

3

6

1

10

3

12

3

7

6

57*

8

6

4123/

8

9V4

lOV,

12

5

6

7

8

9

10

11

12

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

8V4
10

6

7

274

6V4

6V4

Morg

Morg.

Mittg.

Nachm.

Ort.

Tilopozo.

id.

id

id.

ii

Nachm. [Agiia de Carvajal

Nachm id.

Geogr. Breite

id.

id.

id.

id.

id.

Höheüb.d.Meer.

4

Nuchm, Weg nach Atacama.l 22^ 28

Morg.

Nachm.

Morg.

Mittg.

Nachm.

Morg.

Morg.

Nachm.

Abends.

Morg.

Nachm.

Morg,

Morg.

Morg,

Morg.

Mittg.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

^lorg.

Morg.

Morg.

Morg.

Morg.

Morg.

Mittg.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Abends.

Abends.

Abends.

Morg.

Morg,

Morg»

Morg.

Morg.

Morg.
^

Nachm,

Nachm.

Morg.

Atacama,

id.

id.

id.

id.

id.

Mina S.Bartolo.

Atacama.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id,

id.

id.

Toconado.

id.

Cienego redondo

id.

Tilopozo.

id.

id.

22» 26

id.

id.

id.

• id.

id.

22» 8'

22« 26

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

22° 38

id.

230 13

id.

230 19'

id.

id.

7300

id.

id.

id.

id.

id.

id.

7400'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

c. 8400

7400'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

7557'

id.

7400'

id.

7300'

id.

id.

Temperatur.

21,5« Geis.

12,6

19,5

27

28,7

28,7

24,25

37,5

24,2

26

23,1

24,3

26,6

19,S

8,7

24

18

18

29,7

8,1

21,2

23

23,7

25,6

25,7

26,4

26,4

26,5

11,2

15

16,7

20

22,2

24

25

27

25

24

23,4

22

19,7

18,1

16,9

14,5

13,8

15,4

23,7

10

13

2

12,5

29,4

23,3

Bemerkung,

Auf dem Wege.

im Zimmer.

Abends bewölkt

im Zimmer.

iNachta vom 31. auf l.Febr.

Gewitter.
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S. Febr.

4 Febr

ft. Febr.

id.

i<L

i(L

id.

id.

id.

C. FtflMT.

id.

id.

id.

id.

7. 1 cbr.

8. Febr.

id.

id.

id.

Id.

id.

». Febr.

id.

10. Febr.

fd.

id.

id.

id.

id.

11. Febr.

id.

id.

12. Febr.

id.

13. Febr.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

14. Febr.

id.

id.

id.

id.

id.

laÜhrM
Ort. Q

T. l\>

S

V.
9

11'/«

1

SV«

4

7

10'/«

11

la

7

9

27.

4

7

«Vi
8

6'/.

3 7.

ft

6

7

8

9

10

12

IV,

»V»
4

äV«

5V«

SV,

IV«

*v,
6'/«

Morg.

M<»rg.

Morg.

Morg.

Nachm.

Narhm.

Morg.

Morg.

Morg.

Nftclim.

Niicl

td.

1 'aqtiic:.

id.

id

id.

id.

id.

Id.

id

id.

kL

Vor r^^tMuO.

id.

id.

PigonftL

id.

id.

id.

id.

id.

*> V«
-— M«r^ Id.

9 -— M'»rg.
B>rr»«.

6 -- yiwg. 7->Tr»i.

• -- M T. ^^ r üb. imTUL

Almidfc

Morg,

Morg.

M org.

Morg.

Morg.

Morg.

MoTg.

Xachm.

Naclini.

II n^

id.

bd«.
Morg.

.M org.

Mnrg.

Nuchtn.

^iscbm.

id.

id.

id.

Bartmacu

Bio £rk>.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

Im Cwlom«*««.

Sandon.

id.

%%• SO

id.

•4.

id.

•iL

id.

id.

id.

id.

id.

SS* »c
SS* §»'

id.

id.

id.

id.

id.

I .1

14« §*

id

id.

id.

id.

mL

id.

24* S2'

34* 4»'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

i<L

id.

id.

id

id.

id.

id.

25« 3'

id.

M.t* r^rsoo'

id.

id.

iJ.

«d.

id.

id

id.

Id.

id.

id

1

1

Jd.

id.

4\i%4

M.

id.

id.

id.

»r \n'

11 ^u»

id.

.11'»'

94tü'

id.

id.

id.

id.

id

10,500'

id.

id.

id.

id.

10,750'

id-

id.

id.

id.

10.5«Mi'

kL

id.

iti

«500*

id.

S.1

12.1

20

sa

«1.1

11.7

ao.i

19.7

14

IM

1,1

117

IM

2»
H t

11,4

14.1

1«J

14,7

M4
143

12

I i

NmLi« Fr~-.

^«I^U

N Fr.

Mif dwQ S«.

N Fro«.
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Tag.

16. Febr.

id.

id.

id.

16. Febr.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

17. Febr.

id.

18. Febr.

id.

id.

id.

19. Febr.

id.

id.

id.

id.

id.

Id.

id.

id.

id.

aO. Febr

id.

id.

Stunde.

5Va Uhr Morg,

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id-

id.

id.

24. Febr

id.

id.

id.

1

3

6

6

7

8

9

10

11

12V,

6

7

7

2V
3V2
6

8

2

lOV:

2

5

6

7

9 Vi

Nehm.

Nehm.

Nehm»

Morg.

Morg,

Morg.

Morg*

Morg.

Morg.

Nehm.

Nehm,

Nehm.

Nehm.

Morg.

Nachm.

Morg.

Morg.

Nachm.

Naehm,

Morg.

Morg.

Morg.

Nachm.

Nachm.

Nachm

.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Morg.

Morg.

Morg.

OrL

Sandon.

Vaquillas.

id.

id.

Chaco.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

• id.

id.

id.

id.

Jnncal.

ii

id.

Bncantada.

id.

Id.

id.

ii

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

Geogr. BreiteAfföhe üb. d, Meer.

id. 5V«-• Naehm. Dona Ines.

id. eV»-- Nachm. id.

21. Febr. 7V«-— Morg, id.

id. 6'/*-- Nachm. Agua dalce.
1

22. Febr. 6 — Morg. id.

23. Febr. 8V4-- Morg, Chanaral bajo.

id. 9V4-- Morg. id.

id. IOV4-- Morg. id.

11

12

1

2

3

4

5

6

8

7

i2V,

3V*

Morg.

Mittg.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Abends.

Morg.

Morg.

Nadbm,

Nachm.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id,

id.

Ebene zwUcben Chaos
r«l und Tr«V)aaU..

Pasahöhe.

250 3'

25» V
id.

id.

25° 12'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

250 29'

id.

id.

250 41'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

250 66'

id.

id.

260 15'

id.

26» 37'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

26*'43

26» 53

/

9500'

c 10,000'

id.

id.

3500'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

8200'

id.

id.

SOSO'

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

7025'

id.

id.

64U0

id.

4706'

id.

id.

id.

Id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

S133

6224

i

Temperatur

1,5« Cols.

24

22,5

12,2

0,7

7,6

14

16,2

IS

19,1

24,5

21,5

12,S

10,1

2

18,3

6,2

11,3

23,5

22,5

7,7

13,9

18

21,3

17,3

21

15,2

13,3

11,1

9,8

7,5

9

17,4

18.8

14,6

10

17,2

10,5

18,7

25,4

27,1

26,9

29,1

27,7

27,7

26,4

26,6

23,9

21,7

18,4

13,2

16,7

26,3

24.«

Bernerkv ng.

Naclifs Frost,

im Winde 17,5.

Nacht* Frost.
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Tag.

24. Febr.

25. Febr.

id.

id.

id.

26. Febr.

id.

id.

27. Febr.

id.

Ein

Stunde.

4 Uhr Nehm,

8 — Morg-

10 — Morg.

2 — Nehm.

7 — Nehm.
L

Morg.

Nehm.

Abds-

Morg.

Nehm.

HV4
574

10

6

1

Ort.

Trespuntas

id.

id.

id.

id.

Puquios.

Llampos.

el Chulo.

id.

Copiapö.

Geogr. Breite.

260 54'

id.

id.

id.

/

id.

270 9

270 11/

27« 15'

id.

270 23'

Höhe üb. d. Meer.

5727'

5S00'

id.

id.

id.

4795

3322

2450

id.

1134

Temperatur.
\

25,1» Cela

4

18,1

22

24,5

19,7

23,S

20,6

12

11,2

27,2

Bemerkung.

Plaza.

Faena der Mine GcmMini»»

liebliches Resultat lässt sicli aus so tänd

umfassenden Beobachtung nicht ehen
kurzen Zeitraum

turen f

Berechnen wir jedoch approximativ die Temj
die Stunden 6 Uhr Morgens, 1 Uhr Nachmittags, 6 Uhr Abends, so finden wir das

überraschende Resultat, dass die Temperatur in dem ganzen Eaume zwischen Copiapö
Atacama von 27° 23' bis 22"

d

nen vor den Winde

Meereshöhe darauf

der heissesten Zeit des Tages, vorausgesetzt, da man
geschützten Ort beobachtet wenig verschieden

nämlich 22,8°; der kälteste Ort. E

geringen Einfluss hat. I)ie mittlere Tenip

und dass selbst die

dieser Stunden ist

fr hat 19, Differenz 3,8° bei 10500' Meereshöhe; die
heisseste Gegend ist das Ufer des Salzsees von Atacama mit 29°, also Differ Ung
achtet derselbe 7400 Fuss über dem Meere liegt, so begreift sich die hohe Temperatur leicht

ist. Die Temperatur nimmt also in der heis-
da grosses, flaches, schattenloses Kesselthal

sesten Tagesstunde mit der Höhe sehr unbedeutend ab

Gan 5 anders ist es^ mit den Nächten. Während auf der See die Nächte unbedeutend
kühler sind als auf dem Lande, nimmt die Differenz zwischen der grössten Kälte in der Nacht
und der grössten Wärme am Tage um so mehr zu je mehr man sich erhebt. Die Differenzen

zwischen 6 Uhr Morgens und 1 Uhr Mittags sind nämhch: Auf dem Meere unter 23° 24' Bi
6° C auf dem Meere 27«

Gopiapö 1100 Fuss über dem Meer

Br. 3° C; in Paposo 50 Fuss über dem Mee 3°C
11°; in Agua del Clerigo nahe dem Meere, 1200 Fuss

Meereshöhe 5.8°: Chaöaral bajo .4800 Fuss Meereshöhe 80.

reshöhe 8,5°: in Atacama 7400 Fuss Meereshöhe 15° C

in Trespuntas 5700 Fuss Mee-

Cachinal de la SieiTa 7500 Fus*

Meereshöhe 20 der Encantada 8000 Fuss Meereshöhe m Chaco Meereshöhe

25.10. Z 9600 Fuss Meereshöhe Pajonal Fuss- Meereshöhe 18

frio 10500 Fuss Meereshöhe 25,5°; in Puq

0.
5

Bio

Fuss Meereshöhe 20°, oder nehme

dks Mittel dieser drei Orte, in 10500 Fuss Meereshöhe

Wir haben nämlich:

Temperatur urft

Ort.

Meer.

Meer.^

Paposo.

Copiapö.

Agua de Clerigo

Chanaral bajo.

Trespuntas.

Atacama.

Geogr. Breite.

23«> 34'

270 4/

250 2'

27» 23'

260 26'

260 37

260 54

230 19

/

Meereshöhe.

50

1100

1200

4900

5700

7400

6 Uhr Morg. 1 Uhr Nachm. 6 Uhr Abds. \Mittl. Temper.

19« C

17

17

15

16,4

14

16

9

22,60 C.

20

20

26

22,2

27,7

24.5

29

21,20 C.

19

18

22

17

20

20

22

Philippi, Reise durch Atacama.

26,10 c.

18,0

17,5

18,5

16,7

17,0

18,0

15,#

20

Bemerktmg.
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T emp er atur um
Ort.

Cachin. dela Sierra,

Tilopozo.

Encantada.

Chaco.

Zorras.

Pajonal.

Rio frio.

Puquios.

Geogr. Breite.

22° 26'

25«' 1'

25» 41'

25» 12'

24» 8'
1

230 25'

240 49<

23« 50'

Meereshöhe.

7400

7500

8000

8500

9600

10400

10500

10800

6 Uhr Morg.\\UhrNachm\ t Uhr Aids. Mittl. Temper

11

6

7,7

0,7

3

6,5

3

28

26

21

24,4

21

22

19

23,3

19

12 ?

13

10

8

13

4

12

15,0

9,0

10,3

4,7

2,5

6,6

1,2

7,5

Bemerkung.

Nachts Frost,

Nachts Frost.

Nachts Frost.

Nachts Frost.-

Nachts Frost.

Nachts Frost.

Nehmen wir an, die mittlere Temperatur des Tag gleich dem arithmetischen Mittel

der Temperatm'en 6 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends halten die Zahle

Böhe über dem Meere.

1200 Fuss

6000

7500

8500

10500

>,

n

»

»

Mittlere Temperatur.

180 c.

17,6

17,6

12,0

7,6

4,3

Maximum.

20,90 C.

24,1

26,1

26

24

21

Es fällt auf, dass die mittlere Temperatur bis zur Höhe von 5000 Fuss nahezu dieselbe

aber dies erklärt sich leicht, indem die Nähe des Oceans die
bleibt mid erst dann abnimmt,

Temperatm" bedeutend deprimirt, und die höhe

diesem Elemente nicht mehr so bedeutend mfluenzirt werden

mehr nach Osten gelegenen O

Ueber die Wind hab ich nur zu bemerken, dass während der ganzen Zeit meiner
Heise durch die Wüste die Land- und Seewinde mit grosser Eegelmässigkeit geherrscht haben.

In Betreff der Hydrom
bisweilen in der Wüste r(

dass der Februar Eegen (an den höhere

bringt, wie ich denn zwei solche Niederschlag

Hydrometeore.

e habe ich gehörigen Ortes bemerkt, dass allerdings
gnet

;
dass man im Innern derselben im Winter Schnee fallen sieht

Berg natürlich Schnee) und auch wohl Hagel

erlebt habe

beobachtet

dass

den

die freilich nicht von Bedeutung waren, selbst
Zeit zu Zeit, alle 20, 30, 50 Jahre wolkenbruchänhliche Regengüsse
der vom Mai 1848, der beinahe das Haus von

und machte, dass der Salado bis ins Meer floss

Strom sich durch die Quebrada

Chanaral bajo wegriss

so wie der, welcher bewirkte, dass ein

Paipote auf Copiapö loswälzte. Endlich habe ich von
den Nebeln und Nebelregen der Gegend von Paposo und der dadurch hervorgebrachten
tation gesprochen

Beobachtungen anzuführen

Es bleibt mir nun noch übrig, die paar mit dem Psychrometer

Veg

gemach
Nachdem ich das Quecksilber aus dem Barometer verloren

llt
^""'' ""'^^"^^^^^ --' ^^be ich keine Beobachtungen mit dem Psychrometer meh^

anstellen mögen

*) Das Instrum

w:^;rrHe:::"L:rwtt^^^^i^^^^^^^^^^
cabi„. ae. ü„i..,iut s^^^o und
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Tag.

1. Decemb.

id.

2. Decemb.

id.

3. Decemb.

id.

10. Decemb.

id.

id.

15. Janiiar.

16.

17.

rs.

20.

^t

))

^9

in

id.

21. Januar.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

11

11

11

n

«

w

id.

id.

19. Febr.

6

6

6

IV,

7

12V.
6

2

7

4

5

9

12

6

12

7V,
6

1

aV,

6

1

6

3V,

Stunde.

ühr Morg«

Nachm.

Morg.

Nachm-

Morg.

Nachm.

Morg.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Naclim.

Nachm.

Ort.
*

Copiapo.

id.

id.

id.

id.

id.

las Animas.

id.

Salado.

Agna de Varas,

Punta nogra.

Imilac.

Nachm.
j
AltodePingopingo

Baromet.

742.5 mm.
74^,2

743.4

742,7

742,5

740,7

)

230,9'" Par.

Morg.

Mittg.

Nachm.

Mittg.

Morg.

Nachm.

Nachm.

Nachm.

Morg.

Nachm.

Nachm.

Naclira.

Tilopozo.

id.

Agiia de Caravajal.

Atacama.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

id.

Trockn. Thern.

18,5» C.

24,7

1S,G

25,5

19,0

24,1

13

20,3

19

25,6

14,2

17,6

19,8

25.2

f

Encantada

255'" Pät,

254,7

254,6

27,0

24,25

24.3
p

19,3

25,9

27,6

26,4

17,3

23,5

21,1

21,3

Die Temp d Q habe ch c^>]tcn bac)

ffast. Therm

IM» c.

18,9

15,2

19,a

15,15

18,4

13

15,7

I5,S

12,5
r

5,5

7,5.'.

9,15

16,6

16,0

12,1

12,6

11,55

14,1

15,15

14,76

10

12.7

10,8

11,2

Sil'

Differu^

3,2 C
5,9

3.4

8,85

5,7

3,7

13,1

10,05

10,65

8,6

ii,o

12,15

11,7

9,25

11.1

12,35 •

11,65

7,3

10,9

10,3

11,1

tendj und der Einwirkung

ches Resultat zu erwarten stand. Der Bach

der Sonnenstralilcn dci-masscn ausgesetzt, dn<??^ k

sind so TinbcdeU'

in wlsseiisr^ififtU

Rio fr B. d
gef] Dass die Quelle von Tilopozo und die vom Thal Zorras warme Üucilen sind, habe
ich am gehörigen Orte bemerkt.

Optische Erscheinunge
Mehnnals ist es mir so vorgekommen, als

lieh des Abends, viel länger dauerte und viel heller sei als gewöhnlich ; es ist in einzelnen Fällen

1. Fata Morgana.

ob die DUmuienmg in der Wüste, namcnt

fast fünf Viertelstunden nach Sonnenuntergang noch hell geblieb dass ich ein pa

glaubte, wir hätten Mondschein. Die Fata 31organa ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung,

Da aber der Wüste keine Bäume, Häuser. Felse sondern nur runde Gipfel,

bringt sie keine so auffallenden Gestalten hervor wie sie wohl andere Beobachter gesehen ha
ben. die vielleicht auch lebhaftere Einbildungskraft besessen haben

worden ist. Der gewöhnlichste Fall

Theil ge

der, dass die ferneren Gegenstände aufrecht in der

Luft schweben d grade und ho abgeschnitten sind, und zwar hängen am
häufigsten in der Mitte oder auf der einen Seite noch mit dem sichtbaren Horizonte zusammen

wie in Fig. 1 und 3.^

Ifo.l.
So. 3.

So. 2.

So. 4.

20 «
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Nur ein paar Mal »tabe ich die Bilder bedeutend in die Höhe gerückt gesehen und be-
gleitet von einem zweiten verkehrten Bilde wie .in Fig. 2. Nicht selten waren glänzende helle
Stellen, welche täuschend wie Seen oder Flüsse aussahen, wie es Fig. 3 zeigt. Die merkwür-
digste Erscheinung war meines Erachtens diejenige, welche sich mir zwischen Barrancas blan-
cas und Eio frio darbot. Hier traten von zwei Seiten die Hügel ziemlich nahe zusammen.
Der horizontale Grund, welcher sie verband, erschien aber ausgehölt, und ebenso schien die
Basis der Hügel ausgehölt. Der Abhang derselben erschien jederseits drei Mal und vier Mal,
aber nicht mit parallelen Linien, sondern je mehr sich die Umrisse von dem wirklichen Um-

der Hügel entfernten, um so grösser war der vorspringende Winkel derselb
schien, als ob sie sich von beiden Seiten zu vereinigen strebten. Siehe Fig. 4. Es
fenbar ein paar Symplegaden *) des Festlandes.

so da

d of-

Elektrische Erscheinungen.

Ich habe viel von der ausnehmend starken Elektricität in der Wüste gehört, und da die
Luft m derselben so ungemein trocken ist, so müssen sich allerdings, sollte man meinen die
e ektnschen Erscheinungen der Atmosphäre in der Wüste auf eine auffallende Weise zeLenMan hat mn- namentlich erzählt, es sei etwas ganz Gewöhnliches, dass die Haare der Men-'
sehen und selbst der Maulthlere sich emporsträubten, leuchteten und bei der Berührun. Fun-ken sprühten. Ich muss indessen sagen, dass ich nichts der Art gesehen, noch in der Wüste
selbst von den Maulthiertreibem, Guanacojägez^n, Cateadoren davon habe erzählen hören ...
sie es an sich selbst erlebt hätten. Ja ich habe nicht ein Mal das eigenthümliche WetterleucW m der Cordillere, welches Meyen und andere so fälschlich für eine ..J.I
mals so schon wie im verflossenen December bei S. Fernando. Was alle jene Erscheinungenanlang so muss ich nachträglich bemerken, dass das Leuchten, Sträuben der Haar 7nnkenspruhen u. s. w. allerdings sehr häufig beobachtet wird, aber nur im Winter ni'chlilSommer, wogegen man im Winter keine Gewitter und kein Wetterleuchten wahrnimmt

dass

vulkanische Er

Capitel VIII.

Zoologie der Wüste Atacama

*) So nannten
Mündungd.e demMylhaä ^folge fortwährend aneinander TchWen ,Lnn^ i bracschen Bnsporu, in den Ponto,

Schiffer, die Argona».n, Mndurchfnhren, _ L dX^: TiTZ^''""' --"--'». "i. kahne

I
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i

SUugetLiere.

Fledermäuse erinnere ich mich nicht in der Wüste gesehn zu haben.

Lutra felina (Mustela felina Molina Saggio suUa stör. nat. dd Giüi p, 2S4. Lu-
tra chilensis Bennet Proceed. Zool Soc. Lond. 1832. p. 1. etc.). Gay Zool /, ;?. 45, ge-
wöhnlich Chinchimen oder Chungungo, auch wohl Gato de mar genannt, ist auch an dieier
nördlichen Küste so gemein, wie an der der südlichen Provinzen Chiles, und lebt bolcanntlic

ausschliesslich im Meere (die Angaben, diiss sie auch in den Flüssen Chikö vorkämen, sind
zweifelhaft).

Canis. Man hat mir versichert, dass es Füchse in der Wüste, nanicuflloli in den
Xüstengegenden gäbe; weiter tann ich von diesem Thiere nicht berichten und nrunentlich

nicht, welche Art es sei.

Chinchilla lanigera Gray Spicü. Zool. p. 1. — Mus lanigcr MoUna l c. p.
301. Eriomys Chinchilla Lichtenst. — Lagostomus Chinchilla M^ye?i cic. — Gay
Zool I, p. 90. — Gay sagt von diesem Thiere: „Man hat irrthümlich ife«;irrt, dass sie dieo
Cordilleren von Chile bewohnen, da sie im Gcgentheil die heissesten Gegenden vorzidivn

die Hügel an der Küste oder die Thaler im Innern u. s. w." und dOrhigny sagt ganz im Gc-
gentheil (Voy. in, p. 330): „Diese kleinen Thiere bewohnen die unfniehtbarsten und kälte-
sten Theile der Cordillere.^' Wie reimt sich dies zusammen? Gibt es zwei verschli'Icnc Ar-

ten Chinchilla's ? oder verhält es sich mit der Chinchillo wie mit dem Guanaco. dem die

Temperatur und der Luftdruck sehr gleichgültig zu sein scheint, wenn es ntir Wüste ist. In

den Gebirgen von Atacama, Peine u. s. w. gibt es Clunehillas, doch bekam ich weder das Thier

noch das Fell desselben zu sehen; meine Leute fingen, während ich in ^Icjilloncs "tfar, zwei

junge Thierchen in Paposo lebendig, von denen eins in der Nacht bevor es aufs Schiff ge-

bracht wurde, entwischte, und das andre 24 Stunden später ein Raub des Ratteuhundes des

Commandanten wurde.

Lagotis crlniger Lesson. — Lepus viscacia MoKna I. c. p. 307. vid. Gay Zod.

I, p. 92, tab. 5 und 6, die Viscacha von Chile, die bekanntlich ein ganz andres Thier als die

Viscacha von Buenos Ayres ist, findet sich eben so häufig in den Bergen der Wüste, wie in

denen des mittleren und nördhchen Chiles. Ein paar Mal wurden welche geschossen, und im

Thale Sandon fing einer meiner Diener ein Junges Thier kurz vor Aufgang der Sonne lebendig.

Ctenomys fulvus Ph. S. Zool. Tab. I.

Der Pelz ist weich, fein und ziemlich kurz ; das Borstenhaar in der untern Hälfte gchie-

fergrau, in der obern Hälfte auf dem Kopfe und in der Mittellinie des Rückens blass rost-

farben, an den Seiten heller, fast strohgelb, unten weisslich. Ich sehe keine Spur einer weis-

sen Nackenbinde. Die Schnauze ist schwärzlich grau; der Schwanz hellgrau, in der Mittel-

linie oben braun; die letzte Hälfte desselben ist oben und imten mit längeren Haaren besetzt,

welche bisweüen die Länge von 6 Linien erreichen, und also eine Art Kamm büden. (Von

diesem Kamme ist in der Abbildung der Ct. brasiliensis bei d'Orbigny keine Spur.) Die Haare

der Füsse sind weisslich. An den Vorderfüssen sitzen am Aussenrande ziemlich weiche, 3 bis

4V2 Linien lange, horizontal ausgebreitete Haare wie Wimpern; die entsprechenden Haare der

Hinterfüsse »ind kürzer, steifer und nach unten umgeschlagen. Die Nagel der Vorderfiisae
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sind grau, stumpf, oben flach, ja mit einer seichten Rinne durchzogen; der Nagel der Mit-
telzehe ist 4% Linien lang, wie in der citirten Figur von d'Orbigny, wo die Nägel aber weiss
und spitz sind. Die Nägel der Hinterfdsse sind kleiner, schmaler, oben gerundet, ohne Furche
der der Mittelzehe nur 3'/, Linien lang. Die kammartigen Borsten über den Nägeln, welche
dem Geschlecht seinen Namen gegeben haben, sind an den Vorderfüssen fast so lang wie die
Nägel und ziemlich weich

; an den Hinterfüssen sind sie aber nur halb so lang wie die Nägel,
sehr steif und sehr auffallend kammartig. Die Schneidezähne sind gelb und in beiden Kinnla-
den 4 Linien lang und 1% Linien breit. Die Schniu:rborsten sind sehr lang, die längsten wohl
20 Linien, so dass sie weit über die Ohren reichen; einige sind weiss, andre schwarz.

Dimensionen. Länge von der Spitze der Schnauze bis zur Schwanzwurzel 8 Zoll 6 Lin.

?? des Schwanzes 3 „ 4

„ der Vorderfüsse von der Handwurzel an ohne die

Nägel

„ der Vorderfüsse mit den Nägeln gemessen 1. l

»

» 9 '2 »

„ der Fusssohle und Zehen ohne die Nägel 1 5

)? • M

»> ^ »
» 11 11 mit den Nägeln 1 g

11
"

11

Ctenomys b cheidet sich von unserer Art dadurch, dass die obere
Seite des Kopfes und der Schnauze schwärzlich braim sind, welche Färbung sich über den
Nacken und vordem Theü des Rückens fortzieht ; durch die lebhaft rostgelbe Farbe des gl

Theiles der Unterseite, durch enorme 6'/, Linien lange Kägel der Vorderfüsse, endlieh
dnreh bedeutendere Grösse, indem die Länge von der Spitze der Schnauze bis zur Schwanz
Wurzel 12 Zoll beträgt, wogegen der Schwanz verhältaissmässig kürzer (3 Zoll) ist also

Viertel der Körperlänge misst, während er bei unserer Art über ein Drittheil ausmacht
Ot. leucodon unterscheidet sich auf den ersten Blick durch

schmale Nägel und braune Färbung. - Ct. brasiliensis kommt
Vorderzähne,

Art viel näher

der .av . hT . xf
^™"'^ ^^>^«^l^-aen

,
ja aus der Beschreibung von Waterhouse,

lln Aber '7 t" "''" ^'^" '^"" ^^ '^^^"^" ^^''- --^gen Unterschied ab^

Srct b "r !rr '"'"'^''^^
" ^^y"^« ^'^"^ j'^"-^- -'"d. richtig ist, .,0

t "^^r^^'Jr """^ '''^^'^^ ^) ^^ '^-^ ^- -Mb, 2) der Schlan

9—11000 Fuss

Sie heisst bei

weil man sie

13:11:;'^'
'' ""' ""'''' '-- ^^"'^'^^^- -''' -^^ '^«^ - ««i ^'orbi^y fehlt

Diese Art ist es, welche in dem Centrum der Wüste, in einer Höhe vo,be, Pmgo-pmgo, Pajonal, Zorras etc. den Boden wie ein Sieb durchlö hlden wenigen Personen, welche die Wüste durchziehen OcuÜo V^rb
nur eine kurze Zeit in der Abend und M A

"'^"''"Verborgener, wen manm aer Abend- und Morgendämmerung sieht. Sie schmecken ^anz eutCtenomys atacamensis PL S. Zool. tab. 11, fig. 1.
^ ®

;
te Kopfl7Nack ''^'Z"'''''

'""• ^'^ ^''^'^^ '^^ --g~ blass rost-

untere Seite Sin u!tI "b l Z'' ^"' '" '^'^^ "'"^ ^™'^'- -»f-^-- *-

finde keine Spur ^^1^:^:,^:^'^'% 7
''''' "'^*^'^" ^^'^'^ -'^^^-^^ '^'n JNackenbmde. Die Schnauze ist graubraun; der Schwanz gelb-

färben Allgemeinen blass
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lichgrau, oben nicht dunkler Haare sind wohl nach der Spitze hin chva«

e
ger, bilden aber keinen so deutlichen Kamm wie bei der vorigen Art Die Haare der F
Bind welsslich und ziemlich spärlich; die, welche am Aussenrande der Filsse stehen, sind ver-
längert, wimperartig, horizontal abstehend ; an den Hinterftissen sind sie iHng«- «U »n den Vor
derfdssen, 2V, Linien lang. Die Nägel der Vorderfusse sind spitz, viel schmier als bei der
vorigen ^t, oben nicht platt, sondern wohl gerundet und ohne Spur von Rinne, von hcll-ra.ur
Farbe; der mittlere Nagel ist 4 Linien lang. Die Nägel der TTinterni..p sind heller beinahe
weiss, grader, kürzer, nm- l'/^-^l'/s Linien lang. Das ausgestopfte Exunplar zeigt nur an
Zeigefinger und Mittelzehe die kammartigen Borsten, welche diesem Gc.clilocht eigen th.fmiich
sind; die entsprechenden Haare der Vorderfusse sind von den gewöhnlichen H . _

schieden. Die Schnurrborsten sind bis 18 Linien lang, reichen also ebenfalls weit ubJr die
Ohren hinaus, und sind fast sämmtHch weiss. Die Schneidezähne f^ind gelb und 1 Linie breit,

Dimensionen. Länge von der Spitze der Schnauze bis zur Schwanzwui.d 5 Zoll 7 Linien.

2 „ n

'cr-

)» des Schwanzes

„ des Handtellers und der Zehen ohne die Xligcl , 8'/,

n jj
mit den Näg

5»

1
'> ~" w

„ der Fusssohle und der Zehen ohne die NHgel 1 1

» » ff mit den NUgeln 1 „ 2'/?

Diese Art unterscheidet sich — ganz abgesehen von ihrer rötlicheren Frfrlung
geringeren Grösse — wesentlich von der vorigen Art durcli den längeren Schwanz, dem d

d

, uem ucr
Kamm von Haaren fehlt, und durch die schmalen, spitzen, oben gewölbten Nrigcl der Vorder
fasse, welche bei jener stumpf, breit, oben platt, ja sogar ^rliwach ruu)enn;ning sind. — Von

lureh geringere Grösse, weit längeren Schwanz, röth
Ct. b

liehe Fäi'bung der Unterseite etc.; von Ct. boliviensis durch die geringe Gnw«»e, den lan-
gen Schwanz, die gelbrothe Färbung; von Ct. leucodon durch die geringe Grösse, die roth-

gelbe Färbung, die gelben Schneidezähne; von Ct. magellanieus durch geringe Grösse und
grosse Nägel (bei Ct. magellanicus ist der längste Nagel nur 2% Linien lang, bei unserer Art,
ungeachtet sie weit kleiner ist, ist er 4 Linien lang), u. s. w. Diese Art wurde bei Tilopozo
in der Ebene gefangen.

Mus capito Ph. S. Zool. tab. H, fig. 2 und tnb. V, %. c.

Das Thierchen ist oben grau, unten weisslich. Die langen weichen Haare der oberen

Seite des Körpers sind nämlich an der Wurzel schwärzlichgrau und an der Spitze hellbraun,

während die der unteren Seite eine weisse Spitze haben, die Färbung ist also der der gemei-

nen Hausmaus ähnlich, nur ist das Grau weit stärker über die bräunliche Beimischung vor-

waltend. Der Schwanz ist oben mit braunen Haaren ziemlich dicht bedeckt, unten mit weissen.

Vorder- und Hinterfiissc sind weiss und mit weissen Haaren bedeckt; die N'fgel sind weiss.

Die^Schnauze ist dick; Ober- und Unterlippe sind weiss, mit weissen Haaren bedeckt; die

ßchnurrborsten sind sehr lang, die längsten bis 16 Linien. Die Haut der Ohren ist Wclo^lich,

aber aussen ist das vordere Drittheil derselben mit ziemlich langen, schw ärzlicheu Haaren dicht

bedeckt, während die hinteren zwei Drittheile mit kürzeren, hellgrauen Härchen bedeckt sind;

inwendig ist aber der hintere Eand in der Breite von etwa 2 Linien mit schwärzlichen Haa-
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ren besetzt, walirend der ganze übrige Theil kahl und gelblichweiss erscheint. Die oberen
r —

Schneidezähne sind gelb, die unteren gelblichweiss.

Dimensionen. Länge von der Schnauzenspitze bis zur Schwanzwurzel 3 Zoll Linien.

» des Schwanzes 2 5? 3 5»

5, von der Schnauzenspitze bis zu den Augen — „ ÖVa

bis zum Anfang der Öhren — „ IOV2

1?

?? u r V w

77
7'/

)) • /2 «

77

77

der Ohren aussen gemessen

des Handtellers

der Fusssohle vom Hacken bis zur Zehenspitze — „ lO'/*

4V57 ^ '4 J»

7)

nui'

4

Der ungeheure Kopf, die ungeheuren Ohren und die Länge der Hinterbeine, namentlich

des Fusses zeichnen diese Art sehr aus; doch ist das einzige Individuum, dessen ich habhaft

werden konnte, nicht ganz ausgewachsen, und so möchte der Kopf späterhin, zwar immer noch

gross, aber nicht so unverhältnissmässig sein. Bei Hueso parado gefunden.

Auchenia guanaco (Lama) Gay Zool. T, p. 153.

Dieses Thier ist keinesweges häufig in der Wüste; ich habe nie grössere Kudel als von
acht Stück gesehen, während sie in der Cordillera von Santiago weit häufiger sind. Merkwür-
dig ist die Verbreitung dieses Thieres, ein Mal von Peru bis zur Magellansstrasse, zweitens auf

den höchsten Bergen wie auf Ebenen, die sich wenig über den Meeresspiegel erheben, drittens

in kalten und heissen Temperaturen. Ich habe im Bericht über meine Eeise bemerkt, dass ich

im December frische Spuren von Guanacos an der Küste bei Agua de Panul und Mejillones

gesehen, und kann noch hinzufügen, dass meine Leute in Paposo Ende December oder Anfang
Januar zwei Thiere gejagt haben. Es macht dem Thiere also wenig aus, ob es warm oder
kalt ist, ob die Luft mit 28 Zoll Barometerhöhe oder mit 16 Zoll drückt, wenn es

spärliche, dürre Wüstenvegetation vorfindet.

Auchenia vicunna aut — Camelus Vicugna Mol. 1. c. p. 313.

Molma sagt a.a.O. p.314: „die Vicunas sind häufig in dem Theile der Cordillere,
welcher zu den Provinzen Coquimbo und Copiapö gehört." Ich kann nicht sagen, ob er darin
Recht hat oder nicht

:
Gay führt die Vigogne gar nicht unter den chilenischen Thieren auf.

Ich habe diese niedlichen Thiere, die sich zum Guanaco verhalten wie das Beh zum Hirsch,
ein paar Mal in ziemHcher Nähe gesehn; sie scheinen aber in der Wüste noch weit seltener
als die Guanacos zu sein: es gelang uns nicht eins zu erlegen. In Atacama wurden mir Felle
zum Spottpreis von 4 reales = 20 Sgr. angeboten, sie waren aber schlecht Bei Bio frio fand
ich emen ziemlich wohl erhaltenen Schädel ohne Unterkiefer.

Otaria Porcina Desm.? - Phoca lupina MoHna Saggio p. 275 (nicht porcina
wie Gay citirt,*) Gay Zool. I, p. 74) der gemeine chilenische Seehund.

J[^^
^^^^ ««^^^ ^^en angeführt, dass dieses Thier, welches die Chilenen schlechtweg

Loho, Wolf, nennen, an den Küsten der Wüste früher häufiger gewesen ist, als jetzt. Auf dem

)
Mohna sa^ von seiner Pk lupina: „Diese Art ist überaus gemein an allen Küstm Cbiks," während er
von seiner Fh. Porcina sagt: „sie unterscheidet sich von der vorhergehenden durch ihre längere Schnauze, welche
in eine Art Schwemsrüssel endigt (?); man sieht sie selten an den Küsten.«
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Wege von Paposo nach Cobre fand mein Diener eines Abends ein

fend auf einer Klippe am Ufer und tödtefe ihn mit einem Steinwurf.

- Seehund schia

Delphine, Tonina der Chilenen.

Einen Delphinschädel fand ich bei Mejillones, wage jedoch nicht darnach die Art zu
bestimmen.

r _

Wall fische, Ballena der Chilenen.

Wallfischkiiochen sind überaus häufig an der ganzen Küste, so dass die Eippen und
Kinnladen derselben den Changos statt der Tfosten zu ihren elenden Hütten dienen, oder als

Pfähle, um daran Vieh zu binden, wie die Elcphantcnzähiie in der Gegend des weissen Nils.

Vögel.

Ich bedaure, dass ich mich über die Vögel sehr kurz fassen muss. Da die Bälge,

welche ich von der Reise mitbrachte, nicht besonders schüii nibercitet und andi'c ^\rbcit 2u

thun war, legte sie mein Präparator zm- Seite, und später, als ich dieselben tmt^rsuclicn wollte,

war ein guter Theil davon nicht zu finden. Ich muss daher mehrere lediglicl» aus dem Ge-

dächtniss anfuhren.
T

1. Sarcorhamphus Condor. (Vultur gryphus L.) DerCondor. Gay Zool. I. p. 19-L

Der Condor, in Chile gewöhnlich nur Buitre, d. h. Geier genannt, fehlt uinh In der

Wüste nicht; bei Paposo ist er dem Rindvieh sehr nachtheilig, wie ich gelegenen Ortes bc-
*

merkt habe, und häufig sieht man ihn zwischen Trespunta« und Copinp6, wo so viele Mmd-
thiere fallen, dass der Weg mit den Gerippen bezeichnet ist.

2. Polyborus montanus. (Milvago montanus Gray, — Aquila roagaloptera
Meyen — Phalcobaenus montanus d'Orbiguy und Lafr. — Caracara montanus Gay
Zool. I, p. 210.) Tiuque de la CordiUcra.

Dies ist der häufigste Raubvogel der Wüste und findet sich kcineswcgcs blosa in de

hohen Cordillere, sondern er geht auch bis an die Küste hinab, was meines Wissens im mitt

Jeren Chile nicht der Fall ist.

3. Polyborus chimango (Caracara chimango Gay Zool. T, p. 211.). Tiuque.

Quebrada de la Encantada.

4. Trochilus leucopleurus Gould Proeeed. Zool. Soc. Lond. 1847. Picaflor de la

Cordülera.

Gay gibt an (Zool. p. 277.), er habe diese Art von den Cordilleren von Copiapö mit-

gebracht, und Gould habe sie nach seinem Exemplar beschrieben. Das Tliierchen, unstreitig

die schönste Ali; unter den \aeren, die ich bis jetzt in Chile gesehen, ist in der hohen Cordil-

lere der Provinz Santiago nicht so sehr selten, und ich war daher erstaunt, o» bei Hueso pa-

rado nicht weit vom Meere in kamn 1000 Fuss Höhe anzutreffen und zwar mitten im Som-

mer; das dritte Beispiel vonThieren, die weder nach der Temperatur noch nach dem Luftdruck

fragen, sondern nur nach der elgenthümlichen, dürren Wüstennatur.

5. Upucerthia dumetoria Is. Geofir. et d'Orb. Gay Zool. T, p. 285.

Diese auch in Chile häufige Art habe ich von den Ufern des Atacama- Flusses mit-

gebrach

Fhilippi, Reise durch Atacama. 21



162

6. Üpucertliia atacamensis Ph. Siehe Zo61. t. TIT.

Der Oberkörper ist rothbraun, was aHmähEg in die mehr graubranne Farbe des Kopfes

übergeht, ein weisser Streifen fängt bei den Augenbrauen an und zieht sich, wie beiU. nigro-

fumosa, nach hinten. Ddß F.edem in der Gegend der Parotis sind einfach gi-au; die unter

den Augen grau mit weissem Schaft. Die Kehle ist rein weiss, die weisse Färbung geht aber

auf der Brust in ein helles, röthliches Grau über. Die Federn derselben sind durchaus ein-

farbig, ohne Querstreifen, wie sie U. dumetoria und vulgaris zeigen, und ohne Längsstrei-

fen, wie sie bei ü. n^igrofumosa vorkommen. Die Seiten des Körpers sind hell graubraun.

Die grossen Deckfedern sind am Grunde schueew.eiss, an der Spitze schwarzgrau. Die erste

und die zweite Schwungfeder sind einfarbig, schwärzlichgrau,* die dritte hat einen langen, rost-

gelben Fleck am Grunde, der bis zur Mitte der Länge reicht, durch den schwarzen Schaft ge-

theilt ist, aber den Kand nicht berührt; die vierte Schwungfeder hat denselben Fleck, aber

von weisser Farbe , die fünfte und die folgenden sind an der Basis ganz weiss. Die Schwung-

federn zweiter Ordnung haben ebenfalls eine weisse Basis, sind im Uebrigen bräunlich und

haben einen rothbraunen Aussenrand. Die drei äusseren Schwanzfedern haben an der Spitze

einen breiten, weissen Fleck; die beiden folgenden haben dagegen nur einen schmalen röthli-

chen Eand an der Spitze; die inneren sind ganz einfarbig grauschwarz. Die untern Deckfe-

dem des Schwanzes sind hell graubraun mit weissen Bpitzen. Der ziemlich grade Schnabel

imd die Füsse sind schwarz.

.Dimensionen

:

Länge von der Schnabelspitze
»

bis zum Ende des Schwanzes 8 ^oll Länge des Daumens ohne Nagel 57? Lin

Länge des Oberkiefers J9V^ Lin. „ der inneren Zehe 6

Oeffiiung des Schnabels 1 „ V« „ „ der Hittelzehe 10

Länge des Tarsus 1 „ 3 ,;* „ der äusseren 6

j)

»

)>

9

ü. dumetoria, vulgaris und nigrofumosa unterscheiden sich sogleich durch die

gestreiften oder gebänderten Federn der Kehle, die erstem ausserdem noch wesentlich durch

den krunnnen Schnabel. Durch dieses letztere Kennzeichen unterscheidet sich auch U. (Ochetor-

rhynchus) ruficauda Mejen (welche Desmurs geneigt ist, mit dem gradschnabeligen Eremo-
bius phoenicurus Gould zu vereinigen!) von unserer Art: U. antarctica ist einfarbig

nussbraun, mit Ausnahme der rostgelb gefleckten Kehle, TJ. chilensis, die mir noch unbe-

kannt ist, hat eine weisse, dunkelpunktirte Kehle, die Federn der Unterseite haben weisse

Schäfte.

7. Pteroptochus albicollis Kittlitz. (Gay Zool. T, p. 303.) Taj>aculo,

Quebrada de la Encantada.

8. Emberiza atriceps d'Orb. Vojage Am^r. m^r. Ois. p. 363, tab. 47, %. 2.

Bei Puquios geschossen; auch sonst im Innern der Wüste gesehn.
9. Carduelis atratus d'Orb. Voyage Am^r. m^r. Ois. p. 364, tab. 48, fig. 2.

10. Chlorospiza erythrorrhyncha Less. (Gay Zool. I, p. 358.) Rara negra.

Bei Miguel Diaz gesehn; in der Provinz Santiago lebt die Art nm- in der hohen
Cordillere.
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11. Fringill'a diuca Mol. (Ga^ Zool. I, p. 359.) Dtuca.

Ziemlicli liäii% iu den Gegenden von der Küste bis Miguel Diaz.

12. Fringilla matutina Licht. (Gay Zool. I, p. 360.) CkincoL

Wie der vorige Vogel.

13. Grithagra brcvirostris Gould. (Gay Zool. I, p. 363.) Chrn'hue.

Quehrada de la Eneantada.

14. Zenaida boliviana Gray. (Gay Zool, p. 370.) Tortolüa cordülcrana.

Bei Miguel Diaz geschossen.

15. Zenaida?

Eine Art, welche nicht in Cliile vorkommt: die Exemplare sind verlegt oder verloren,

Sie stammt aus dem Centriun der Wüste.

16. Thinochorus Orbignyanus J» Geofr. (Gay 1, c. p. 387.) Cojon.
-

Bei der Agua de Varas geschossen.

17. Leptoscelis- Mitchellii Desmurs. (Gay 1. c p. 404.)

Bei Rio frio geschossen. Wir besitzen diesen Vogel auch aus der Cordülcrc von San-

tiago. Gay hat ihn in Chile nicht gcschn, da er ihn 1. c. nur auf die Autorität von Fräser

als chilenischen Vogel angibt.

18. Haematopus palliatus Cuyier. (Gay 1. c. p. 406.)

Bei Chanaral de las Animas geschossen.

19. Strepsilas interpres lUiger. (Gay 1. c. p. 407.)

Bei Paposo geschossen. Die Exemplare sind verlegt.

20. Strepsilas borealis Lath. (Gay I. c. p. 408.)

Wie die vorige Art.

21. Ibis melanopis Gm. (G. 1. c. p. 417.) Banduria.

Bei Cachinal de la costa geschossen.

22. Totanus stagnatilis Bechst (Gay 1. c. p. 422.)?

Von Chanaral de las Animas. Die Exemplare sind verlegt, und bin ich nicht sicher, ob

die Bestimmung richtig ist.

23. Totanus chilensis Ph.

Der Schnabel ist in seiner zweiten Hälfte etwas aufwärts gebogen, an der Spitze schwach

gekrümmt. Kopf, Hals und Brust sind gi-aulichweiss mit schwärzHchen Längs!;treifen ;
Kehle,

Bauch und die rrntern Deckfedern des Schwanzes schneeweiss; die Seiten weiss mit scliwörzli-

chen Querwellen. Die Schwungfedern sind schwärzlich; die kleinen Deckfedem schwärzlich,

mit schmalem, weissen Rand, die übrigen braun mit weiss- und schwarz - gegUedertera Rande.

Die Schwanzfedern sind aschgrau, am Rande weiß's, mit wenigen dunklen Querbinden, die nach

den Rändern hin dunkelschwarz werden, in der Mitte aber sich wenig vom aschgrauen Grunde

absetzen. Der Schnabel ist schwarz, die Füsse smd braungelb.

Dmensionen: Gesammte Länge von der Spitze des Schnabels bis zum Ende

des Schwanzes

Länge des Oberkiefers

Nackter Theil der tibia

Tarsus

14 Zoll — Lin.

2 « 1 «

2 :, 7 „

21 «
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Dimensionen: Innere Zehe

Mittelzehe
s

Aussenzehe

Daumen

1 Zoll 1 Lin

^ n ^ »

1 „ 2 „

n 3 »

Trote der angegebenen Verschiedenheiten ist dieser Vogel vielleicht nicht vom euro-
päischen T. glottis verschieden, was die Naturforscher entscheiden mögen, denen eine Eeihe
von Exemplaren des letzteren zu Gebote steht: mir fehlt das nöthige Material hierzu.

Wenn ich nicht irre, bei Paposo am Strande geschossen.

24. Gallinago Paraguiae Vieill. (Gay 1. c. p. 426.)? Avecasina, Porrotera.
In den sumpfigen Stellen bei Tilopozo nicht selten.

(Ich kann keine Exemplare nachsehn.)

25. Phoenicopterus andinus Ph. Siehe Zool. tab. IV. u. V. fig. a. Parrihuana oder
Parrina.

Ph. andinus Ph. Anales de la Universidad de Chile 1854, p. 337, übersetzt in U S
Naval asta-on. Exped. II, p. 198. Archiv für Naturgeschichte XXI, p. 10.

Ph. roseo-albus
;
parte inferiore coUi pectoreque fere puniceis : alis apice

apice
mgns

;
cauda ajis longiore acuminata ; rostro düatato , turgido , basi flavo , medio rubro

nigro; mandibula superiore multo angustiora quam inferior; pedibus flayis tridactylü.

Bmensionm: Länge von der Basis des Scbnabels bis zur Schwanzspitze 35./ Zoll
„ des Schnabels, längs des Oberschnabels genommen 43

,, des OS tibiae

j, des tarsus

j, der Mittelzehe

nn
9/2 »

9

27

w

2 »

zwische^SV L 7
,^"*«-''^-'^^'^-l'-^ --arte bei den drei verglichenen Individuen
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Der
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Spitze. Auch ist der Schwanz
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der Unterschnabel schmaler als der OM^^ l
Obei^chnabel mehr plattgedrückt, und

eher Unterschied St»tt fi ^ *

O'^'-^beischnabel, wahrend beim gemeinen Flamingo kein sol-

nicht so weit und bei Weitem
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Bei dieser Gelegenheit sei es mir erlaubt, einen IrrtLiim von Molina zu berichtigen.

Dieser beschreibt {Saggio sulla storia naturale del Chile Bologne 1782, p. 212) den gewöhnli-

chen chilenischen Flamingo (den Ph. ignipalliatus) ala Ph. chilcnsis und schreibt ihm vreisse

Schwungfedern zu, allein sie sind schwarz. Der gute Molina scheint RK'mmtliche Thierc und
Pflanzen Chiles aus dem Gedächtniss beschrieben zu haben, und ist A
kein Gewicht zu legen. So sagt er auch a.a.O.: „Man sagt, dass die Flamingos in der Ju-

gend grau sind, aber ich, der ich sie alt und jung gesehen habe, habe sie alle von derselben

gleichen Farbe (also roth) gefunden." Dies ist wieder ein Irrthum: dir chilenischen Flamin-

gos sind in der Jugend ebenso grau wie die europäischen.

^Jeber das Vorkommen habe ich oben gesprochen. Es ist ohne Zweifel der roth-

b rüstige Flamingo, den Herr Bollaert in seiner Abhandlung über die Provin:ä TarapacA

erwähnt.

26. Spheniscus Humboldti Meyen. (Gay 1. c. p. 467.) Pajaro nifio.

Ziemlich häufig an der Küste der Wüste.
w

27. Noddi Inca Lesson. (Gay 1. c. p. 486.)

Desgleichen.

28. Khynchops nigra L. (Gay Zool. Vol. 8, p. 474.)

In der Bucht von Chanaral geschossen.

29. Larus.

Ich getraue mich nicht, zu sagen, welche Möven ich gefunden habe, da ich die Bälge

nicht untersuchen kann.

30. Sula fusca Vieill. (Gay 1. c. p. 48S.)? Piquero.

Desgleichen.

31. Pelecanus fuscus Gmel. (Gay 1. c. p. 494.) Alcatraz.

War früher noch weit häufiger.

32. Graculus Gaimardi Gray. (Gay 1. c. p. 489.) Lüt.

Zwischen Coquimbo und Caldera geschossen.

33. Phaeton aethereus L.

Wurde in der Bucht von Tartal geschossen.

Amphibien.

1. Proctotretus marmoratus Ph.

Der Kopf ist dreieckig, ziemlich plattgedrückt; der vordere Rand des Ohres wird von

etwa 5 Schuppen gebildet; der hintere Eand zeigt einen Vorspruiig, der von einer oder zwei

stumpfen Schuppen gebildet wird. Von hier entspringt eine Längsfalte, die bis zur Schalter

verläuft. Die Schuppen des Vorderkopfes sind glatt, die des Hinterkopfes etwas schindelartig

und gekielt, aber die der Schläfen sind beiden in noch weit höherem Grade. Die Schuppen

des Halses sind lanzettförmig, ihre Spitze ist frei und aufgerichtet; die des Rückens sind ei-

förmig aber sehr spitz und mit einem sehr hervortretenden Kiel versehn. Dieselbe Form zei-

gen die Schuppen, welche den obern Theil der Füsse bedecken. Die Schuppen des Schwan-

zes sind ebenfalls stark gekielt, aber mehr trapezoidisch; die der Bauchseite vom Knie bis

zum After sind abgerundet und glatt, und ebenso die Schuppen der Unterseite der Beine. Der
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hintere Theil der Sclienkel erscheint aber gekörnt. — Dimensionen : Gesammte Länge 7 Zoll •

Kopf 7V4 Linien, vordere Extremität I2V2 Linien,, hintere Extremität 19Vj Linien; Schwanz
(voni Alter an gemessen) 4. Zoll.

Die Färbung ist olivengrün mit kleinen schwarzen und weissen Flecken auf dem Kopfe*
auf der Mitte des Halses verläuft eine schwarze Längslinie und eine andre, weniger deutliche

auf dem Schwänze; der Bauch ist nebst der Unterseite der Füsse bleigrau.

Des speciellen J'undortes kann ich mich nicht mehr entsinnen.

2. Proctotretus nigromaculatus Wiegm. S. Zool. tab. VI, fig. 2. nomine Pröct
bisignatus.

Tropidurus nigromaculatus Wiegm. Act, Acad. Caes. t. XVII. p. 229. — Pro-
etotretus n. Dum. et Bibr. vol. IV. p. 281. — Gay II, p. 34.

Gesammte Länge 6 Zoll 9 Linien; die vordere Extremität misst von der Achselgmbe
bis zur Spitze der Finger 13 Linien; die hintere 20 Linien, der Schwanz S ZoU 3 Linien.
Der Kiel der Eückenschuppen reicht nicht ganz bis an den Eand derselben.

Den genaueren Fundort kann ich nicht mehr angeben.-

3. Proctotretus modestus PL
Der Kopf ist kurz, flachgedrückt, die Scbnauze stumpf; die Schüdchen, welche den-

selben bedecken, sind glatt, nicht schindelartig; die Ohren sind gross, am Ea*nde ohne Zähne
oder Höcker; der Hals hat eine deutliche Falte und ist mit stachelförmigen Schuppen besetzt.
Die Schuppen des Eückens sind ziemlich gross, eiförmig, zugespitzt, auffallend geHelt; der
hintere Theü der Schenkel ist gekörnelt. Zwei Afterporen. - Die Färbung ist grünhch mit
Meinen braunen Flecken marmorirt. -- Die gesammte Länge beträgt 6 ZoU 10 Linien, die
des Kopfes 87, Linien; Länge von der Schnauze bis zu den Vorderfüssen 12 Linien Län^e
der Vorderfüsse 12V. Linien, der Hinterfüsse 1 ZoU 9 Linien; Entfernung von den Vorder-
füssen bis zu den Hinterfüssen 1 ZoU 5 Linien; Länge des Schwanzes 3 ZoU

4. P
Kommt in der Wüste und in den Gebirgen der Provinz Santiag

9 Li

melanopleurus Ph
Der Kopf hat die Gestalt einer vierseitigen Pyramide und ist spitzlich ; der Eand der

Augenhöhlen .st sta.-k aufgetrieben; die Sehildchen des Kopfes sind glatt, nicht schindelartig;
de. Were Eand der Ohren zeigt einen bis drei Höcker; der Hals zeigt Falten an den Seitenund st beschuppt; die Schuppen des Eückens sind ziemlich ga-oss, auffallend gekielt, eiförmig

t:;2tÄ ""'l^^^'^'Y'
^^^"^"' -"'''' ''''''-''' «- ^-'« *^^'-l^waU Bind!

6tSn t- .
4' r .'" ^'='"' '" ™ '^" ''=^^°^^'- - G-''--*« Länge 4 Zoll
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T'""'
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-

deifu^se
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5. Proctotretus pallidus PL S. ZooL tab. VT, %. 3.

ScHldex ld^l?r 1^'
."^'"'f

'"'' -iersüüs,u Pyramide und ist ziemHch spitz ; seine
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'

'
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denc ArtZto^rt "^ "' """'^'^'^ "^* '"^'"^'^ schwärzlichen Flecken auf verschie

1
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o

Ditr; er

Oesammte Ltlnge 5 Zoll 4 Linien; äer Kojif misst 7 Linien, äcx TTalg vt^m (hrr bis
in den vorderen Extremitäten 3'/, Linien, der Rumpf 1 ZoU 10 Linien, die voraerc Extremität
11 Linien, die "hintere 15 Linien. Der Schwanz drei Zoll.

Häufig bei Paposo.

'6. Microlophns L essen i Dum. et Bibr.

M. Lessoni Dum. et Bibr. IV, p. 336. — Gay IT, p. 4d.

Häufig auf den Klippen an der ganzen ivü.su der ^\'iifltc.

7. Heloceplialus n. gen. Pli. S. Zool. tab. VI, fig. 1.

Der Kopf ist dreieckig, kurz, dick; seine Scliildchen sind gcwülbt, auf dcinbduifcl und
Hinterkopfe sehi- stark erhaben, kcgclfdnnig oder pvramklaliscb; es li* ich keine. Ocripital-

platte unterscheiden. Die Nasenlöcher fstchcn etwas seitlich und niud nilirrnfui-mig. Das
Trommelfell ist vertieft. Es ist keine Querfalte am Halse vorhanden, die etwa von der Bm^t
nach den Schultern hinauf stiege, und keine Spur von Kamm, weder auf dem Nacken noch
auf dem Eücken oder Schwänze; ebenso wenig ist eine unter dem Halse herabhÄnj-cnde F
vorhanden. Der Eumpf ist ziemlich kurz, etwas plattgedrückt, durchaus nicht d.K

ist mit kleinen tafelftirmigen, glatten Schuppen bedeckt. Der Sch^rami ist ziemlich dünn, mit

-wirbelfdrmig gestellten, glatten Schuppen bedockt. Keine Sclu nkelporen, aber Türen vor dem
After, wie bei Proctotretus. Die Füssc weder auffallend lang, noch miffallend kurz. Die

Schneidezähne sind conisch, ziemlich stumpf, und gehen allmiihlig in dtr B.i. 'v. n*/,;:]jnc Hbcr

welche stumpf Tmd jederseits mit einer kleinen Spitze verschen sind. Ich ümL keine Qau-

menzähne. Die Zunge ist dick, ficischig, breit, nach vom platt, beinahe srhnrirleTid , kuuiu

ausgerandet. Dies Genus unterscheidet sich demnacb von Hophirus durch den unbcwelutcn

Schwanz imd den Mangel eines jeden Kieles auf den Schuppen, und von Leiosaurns durch

den Mangel der Qiierfalte am Halse, sowie der GaumenzHiine. Den Nnmen liaLc ich von der

Gestalt der Kopfschilder hergenommen.

Die Art nenne ich Helocephalus nigriccps.

Die Oberlippen sind mit zwei Eeihen grosser Schuppen bedeckt, acht in jeder Kcihc;

* die impaare Schuppe ist wohl drei ^lal so lang wie hoch. Die Schläfen iregend i?t mit zahl--

reichen warzenförmigen Schuppen bedeckt, welche nach dem Ohre hin kleiner wei-den. Auf

dem Hinterkopfe sind die Schuppen stärker erhaben, pyramidalisch und mit der Spitze nach

hinten gerichtet. Die Gegend zwischen Nasenlöcher und Augen hat die grösstcn Schuppen,

welche zwar tafelförmig, aber sehr gewölbt und folglich durch tiefe Furchen geschieden sind]

man zählt deren 4, 4, 2, 2. Die Kinnschuppe ist fünfeckig, die Basis des Fünfeckes bildet der

Eand des Mundes, jede der \ier andern Seiten entspricht einer Keihe Schuppen. Die Unter-

lippe zeigt jederseits etwa 6 grössere Schuppen in der ersten "Reihe und vier prrösscre m der

zweiten, die dritte Reihe hat ebensoviel grössere Schuppen ; dann folgen nach hinten zahlrciche

kleine Schujipen. Die Schuppen in der ;&Iitte d^o Unterkiefers sind von emcr Seite zur andern

länger als von vom nach hinten. Der Hals hat, wie oben bemerkt, keine Qucrfaltc, aber man

kann allenfalls eine Längsfalte jederseits annehmen, die vom Ohre bis nach der Schulter läuft
j

er ist mit kleinen , warzenfö'rmig erhabenen Täfelchen bedeckt. Die Täfelchen des RUckens

sind dagegen platt, ohne Spur von Kiel, sechseckig, mid bilden schräge Linien, die in der

Mitte unter einem sehr stiunpfen Winkel zusammenkommen. Die Schuppen des Schwanzes



168

sind viereckig, ebenfalls ohne Spur von Kiel. Die Schuppen der Oberseite des Fusses sind

denen des Rückens ähnlich. Die auf der Mittellinie der Unterseite der Zehen haben aber

zwei Längskiele. Die Täfelchen des Bauches sind beinahe quadratisch und stehen an der hin-

tern Hälfte desselben in Querlinien. Die Vorderfüsse sind ziemlich kurz, so dass sie kaum
bis zur Spitze der Schnauze reichen; auch erreichen die Hinterfüsse nicht vollständig die

Achsel der vordem. Die Zehen sind ziemlich dick, massig lang; die dritte und vierte sind an

den Vorderfüssen beinahe gleich lang, dann folgt der Länge nach der Zeigefinger, darauf der

kleine; der Daumen ist der kürzeste. An den Hinterfüssen ist die vierte Zehe bedeutend län-

ger als die dritte.

Die Färbung ist sehr ausgezeichnet. Kopf und Hals sind kohlschwarz, der Ueberrest
/

r

des Körpers weisslichgrau, an den Seiten orangegelb, mit schwarzen Querbinden, etwa je neun
zwischen Vorder- und Hinterbeinen. Schwanz und Fasse smd auch schwarz bandirt, jedoch
weniger deutlich, indem sich die Querbinden mehr in einzelne Flecke auflösen. Der Bauch
ist weiss, mit kleinen schwarzen Flecken besprenkelt.

Länge 5 Zoll 7 Linien, des Kopfes QVa Linien, der Vorderfüsse 1 Zoll 3 Linien, der
Hinterfüsse 1 Zoll 11 Linien, des Schwanzes 2 Zoll 8 Linien, Entfernung von der Schnauze
bis zum Ursprünge der Vorderfüsse 13 Linien; Entfernung zwischen den Vorder- und Hinter-
füssen 1 Zoll 6 Linien.

Zwei Exemplare wurden bei Pajonal, 10500 Fuss über dem Meere gefangen.
8. Aporomera ornata Dum. et Bibr.

Ameiva oculata d'Orb. Voj. Ept. p. 9. t. V. fig. 6-10 (errore A. caelestis nun-
cupata). — Aporomera ornata Dum. et Bibr. V. p. 71. -^ id. Gay IT, p. 58.

Im Sande bei Caldera nicht selten.

Die Exemplare stimmen nicht ganz genau mit der von Gay gegebenen Figur. Der
Kopf ist etwas platter; zwischen der Supraocular- Platte und den Orbitalplatten ist nur eine
Eeihe Schüppchen, nicht zwei oder drei Reihen, wie in der Figur bei Gay. Grössere Ver-

unpaare
schiedenieiten zeigt der Unterkiefer. Auf die Kinnplatte folgt in der MitteUinie .„.. „.^_.
Platte breiter als lang, und drei grosse Platten Jederseits, welche sehr stark gegen die kleinen
Schddchen abstehen

,
die unmittelbar in der Mittellinie folgen. Sodann findet sich in der Ge-

gend der Ohren eine Art Querbinde von zwei oder drei Eeihen weit kleinerer Schüppchen
gebüdet, von denen die Figur bei Gay nichts zeigt. Dennoch glaube ich nicht, dass meine
Exemplare specifisch verschieden sind

; die Beschuppung des Kopfes variirt nämlich ziemlich
bedeutend, und vielleicht hat auch der Zeichner die Details nicht genau genug wiedergegeben.

Gesammte Länge 15 Zoll ; Kopf oben 12 Linien , unten bIS zur ersten Halsfalte 11
Breite des Kopfes lOV, Linien; vordere Extremitäten 19, hintere 31 Linien; der Schwanz10 Zoll

Von Schlangen habe ich in der Wüste nichts gesehn, von Batrachiern:
». rhryniscus?

Fast in allen Gewässern der Küstengegend kommt eine kV;„P TfvKf. , „
zer Farbe. Der Körper ist warWo- di» 7^ a T ^°'' '"*" "^""'"

ten sind getrennt T T Tf,',
' ''"^'™ '°^"" ^'^ ^''^ '''°*^"' Extremitä-ten smd getrennt das rrommelfell versteckt. Die Kieferknochen sind zahnlos . aber es sindGaumenzahne vorhanden. Die Zunge ist ziemhch gross, eif.rmig, hinten frei, nlc^^L™

schwar
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det. Die Lange des Rumpfes beträgt nur 6% Linien
j die des Obersclicnkcls SV, des Unter

Schenkels ebensov-iel, des Fusses 3'/, Linien. Ich besitee die unvollendete Zeichnnn*^. die
Exemplare selbst smd mir bei einer Aufräumerci im ]\ru3eum abbanden gekommen.

Fische

habe ich nicht sammeln können. Doch bemerke der Ktlstc eine Art X
cht selten ist, den die Fischer Älbacora nennen; ich habe mehrere Schwerter davon

gebracht
mit-

Crustaceen.

Die von mir gesammelten und trocken aufbewahrten Cni.taceen sind nebst einer Partie
Landschnecken verloren gegangen. Ich kann daher nur folgende \;unge Arten als Bewohner
der Wüste namhaft machen.

1. HippachilensisPh. Archiv für Naturgeschichte.

Sehr häufig an der chilenischen Küste. A. a. O. habe ich die Gründe angegc^.-ji, welche
mich bewogen, die chilenische Art für verschieden von der brasilianischen zu halten.

2. Porccllana spinosa Ph.

Das Kopfbruststück ist vollkonunen glatt, von vom nach hinten sehr wenig '^-ewlllbt,

unter der Lupe in den Bronchialgogcnden mit schrägen Furchen bezeichnet. Die Stirn i^t

dreizähnig; der mittlere Zahn länger, horizontal vorgestreckt; die Ränder aller divi Ziiliiic sind

fein gezähnelt. Der carpus ist verlängert, sein Vordejrand nicht verbreitert, mit sj.itzen Dor-

besetzt; die Oberseite gekörnelt. Die Hand ist schlank, schmal, gcl^ürnelt, hücl an-

derthalbmal so lange wie der carpus. Der Femur der folgenden Füsse ist sehr breit und stark

zusammengedrückt; der Tarsus derselben ist ziemlich lang, auf der nnhm Kante mit 5 bis

7 Dornen besetzt. — Die Farbe ist zimmtbraun mit einem weissen Läng<5streifen der von
der Spitze der Stirn bis zm- Mitte des Kopfbniststückcs reicht. Die Füsse sind hell und dun-

kel geringelt; die Hände röthlichbraun und an ihrem Hinterrandc hell und dunkel gegliedert

Länge des Kopfbruststückes 3, Breite desselben 2^/4 Linien ; wahrscheinlich junge Exemplare,

Bei der Isla blanca sind sie nicht selten.

3. Porcellana spinifrons. Milne Edw. bist. nat. crust. II. p. 256. GayvoLlII. p. 193.

Ebendaher.

4. Callianassa uncinata Milne Edw. bist. nat. Crust. II, p. 310 etc. — Gay vol.

III, p. 208.

Bei Isla blanca etc.

5. Alpheus laevigatus Nicolet Gay III, p. 215.

Ebendaher.

6. Pagurus pallescens Ph.

Die Augenstiele sind vollkommen cylindrisch, so lang wie der Stiel der innem Fühler-

die Vorderfusse sind gleich lang, klein, kürzer als das zweite Fusspaar, haarig, kantig, und

der VordeiTand ist mit kurzen schwarzen Dornen besetzt; das zweite und dritte Fusspaar sind

zusammengedrückt, auf beiden Rändern mit schwarzen Domen besetzt; ihr Nagelglied ist so

lang wie der Tarsus. — Die linke Hand scheint ein wenig dicker als die rechte; ihr carpus

ist %, die Hand selbst 1 Linie lang. Die Farbe ist gelblich, ungefleckt. — Diese Art steht

Philippi, Keise durch Atacama. 22
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offenbar dem Pagurus villosus Nie. Gay TIT, p. 188, sehr nahe, dieser hat aber, wenn die

Figur bei Gay Crust. I, fig. 5. richtig ist, sehr ungleiche Scheeren und ausserdem unbe-

wehrte Tarsen.

Ich fand diese kleine Art in einem Trochustridens.
w

Es ist sehr auffallend, wie arm die chilenischen Küsten an Arten und Individuen dieses

Geschlechtes sind.

7. Amphithoe andina Ph.

Die obern Fühler sind so lang wie der vierte Theil des Körpers; die drei Glieder

des Stieles sind gleich lang , nehmen aber von der Basis an allmählig an Dicke ab ; die ein-

fache, vielgliedrige Geissei ist so lang wie der Stiel. Die untern Fühler sind etwas länger

als die obern, etwa so lang wie der dritte Theil des Körpers, im übrigen sind sie denselben

ählich; das Grundglied des Stieles ist etwas kürzer als das zweite, welches so lang ist wie das

dritte; die Geissei ist etwas länger wie der Stiel. Die Augen sind klein und eiförmig. Das

erste Fusspaar ist sehr kurz, kaum so lang wie das erste Brustsegment; seine Glieder sind

ziemlich gleich lang: das drittletzte und das vorletzte sind dreieckig, das letzte klauenartig ge-

;en das vorletzte umgeschlagen und so lang, wie der Vorderrand desselben. Das zweite

Fusspaar ist wenigstens doppelt so lang, gleichfalls zum Greifen eingerichtet; das drittletzte

Glied ist viel breiter als lang und nach hinten in einen Lappen vorgezogen ; das vorletzte ist gross

und dreieckig; das Klauenglied ist ebenso lang wie der Vorderrand des vorletzten Gliedes.

Das dritte und vierte Fusspaar sind so lang wie das zweite und haben cylindrische Glie-

der. Das fünfte, sechste und siebente Fusspaar sind bedeutend länger als die vorhergehenden,

zeigen aber sonst die gewöhnliche Bildung, dasselbe gilt von den Anhängseln des Schwanzes.
— Die Farbe ist grau.

Bemerkung. Diese Art weicht etwas von Amphitoe ab, indem die Hände dreieckig

und nicht eiförmig, und die obern Fühler kürzer als die untern sind, doch scheint mir der

Unterschied nicht erheblich genug, um eine generische Trennung zu rechtfertigen.

Häufig in den Gewässern des hohen Theiles der Wüste: z. B. Cachinal de la Sierra,

Agua de Profetas, Eio frio etc.

8. Sphaeroma Gayi NicoL apud Gay. Zool. III, p. 277.

Häufig an den chilenischen Küsten bis la Chimba.

9. Sphaeroma spinosa Ph.

Der Körper ist glatt, das siebente Segment des Thorax ist hinten in einen Dom ver-

längert, neben dem jederseits ein kurzer Zahn sitzt; das letzte Segment des Hinterleibes ist

kürzer als die seitlichen Lamellen, und beinahe dreieckig ; diese Seitenlamellen sich gleich und
abgestutzt. Farbe grau. — Länge 3V4 Linien.

Findet sich nicht bloss an der Küste von Atacama , sondern auch an der der mittleren
Provinzen Chiles.

10. Sphaeroma laevigata Ph.

Der ganze Körper ist vollkommen glatt, ohne alle Höcker, Runzeln, Kiele oder Dornen.
Das letzte GHed des Hinterleibes ist stark gewölbt, dreieckig, stumpflich, vollkommen glatt

(mcht spitz und mit Höckern versehn, wie bei Sph. Gayi). Die Seitenlamellen sind ein klein
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^venig kürzer als dieses letzte Hinterleibsgliea. — Farbe grau. -^ LUngc nur 2 I
Bei Isla blanca gefunden,

Insekten,

a. Celeoptcra.

1. Calosoma vagans Eschli, Gay ZooL IV, p. 1?2.

Bei der Stadt Atacama.

2. Cncmalobus cyaneus Sol. apud Gay 1. c. p. 195.

3. Colymbetes nigriccps Erichs, k c. p. 2S1.

4. trilineatus Gay k c. p. 284.

5. Tropisternus glabcr Herbst k c. p. 2<^7.

6. Elmis cliilensis Ph. Germain.

S. Anales d. l'Univ. de Santiago 1854, p
Ek oblongus, parallelus, snbnigcr vel piccus, vix pub .ons, capitc imnctato; tliora«^

punctulato, elytris angustiore, postice transversc impresso, disco convexo, latcrnUfcr transva-sc
foveolato, limbo laterali arcuato submnrginnto ,lineis imprcssis nntrorsiim Icvllcr con\,

postice lituratis; el\ prope bnsin doj

rgentib

convexiuscuus, \n\

punetato plicatis, sutura latiore, subelevata; antennis pcdibusque fulvis. Long. 1'/, Hu.; lat.

% lin. Von Herrn Gennain bei Quillota gefunden. Häufig in der Cordilkrc der rro\*inz J^nu-

tiago und in den hoch gelegenen Quellen der Wüste Atacama.

7. Dermestes lupinus Eschh. k c. p. 366.

8. Hister bis^ignatus Esclih. k c. p. 377.

9. Necrobia rufipes Oliv, k e. ]). -113.

10. ruficollis Ol. k c. p. 414.

11. Arthrobrachus nigripennis Sol. k c. p. 416.

12. limbatus Suk c. p. 418.

13. rufipennis Sek k c. p. 417.

14. Acmaeodera rubronotata Lap. et Gay k c. p. 483.

15. Zemina bivittata Lap. et Gory k c. p. 483.

16. Latipalpis speciosa Ph. Gennain.

L. speciosa Germain. Anales de l'Univ. d. Santiago. 1855. p. 392. — L. me-
tallica Leon Firmaire Ann. Soc. Entomok 1856.

L. viridi - cuprea ; capite rugato, in medio piloso, dcprcsso, et postice carina brevi obtusa

longitrorsa notato; thorace transverso, antice emarginato, basi bisinuato, angulis posticis acutis,

leviter productis, lateribus vix arcuato et crenato ; tergo inacquali nigato, fossulis magnis tn'bus

longitudinalibus impressis, intermedia longiore, postice latiore, alteris duabus ad latera positis

brevibus, suboblongis, obliquis; scutello nigro; elytris glabris, parallelis, apice paullulum dchis-

centibus et utroque bidentato, deute intemo majore, sutura paullo elevata; costis quatuor, ex

tema antice subnuUa, omnibus purpureis et laevigatis, impressionibus numerosis, viridibus et

punctulatis intemiptis; interstitiis costamm punctis majrjribus biscriatis notatis; lateribus ruga-

tis et sinuatis; abdomine pectore pedibusque valdc et profunde punctatis; antennarum articulo

primo viridi, reliquis nigris. Long. 6—7 lin.; lat. 2V2 lin.

Vorzüglich bei Atacama auf Atriplex atacamensis häufig.

22 *
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17. Plectroscelis pilipes Gu^rin. Gay vol. V, p. 143

18. brevis? Sol. 1. c. p. 146.

19. Psammeticus pilipes Gue'r. 1. c. p. 167.

20. Gonogeneius vulgaris Gu^r. 1. c. p. 172.

21- brevipes Waterh. 1. c. p. 173.

22. Diastoliiis bicarinatus Sol. 1. c. ü. 181

Bei Paposo.

23. Scotobius atacamensis Pii. Ge
Anal. Univ. Santiago 1855, p. 399.

P

rmam.

Sc. oblongus, depressus, obscure piceiis aiit subnig pite punctat
antennas transverse sulcato

;
prothorace parum transverso, angulis posticis valde obtu

gustiore latenbns gine laterali leviter reflexo, tcrgo punctato: elvt:
punctato-striatis, interstitiis planatis, Jaevibus aut tenuissime punctatis
obscure rufis. Long. 9^4, lat. 47« lin.

pedibusque

In und beim Städtchen Atacama.

24. Opatrum? brevicolle Pb. Gei

/

rib

O pamll elo - oblongum
,
fuscum, opacum; capite dense punctato, punctis posticis majo-

"1-= duabus longltudinalibus valklis on.ato; antennis ll-articulafe, articulo pcnultimo
puUform!, reliquis latiore

, tborace brevi, transverso , in tergo den sissime
rugato; scutello mgro

punctato
eljtris tenuiter punctulatis, vage costulatis et trans-versim V.X distincte rogatis

;
corpore subtus punctato, subnitido; tibiis pilis rigidis tectis.'Long. 4V2 lin. ; lat. ultra 2

25 Praocis sublaevigata Ph. Germain
An. Univ. Santiago 1855, p. 401

reflexo. d

prothornce nl^'
'
°^
™f

-°^^^' ^P^ gl«l>-™-, lateribus ciliata; capite dense punctato

En tnC ™ 7-^"^'"'/"''^'' ^"^^'•''*«' «»P- ^^ en,arginato, angulis subrecti. basdi»t ncte tnlobato, anguhs acutis et productis, margine laterali dilato et leviter

1"
u" 'a2e :„r 7 T '

"*''°'^"^ ^'^'"•^ ^°^*'^ <l"="'l^« "•'''''<'' --"^'^ ^tVarta mi-

Z o aut "rr '-^ -"l?™"^'
^^*^"^^ ^^'^ *^--*- ^* ™g-ta; abdon^ino tenuiter gra-

apicis tibiarum subnullo. Long. 5 lin.: lat. 3—3V. Kn.

27

28,

p. 206
26. Physogaster tomentosus Sol. 1.

Njcterinus tboracicus Eschh. 1. c. p. 214
gatus Sol. 1. c. p. 215.

29. Gjriosomus marmoratus Waterb. 1. c. p. 220

^^- Whitei Waterk 1. c. p. 224.

mipunctatus Sol. 1. c. p. 223.
31

^^*
^

Luczottii Gudri
Bei Coquimbo gesammelt.

33. Gjriosomus parvus Sol. 1. c. p. 222
34. Pbaleria Gayi Lap. 1. c. p. 244.

p. 221
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35. Nacerdes lineata Sol. 1. c. p. 258.

36. — cyanipennis Sol. 1. c. p. 258.

37. Mordella Iiictuosa Sol. 1. c. p. 2G9.

38. Meloe sanguinolenta Sol. 1. c. p. 283.

Ziemlich häufig bei Caldera.

39. Listroderes griseiis Giier. 1. c. p. 337.

40. Bostrichus robustus Blanch. 1. c. p. 433.

41. Phaedon Buquetii Blanch. 1. c. p. 548.

42. Coccinella opposita Gucr. 1. c. p. 561.

Auf Potamogeton bei Tilopozo.

b. Ortho]>tera,

1. Acridium maculi penne Gay Zool. vol. VI, p. 72.

2. Acridium cristagalli Frid. Philippi.

A. laete viride, subtiis olivaceum; capite quadri - carinato, vcrticc flavo, vit... lata vcrtf-

cali et utrinque vittls tribus pone oculos nigris; ocuh','^ magnis, ovahbus, valde pi uilituilifc

prothorace transversim profunde bisulcato, carinato (carina sulcis istis bis intcrnipta valdc

lanielliformi nigra), utrinquc vitti.s tribus nigris et \itta flava intci G
periorem lateralem et dorsalem ornato; abdoniine supra nigro, niarginlbns antji I.s et nctstici'*

segmentorum flavis; antennis piccis; tibiis tarsisque rufis; f(ninn]>ns corpore conc -lorlbiLs an-

ticis supra in parte basilari macula nigra ornatis, posticis scx<-ru-inati'< supra flavi'socntibns ma-
culisque tribus nigris pictis; tibiis posticis subtus puncto lincaouc aii«rnsta lonn-itudiTiali ni<rrls*

spinis earum albis ajuce niarls; elytris viridibus unicoloribns; alarum viridi-h...linannn vcnis

nigricantibus. — Longit. 10 lln.

3. Oedipoda atacamensis Ph.

Oe. pallide cinereo-rufescensj capite concolore, immaculato; antennis concoloribus im-

maculatis; prothoracis parte antica transversim rugosa, haud cristataj elytris pallidissime ru-

fescentibus, albo et cinereo maculatis, alarum hyalinanun vem's in parte antica alanun ni'^ris*

femoribus posticis extus albo-cinereis, intus flavis ; tibiis pedibusque posticis flavis. — Longit,

corporis 12 lin., elyti'orum 13, femorum posticorum 7, tibianun 6 lin. Diffcrt abOed. ocbra-

ceipenni capite haud fusco bilineato, thorace antice haud cristato, alis hyalinis, femoribus

posticis haud lineatis et abOe. cinerascente capite haud bilineato, antennis haud annulatis,

alis hyaJinis haud fasciatis. — Pedes anteriores rufescentes, unicolores.

Obs. Tab. 2. Orthopterorum in opere Gay sub Oec. ochraceipenni etc. citata nun-

quam in lucem prodit cfr. vol. VITI, p. 478.

Hemiptera.

1. Conorrhinus infestans (Rcduvius) Meyen 1834. Keiae p. 412. — (C. sextu-

berculatus Spin.) — id. Gay ZooL VII, p. 218. Vinckuca.

Häufig in Atacama.

2, Conorrhinus octotuberculatus Fr. Philiijpi. Vinchuca.

C. niger; capite valde yerrucoso; prothorace trapezifonni , marginibus laterahbus basi-
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que subrectis, angulis anticis sat prominentibus, superius leviter nque 4-tubercu

lato; antennarum articulo ultimo albo et piloso, femoribus prope apicem macula magna flava

parum conspicua omatis,* abdominis immaculati dorso grosse verrucoso. Long. ÖVz Im.; latit.

2\ lin. (F. Ph.)

Zusammen mit der vorigen Art gefunden, von der sie sich leicbt durch den Mangel der

Flecke am Rande des Hinterleibes, sowie durch den sehr warzigen Kopf und die acht Höcker

des Thorax unterscheidet.

Nur die Puppe.

3. Conorrhinus Paulseni Fr. Philippi. — Vinchuca.

C. fusco-ferrugineus ; capite sat verrucoso, lineis duabus longitudinalibus veiTUcarum

majorum in fronte, genis lineaque frontali testaceis; prothoracis marginibus lateraHbus arcuatis

et in medio tuberculo testaceo munitis, angulis anticis prominentibus, basi subrecta, dorso me-

dio longiü'orsum sulcato, utrinque tuberculis quatuor confluentibus testaceis sculpto; abdominis

dorso testaceo et nigro picto, margine seg-mentorum ultimorum postico mlniaceo; antennis ni-

gris, glabris, articuli ultimi apice piloso, articulationibus albis; pedibus pallide testaceis; femo-

ribus tibiisque fasco bicingulatis. — Long. 5V2 lin. ; latit. 2V4 lin. (F. Ph.)

Zugleich mit der gemeinen Vinchuca in Atacama gefangen, ebenfalls nur im Puppen-
zustande. Sie unterscheidet sich sehr leicht von den beiden vorhergehenden Arten durch die

helle Färbung, die Gestalt des Thorax etc.

4. Conorrhinus gracilipes Fr. Philippi.

C. undique granulosus, niger; prothoracis dorso in par gibboso
rinisque duabus longitudinalibus irregularibus mnnito, lateribus flexuosis, angulis anticis denti

formibus prominentibus, posticis rotundatis; scutello piano, triangulari, impressione semilunar
prope apicem notato; antennarum articulo secundo püoso, tertio quartoque

;
pedibus elon

mmiaceo
gatis, laevibus, tarsis et extremitate tibiarum ferrugineo-pilosis; abdominis margine
maculato, maculis in sutura segmentorum dispositis. — Long. 9'/^ lin. ; lat. 4 lin. ; longlt. pe-
dum posteriorum 9V3 lin. (Fr. Ph.)

An der Küste bei Pan de azucar gefunden. Das Individuum ist noch Puppe.
5. Cicada eremophila Ph.

C. nigra, immaculata, utrinque albo villosa; alarum hjahnarum nervis nigris, antice
rubro marginatis, nonnullis rubris ; capite latitudine prothoracem aequante ; lobo medio marginis
frontahs vix prominente, piano, sulco longitudinali profundo eum exarante; sulcis tribus pro
fundis utrmque in prothorace

; femoribus anticis bispinosis. - Long, corporis 11 lin, latit. 5 Hn.
longit. elytrorum I2V2 hn-

Differt a C. rubrolineata Spinola apud Gay Zool. VII, p. 239 sulcis frontalibus e
prothoracis, lobo frontali haud prominente etc.

MollUS ca.

1. Psammosolen Dombeyi (Solen.) Lamk. nr. 12.

../'l'?''r
^* ^'^'^- ^'^- P- ^^^ - Psammosolen D. Hupd. Gay Zool. VÜI,

p. dbb, t. 7, hg. 5. anlmal.

Diese Art findet sich nicht bloss bei Valparaiso, wie Herr Hupd a. a. O. angibt sondern
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überall an den cliilenischen Küsten, von Corral, dem Hafen von Valdivia, ja von Chiloi^

bis nach Callao, wo diese Art nach d'Orbi^y sehr häufig \9t. — Die Abbildung des ITiie

beweist, dass es zum Eissoschen Geschlecht Psammosolen gehört.

2. Ivcllia bullata Ph.

K. bullata Ph. Archiv für Naturgcsch. 1845. I, p. 51.

Bei Isla blanca c. 23" südl. Br. gefunden; kommt von Cobija bis zur Magellnnsstrn

vor und ist in der Aufzählung der chilenischen Mollusken von TTupc^ bei Gay vcrg(-»«*»T).

3. Kellia miliaris Ph.

K. miliaris Ph. Arch. für Naturgesch. etc.

Ebendaselbst gefunden, hat dieselbe weite Verbreitung und ist ebenfalls von ITcrni

Hupd vergessen.

4. Magdala cuneata (Anatina) Gray.

Anatina cuneata Gray. Spicil. Zool. nr. 1. — Ostcojdesma cuncatum^Hupu apud

Gay 1. c. p. 371. t. 8. fig. 8. — Lyonsia picta Sow. 1834. Procecd. ZooL Soc. p. ^^.

Lyonsia cuneata d'Orb. Voy. Am. p. 518. — EntodesmaPh. Archiv ftir Katur<n rb.

1845. I. p. 52. ist nur ein verkrüppeltes Exemplar,

Diese Art kommt von Arica in Peru, wo sie d'Orbigny sammplte, üboi-all an der KU.<t''

bis nach Chiloc hinauf vor. Es ist wohl nur eine von den vielen Plüclitiij-keiten dos Herrn

y

Hupti, wenn er diese Art Anatina cuneata Lamk. nennt; T^amarck hat dieselbe nicbi gekannt

5. Psammobia solida Ph.

Ps. solida Ph. Abb. u. Beschr. Psammob. t 1. fig. 2. — Ps. solida Iliqit- 1. c.

p. 364. — Ps. crassa Hnp^ 1. c. p. 354. t. 7. fig. 4. — Arcopagia solida dOrb.

Yoj. p. 539.

Findet sich von Mejillones bis zum Chonos Archipel.

6. Mactra sp.

Häufig bei Caldera. Da mir die gesf).mmeltcn Exemplare verloren gegangen sind, kann

ich die Art nicht bestimmen, glaube mich aber zu erirmern, da»8 sie ziu- Abtheilung ^lalinia

Gray gehört.

7. Amphidesma solida Gray.

A. solida Gray. Spicil. ZooL p. 6. t 6. — d'Orbigny Voy. p. 532. — Hup^ 1. c.

p. 359. t. 7. %. 1. nomine A. orbicularis.

Ich fand sie häufig in der Bucht von Mejillones; im Süden reicht sie bis zu den Cho-

nos -Inseln, hn Norden bis Callao. Hup^ gibt gar keinen Fundort an.

8. Diplodonta inconspicua Ph.

D. inconspicua Ph. 1845. Archiv f. Natur. I. p. 53. — Hup<^ 1. c. p. 357, der

fälschHch Archiv 1842. t. 74. citirt

Bei Mejillones sowohl wie an den Küsten von Chilog.

9. Venus Dombeyi Lamk.

Venus Dombeyi Lamk. nr. 21. — Phil. Abbild. Venus tab. IL fig. 1. bene.

Hupä apud Gay 1. c. p. 332. t. 6. %. 4. testa bene. — Venus thaca d'Orb. Voy. p. 557.

t 82. fig. 1. animal. — an Chama Thaca Molina? Saggio et p. 203. Dass Molina eine
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Venus unter dem Genus Chama aufführt, kann man nicht aus seiner Beschreibung, sondern nur

aus dem Vulgämamen eiTathen.

Diese Venus ist gemein an der ganzen Westküste Amerikas von Arica bis zum Chonos -

Archipel. — Wenn d'Orbigny a.a.O. meint, meine Venus ignobilis Abbild, t. IIT. fig. 4. sei

die junge V. Dombeji, so ist dies unstreitig ein Trrthum. Diese meine V. ignobilis habe ich

noch nicht in Chile gesehn.

10. Venus rufa Lamk.

V. rufa Lamk. nr. 30. — V. opaca Sow. Proceed. Zool. Soc. 1835. p. 42. — idem
d'Orbigny Voy. p. 560. t. LXXXII. fig. 12. animaL ~ Venus lithoidea Jon. Philip. Ab-
bildung, etc. Venus t. IV. fig. 1. bene. — Hupe apud Gay.

Findet sich von Arica in Peru (d'Orbignv) bis nach Lota 37 <* 10' sUdl. Breite. Ich
fand sie häufig bei Caldera und Paposo. — Bemerkung. Es ist lediglich auf die Autorität

von Herrn Hupe, dass ich dieser Art den Namen V. rufa Lamk. lasse, indem ich vermuthe,
dass er Origdnalexemplare im Museum von Paris verglichen hat, denn Lamarck's Beschreibung
ist nicht genügend, um die Art darnach zu erkennen. Dieselbe ist sicher nicht transversim

sonde und es ist wohl nur ein Zufall, wenn die von Lamarck

Card

suchte Conchylie gerade intus punctis asperata war.

11. Cardium pygmaeum Ph.

C. testa oblonga, valde inaequilatera, margine dorsali postico ventrali fere parallelo, an-
ticodeclivi; costis circa 12, rotundatis, antiquatis; lunula excavata, haud circumscripta; dcntibus
cardinalibus duabus in valva sinistra, unico in dextra, dentibus laterahbus remotis, in utraque
valva simplicibus. Long. 2V4 lin., altit. IV2 lin., crass. IV4 lin.

Bei der Isla blanca habe ich ein Exemplar gefunden. Das Gehäuse ist für seine ge-
nüge Grösse sehr solide und die Zähne sehr stark. Der Habitus ist mehr der einer
als eines Gardium's, und das Schloss weicht von dem beider Geschlechter ab,' so dass^man
vielleicht em eigenes Genns daraus machen könnte. - Die Farbe ist weisslich, die Hinter-
seite fast immer braun, bisweilen ist auch eine braune Querbinde nahe dem Bauchrande vor-
handen; die Innenseite ist unter den Wirbeln braun.

12. Cardita semen Eeeve.

S. Eeeve Conch. iconica t. 9. sp. 43. _ Z„ der kurzen, von Reeve gegebenen Be-
kehreAung mochte etwa noch Folgendes hinzuzusetzen sein. Die Zahl der Bippen beträgt 15,
Jeselben .„d flach fast doppelt so breit wie ihre Zwischenräume und nur wenig knotig De^
Sctenzahn des Schlosses reicht bis an den hintern Mu.skeleindruck.

'

Bei Isla blanca gefunden.

13. Area pusilla Sow.

icon .X2T1I '"';!n l-^- T- ^°°' ^™'^^'='- P- '' ~ ^- P"-"- E-- C°-h.icon. sp. 112. t. 16. — d'Orbigny Voy. p. 633

'rder Ä^^^^^^^^
''' '^""^^ ^'^^ ^^^^' --^^-^ -- - -^eint seltener,an der Huste der Provinz Valparaiso vor, z. B. bei Algan-obo.

14. Led (Nucula) Sow
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Nucula cuneata Sow. Zool. Procced. 1832. p. 19\ — Id. Conck Illustr. %. 15.

Leda cuneata d'Orb. Yoj. p. 546. — Hiip«5 apud Gay 1. c. p. 307.

Diese zuerst bei Valparaiso entdeckte Art habe ich bei Papo«o gefunden.

15. Chama pcllucida Brod.

Ch. pcllucida Brod. 183-4. Zooh Proceed. p. 110. — d'Orbigny \oy. p. C70.

Bei Isla blanca ist diese Art nicht selten, und zwar findet sie sich in nohr grnngcr

Tiefe. — Alle Exemplare, die ich daselbst ges*,lin habe, sind rein weiss, ohne Spur von

Roth. Die typische Art ist bei Cobija und CalUio gefunden.

16. Mjtilus cliorus Molin.

M. chorus Molina Saggio etc. p. 202. — M. albus ejus 1, I. c. p. 3-1*^. male. — "^T.

ungulatus Humb. et Val. in Hmnb. Obs. Zool. et Anal. II. p. 223. t. ALIX. tig. 1. — !M

chorus d'Orb. Voy. p. 647. — id. Ilupd 1. c. p. 309.

Häufig bei Mejillones, südlich bis zu den Chouos- Inseln.

17. Mytilus d'Orbignyanus Iliipd.

M. d'Orbignyanus Hnp^ 1. c. p. 311. t. 6. fig. 5. — Mytilus atcr Molina '^":rq"io

p. 203 et p. 348., ubi male testa postice squamosa dlcitur. — M. americann«« d'Oil».

Voyage p. 648.

Diese Art unterscheidet sich, wie Herr Hnp^ richtig anoribt, von M. inagcllanicus

hauptsächlich durch feinere und zahlreichere Ivljtpen, die bi'i einigen Individuen fast verloschen

sind. Die Epidermis ist bald dunkclviolett, bald braungclb, wie es anrh eine «soVh*- grlbc

Varietät von M. vulgaris gibt, den 'M. lutea ]'<»li; d:i^ Innere ist bald i-th, bald bluu; d\o

Gestalt ist ebenso veränderlich wie bei andern My til ns- Arten, und daher fiir di'^ DiagiK.'^e

nicht zu gebrauchen. Ich stehe deshalb auch keinen Augenblick an, diese Art f[ir identisch

mit dem M. americanus d'Orb. zu erklären, welcher Name zwar die Priorilüt hat, aber

ganz unpassend ist. Will man durchaus auf der Priorität bcstchn, so mu<s die Art "Sl. a<- r

Mol. helssen.

Bei Mejillones ist der M. d'Orb ignyanus nicht selten, cCOrhigny fand ihn bei Callao;

häufig ist er bei Talcahuano und Corral, wo er Gialgua heisst. {Cliolgua oder Clinllhua ist

ein Wort der Quichua- Sprache und bedeutet Fisch.)

18. Mytilus ovalis Lamk.

M. ovalis Lamk. nr. 8. — Modiola purpurata ejusd. nr. 13. — Mytilus ova-

lis d'Orbig. Voy. p. 648. — id. Hupe 1. c. p. 312.

Hupt^ hat unstreitig ganz recht, wenn er beide Laniarcksche Arten vereinigt. — Diese

Art ist an der ganzen peruanischen und chilenischen Küste überaus gemein, und findet sich,

ganz wie M. minimus Poli, in dichtgedrängten Massen auf den KH])pen, die bei der Ebbe

entblösst werden.

19. Mytilus dactyloides Hupe.

M. dactyloides Hupe apud Gay 1. c. p. 310. t 5. fig. 6.

Eine gute Art, häufig an der ganzen chilenischen Küste von Isla blanca bis Porral.

20. Mytilus granulatus Hanley

Piiilippi, Reise durch Atacama.
23
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\

M. grannlatus Hanley Proceed. Zool. Soc. 1845. p. 17. — d'Orbigny Voy. p. 648.

Hupd 1. c. p. 312. t. 5. %. 7.

Ebenso verbreitet wie die vorige Ai-t.

21. Pecten purpuratus Lamk.

P. purpuratus Lamk. nr. 11. — d'Orbigny Voy. p. 663. — Hup^ p. 289.

Diese Art findet sich von Coquimbo bis Callao, und wird in la Serena (Coquimbo) un-

ter dem Namen Ostiones auf den Mark gebracbt. Dessenungeachtet babe ich mir in den sie-

ben Jahren, die ich in Chile bin, noch kein brauchbares Exemplar davon verschaffen können.

22. Discina lamellosa (Orbicula) Brod.

Orbicula lamellosa Brod. Trans. Zool. Soc. I. t. 28. fig. 2 — 5. — d'Orb. Voy.

p. 677. — Hupd 1. c. p. 398.

Diese Art findet sich an der ganzen peruanischen und chilenischen Küste bis Chiloe.

Dennoch habe ich auch hiervon kein brauchbares Exemplar erhalten können.

Wie oft muss man denn wiederholen, dass das Genus Orbicula Cuviers nichts weiter

als Crania ist, und dass gegenwärtige Art eine Discina ist. Cuvier sagt selbst: Kfegne

animal. edit. 2. vol. III. p. 173. von Orbicula: „la valve inferieure est plate et fixde aux

rochers. Les Di s eine's de Lamarck sont des Orbicules, dont la valve infdrieure est

creus^e d'une fente.''

23. Doris sp.

24. Doris sp.
L

I

Zwei Arten Doris habe ich bei Isla blanca gefunden, sie sind aber nicht in einem

solchen Zustande in Santiago angekommen, dass ich mir getraute, sie zu bestimmen.

25. Chiton tuberculif erus Sow.

Ch. tuberculiferus Sow. 1825. Catal. Tankerv. Coli. — Gh. spiniferus Frembl.
1828. Zool. Journ. IIL p. 196. — Ch. aculeatus Bamer. d'Orbigny Voy. p. 483.
Ch. aculeatus L. (male.) Hup^ 1. c. p. 272.

Häu% an der ganzen Küste von Valparaiso bis Arica. Sehr mit Unrecht behauptet
Hup^ a.a.O., diese Art sei Chiton aculeatus Linn^, dies ist eine asiatische Art und hat
mit der chilenischen nichts zu thun.

26. Ch. coquimbensis Frembl. 1828. Zool. Journ. III. p. 197. - d'Orb. Voy. p. 485.
Hup^ 1. c. p. 270.

Nicht weniger gemein von Coquimbo bis Arica.

27. Chiton Cumingii Frembl.

Ch. Cumingii Frembl. Zool. Journ. III. p. 198. — d'Orbig. Voy. p. 484. - Hup^
1. c. p. 264.

Findet sich von Arica bis Chiloe.

28. Chiton granosus Frembl.

Ch. granosus Fremb. 1. c. p. 200. >- d'Orb. Voy. p. 483. — Hupä 1. c. p. 265.
Hat eine ebenso weite Verbreitung,

29. Chiton granulosus Frembl.

Ch. granulosus Frembl. 1. c. p. 201. - Hupd 1. c. p. 272.
Bei Isla blanca gefunden.
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30, Chiton argyrostictus Ph.

Ch. argyrostictus Ph. Archiv für Naturgesch. 1848. 1. p. 59.

Bei Isla hlanca fand icli ein 6 Linien lan*^^e8 Exemplar. Ist vielleicht nur Jugendzu-

stand einer andern Ai-t, aber welcher?

31. Chiton peruvianus Lamk.

Ch. peruvianus Lamk. nr. 3. — d'Orbigny Voy. p. 183. — Hup^ 1, c. p. 273.

An der ganzen Küste von Peru und Chile, bis Chiloe hinnuf.

32. Patella viridula Lamk.

P. viridula Lamk. nr. 39. — Delessert Recueil t. 23. fig. 2. jung. — d'Orbigny Voy.

p. 481. corrigirt in P. viridula p. 707. — P. Pretrei ejusd. t. LXXVrTT. fig. 15. 16. 17.

Häufig bei Paposo, Isla blaiica u. s. w.

Lamarck war der Fundort unbekannt. Chenu, der in Angabe des Vaterlandes der Con-

chylien bekanntlich höchst imzuverlUssig ist, gibt bei Delessert a. a. O. China nls Vaterland

dieser Art! — Eine der schönsten Patellen. Ausgewachsen ist sie 30 Linien Inng, 2C breit,

13 hoch. Der Wirbel liegt in zwei Fünftel der Länge. Die Obcifläche ist mit dichien und

feinen Strahlen gestreift; die Anwachsstreifen sind grob und unrogelmä^^ig. Zalilic lebe flaclK-

Rippen treten hauptsächlich durch ihre Färbung hervor. Diese ist nämlich in der TJcgcl ganz

so, wie sie Lamarch angibt ; dunkelgrüne Flecken sind so gestellt, dass fic Qucrbindcn bilden,

welche durch die erwähnten Kippen unterbrochen sind, und zahlreiche kleine grü Linit ii,

Strichelchen und Punkte erzeugen ein fein gewürfeltes Aus chn. Der Kand pflegt meist in

der Breite von 6 Linien rein weiss zu sein. Oft sind die dunkeln, grünen Flecke vorblasst,

selten ist nur das Centrutn grün gefleckt und die ganze übrige Schale weiss. Innen sind alle

meine Exemplare rein weiss, keines grün gefleckt, wie die Figur bei DeV?»«(ert, auch besitze

ich kein Exemplar, welches so tief herabgehende und so ununterbrochene Streifen bat, wie sie

dOrhigny abbildet.

33. Patella variabilis (Lottia) Sow.

Lottia variabilis Sow. 1839. ZooL of Beech. Voy. p. 147. t. 39. flg. 3. 4. — Pa-

tella araucana d'Orb. Voy. p. 482. t. 65. fig. 4 — 6., copirt bei Uupd 1. c. p. 259. — P.

Cecilleana d'Orb. Voy. p.482. t. 61. fig. 3—-6, var. — Lottia costata Sow. Zooh Beech.

Voy. p. 147. t. 39. fig. 2. var.

Häufig an der ganzen chilenischen und peruanischen Küste.

HerrÄzp^ sagt: „Diese Art ist dadurch sehr ausgezeichnet, dass ihr Wirbel sehr nahe

amEande steht," und in d!Orhigni/s Abbildung Ist der Wirbel vollkommen central 1! UOr-

higny sagt, die Art sei immer angefressen, folglich sind die regelmässigen Knoten der

Rippen, welche seine Fig. 4. zeigt, eine freundliche Beigabe des Zeichners, weiter nichts. Ich

besitze ein Exemplar aus dem Süden Chiles, welches das Original zu der d'Orbignyschen Fi-

gur von seiner Patella Cecilleana zu sein scheint. Es gibt auch Exemplare, die so hocb

sind wie die Fig. 2. der Pate IIa parasitica d'Orbig. Der Name von Sowerby k.^nnte

nicht besser gewählt sein, um diese vielgestaltige Ali; zu bezeichnen.

34. Patella leucophaea (Acmaea) Ph.

Acmaealeucophaea Ph. 1846. Zeitschr. für Malak. p. 22. — Abbüd. P. A

maea t. 2. %. 10. — Patella parasitica d'Orb. Voy. p. 48L t 8L fig. 1. 2. 3. id.

23 *
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Hup^ p. 259, welcher aber fälschlich dazu d'Orbign/s tab. 78. fig. 15. 17. citirt, welches P
viridula (Pretrei) ist.

Häufig an der chilenischen Küste, besonders auf den Fissurellen, auf denen s

Löcher ausholt. Die Beschreibung des Thieres bei d'Orbigny beweist, dass es eine P
und keine Acmaea sei.

35. Patella punctatissima (Acmaea) Ph.

Acmaea punctatissima Ph. 1846. Zeitschr. für Malak. p. 23. — Abbild. Acmaea
t. 2. fig. 11.

Da diese Art der vorigen so ähnlich ist, so vermuthe ich, dass es auch eine Pate IIa
und keine Acmaea ist.

36. Acmaea scutum Eschh.

A. scutum Eschh. 1833. Zool. Atl. p. 19. t. 23. - Lottia punctata Gray 1835.
A. scutum d'Orb. Voy. p. 479. t. 64. fig. 8-10. — Hup^ 1. c. p. 253.

Häufig von Peru bis zum Chonos- Archipel.

37. Acmaea sc urra (Patella) Lesson.

Patella scurra Lesson. Voy. de la Coq. p. 421. - Acmaea mitra Eschh

specimen NuUip

Z
Atl. t. XXm. fig. 4. — A. mammillata ejusd. p. 18
crustatum, patria falsa; vidi specimen. ^ Lottia pallida Sow. ZooL Beech. Voy^ p. 147
t. 39. fig. 1. ~ Acmaea scurra d'Orb. Voy. p. 478. t. 64. fig. 11. 12. - id. Hupd 1. c.

p. 252. t, 4. fig. 11. — Ä, cymbula Hup^ 1. c. p. 252. lab. 4. fig. 12
Gemein an der ganzen Küste von Lima bis zum Chonos - Archipel

38. Fissurella max im a Young

minus elevata.

F. maxima Young. Zool. Broceed. 1834. p. 123. - d'Orbig. Yoy. p. 475
p. 239

Hupd

Die nördlichste Gränze dieser Art ist nach <rOrM,ny Islai, die südlichste nach EupS
Valparaiso; bei Paposo ist sie häufig.

39. Fissurella Bridgesii Eeeve?

Hup. a'.a ;'S'
""'''" '^"^'' ^^^^"^ ''' '' ''- '-' '^^'- ^^^^^ -"^)-

f!.^

Beschreibung bei ^.p^ passt recht gut, aber nicht seine Angabe der Grösse: 2 Zoll

breit, 10 Linien hoch, und haben ein 57, Lin. langes Loch
Nach Eupe findet sich diesp Ah- Ko,* a/„i • • i i ,

r ,
^^^ ^"^ ^^^ Valparaiso; ich habe sie bei Pap

häufig gefund

40. Fissurella biradiata Frembl.

emlich

1. c. p. 242.

F. biradiata Frembl. 1834. Zool. Proceed. p. 124. - d'Orb. Voy. 477. Hup.

Vaterland;f.^1 t!:.^l'l^?- ^^ -'*- gefunden, ^OrM,ny gibt VaW,o als
Sollte sie vieUeicht mit folgender Art zusammenfallen?

Fissurella latemarginata Sow
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F. latemarginata Sow. Pioceed. Zool. Soo. 1834. p. 126. — Hup«? \. c. p. 242.

Findet sich zusammen mit der vorigen.

UOrhigny citirt die F. latemarginata mit einem? als synonym zul". coBtat« F.ess.,

allein die latemarginata hat weder „costas radiantes numoarosas," noch „forauun miniinnm,"

wogegen die F. costata nie einen „limbus latus, niger" hat, so dass ich vermuthc, das Citat

von äOrhigmj sei ein lapsus calami.

42. Fissurella pulchra Sow.

F. pulchra Sow. 1834. Zool. Proceed. p. 124. — Hup^ 1. c. p. 1\\.

Bei Paposo häufig. Ich kenne diese Art auch von Chiloc,

43. Fisurrella crassa Lamk.

F. crassa Lamk. nr. 8. — Dekssert Recucil de Coq. t. 24. fig. C. — d'Orh. \'oy.

p. 472. — Hup^ 1. c. p. 240.

Sehr gemein bei Paposo etc.; nach dOrhigny findet sie sicli L. i A'ijlj/.tiiuso.

Desliayes bemerkt zu dieser Art in der zweit- n AusguL^ von Lamarck \«>1. \'II. p. 502.

Note: „le Fissurella crassa de Mr. Sowerby est unc cspöcc trbs- differentc de ccllc dt- Laini...k;

dOrhigny und Hup^ (wohl nur dOrhigny copirrnd) citiron aber ohne Weiteres ^'uw. ^''nrhol.

111. dazu. Wer hat Recht? Deshayes oder (fOrbigny? Ii etoJs ¥ \ i*:nr Corn] \ . syst. CXT.ll fi<r. 11,

gehört sicher hierher. — CJienu bei Delcc-f^rt gibt ula V'attrland h - graiidi Indes an!!; La-

niarch war das \'aterland unbekannt.

44. Fissurella costata IjCSS.

F. costata Lcss. Zool. Voy. Coquille p. 410. — F. rudi« D< <h. Fneycl. m^th. 2.

p. 133. — F. chilensis Sow. ConcL. III. fig. 3G. — F. ro.stata d'Hjb. \'oy. p. 471.

Hupe' 1. c. p. 243,

Nach Deshayes findet sich diese Art an der ganzen Küste von 34"— 40"; sie koumit

aber weit nördlicher vor, wenigstens bis Paposo 25" südl. Breite, wo sie aber seltener als die

andern Arten ist.

45. Fissurella peruvian'a Lamk.

F. peruviana Lamk. nr. 17! nicht F. peruviana Deles.^. llecueil t. 24. fig. 7., welche

im Widerspruch mit Lamarcks eigenen Worten eine stark gerippte Art vorstellt ! — F. s u b -

rotunda Desh. Encycl. m^th. et Lamk. ed. 2. p. 602. nr. 26. — F. affin iß Gray 1839.

Zook of Beech. Yoy. — Sow. Conch. Hl. fig. 44. — F. peruviana d'Orb. Voy. p. 474.

Hup^ 1. c. p. 241.

DOrhigny fand diese Art bei S. Lorenzo in Peru; (der südlichste Punkt, von wo ich

ßie besitze, ist S. Antonio an der Mündung des Rio Maipa.

Siphonaria tenuis Ph

S. testa tenui, ovata, satii ata, vcrtice plerumque valde excentrico: costulif« radian

tibus numerosis cii'ca 40—50 albesccntibus in fundo nigro, intus obscure castanea vcl atro

violacea, margine albo articulato. Long. 7 lin., latlt 5 lin., altit. 2^/* lin.

Diese an der ganzen chilenischen Küste von der Mündung des Rio bueno im Süden bis

Isla blanca gemeine Art finde ich bei dOrhigny und Hu]pe nicht beschrieben. Vielleicht fallt

sie mit S. lineolata Sow. Zool. Proceed. 1835 zusammen, die ich nicht kenne. — Sie un-

terscheidet sich leicht von S. concinna Sow., die in den südlichen Provinzen von Concepcion
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bis Chiloe vorkommt, durch eine dünnere und höhere Schale, schiefe Stellung des Wirbels

zahlreichere Eippchen; geringere Grösse, und von S. Lessoni ßlainv. durch die dünne Schale

zahlreiche E-ippchen, excentrischen Wirbel etc.

47. Gadinia peruviana (Mouretia) Sow.

Mouretia peruviana Sow. 1835. Zool. Proceed. — Siphonaria p, d'Orh.

Voy. 470. — Hupd 250. t. 4. fig. 10. specimen omnino detritum.

Die Oberfläche ist nicht, wie Hu]pe behauptet, glatt, sondern fein strahlenartig gestreift

oder gefurcht. — UOrUgny gibt Cobija als Fundort an; ich fand sie noch bei Talcahuano;

sie scheint nirgends häufig zu sein. — GadiniaGraj unterscheidet sich von Siphonaria
durch den hufeisenförmigen, nicht unterbrochenen Muskeleindruck der Schale, etc.

48. Calyptraea trochiformis (Patella) Chemn.

Patella trochiformis Chemn. X. t. 168. — Trochus radians Lamk. nr. 5.

Calyptraea radians Desh. apud Lamk. ed. 2. p. 625. nr. 7. ~ Caljptraea trochi-
formis d'Orb. Voy. p. 461. (non Lamk.). — id. Hup^ 1. c. p. 232.

Findet sich vom 12*^. südl. Breite bis zum 43^.

49. Crepidula unguiformis Lamk. nr. 4?

Bei Mejillones in einem Trochus luctuosus gefunden.

UOrh'gny Voy. p. 466. 67. will eine Menge Brodertpschev Arten auf Cr. dilatata
zurückführen, indem er behauptet, die Lokalität, wo die Thiere sich finden, bewurke eine Menge
Modificationen der Gestalt, Farbe u. s. w. Dies im Allgemeinen zugegeben , fragt es sich, wie
weit diese Modificationen gehen können, denn sie müssen doch Gränzen haben. Ich begnüge
mich zu bemerken, dass gegenwärtige Crepidula sich von dilatata durch folgende Merk-
male unterscheidet: erstens liegt ihr Wirbel dicht am Rande, und zweitens hat ihre innere Platte
von Anfang an, wie die Anwachsstreifen zeigen, eine andere Gestalt ; Verschiedenheiten, die
sich meiner Meinung nach nicht durch die d'Orbignysche Hypothese erklären. Ob die Art
wirklich identisch mit der des Mittelmeeres ist, kann ich nicht sagen, da mir Exemplare der
letzteren nicht zu Gebote stehen; sie ist aber von Cr. decipiens der Magellanstxasse und
von Cr. plana der Vereinigten Staaten durch die Gestalt der innern Platte verschieden. (Meine
Sammlung ist nämlich eingepackt.)

50. Succinea labiosa Ph. t. VII. fig. 7.

S. testa parva, oblonga, tenui, longitudinaHter striatula, diaphana, comeo lutea; spira
acuta, bis qumtam partem totius longitudinis occupante; anfractibus 3V, convexis; aperturä
anpsta ovata, supeme rotundata

; columella vix arcuata ; labio valde distincto.- Long. 4 Hn.

;

laut. 2V3 Im.; apertura 2% Hn. longa, 1% Hn. lata.

Bei Tüopozo sehr selten. Die Ausdehnung der Innenlippe unterscheidet diese Art leicht
von den verwandten.

51. Helix Reentsii Ph. t. VH. fig. 8.

H. testa umbiHcata, depressa, utxinque radiatim rugoso - costellata, alba, cretacea; anfracti^
bus 5 /,, pnmis laevxbus mammülaefonnibus, reHquis acute carinatis, ultimo valde descendente,
«upenus spn:ahter stnato, circa umbiHcum mediocrem, spiralem acute carinato, inter „— concavo; apertura fere triangulari; peristomate simpHci; labio arcuato subreflexo. Diam
major 6 hn.; mmor 5 Hn., altit. 5 Hn.

fere
carmas
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H. Eeentsii Ph. Anales de la Univ. de Santiago. 1855. p. 213. sq. (Malalv. BL 1856
p. 52. 1525 ^^' Mon. Helic. IV. p. 182.

Zuerst bei Cachinal de la Costa in wenigen Exemplaren , später in grösser !^T. n^ bei
Paposo gefunden.

52. Helix paupera Ph. Taf. VII. Fig. 9.

H. testa late umbilieata, depressa, discoidea, tcnui, vix de Cornea? spira

plana; sutura panun profunda; anfractibns 4'/, cylindricis. Icntc croscentibus ; umbilico tc

partem diametri superante; apertura vlx obliqua, rotundato - lunaj-i
;

pcnstomnte tcnui aeuto
Diam. maj. 2 lin., minor IV4 Hn.; altit. api rt. V4 lin.

An den Küsten sehr selten.

53. Helix epidermia Anton.

H. epidermia Anton. Verz. p. 36. — Hupd 1. c. p. 98.

Bei Cacliinal de la Costa gefunden.

54. Bulimus punctulifer Brod.

B. punctulifer Brod. Zool. Pruceed. 1833. p. 39. -— llupd 1. r. p. 103. t 2. f. 1.

Häufig bei Paposo an den Wurzeln der Cactus, und hr veränderlich. — Pas Tl

macht gegen die Trockenheit einen dünnen, durchsichtigen, kalkigen Deckel.

IKT

55. Bulimus -Afejillonensis Pfr. Taf VH. Fig. 10.

B. Mejillonc nsis Pfr. in I\[alak. Bl. 1«57. p. 230; Mon. HcL H P
B. testa perforata, oblongo-conica, sohdn, «nrdide alba, rugis irregulan'bus lartrig sculp

spua conica, acutiuscula; anfractibus 7, valde con\cxis, ultimo »•f>lumell

perpendiculari
;
peristomatc intus ralloso-in(aa„.,ato; margiuc columcllarl rc-

flexo. Long. 12 lin.; crass. ÖVs lin.; altit. apcrt. 5*/s lin.

Auf den dürren, aller V^egetation bai-en Hügeln bei Mejillones zu vielen Tausenden um
herliegend. Ich habe diese Art zuerst für B. callosus Pfr. Monogr. H. p. 222. gehalten

allein dieser ist kleiner, nämlich nur 21 mm. = 9V3 Hn. long, imd sein letzter TI mgang mt

etwas länger als das Gewinde. Unter zahlreichen Exemplaren habe ich nur eine;» — siehe

Fig. 10b. — gefunden, welches 10 Linien lang und 6 Linien dick ist, bei einer OeflFhung von

5% Linien, und demnach dem ß. callosus entsprechen würde.

56. Bulimus erythrostomus Sow.

B. erythrostomus Sow. 1833. Proceed. Zool. Soc. — Hup^ L c. p. 109.

Bei Caldera häufig. Die dort gesammelten Exemplare sind mir verloren gegangen.

57. Bulimus affinis Brod.

B. affinis Brod. Proceed. Zool. Soc. 1832. p. 106.

An den Wurzeln der Cactus im Küstengebiet der Woiste.

58. Bulimus paposensis Pfr.

B. paposensis Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 207. — Mon. Helic. IV. p. 480.

Bei Paposo.

Nahe verwandt mit B. affinis, durch Sculptur und Grösse von jenem verschieden.

59. Bulimus albicans Brod.

B. albicans Brod. Proceed. Zool. Soc. 1832. p. 105. — Hup^ L c. p. 109. t 3. f. 6.

Eben daselbst
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60. Bulimus pupiformis Brod.

B, pupiformis' Brod. Zool. Praceed. 1832. p. 105. — Sow. Conch. 111. f. 27.

Hup^ 1. c. p. 114. t. 2. flg. 6.

Mit den vorigen.

61. Bulimus anachoreta Pfr. t. VIT. fig. 11.

B. anachoreta Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 208. Mon. Helic. IV. p. 422.

B. testa rimata, cylindraceo - turrita, solidiuscula, obsolete striata, alba, plerumque strigis

cinnamomeis irregulariter picta; epidermide subnulla; spira elongata, acutiuscula; anfractibus

10— 11 planiusculis, sutura simplici, lineari divisis; ultimo tertiam totius longitudinis partem

aequante; apertura semiovali, intus lactea; peristomate expanso, intus albolabrato, columellari

reflexo, subadpresso; columella tereti, perpendiculari, subtortuosa. Long. 10 lin.; latit. 3 lin.;

altit. apert. SVs lin.

Bei Paposo nicht selten.

Die Dicke variirt sehr, von 2V2 bis SVa Linien , die Gestalt ist daher mehr oder weniger

thurmförmig. Auch variirt die Dicke des Lippenwulstes.

61a. Bulimus A tacamensis Pfr.

B. Atacamensis Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 207. Mon. Helic. IV. p. 486.

Nahe mit B. liehen um d'Orb. verwandt, doch wie es scheint, davon verschieden.

62. Bulimus lichenum d'Orb.

B. lichenum d'Orb. Voy. p. 264. B. lichenorum (sphalmate pictoris) ibid. tab. 41.

fig. 9— IL

Mit den vorigen.

63. Bulimus leucostictus Ph.

B. testa subumbilicata, fusiformi turrita, tenui, sublaevigata, fuscescente, maculis guttis-

que lacteis conspersa; anfractibus 8— 9, satis convexis, ultimo quartam longitudinis partem

aequante; apertura oblongo - ovata, parum obliqua; peristomate simplici, tenui, subreflexo, co-

lumellari late expanso; marginibus approximatis , labio tenui adnato junctis. Long. 6% lin.;

latit. 2'"; altit. apert. 2V4 lin.

ß. 1 Phil. Malak. Bl. 1856. p. 53; Pfr. Mon. Hei. IV. p. 411

Bei Paposo mit den übrigen.

Er zeigt bisweilen eine weissliche , bisweilen eine beinahe rosenrothe Färbung. — Von
B. lichenum unterscheidet sich diese Art durch geringere Grösse, dünnere Schale, verschiedene

Färbung; der Mundsaum ist stärker ausgebreitet, besonders nach der Columella hin, die Eän-
der desselben sind einander stärker genähert. Von der folgenden unterscheidet sie sich durch
das genabelte Gehäuse, welches viel weniger schlank ist, und duixh die weit stärker genäher-
ten Bänder des Mundsaums.

64. Bfulimus terebralis Pfr.

B. terebralis Pfr. Proceed. Zool. Soc. 1842. — Hup^ p. 115. t. 3. fig. 9.

Ebenfalls bei Paposo.

65. Bulimus minimus Ph. Taf. VH. fig. 12.

B. testa imperforata, cylindrica, utrinque obtusa, strils capillaribus distantibus sculpta,

alba; anfractibus quinque convexis; sutura profunda, apertura ovali, vix quartam longitudinis
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partem aequante; peristomate reflexo, columellari rimam umblliralem occultnnte 1 on.r Vi lin
crass. V« Im.5

Im Littoral der Wii.te bei Cachinal und Taposo .ehr selten; ich fand nur zu J Exem-
plare, von denen eins beschädigt. — Dieser Bulimus unterscheidet sich von B. oryza durch
die mehr cjlindrische und stumpfere Gestalt des Gcliiiuses.

Chi! in a angusta Ph.

Gh. testa tenuiuscula, fere lanceolata, .«tngis flexuo<I.. fuscis intcrdum vix
spirae peracutae aiifractibus panun convexis, ultimo gpiram bis arquante; apertiira\

conitp!

formi, superius peracuta; plica parum prominente. Lono-. 7V, lin.-

aperturae 5 lin., latit. ejus 2 lin.

In den meisten Quellen der Küste der WlUte Atacama. — Von allen

qua 4 o

cheidet sieb diese leicht durch ihre schlanke Form und die schwnrlie Spindelfalte

. Pa ludin a atacamensis (Ilydrobia) Ph. Taf. \U. %. l-t.

\

P. testa oblongo - conoidea pelhicida, laovlgnta; anfradlhus «jiilnis ("^n-
vexis, ultimo spiram subsuperante ; apertura ovato - oblonga. Long. iVo lin.

Bei Tilopozo gefunden. Von P. Cumingii, P. piscium, P. culminoa vtc. thciLs

durch geringe Grösse, theils durch die Zahl der Windungen, thcils durch das Verhähnl>. d...

letzten Umganges zum Gewinde verschieden.

68. Rissoa nigra (Paliidina) d'Orb.

Paludina nigra d'Orbigny p. 387. t. 75. f. IH — IS.

Ist bei Isla blanca nicht selten. d'Oibirmv fand sie bei AnVa.

69. Rissoina iuca d'Orb.

II. inca d'Orb. Voy. i\ 395. t, 53. %. 11 — 10.

Häufig bei Isla blanca, es ist mir aber nicht gelungen, das Thicr zu beobachten.

D'Orbigny hat sie noch in Arica gesammelt, und Herr Germain hat sie von Ohiloc kürzlich

gebracht, sie hat demnach ebenfalls eine sehr weite Verbreitimg.

70. Litorina peruviana (Phasianclla) Lamk.

Phasianella peruviana Lamk. nr. 5. — Turbo zebra Wood. Suppl. p. 20

Litorina peruviana Gray. ZooL Beech. Voy. t. 36. — d'Orbigny \oj, p. 393. t 53. fi

5— 7. — Hupd 1. c. p. 137.

Findet sich von Tslai bis Valdivia.

71. Litorina araucana d'Orb.

L. araucana d'Orb. Voy. p. 393. t. 53. fig. 8— 10. — Hup^ 1. c. p. 138.

Findet sich von Arica bis zu den Chonos- Inseln.

72. Trochus Fonki Ph.

Tr. testa conica, imperforata, tenui, pallide rosca, anfractibus suberioribus planiusculis,

tricingulatis, cingulo su[)remo suturali, granuloso, secundo tertioque plerumque laevLssimis; an-

fractu ultimo obiuse angulato, cingulis quinque circumdato; baseos convexiusculae cingulia

sex; apertura quadrangulari ; columella parum obliqua, tereti, haud truncata, sed sensim in

labrum abeunte. Altit. ab apice ad extremitatem columellae 5'/» lin.; diam. baseos 4^/4 Hn.

anfractus 7.

ö

Philippi, Reise durch Atacama. 24
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Von dieser Art, welche im Meere zwischen Chiloe und dem Festlande nicht ganz selten

zu sein scheint, fand ich ein abgebleichtes Ezemplar in Vogeldreck bei Paposo.

73. Trochus ater Lesson.

Tr, ater Less. Voy. Coquille p. 344. t. 16. %. 2. — D'Orbig. Voy. p. 409. — Hup^

1. c. p. 142. — Tr. lugubris Ph. Abbild. Trochus tab. IIT. fig. 7. specimen junius.

Die nördlichste Gränze dieser häufigen Art scheint der 22ste Grad; im Süden geht sie

bis zu den Chonos - Inseln und vielleicht bis zum Feuerlande. Wenigstens sieht man unter den

Halsbändern der Feuerländer, welche hauptsächlich aus Margarita violacea bestehen, oft kleine

Exemplare dieser Art.
* *

74. Trochus luctuosus d'Orb.

Tr. luctuosus d'Orb. Yoj. p. 409. t. 36. f. 16 — 19. — Hup^ 1. c. p. 138.

Reicht nach d'Orbigny von Callao bis Valparaiso; bei Mejilloncs nicht selten.

75. Trochus eurjomphalus Jonas.

Tr. euryomphaTus Jon. 1844. Zeitschr. f. Malakoz. p. 113. — Phil. Abbild. Tro-

chus tab. VI. fig. 4. — Trochus obscurus Kien. fig. 3. — Tr. Kieneri Hupd 1. c. p.

144. t. 4. fig. 1.

Bei Mejilloncs nicht selten; desgleichen bei Talcahuano etc.

76. Trochus tridens Menke.

Tr. tridens Menke 1844. apud Phil. Abbild. Trochus t. IV. fig. 10. — Monodonta
tridentata Potiez et Mich. t. 29. fig. 16. 17. — Trochus microstomus d'Orb. Voy.

p. 410. t. 76. fig. 20-21. — Tr. tridens Hupd p. 145.

Bei Caldera, Isla blanca etc.

77. Turbo propinquus Hupe'.

T. propinquus Hup^ 1. c. p. 141. t. 4. fig. 5.

Sehr häufig bei Caldera, wo ich mich nicht entsinne den Turbo niger gesehen zu haben.

78. Phasianella minima Ph.

Litorina urabilicata d'Orb. Voy. p. 394. t. 76. fig. 1. 2. 3.

Bei Isla blanca gefunden. — Der Deckel ist halbkugelig und kalkartig
,
glänzend, ganz

wie bei den andern Arten, und hatte sich also d'Orbigny im Genus geirrt. Ich konnte der

Art nicht den Namen umbilicata d'Orb. lassen, weil d'Orbigny schon in der Desrrip. de

Cuba p. 77. eine Phasianella umbilicata beschrieben hat.

79. Turritella cingulata Sow.

T. cingulata Sow. Hup^ 1. c. p. 155. — T. tricarinata King. etc.

Häufig bei Caldera, Poposo etc. aber immer beschädigt.

80. Sigaretus cymba Menke.

S. cymba Menke 1830. Synopsis ed. 7. p. 146. - S. Grayi Desh. 1843. Edit. 2
Lamk. IX. p. 12. — S. cymba d'Orb. Voy. p. 404. t. 57. fig. 3-6. -^ Hup^ 1. c. p. 226.

S. concavus Sow. Genera, t. 7. fig. 2. - S. maximus Ph. Abbild. Sig. t. 1. fig. 1-

Bei Tartal gefunden

81. N Ph. t. VII. fig. 20
N. solida, subglobosa, lactea, praeter strias incrementi laevissima; anfractibus superiuä

plams; spira inde conica, (a sutura ad apicem) tertiam aperturae partem aequante; umbilico
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aperto; funicula umbillcali mediocri; labio valde calloso, crassissfmo, W h„1oo transvcrso
superHciali exarato. - Longlt. 1 poll. 8 lin., dmm. oUu^ua totidcinj apcrtura M li„.

An der Küste bei IMojIlloiies habe ich wenige Exemplare gefunden.
82. Cancellaria tuberculosa Sow.

C. tuberculosa Sow. 1832. Zooh Procecd. p. 51. - d'Oib. Voy. p. 427. t ^0. fig. U.
Mejillones. An der peruanischen Küste, wie e^ scheint, liänfio-cr.

83. Cancellaria parva Ph. Taf. VIT. %. 18

C. testa oblonge -fnsiforini, longitudinal gnli
ubi a cingulis secantur gj-anuliferis; ciiiguHs in anfracfibus superioribus tribus, in nhim
6; cauda distincta, subimperfornta

; ai)ertnra spiram aequnntc; er.lnuulln biplirnto« Inbr

ct>sti<i

eiica

i nnmito. Alt. 5% lin.; erass. 3V3 lin.; altit. aperturae 3 hn.

Bei Paposo in Yogelmist gefunden. _ Es sind .i.ben Windungen vorhanden, die
di-ei sind glatt, drehrund, und bilden die stunipf^^ Spitze, die übrigen bah.Mi etwa 12

folgenden Windung be-

* l'arbci

von (

stumpfe Eippen und etwa 6 Qucr-iirtel , von denen 3 b
deckt sind. Die Nase und der Canal sind länger aU bei den meisten ^Artni. Pi
waren verschwunden.

84. Fusus alternatus Ph.

F. alternatus Ph. 1847. Abbild. Fusus t. IV. %. 6. — Fusus Fontainci d'Or-
bigny. Voy. p. 447. t. C3. fig. 2.

Bei Mejillones nicht selten; d'Orbigny fand diese Art in Callao. — bh w •"^«^
njrlit,

in welchem Jahre die Beschreibung und Abbildung von d'Orb. erschienen ist, und ob sie viel-

leicht die Priorität hat.

85. Murex labio sus Gray.

M. labiosus Gray 1828. Ppicil. Zooh p. 4. — d'Orbigny Voy. p. 453. t ^2. fig. <5 — 10.

Purpura labiosa Hup^ 1. c. p. 190.

Häufig an den Küsten Peru's und der nördlichen rrorin;!en Chiles, scheint di'se Art

in den südlichen Provinzen Chiles zu fehlen.

86. Tritonium scabrum Brod.

Tr. seaber Brod. 1822. Zool. Journ. p. 348. ~ d'Orbigny Voy. p. 450. t f)2. %. 13.

Eanella scabra Hup^ p. 185.

Findet sich von Callao bis Valparaiso, bei 3IcjilIones häufig.

87. Tritonium rüde Brod.

T. rüde Brod. Zool. Proceed. ITT.

Mejillones.

88. Purpura xanthostoma Brod.

P. xanthostoma Brod. 1833. ZooL Proceed. p. 8. — d'Orbig. Voy. p. 437. — Hup^

1. c. p. 189. — Pyrula ochroleuca Mcnke apud Phil. Abbild. Pyrula t 1. fig. 3. 4.

Die nördlichste Gränze scheint Callao, die südlichste Talcahuano zu sein.

89. Purpure a chocolatum Blain.

P. chocolatum Blain. Nouv. Ann. Mus, 1832. t. XU. fig, 23. — d'Orbig. Voy. p. 436.

D'Orbigny gibt den Verbreitungsbezirk dieser Art vom 10. bis zum 20. Grad an, allein

sie ist sehr häufig bei Mejillones und noch bei Caldera, 27*^ südL Breite.

i

24
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90. Monoceros crassilabrum Lamk.

M. crassilabrum nr. 5. ^ d'Orb. Voy. p. 441. t. 61. %. 4. — Monoceros nni-

cornu Hup^ 1. c. p. 194.

D'Orbigny behauptet a.a.O. Note, diese Art gebe nicht über den 29. Grad südl. ßr.

nach Norden hinaus, Hupd gibt — ich weiss nicht auf wessen Autorität hin — auch Peru

als Fundort an. Diese Art ist an der ganzen Küste bis Paposo (25® südl. Br.) häufig. Die
Individuen sind hier überaus breit, dickschalig, blass, mit 4-^-5 undeutlichen Querrippen, 26 Li-

nien hoch und 20 Linien dick.

91. Concholepas peruviana Lamk.

C. peruviana Lamk. — Purpura concholepas d'Orb. Voy. ;p. 437. t. 61. fig.

5—7. — Concholepas peruviana Hup^ 1. c. p. 201.

D'Orbigny behauptet, diese Art finde sich nur zwischen dem 15. und 35. Grade, allein

sie kommt bis zum Chonos - Archipel, ja wie mir der Commandant Escala versichert hat, selbst

bis zur Magellans - Strasse vor. Man findet alle Uebergänge von stark schuppigen Formen bis

zu ganz glatten. So gemein die Schnecke auch ist, so sind doch gute, nicht angefressene

Exemplare ziemlich selten.

92. ßuccinum Gayi Kien.

B. Gayi Kien. p. 71. t. 22. fig. 79. — Hup^ 1. c. p. 205.

Bei Paposo.

93. Buccinum paposanum Ph.

B. testa oblongo - conoidea , laevissima; anfractibus parum convexis, ultimo spiram
aequante, basi obscure angulato; cauda brevi, crassa, abrupta; apertura oblonga; canali bre-
vissimo, sed amplissimo; labro simplici, labioque haud dilatato laevissimo. Altit. 4V8—5 lin.;

crass. 3 lin.
j altit. apert. 2V2 Hu.

Paposo, ein Exemplar aus Vogelmist.

Die fünf? Windungen erscheinen auf den ersten Blick vollkommen glatt, zeigen aber
unter der Lupe sehr feine Querstreifen; sie sind nur schwach gewölbt und durch eine tiefe

Naht geschieden; die letzte ist am Grunde deutHch kantig und durch eine breite Furche
von der Nase abgesetzt. Im obern Winkel der Mundöffnung ist keine Schwiele. Der sehr
weite Canal scheint für diese Art sehr bezeichnend.

94. Buccinum Escalae Ph. Taf. VIL
B. testa oblongo - conoidea, alba, rufo-maculata, longitudinaHter undato-plicata, strüsque

suprema profun-

umella

transversis impressis circa 5 in anfractibus superioribus , 10—12
diore exaratis

5
anfractibus parum convexis, ultimo spiram aequante ; apertura ovate

arcuata, laevi; labio parum incrassato, parum extenso; labro mtus crenulato, crenis 10-11
Long. 2\ lin.; lat. fere 2 lin.

Bei Mejülones fand ich eine Menge junge, aber nur ein ausgewachsenes Exemplar.
Die drei bis vier Embryonal -Windungen sind ungerippt.

95. Columbella sordida d'Orb. Taf. VIL
C. sordida d'Orb. Voy. p. 430. t. 77. fig. 2—4.
D'Orbigny fand diese Art bei Arica, Islai und Callao; bei der Isla blanca ist sie nicht

selten, und kürzHch brachte Herr Gei-main ein Exemplar von Chiloä heim. D'Orbigny

1
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von dieser Art: „cette Colonibelle nous montre tont k fait le passage aux Buccins, on ser

m^me embarrass^ pour la placer d'iine manifere bien rationelle dans Tun de d-: deiix gonrM.**

Ich babe das Thier beobachtet. Die Fiihler sind breit und stimipf und stossen unter eimm
Winkel zusammen ; die Augen sitzen aussen am Grunde derselben* Die Athemrühre tritt ziem-

lich stark hervor; der Fuss ist vorn quer abgesclnütten, mit stumpflichen Winkeln, hinten

stumpf. Die Farbe des Thieres ist schwürzlichj der Vordcrrand des Fu.>c>i weiss; eine wc'^^e

Binde zieht sich in der Augengegend über den Kopf; die Fühler und die Atbcinrölire Lalun

eine weisse Spitze und eine weisse Binde.

96. Oliva peruviana Lamk.

O. peruviana Lamk. nr. 28. — O. senegulcnsis ejusd. nr. 29. faka patria. —
O. peruviana d'Orb. Voy. p. 419. — Hup^ 1, c. p, 21G.

Diese Ait, welche bei Arica, Cobija, ^cjiHones, Caldera etc. gemein ist, reicht weit

nach Süden, ist aber dort seltener; ich glaube sie noch bei Lotu iretundon zu babeiK

Hupd hat die zahllosen Varietäten a. a. Orte angegeben. Ich fand ein monströses Individuum^

welches eine erhabene glatte Querleiste hat, da, wo ein stumpfer Winkel die Spira vom im-

tem Theile des Gehäuses trennt.

97. Octopus Fontainei d'ürb.

O- Fontainei d'Orb. Voy. p. 28. t. 2. fig. 5.

Diese Art scheint an der ganzen chilenischen Küste vorzukommen.

Bemerkung zu dem Verzcichniss der Mollusken.

Vier Umstände fallen besonders auf, wenn wir das vorstehende Verzcichniss bctrachton.

Erstens der gänzliche Mangel an ^[uUuskcn im Innern der Wliste mit Ausnahme des Salz-

sumpfcs von Atacama, der eine Succinea und eine Hydrobia ernährt. Zweitens die

Armuth der Küste an Arten, verglichen mit Europa, und namentlich mit dem Mittelmeer.

Drittens die Seltenheit der kleinen Conchylicn, wie sie an den eiu-opüischcn Küs^n so 1ihu%

sind: Rissoa, Truncatella, Eulima, Odontostoma, Lacuna, Mangilia etc. Vier-

tens die weite Verbreitung der meisten Arten, die sich von Peini bis zu den Ghonos-Tnscln

erstreckt. — Man könnte femer noch anfüliren, dass so wenig Conchyhen schön und lebhaft

gefärbt, und eine verhältnissmässig gi'osse Menge (alle Trochus, Tnrbo, ein oder zwei Fis-

surella, Purpura, Monoceros) schwarz gefärbt sind, doch würde es mich zu weit füh-

ren, wenn ich die Eigenthümlichkeiten der chilenischen Molluskenfauna genauer erörtern wollte.

Ringel Würmer.

Amphinome miniacea Ph.

A, linearis, depresso-quadrangularis, miniacea; fasciculis pcdum aequalibus; tentaculis

brevissimis : ocidis Long. 7 poU., latit. 5— 6 lin

Diesen prachtvollenWmm fand ich ziemlich häufig bei der Isla blanca unter Ste

Echinodermen.

Echinus albus Molina.

E. albus Mol. Saggio etc. p. 348. — Gay ZooL VUl. p. 417. — E. porosus Val

Venus Zooph. t. 4 (nach Gay).
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sehr

Häufig an der ganzen Küste. Vielleicht sollte man den Namen E. albus aufgeben

Molin a's Beschreibung ist gar zu ungenügend, um die Art darnach zu erkennen.

2. Echinocidaris spatuligera Ag.

Cfr. Gay 1. c. p. 418. — Valenc. Voy. Venus tab. V. fig. 2.

3. Echinocidaris nigra Ag.

Cfr. Gay I. c. p. 419. — Echinusniger Molina Saggio p. 200 et 348. — E. pur-
purascens Valenc. Voy. Venus t. 5. fig. 1. — E. pustulosus Desm. non Lamk.

Beide Arten finden sich wie E. albus bis Mejillones; erstere ist s

gemein an der ganzen chilenischen Küste.

4. Asteracanthion gelatinosum Müll, et Frosch. (Asterias) Meyen.
Cfr. Gay 1. c. p. 424. — Häufig.

5. Asteracanthion helianthus (Asterias) Lamk.

Gay 1. c. p. 425. desgleichen. — Scheint im Süden nicht vorzukommen.
6. Asteriscus calcaratus Val.

Gay 1. c. p. 427. — Von Mejillones bis Chiloe.

7. Ophiolepis atacamensis PL
Der Discus ist mit kleinen Schuppen bedeckt, fünf Paar grössere stehen am Ursprünge

der Arme und divergiren nach dem Centrum hin; einzelne Stacheln umgeben diese grösseren

Schuppen, den obern Eand des Discus, und stehen auch wohl zerstreut im Centrum des Discus.

Die Arme sind kurz und bestehen aus höchstens 50 Ghedern; ihre Eückenschilder sind etwa
anderthalb Mal so lang wie breit; die untere Seite hat drei Eeihen Schuppen, die seitHchen
sind sehr klein. Fünf Reihen Stacheln jederseits, die stumpf und cylindrisch sind; die der
Obern drei Eeihen sind unter einander gleich und so lang, wie die Arme breit sind; die der
beiden unteren Eeihen werden allmählig kürzer. — Die Farbe ist ein
Grau; die Schilder über dem Ursprünge der Arme sind oft dunkler; die Arme oft heU und
dunkel gegliedert. - Durchmesser der Scheibe 3% Linien, Länge der Arme 10 Linien ; Breite
der Arme ohne die Stacheln Vä Linien.

helles, bräunhch

Bei Isla blanca nicht selten. - Von Oph. chilensis Müll. u. Frosch, sogleich
durch die kurzen Arme, die nicht den dritten Theü so viel Glieder zählen, und die fünf Eeihen
Stacheln verschieden.

8. Cladolabes viridimana Ph.

Der Körper ist ziemlich kmrz, längHch, heinahe cylindrisch, überall mit Füsschen dicht
besetet, und Bauch- und Eückenseite kaum zu unterscheiden. Ich zähle zwanzig Fühler in
zwei Eeihen; die äusseren sind sehr viel grösser, vielfach wie ein Farrnkrautblatt verästelt,
schon grün

,
die inneren sind sehr viel kürzer und haben einfache , hn contrahirten Zustande

warzenförmige Aeste. Die Farbe des Körpers ist im Leben grau. Länge des Körpers im
contrahirten Zustande 3 poll., Dicke 16 lin.

Häufig bei Isla blanca zwischen Steinen.



Anhang.

Kosten der Beise.

Mate,

Wagen von Santiago nach Valparaiso

Den beiden Dienern, um die Reise von San-

tiago nach Valparaiso zu machen

Miethe von Maulthieren und einem Führer

von Paposo nach Cobre

Miethe von zwei Eseln, um Gep.lck von

Hueso parodo nach Cachinal de la Sierra

zu bringen, ungerechnet den Zuck

Mehl, Schiifszwieback, Fett etc.

Miethe von acht Maulthieren für die Reise

von Paposo nach Atacama ä 13 pes.

Miethe von zwei weiteren Maulthieren von

Cachinal de la Sierra bis Atacama

Futtergeld für die Maulthiere , während sie

meine Rückkehr von Mejillones erwarteten

Miethe von drei Maulthieren für die Excur-

nach S. Bartolo

Ankauf von 13 Maulthieren in Atacama für

die Rückreise nach Copiapö, 4 zu 30 pes,,

9 zu 25 pes.

Packsättel und Schellen, Seile von Wolle um
sie zu fesseln

Futtergeld für diese Thiere inAtacama

Einem Burschen , der sie hertreiben half

Expresser nach Toconado um daselbst Futter

zu bestellen

Futtergeld für eine Nacht in Toconado ä 1 */j

reaL; einem Burschen 2 real,

Wasser in Trespuntas , um die Maulthiere

zu tränken

Gerste für dieselben

Puquios Gerste für dieselben

In Chulo Luzemeheu und Wasser

Fracht des Gepäckes von Trespuntas nach

Copiapö ; da die Maulthiere nicht mehr die

Kräfte hatten, dasselbe zu tragen

Reise von Caldera nach Copiapö auf der Ei-

senbahn für Herrn Doli und für mich

Fracht des Kofferchens etc.

26

17

24

2

104

16

8

2

345

1

1

2

3

9

4

6

7

8

1

real

7

6

4

6V.

2

6

V,

6

Rückreise voa Copinpi» nach CftHjrm (iro

November 1853)

2
j
Rückreis« von Copiapö nach Cald

März l«54

ara im

Fraflit fies GcpSckcs <1cr Snramlunpcn »uf

der Eisenbahn

Um die. . Sachen aus dem ^Virthshaus und

von dort auf iln« Dampfprlnflf zu bringen

Uebcrfalirl nach Valparaiso ftuf d^n DAmpf-

flchiflP Lima für Herrn Dull and mich

Uebcrfahrt nach Valparaiso auf *hm Dampf-

schiff Lima für die ?'"idon Diener

Fracht der Kisten mit Sammlungen auf dem
DampfgcLIITi'

Ausschiffen in Valparai«o , Trannport d

Gepfickea ctr.

Wagen von VaI|>firftiR0 nach Santifigo für

Herrn Doli und mich

Reise der beiden Diener von Valparaiso nach

Santiago

Fracht für das Gepäck und die Sammlungen

von Valparaiso nach Santiago

17 vollständige Hufbeschläge für Maulthiere

in Copiap<> gekauft

4 Pfd, Nägel mm Bt'^'^h lagen.

Dem Diener Domingo Moralcs für vier Mo-

nat und zwei Tage Lohn

Dem Diener Carlos Nunez desgl.

Dem Maulthierthreiber Bartolo Fajardo, der

uns von Chanaral gebracht, Trinkgeld

Dem Indier Lucas Arava. um un^ von Ata-

cama räch Tilopozo zu bringen

4
I
Dem Indier Jose Maria Chaile , der uns von

Tilopozo nach Pajonal gebracht

Dem Frites von Trespuntas, der uns von Zor-

ra£ nach Trespuntas geführt

^ I 3 Ffd. Coca für die Indier aus Atacama

Unterhalt der beiden Diener von der Abreise

aua Santiago bis zur Einschiffung 8 Tage

k 4 real.

p«-

8

\i

6

S

90

27

2

l

30

l

7

6

I

48

48

2

3

5

8

3

8

rMi

h

ns

1

4

4

2

4

4

4

6

6

4

ft

IV,
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pes

In Chanaral de la Costa

In Cachinal de la Costa eine Ziege gekauft

In Hueso parado Milch

In Paposo von D. Diego de Almeida etc.

verzehrt, während ich nach Mejillones ge-

reist war

In Atacama Brennholz und frische Lebens-

mittel

In Trespuntas Unterhalt von D. Diego und

den beiden Dienern im Wirthshaus

In Puquios desgl.

In Chulo desgl.

In Copiapo Unterhalt der beiden Diener im

Gasthof

In Caldera desgl.

Unterhalt der Diener in Valparaiso und auf

der Reise von Valparaiso nach Santiago

Lebensmittel in Valparaiso eingekauft

Fett, Mate und Zucker von D.

Chanaral de las Animas gekauft

real.

4

1

1

4

5

2

9

2

6V

Ein kleines Fässchen von D. Diego in Ata-

4
I

cama gekauft

2 I Drei Blechnäpfe und eine Laterne

Zwei Caramayoles, Blechflaschen zum Trans-

port des Wassers

4 I Baumwollenzeug zu einem Zelt, Nadeln und

Zwirn

3 I Baum-woUenzeug zu den Säcken für Zucker,

Mehl, Mate etc.

7
I
Ein Stück Baumwollenzeug, um ein zweites

p«S

1

2

2

3

1

2

3

4

128

Diego in

Keis und Feigen etc. in Cobre gekauft

Arzneimittel etc. in Valparaiso

3 Hämmer mit Stielen

1 eiserne Stange, wie sie die Bergleute brau-

chen, eine poruna (Schale zum Gold-

waschen)

2 lederne Beutel um Mehl hineinzuthun

2 lasos, lederne Stricke zum Anbinden von

Vieh etc.

6 Hombecher

Ein lederner Schlauch zum Wasser

Zwei Fässer und ein Hahn zum Wasser,

J2

8

10

4

7

2

4

3

7

Zelt zu machen

Zeltstangen

Eiserne Haken , um das Zelt im Boden zu

befestigen

Zwei Kisten mit Abtheilungen und Schlössern

Vier Ledersäcke zum Transport der Lebens-

mittel auf den Maulthieren

Werg zum Einpacken und zum Ausstopfen

der Vogelbälge etc.

Verschiedene kleine Ausgaben

Wasser, welches das Schiff Janequeo in Pa-

poso einnahm

Dem Lotsen, \Vfelcher dasselbe nach Cobre

brachte

Diese beiden Posten hätte eigen/Hch das

Schiff bezahlen sollen.

5

1

1

8

3

1

10

23

8

1

2

Summa 1578

blieben im Schiffe zurück 2

7

5

Hiervon geht ab der Erlös für die in Copiapo

verkauften Maulthiere

Rest

181

1397

4

dera, Copiapo ausgegeben haben.

inbegriffi

real.

IV:3

1

4

5

6

6

6

2

4

Herr Doli und ich, in den Gasthöfen in Valparaiso, Cal-

berücksichtigen , daas wir in Folge der Empfehlungen, die wir er-

Minen
tas etc. gar keine Ausgaben hatten, dass uns die Eeise auf der Janequeo, und ebenso die Maulthiere nach las Ani-
mas und nach Paposo nichts kosteten. Hiernach kann jeder, der etwa Lust hat, die Reise zu wiederholen, ungefähr
berechnen, was ihm dieselbe kosten wird.

D. Diego de Almeida bekam als Gratifikation 345 pesos.

Druck von W, Plötz in Halle.

•*
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FLORULA ATACAMENSIS
SEÜ

ENUMERATIO PLANTARÜM ITINKKE PER BESEllTOI ATACAMENSE
OBSERVATAllUM.

In sequentibus paginis enumerationem omnium plantarum « mc in vasti et de
sertissima regione, quam desertum Atac

a iprifod

vocant, Ulli dcdL

quibus nomen S. Baitolo

Extenditur haec to<Ao

Pedr de Atacama usque ad flumen Copiapö

P agis septenlrionalibus quam oppiJum S,

22^4 27" 23 tralis

Pacifico usque ad gradu
max

68 a longitudinis a Greenwich compötatae. Tn hoc vastissimo
tractu terrae nostrae vix 400 species inveni, quarum 260 in

descript Genera 26

librl

flora Chilensi nondum obscrvata

qui mihi snppetunt,

sunt: StichopJiyllum Ph., Microphy PI Diazi Ph
quor

Süvaea Ph. inter Portulaceas Eu
lychn

Ph..

Ph. inter Cacteas: Ereviocharis Ph
Chondrochüiis Ph

Domeykoa Ph Umbelliferas ; ürmenetea

Gypothamnmm Ph., Oxyphyllum Ph., Johaphes Ph., Pohjcladus Ph
Brackymidra Ph., Vazquezia Ph., Stevia Cav. inter Synanthereas : Centunculus L Glaux
inter Primulace Varasia Ph Gentianea

L
Nama h. inter Eydroleaceas : Coldenia L

inter Borragineas; Dicliptera Juss. inter Aeanthaceas

Ph Solanacea Statice L. inter Plumbagii

L'H^rit. inter Bromeliaceas

j Bhopalostigma Ph. et Waddingtonü

Croton L. inter Euphorbiaceas ; et Pit

In disponendis speciebus ordinem adoptavi, quem cl. Gay in compilatione Florae Ch
lensis (vide ejus „Historia fisica y politica de Chile

descript

peritur

,

tummodo
plantas in hoc Kbro jam

•nunc suo umerav
>

laudan novas species bre\

paginam dicti libri, ubi descriptio earum

tantum descripsi, sed, uti

botanicis recognosci possint

sper
>
modo suffic

Distributio plantarum deserti Atacamensis inter familiär suas e tabula quente pate

bit, cui proportionem singularum familiarum in flora generali Chilensi adjeci, quo magis diffe-

ippareat

I
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Ranunculaceae

Berberideae

Cruciferae

Capparideae

Violaceae

Polygaleae

Frankeniaceae

Caiyophylleae

Malvaceae

Hypericeae

Malpighiaceae

Vivianiaceae

Oxalideae

Lineae

Zygophylleae

Terebinthaceae

Leguminosae

Eosaceae

Onagreae

Halorrhageae

Lythrariae

Cucurbitaceae

Malesherbiaceae

Loaseae

Portulaceae

Paronychieae

Cacteae

Umbelllferae

Rubiaceae

Valerianeae

Calycereae

Synanthereae

Lobeliaceae

Campanulaceae

Primulaceae

Apocyneae

Asclepiadeae

In FL Atacam. In Fl. Chilen.

3 sp

1

15

1

3

1

2

7

16

1

3

1

8

2 -

1

32

2

1

1

1

1

4

5

21

2

15

11

1

1

1

56

1

1

2

1

2

8

's

'4

p. C.

V8

'/

4 8

2 '/

n
1

1

IV*

7

7:

5
8

2

2^4

IV

n.
IV.

14 21

Gentfaneae

Bignoniaceae

Polemoniaceae

Convolvulaceae

Hydroleaceae

Hydrophylleae

Borragineae

Labiatae

Verbenaceae

Acanthaceae

Solanaceae

Nolanaceae

Scrofularineae

Plumbagineae

Flantagineae

Nyctaglneae

Amarantaceae

Chenopodiaceae

Phytolaceae

Polygoneae

Santalaceae

Euphorbiaceae #
Urticeae

!eae

Gnetaceae

Juncagineae

Najadeae

Bromeliaceae

Irideae

Dioscorldeae

Amaryllideae

Liliaceae

Asteliaceae

Junceae

Cyperaceae

Gramineae

Filices

3 sp.

6

2

3

1

1

16

5

7

1

20

13

II

2

4

1

1

IG

1

2

2

6

1

1

1

2

2

3

3

3

4

3

1

3

11

25

3

In Fl. Atacam. In Fl. Chilen

JV«

p. c.

3

4

5

n2

1

2V2

/

3
'/

74

V4

1

V4

4

V

p. c

8

'/4

1

1

I

274

3

2

8

V8

2

8

7
23/

4

7

/4 •» /2

Sat multae plantarum famUiae eundem quotientem in utraque flora ostendant e. g
^gnminosae, Scrofularineae, CaryopHylleae, Verbenaceae, Loaseae, OxaKdeae, Labiatae

Le

Cyp

a

Junceae, BromeKaceae, Irideae, Dioscorideae, LiHaceae, neque Gramineae deserti multum
proportione m flora Chüensi normali abborrent

teis , Borragi etsi unice Colde

Sed desertum Malvaceis, Portul Cac

Geis, Nolanaceis, Cbenopodiace

Heliotropiis et Eritricbis compositae sint, Solana
Eupborbiaceis multo magis abundat Haec res partimm situ geograpMco, aequatori magis propinqno quaerenda est, etenim nemo ignorat Malvacea

feolanaceas, Eupborbiaceas in zona torrida numerosiores esse.

?

dere videtur, quod ex mea praesertim de Cacteis

partim ex locorum natura pen

Chenopodiaceis (pariter in de
sertis Rossiae australis etc. frequentissimis) yalet, sed etiam Cmciferas in deserto magis abun
dare miratus sum Familiae in deserto maxun mopes specierum sunt: Kanun culaceae
Bosaceae, Umbelliferae, Eubiaceae, Valerianeae, Synantbereae , Amaryllideae

>

nullas earum numero specierum
Filices Non

m zona frigida vel temperata excellere et versus aequa-
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et

torem celerlter decresccre scimus; Fillces in locls tarn arldis numerosas o^se nemo exsi^oota
bit, sed nullam ratlonem invenire j>ossum, cm- Synantliereae in dcscrto tantuiixmodo 11 pC. vegetatlonis exliibeant loco 21 p. C, et cur \'aIenanonc in rtliqna Chile numeroiiic, ..
Eubiaceae In zona torrida freqiientes, imicam modo speciein mihi obtulennt. Nee niinw
angularis defectiis omnimn Orcliidearum

, omnimn MjTtaroariini , I^hamncanim, SaxlfiM^^earuni
(Escalloniae in Chile freqiientes sunt), Tropaeoloarum mihi videtur. ^Uiiu genera, Bpe.ielms
nmiierosis in Chile insignia, ne unam quidem specicm in dcscrto cxhibent, ut iAIutlxa rt
lium; alia modo unam alteramve, uti Calceolarla, Jierberi?,. Acacna. Genom specfcbuH midtis
in deserto exeellentia smit: Adesmia (12 speeies), Scnecio (11), Cristaria (lü), Calnndrmia (10)
Eritnchum (9), Oxalis (S), Ecliinocactus (7), Alona (7). (In flora Chilcnai ja„, d C^yo
113 Seneciones, C5 Adesmiae, 50 Calandriniae, 41 Oxalid.s, 10 l^archaridcs, 39 CaKoolariac,
34 Valerianae, 32 Chloraeae innotuerunt). Tropinquitatem zonae torrldr- inprimis VUmJ
Kxamerla, Dinemandra, Zuccagnia, Stevia, Ipomaea, Nama, Coldenia, Dlclmtern Croton l'k-

lila, Tillandsia indicant

In flora deserti Atacamensis tres regio nes distingiicre debemus, nempe /; va
posanam, et illam interioris deserti. Plantae litorales nunquain late a mari vagantur, ..irt

salinas seu al'ris seu soll certuinque humorcm quacrcntes. Nomine regionis papo3.aTiac de-
clive montium litoralium intcr Pan de azucar 26<'8' lat mer. et Miguol Diaa, 24''3Ü' com
prehendo, ubi in elevatlone 500 ad 1000 pcdum supra mare per novcin aimi mmr'-^ ncbula.
frcquentes pendent pluviaeque teuues cadmit, quas Illspani ^^garruga^ 70cant, non modo fon
ticulas freqncntes in vallibus angustis, s^d etlam vcgotntionem satis divitrm infcr rujM s pro
creantes. Sed singulare admodum est, quod ntunie ad bon am luiiuii re^nonis ncdue id -nw

ubi conditiones physieae orac cacdem videntiir, montes aequo

viarum beneficio, et quod inde pendct aquis et vcgctationc gfiudent. Tcrfia r.gio partes in
teriores deserti amplectitur et plaiitas vcl in lapidosis aridis et in detritu rupium, \,1 ad pu

paucosve rlvulos, vel ad marginem ingentium lacumn vel paludum s^misiccormn et aale

ongi

repletoram crescentes exhibet; etiam andina voran potest, propterea quod omnia liaec Joca

jam magnam supra mare elevationem habent. Solum enim sensini sensimque ex abnipto dc-

clivi litorali usque ad altltudinem 10,000 vel 12000 pednm ascendit, et in ea altitudine per tres

fere gradus longitudinis permanet donec sensim in valles provincianim Catamarca et Salfa dc-

cidit. In hoc immenso spatio nullum möntium tractum, nullas valles profundus iiec

tudinales nee transversales^ nullas portas, ut in Alpibus, Pyrenaeis, in Andibus australioribus

invenis; per omnes directiones tibi ire liceret si aqua et pabulum mulis necessarium adesset,

inter montes plerumque conicos solitarios vel confcrtos viam ad libitum eligenti. Neque dif-

ferentia in constitutione telluris geologica est inter partem litoralem et centralem. Ai re-

giones botanicae, saltem in parte boreali deserti, valde distinctac sunt, fascia longitiidinalls

nempe satis lata, omni vegetatione expers, regionem inteiiorem a litorali dividit. In via, quae

de Botijas ad Imüac conducit, per 25 leucas nullum plantarum vestlgium inveniri müii rclatum

est, idque libenter credo, propterea quod ipse inter Cachinal de la Sierra et Aq^ua de Profctas

per spatium 10 leucarum omnino nullam plantam vidi. A^ersus meridieui vero regio tertia

nostra cum regione litorali sese ex parte miscet, tum quod vapores e mari surgentes partim

per valles latäs de Tartal, Pan de Azucar et praecipue Salado dictas in interiora penetrant,

1 *
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tum quod solum in Universum austriim versus ^escendit; denique quod in hac regione jam
nebulae nivesque paulo frequentiores sunt. Nihilominus differentiam inter floram regionis ter-

tlae nostrae, si eam cum flora Andium Chilensium et Bolivianarum comparare vis, satis mag-
nam invenies, uti e siöcitate majore locorum illorum necessaria videtur. .

Plantae, qnae floram Htoralem praecipue notant, Kae sunt: quinqne species Menonvü-
lern, duae Frankemae, variae Cristariae, Dtnemandrae, Tetragoniae, paucae Calandriniae,

Bustülosia, variae Glostae^ Infantea, Encelia, Chuquiraga aeicularis, Scytalanthus, octo species

Nolanacearum
^ Statice plumosa Ph, etc. Fere omnes Cacteae in hac regione, nonnullae etiam

in sequente reperiuntnr, et uniee Gereus atacamensis Ph. et duae Opuntiae in regionibus inte-

rioribus observantur. Idem valet de Pitcairnüs duabus {Chaguar incolarum.) Ärborem
fruticemve altiorem frustra quaeris.

Regio secunda, quam 2>a/posanam dixi, cum duabus reliquis comparata fertilis vocaripotest
nmnerosasque plantarum species alit, inter quas nonnuUae flonun magnitudine et pulchritndine

excellunt ornamentumque haud spemendum nostrorum liortorum forent; tales e. gr. sunt Le-
docarpum pedunculare, Fsoralea azurea Ph.; Argylia puhescens, Salvta tubiflora, Sorema eh-
gans Ph. etc. Hie crescunt: Cleome chüensis, variae species Arenariae, omnes foliis stipulatis

mnnitae, quarum una radicem saponariam, ab incolis sedulo ad lavandos pannos petitam,
producit, Malvaceae numerosae, fere omnes e genere Cristana, Eyperimm n. sp., Ledocarpum
flore pulchro aureo emicans, OxaUdes numerosae, et inter iHas singularis iHa O. gigantea
Barn, frutex orgyalis; Linum n. sp.; Trifolium n. sp. florlbus purpureis sat venustum, Lo-
tus mhpinnatus, in tota Chile frequens, Fsoralea floribus pulchenimis azureis ornata, Vidae
duae, Qaisia, Steviae duae, generis e Chile exsuHs, Seneciones nonnullae, Centaureae duae fru-
ticosae, quae tarnen pulchritndine G. chüensis provinciarum centralium vincuntur; Cen-
tunmli species nova, Microcala, exilis Gentianea flore luteo, usque ad Valdiviam frequens,
Erythraea, a communi E. cachanlagua distinguenda , Nama n. sp. e famiha Hydroleacea-
rum, hucusque in Chüe nondum observata, varia Ediotropia, omnia frutices floribus
fragrantibus

,

^
numerosa Eritricha, ßalviae duae, inter quas S. tuUflora floribus magnis coc-

cmeis excelUt, yariae Verhenae, Ipomaea sp. n., Nicotiandi solamjolia, species gigantea,
Monttea et Beyesia, Bignoniaceae duae ahquantum abnormes, nee non Argylia puherula in hor-
tos nostros transferenda

, duae species Schizanthi, tres Calceolariae, Plumhago caerulea, Flan-
fagmes nonnullae, Oxylaphus quidam, TelantUra jundßora, haud ignobiUs, Ercilia voluhilis,
celebrem poetam, qui beUum Hispanorum cum Araucanis cecmit, m^moriae commendans, quae
a Peruvia nsque ad finem provinciae Valdiviae in diversissimis locis occurrit, duo Quincham-
aha, Euphorha, fruticosa quaedam orgyalis, quae incolis Lechera audit, unde eam lactifluam
nunou^ayi Crotonts sp. nova, pariter frutex orgyaKs; airopetalum sp. n., Feperomia sp. n,
IzUandsta humilts, Eioscoreae nonnullae, Iridea quaedam mihi ignota, Scilla, Leucocoryne
IL sp., Amarylhdeae duae, Cumwgia campanulata, cujus bulbi cocti, vulgo papitas del mrapo,
cibus palato gratus sunt, varia Gramimi, denique F^lices duae, ex reliquis regionibus omnino
exsules.^ Flantae floram teopicam indicantes, quas supra enmneravi, omnes hujus regionis sunt.

. • T.tl l
'''^'^'''^ ''^'' V^o^^^"^^, sed fhictiferae variae ad aqnas satae bene prosperant,

et si habitanhbus aliqua inesset industria multo nnmerosiores forent. Sic vidi Frosopir. sil^
T^strum, „Algarrolo« Chüensium, Ficara Caricam, Pyrum commune^ et Persicam vulgarem;

-P-



priorem et ultimam unico loco. Gourlicam cktlensm, Chafar incolaniin, unde
Chanardl, nullibi in regione admiratus snni. Variae plantac europaeae pat
alteram in Lac regione invenerunt, ibique freqiientissimae et laeti-^-nnae cu.cunt It

agmen ducit Stnapis nigra, tarn abundans, ut florens fasciam latam auivain in declivi mon-
tiurn Htorallum formet, navigantibus jaiu e dl.^tantia conspicuam. Lrodt^n^ mosrhattim vcl
cicutarmm (Scandix chilensis 3IoIina sie!) Mfkriüo Chllensmm, et Avena hirstUa liotl. ^^x
minus frequentes sunt, quam in provineüs cbilonsibus centralibus. Fere omnia nrbust.i H,he-
nibus densa obtecta sunt, al'ris huniorcm continuum demonstrantibtT*.

Plantae regionis teitlae, quas pracsertim dcscrticolas vocare possunuis, potissiminn hae

com-
sunt: Duae species generis St'dae, caespitem densissimum, compactum fonnantes, ut S
pacta Gay prorinciarum centralinm, Sida amIfcoIa;yanae species Oxüluh\ acque cjiwpitosac

spinosae et incrmos, diiac Zuccagniae, Cassta quacdntn clcpanpiTafx Ma
Adesmiae

lesherhiae tres species, Huiddbriac duae, qu frutfcLS inter Loa
exemplum, Ckdandriniae permiütae, Süvaeae plurcs, novum genu^ Portulaccnrum habitu \

5

aemulans, Op Mulinum unmn, Gytunovhuia duo, duae Uiub
rae novae, una, Eremocharis mihi, frutex, altera, Domeylcoa milil, plaiita annua, l.iunifu^a, ad
modura variarum Bowlesianim ; Boopidis species caespitosa, sicut illa ab InAlIre Wilihahh
Lechler in freto Magellanico detecta, Bacclmris Tola Ph., Uoplopappus rinüh,^ Ph. St^nHonat
multi, Ärtcmisia sp. n., fere Omnia genera nova e fauiilia S)'

meravi, Argyliae species ti-es, Eutoca n. sp. ; Phacelia n. sp.j

quao o..j_jra ...iii-

fi(i, et inter ea L.

gnapTialioides , cujus foliis incolae loco TJieae cJuncmh^^ et pro nmeflfo utntitur, undc ilii no-

men Te del campo et Te del hurro; Verhenae nonnullac, Lippur irißda, fniirx fn^LTnnti.«f:imus

duae Fabianae, variae Nicoiianae, unum Lovch^ffigmay duae species IHiopalusfiginalis, n. ge-

neris, quod pro fruticibus nonnullis liumilibiis, folionun minutorum, inter Atropas et Lycia iu-

termedium constitui, Lycia tria, Salpiglosses duae, Airiplices (iviincnu-, Ephedra andina ( fc. Ad
margines aquarum duae species Triglocliinis, varii Junci^ Hcleocharea , hdlqndes^ ^n'rpi, Bis-

ticUls thalassica, Polypogonis sp. duae novae, Catahrosa, Fcsiuca, Poa, Aj.ostis apecics, Fra-

tiae spee. nova, et OxycJdoe, genus noviun singulare Asteliis forte aftine, cruscunt. Gramina

potius rara sunt, neque usquam caespitem nedum pratum formant, scd rivuluÄ Zorras dic-

tus per duas leucas nova specie e genere Deyeuxia, D, robusta mihi, quae habitum Dc^achamp-

siae ostendit et interdum ad orgjalem altitudinem crescit, cinctus est, et mons Alto de Pu-

quios, quem 12000 p. s. m. elevatum esse existimo, Stipam frigidam m. abundanter fnVnit.

In margine immensae paludis salsae, quae de Atacama nomen habet et 7000 p. s. m. sita est,

Sälicorniam et novain speclem Glaucis inveiii et ad fliimen Atacama pulcheirimum Gyntitum

Quüa. NuUibi in hac regione Fütcem, Museum, lAchenem vidi.

Prope oppidum Atacama et inpiimis in valle fliuninis ejusdem nominis Prosopis süi-

quastrum, Gourliea cküensiSy Pyrus communis, Ficus Carica et Viiis vtnifera freqiiente» sunt

et in torto Chanaral hajo dicto, qui oasis deserti, sed jam modo 4200 p. s. m. sitn??, praetcrea

Juglandes, Perstcae, Salix Humholdtiana et Duvaua crenata Ph. cohinturj ibique — unico de-

serti loco — Acaciam Cavemam vidi, sed proprie desertiun nullain arborem gignit Frutices

vero et potissimmn suffrutices jfrequentissimae sunt; omnium altlssima Lycium horridum Fb.,

Calpichi estj ad 9 pedes crescens, paulo humiliores sunt Atriplez ä^serticola Ph
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Cachiyuyo, et Ephedra andina, Pingopingo incolamm, frutices orgyales. Vix uUa plantarum
deserti colore laete viridi oculos laetificat, fere omnes cinereae aut viridi - luteae sunt, et per-
multae glutinosae

, resinosae
,

graveolentes et spinosae offenduntur. NonnuUae foliis minimls
sunt ad instar musci cujusdam vel ad nistar Saxifra-

!ae, sie Eicarica Indorum Atacamensium (Lippia tri-

innumeris, fasciculatis omnino obtectae
>

gae hryoidis^ Alpium europaearum

m Gay) Verben hryoides et Fahiana hryoides m. Paucae illae species

minibus montiuni orescunt, sicut plantae Andium celsarun

mant e. gr. Sida megalorrliiza Ph. etc.

,
quae m cacu-

pites densos semiglobosos for-

Curn igetatio deserti parcissima sit, non admirandum
vel paucis locis peculi

est, multas plantarum species

esse, ita ut eas aliis etsi propinquis locis non offenderim.

imo unius alteriusque plantae unicum specimen inveni, uti Sidam istam megalorrMzam , Males

Pari modo omnes montes elevatiores multo plurei

species angustis limitibus circmnscriptas alunt quam colles vel planities.

Tierhiam deserticolam , Cassiam imseram

Nu]Jam plantam vidi, qua bomo vesci possit, si bulb

mingiae campanulatae excipis, nam fructus Epbedrae istius

Jume ab incolis vocati, etsi edules, parvi momenti

s Papita del campo dictos Cw
supra dictae et Lycii bumilis

litoralis uti spinacia

Sed fortasse Tetrag' par

quoque caulis Pitcairniae cujusdam, Chagual dictae

aequo modo ac Tetragonia expansa commedi possunt. MeduUam

ocis accessibilibus florentem vidi

pernunt, pabulmn parcissimum :

commedunt, quam ob rem nullam
Etiam mulis, animalibus, qui alimentum rudissimum haud
deserto; gramina, ubi sunt, praeferunt, sed libenter fame

etiam Juncos, Cjperos, Scirpos commedunt, nee non Atripli

cioribus ob deficientem vegetationem vita capraru

Ephedram In anms

larum litoralium pendet, periclitatur bominib

de quibus

lis foliisq

admotis ad Cactos Pitcairn ramu-
siccis ignem accendere necesse est, quo facto Spinae bariun plantarmn combu^
t caprae asinique eas depascere possint.

t



Capdiilum IX. Flora Deserti

Banunculaceae.

1. Ranmcuius honarUnsis Poir. Gay I. p. 35.

In Iftore lacus salsi Atacamensis ad 7400 p. g.

5.

Cruc if

melhifoliun

m., rarus.

2. Ranunculus microcarpus Presl. Gay I. p. 46.

In fönte prope Paposo, satis frcquens.

saffruticoso, crccto, ramuflifiaimo, äexuofO. *^l

nati«i, pinnulis dongati«, filifurmll

; folüfl pin*

i^: floribf2$

3. Ranunculus exüis PA, R. parvua, glaberrunus, s^g«»»^* M«9Üi

pMvis, albidls; coroUa calycem Tiolacouin parum
«iliquis elongatifl, a baai ad apun^m MOiim ngn^at

stoloniferus
; radicibus fibrosis; foliis radicalibus longe pe-

valle las Anitnaa dicta regioni« litoralia , ad

cunealÄ,

obtusa, apice saepe tridentata, lateralibus bi-vel trlpartitia,

obtusis; peduTiculis radicalibus, folia aeqnantibus; sepalis

circa 26<>*20' lut. mcn legi; incolu MustnrJlU aitdit.

riaota 1— i^/j pcdalis, valde ramo«, rnmh er •' •

folia infcriora 24 Iin. longa, pinnula», qiutc mm ncOolo
qnatuor rel quinque, ovatis, coloratis; peialis (otitlom, lu- wigiUma peracutura furinaut, 8 Iln. InngÄ#

teis, sepala aequanfibus; fructibus globosi«; carpelJia nu-

merosissimis, inerniibus, longitudinaliter rugosis, uncinato

terminatis, stylo brevi.

Ad rivulum calidum valHs Zorras dictae, ad altUu-

dinem 11000 p. s. m. laveni. Plantula modo poUicaris;

lamina folii vix 3 Iin, longa, pedunculus peliolo crassior;

dianieter iloris 4 Iin,, fructus 2 Iin. ^- Afiinis est Ä.

/j Hn. latac ac crMsae; illaa foliürura «aper

lores. ScjKila r IUI 10
lin. longa, 1 Hn. latA. pdilunculo 3*/j Iin. long'

sidens, erecta. Scmina bi.sßrialia, plcururrhixa.

6. Siiymhrium'f carnotulum Ph, iS. gUbrurn; caule

'»»o, füliis carno

naijs. jjinnis divaricatis, U

pecti

» '

bUuiii iniwritf
sienopelalo Book., sed fohorum laciniis obtusis,^ enerviis, bulo uno «Iferove an-i«; floribu. parrjc, albidia, diM -nu-
stylis brevibus, carpelHs numerosioribus etc. facillirae dU- ad

:ur,
ÜB

crasao, m^

Berherid
lat. merid.,

valleCachinal de la Costa dict«, ad < j

MUS fn^

4. J?er6ert5 liioralis Ph, B. epinarum tripartitarutn |

^"^"®

ramis subaequalibus , angustis, divaricatis; foliis subsessili-

bns, coriaceis, ovatis vel obovatis, niucronatis, interdum

apice tridentatis, caeterum integerrimis; racemis folium ae-

qnantibus, fere usque ad medium nudis; floribus . .. .;

fructu caemleo, stvio satis lon^o termmfiia.

Folia 10 12 Iin. longa, 4^3 Iin. lata; pinnuht
latae ac petiolus communi»; racemi de

elongati, pedunculi 4 Iin. longi; siliqaae 10 Iin, longae,
vix ultra 1 Hn- latae»

tro violacea, margine alba,

olacea,

Ad aquam 3Iiguel Diaz dictam in litore deserti r®^^^^ ^^^ **^® Cftlyceni

unguem attrauata,

um aeqaant. Se*

Atacamensis circa 24 '/i^ lat, mer. ad c. 860 p- s. m. ar-
mina

gyal 7# Sisymbrium^ ttrictum Ph.

modo 8 Iin

spmae liferi« vostito, ramoso, stricto

erecto, pilis

Ab B. flexuosa R et P. IH. tab. canis, pinnatifidis; pinnis obtusis, rotundati^, integris

CCLXXXI. a, cui simillima, differt: spinis minoribus, ra-

incrassatis

incisis; corymbo valdc elongato, multifloro; flori-

ribus, haud glauciö, apice saepe tridentatis. B. latifolia

R. et P. floribus haud racemosis spinisque minutiä valde

recedit.

bas parWs lutcis; coroUa calycera supcrante; sfliquis pu-

bescentibus strictis, liacaribus, utrlnque aeqaalibus, lougitu*

dine latitudinem quinquies aequante; Stigmale ^ .^ili* Se-

mina biserialia. notorrliiza.
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In valle Sandon dicta, ad 26*^4' lat. merid. et circa J confertisslrais ; racemis abbreviatis, aphyllls; pcdicellia 3

9500—10000 p. s. in. frequens erat

Planta 1—2 pedalis, annua vel biennis videtur; foHa

12 lin* longa, S^j Kn. lata; siliquae 5 lin, longae, 1 lin.

latae, pedunculo 2— 2'/^ lin. longo insidentes; calyx vis

1 lin. longus-

8. Sisymbrium sagitlatum Hook. Gay I. p. 124.

Ad Paposo in litore deserti in altit. circa 500 p-

B. m. frequens conspicitur.

9. Sisymbrium niveum Ph. S. fruticosum, pilis valde

ramosis, confertissimis niveo - incanura ; foliis confertis , sessi-

libus, oblongolinearibus, obtusis, integerrimis ; racemis basi

foliatis
;
pedicellis brevibus ; siliquis linearibus torosis ; stylo

indiviso omnino sessili; seminibus fusco - griseis.

Vide Tab. L Fig. A. 1. siliqua aperta et aucta, ut

dispositio seminum appareat. 2. semen magn. natur. 3. idem

auctum. 4. embryo auctus, 5 pili aucti,

Prope aquamDona Ines dictam ad 25*^55' et 7900

Fruticulus vix pedalis; folia 7 lin.

4 lin. longis; corolla albida? calycem. bis aequante.

Ad aquam C achinal de la Costa crescit.

Caulis l*/j pedalis; folia usque ad 24 lin, longa,

P/j lin, lata; calyx clausus S^j lin* longus, sepalis oblon-

gis; petala 8 lin. longa, oblonga, senslm in unguem an-

gustum laminam aequantem attenuata. Filamenta filifor-

mia, calyci aequalia, antherae lineares, basi sagittatae ; ova-

rium calycem dimidium aequat, Stigma sessile capitatum

vix bilobum est. Siliqua immatura 10 lin. longa, P/a lin.

lata, sensim angustata; dissepimentum latum; ovula bise-

rialia. Semina matura non vidi.

14. suffrutic

P s, m. mvem.

longa, IY2 lin. lata, pannosa; pedicelli 1^4 Hn- loogi^ si-

liquae 9 lin. longae, IY3 lin. latae. Flores non vidi.

1 0. Sisymbrium amplexicaule Ph. S. sufEruticosum,

glaucum, plus minusve pubescens ; foliis ovatis, basi sagitta-

tis, semiamplexicaulibus , dentatis; pedicellis calyce brevio-

ribus; sepalis oblongis, obtusis; petalis luteis staminibusque

calycem parum superantibus ; stylo distincto.

Variis centri deserti Ata^jftmensis locis e. gr. ad aquam
Varas 24*^38' lat. mer. et 9700, ad Pajonal 23^46' lat.

mer. et 10400 p. s. m., inter Zorras et Barran-
cas blancas in valle Encautada 8000 p. s. m. obvia

est; incolis Chuchar audit.

Caules pedales, saepe valde ramosi; pili bis, ter vel

quater ramificati, breviores quam in antecedente. Folia

6 lin. longa, interdum internodia aequant, interdum iis mi-

nora sunt; dentes utrinque circa 4 ostendunt. Flores sab

initio corymbosi; calyx 2%'^' longus; petala primum ci-

trina, deinde atropurpurea ; stamina petalis aequalia, Stylus

brevior, in siliqua matura fere ^/s lin- longus* Haec 6

Hn. longa, fere cylindrica et glabriuscula est.

Yide Tab. I. fig, B. 1 flos. 2 sepalura auctum, 3 pe-
talum auctum, 4 stamen auctum, 5 siliqua aperta et aucta;

tum, ramosissimum, pubescens; foliis inferioribus spathula-

tis, inciso serratis, caulinis oblongis, subsessilibus ; racemis

elongatis; petalis calycem aegre superantibus; silicuHs pa-

tulis, ovato - orbicularibus, glabris, excisis, stylo lobos ter-

minales siliquae aequante coronatis.

Ad Cachinal de la Costa et Paposo ocurrit.

Planta bipedalis et major. Folia inferiora fere 2 poU.

longa, 7 lin. lata, dentibus utrinque 9

—

12; pedicelli fruc-

^2 lin. longi; siliculae 2*/;

15. frigid

bra , valde foliosa ; foliis coriaceis , lanceolato - linearibus,

acutiusculis ; racemo terminali, denso, m
culo in fructibus maturis stylum aequante.

pedun

In valle ßio Frio dicta ad c. 24^50' lat. mer. et

lOSOO p. s. m. specimina duo inveni. Caulis 3^2 poH-

altus, folia 10 lin. longa,

maturorum 3^/^ lin. longi.

lata, pedicelli fructuura

Differt ab H. lineari

9 pili auctL

embryo, t

11. Brassica nigra (Sinapis n. L.) Gay I. p. 140.
Frequentissima in declivi litorali prope Paposo, ita

Iis

ocu

Barn, caule polyphyllo, racemo multifloro compacto, pe-

dunculis elongatis etc.

16. Menonvülea parvißora Ph. M. ramosissima, de-

ranm glabra, foliis linearibus elongatis, infimis pinnatifidis,

racemis elongatis; rhachi recta; petalis calycem vix su-

perantibus.

In valle Cachinal de la Costa dicta ad c. 26*^4'

lat. mer, et 1700 p. s. m. legi.

Planta 9 M
foliis infimis pinnatifidis quidem convenil, sed foliis supe-

rioribus indivisis, integerrimis, multo longioribus differt.

Folia enim 24 lin. longa, 1 lin. lata, adulta glaberrima,

novella modo farinoso recta, quae in

nu
nores, calyx modo IV3 ^L lin. longus)

adhibetur.

12» Schizopelalum Gayanum Barn. Gay I. p. 145.
In arenis litoralibus portus Calderae legL

13. Matlhewsia? incana Ph. M. fraticosa, incana: £

AbM. lineari DC. et filifolia Fisch, et Meyer praeter

folia inflma prinnatifida caule ramosissimo etc. abunde dif-

fert. Fructus videtur

17. Menonvülea

linearibus, fere i

rave auctis, floribus corymbosis, minutis; siliculis orbiculari-

bus
,

late alatis , utrinque emarginatis , dorso valde elevatis,

mtegemmis granuloso - rugosis.

•) Hie character a cl. Barneoud omissus M, pinnatifidam egregie distinguit.
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In valle las Animas dicta legi (A cl, Gay propc

Arqueros lecta sub nomine Lepidii nr. 1036. in hcrbario

gradura boredi hujus gpecie

vixrelicta erat) Planta humilis, annua,

linear! DC. et filifolia F. et M. caule valde ramoso

morphae indicat ; nam in herbario

trifiet floribus minutis, nee non foliis inferioribus saepe

dis vel pinnatis, a M. parviflora nostra floribus inino-

minoribua FoHa enim
modo 9 74 lin, lata; calyx ^L lin. largus

rolla */4 lin.'" longa; dianietros siliculae l'/j lin.

prope Sta Barbara,
•pwsm *i( ab ipto

servftt ur

29^50',)

ad gradum SS »itam, lectum
aliaqno ab ipao ad Arqueroa leMa (aab

22. Viola lUoralis Ph. annna, acaulis, romiliUa

foliifl lineari-lanceolntis, amti«, gkbri«s in petiolum longum,

18. Menonvillea orbiculaia Ph, ruflPnitic ra-

mosa; ramulis foliisque novellis albo-tomentosis; foliis in-

Hneari

albo-ciliatum attcnnotis; pedanrulis gkb 1

acquantibns; floribus viol

In arena litorali ad Tartal c 25^2«Mnf, mor. cr-j.

mina aliquot inveni. lamotrofl caetp

longa, l^Lhn. lata,

poll

bus, elongatis; racemls elongatis, floribu« mediocribus, pe- qnalia. Calyx IV, lin. longiis, i»..rginc lat« j^rarionu«,

acquantibus

tiß, dorso parum elevatis, laevibus.

Prope Caldera in arena litorali legi.

Multo magis tomentosa est quam M. parviflora,
ßed maeis viridis auam M. ninnatifida "Ram . Tnf^r nnoÄ

medium tenet. A. M. pinnatifida praeterta rhachi

reeta

,

fructibus

dorso pilis lati? a!bis ut in V. Aslcria gvnuina vortituff

calcar obtn«u^ quidcm, Pcd long« toMr

gis

et pctiolo longo foliorum faciü n ^otio diatinrriu'tur.

23. acauIjA . roMiIata

uatifl

late alatis, tubercula nuUa ad ambitum dorsi gerentibus

valde differt; a parviflora vero pubescentia majore flo-

ribusque duplo majoribus; et a M. Gayi deniqne fructi-

bus majoribus, dorso vijc elevatis facile distinguitur, Cau-

iibe^*^

Hs

calj-x '/

74 lin

cuH5! folia subsupcraatibn»; corolla violac^^

Fissurae ruplum trachyticarum prope Rio F r i o

(24^50' lat mer, et lOGÜO p. s. m.)
j

r - \ periinJna ob*

18 lin. habent; foliatulenmt. Eoanlae dinmclrnm

3 lin. longa, V/^ Hn. lata, p«

gu:^ Lumina utrinquo qualuor lobulo« oatond

6 lin. Ion-

t
; pÄgina

19. Menonvillea aptera Ph. M. annua, ramofla, gla-l inferior et flupcrior intcnlum resinam lui. m prr p<jr'*

bra; ramis erectis, strictis; foliis lincari- filiform ib'us, in- j
linearem cnii(tit. Lobi

ferioribus pinnatis; racemis elongatis strictid; floribus mi-

nutis ; petalis calycem bis aequantibus ; silicuHs parvis,

rugoso-tuberculatis, fcre apteris.

Ad aquam dcl Clerigo dictam prope Ilueso parado

ad c. 25^26' lat. raerid. et 1200 p. s. m, legi.

c Jyci« r/i'" longi, lin^-^rea, nruti,

marginc ^-^jUMa albo, scariofio muniti <t pllis albis liiKpidJ.

S-mina oblonga, albida, fuMO marmorata. Corolla calj.w

vix duplo mcyor; petala duo Bupcriora p- nmgn'-frt, nlhn
3

atrocacrulca lana albida; infcrum

cnrdatum basi lutesccns, apicem versus pallide violaoaum.

Planta 6—8-pollicaris; folia inferiora fere omnia ce- [ vcnis caeruleia.

eiderant et dente uno alterove in formam pinnulae aucta

fuissc videntur, superiora 15 lin. longa, Yj !'"• modo lata;

racemus longissimus; cal}'x 1 lim, corolla 1^2 lin- longa;

diametros siliculae vix l lin. Ab omnibus speciebus fructu

fere aptero distinctissima est.

Polygaleac.

24, ramerxa

Gap'parideae.

20. Oleome chilensis DC. Gay L p. 1S7.

In litorali deserti Atacamensis a Ilueso parado
usque ad Miguel Diaz per spatium «rradus latitudini«

frequens est.

Violaceae.

sencea

Ijce quadrisepalo

;

ticoM, bumilis; ptli«

ovatia, v^^utis; ca-

sublanceolatis
,
pur-

LS, trangvtrwa^ exUm

germine subglob««»,

staminibus tribus.

aridis

21. Viola Aslerias Hooh. et Am. Gay. L p. 219.

rar. glaberrima. In arena litorali ad Caldera por-

tum oppidi Copiapö frequentem legi. Differt a speci-

minibus normalibus glabritate perfecta omnium partium,

glandulis oblongis castaneis saepe marginera foliorum sub-

Bartolo, e. 22^20' lat. m. et 7500 p, a. na. Incolig

Iluca audit, sed pro medicinali Labcri non videtur.

g«, IV:

X 1-pcdxdis, satis ramosTis, Folia 2*/^ lin. lon-

lata, basi haud attenuata. Pedun(Miluß infra

tus, nee non marginem sepalorum occupantibus. Lapsa

florem bracteolia Sepala

R. lanceolata

agis tenerum

purpurea, pv
. et 1'-) supc-

calami, ut puto, cL Gay gradum 34 pro limife austi'alij

riora fere 3 lin. longa, approximata, apicc triangulari in

basin duplo longiorem sensim attenuato; apice purpurea,

Petala inferiora trans-centro lutea, basi pallide

2
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versa, carnosa, extus fere verrucosa, trui^^^^ta et medio sub- tumidus. FoUa 8 Un. longa , ^g lin. lata , internodüs ple-

ovarium arcte cingunt. Sta-

mina tria, deficieate inferiore, conniventia, petala inajora

aequantia; filamenta satis crassa, purpurea. Germen sub-

globosum, villosum, album; Stylus adsceH^ens, stamlna ae-

quans ,
purpureus , sensim attenuatus , Stigma miniroutn,

bilobam.

Differt a Krameria triandra (ß^curni^m figüram

a cl. Ruizio et Pavonio datam) foliis ^wplo minoribus,

basi haud attenuatis, sepalis duplo minoribus
;
germine haud

emarginato, stylo adscendente, forma peta-lorun^ inferiorutQ.

In figura etiam planta pubescens est, gßd in descriptio^e

sericea dicitur.

Fr anJcentaceae*

25- Frankenia Nicoletiana Gay I, p- 24S.

In arena litorali ad Caldera, por^^m CopiapiöUm

rara non est.

26. Frankenia aspera FL Fr. r^Hiogissima, pilis

patentibus , brevissimis , albis dense hirta ; foliis ovatig^

margine revolutis, brevissime petiolatis
,

petiolo valde ci-

liato; calyce hirtello; stigmate trilobo, lobis brevibus, ^ix

^/g styli aequantibus.

In arena litorali deserti Atacamensis ad Papoao 25o

tumque paulo breviora sunt. Pedicelli calycem P/j lin.

longum superant; petala persistunt; Capsula angusta 2*/^

lin. longa, albida dentibus nigris; semina plurima, minuta,

nigra, nitidissima, immarginata.

30. Ifolia A. snffruticosa, caulibus

lat. mer. colligi polest Differt f erecta Gay

pubescentia densissima, hirta, etc., a Ff* J^icoletiaUa

Gay pubescentia densa, foliis aequaliter bi^tig etc., a Fr.

chilensi PresL stylo diviso.

Caryopliylleae.

27. Slellaria cuspidata W. Gay I. p- 26*.

In regione fertiliore litoris prope Paposo , Miguel

Diaz etc. reperitur.

28. Arenaria deniiculata Ph. A. an^Ua? pubescens,

dichotoma ; foliis stipulatis , lineari - filifor^ibus , aristatis,

intemodia aequantibus ; stipulia latis, scario^ig, bipartitis;

floribus axillaribus terminalibusque; sepalis lö,n(^eolatis acu-

minatis, medio viridibus; lateribus eoruiu lato gcariosis et

ante apicem in dentes 1—2 terminatis ; coroUa alba ca-

lyce minore.

ad Cachinal de la Co^ta (26^4' lat.cimeu

mer. 1740 p. s. m.) lectum servo. A^ A. media.
grandi et rubra coroUa alba, calyce lUiHore et sepaüs
apice denticulatis differt. Caulis 4"' longus, folia 10 lin.

2% lin. Capsula (immatura) ovata.

6 lin* longi, sepaU

29. Arenaria stenocarpa Ph. A. Suffruticosa

angust*— , „^— ^«, -«^«^vxo«»^*%, ivx±io cLi^uxanö, ^nguaie iinea-

ribus, glabris, mucronatis; floribus paniculatis; sepalis ob-

longo - lanceolatis
; petalis calyce minoribus ; caps^la oblonga,

calycem superante.

Prope aquam del Clerigo ad Hue^o parado
25^26' lat. mer. 1209 p. &. m. legi. Paulis sex ad«^ -w x^.. ^.x... .^^,u |,. 15. m. legi. — v^auiis sex aa
Septem polL longus, ^/j lin. crassus, ramosUS, ged non di-

chotoraus, pubenilus, praesertim in pedunculis, ad nodos

esrectis, ramosis, pubescentibus ; internodüs approxiraatis
;

stipulis scariosis , triangularibus , laceris ; foliis crassis

,

teretibus, obtusis, in petiolum brevissimum attenuatis, gla-

bris; floribus cymosis, pedunculis brevibus, calycem glabrum

haud superantibus ; sepalis oblong! s obtusis , exterioribus

berbacels, interioribus margine tenui scai^iosis; petalis sepala

vix aequantibus; stylis subexsertis.

Ad Cachinal de la Costa cum A. denticulata

inveni. Caulis 3— 6-pollicaris ; internodia circa 3-linearia;

folia 2^/2— 3'" longa; calyx vix 2 lin. longus; capsula

trivalvis.

31. Arenaria Hgnosa Ph. A. fruticosa, caulibus us-

que ad 3 Ifn. crassis, cinereis; ramulis dense puberulis;

foliis stipulatis, brevibus, Unearibus, acutiusculis , internodia

dimidia aequantibus, stipulis connatis, folia subaequantibus;

cymis terminalibus, parvis; pedunculis calycem campanula-

tum, glabrura vix aequantibus; sepalis rigidis marginatis;

petalis ^3 sepalorum aequantibus; stylis inclusis.

In tractu aliquantulum fertili a Cachinal usqixe ad

Pap OSO deserti occurrit, et hujus radlx, ni fallor, ab in-

colis et ab Indiis Atacamensibus ad lavandos pannos et

lintea loco saponis adhibetun Caulis 1 -pedalis et major,

folia modo 2 lin. longa, y^ lata; calyx l7a lin. longus.

32. Arenaria rivularis PK A. glaberrima; caulibus

bumilibus, repentibus, caespitosis; foliis exstipnlatis, cou-

fertis, carnosis, oblongo-linearibusT internodia superantibus;

floribus plerumque solitariis, terminalibus, sessilibus, fere

involucratis, sepalis oblongis, auctis; petalis oblongis, obtu-

sis? calycem superantibus; stylis crectig.

Ad aquam Varas dictam 24^38' lat. mer. c. 9700

p. s- m. ad latera rivuli in caespite latet, alfisque locis si-

niilibus occurrit. Gaules l— P/a poIL longi, folia Vit
lo"ga, Va ^iü. lata, sepala 1 lin. longa. Differt ab A.

serpylloidi Naud. foliis angustis floribusque solitariis

in apice raniulorum.

33. Drymaria paposana Ph. Vv. annua, caule erecto,

glutinoso, dichotomo; foliis ovatis, radicalibus in petiolum

attenuatis , obtusiusculis , superioribus sessilibus , supremis

cordatis, acuminatis; panicula dichotoma; pedicellis calyce

brevioribus; petalis calycem aequantibus.

Prope Pap OSO, in valle Tartal alüsque locis ejus-

dem regionis ci-cscit. Caulis 6 -^ 9 -pollicaris ; folia infera

marcescentia, approximata, superiora valde distantia; radi-

calia 4^2 lin. longa, 1^3 lin. lata, caulina superiora 7 lin.

longa, 5^2 "--6 ün. lata; pcdunculus communis elongatus;

calyx 2 lin. longus; Stylus brevis, calycem aequans; Stig-

mata reflexa; capsula matura calyce brevior; petala per-

sistentia bifida. — Differt. a Dr. apetala Bartl. prae-
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viscoso 4L Crisiaria lotmlata Ph. lateo

:,l:\!i-.!!i""!i:"'-
'"'' ''-•^-- .>"on-.„j™„,e ..,», ..«,; .;::;r^.:.:w;::r«

foliuni siihnoquantc ; calyrc viU

hisque breviter pedunculatis.

Älalvaceae.

34. Malta sulphurea GüL Gay I. p. 295.
In plateis oppidi Coplapö occurrit.

35. Ualva limensis L. Gay I. p. 29S.
Prope Pap OSO satis frequens est.

36. Crisiaria andicola Gay, I. p. 317.

In centro deserti Atacaraensis satis frequens

p. s. m., ab incolis Malvilla voc&tar. Specimina, quae 1

^*'*'*^'* ^ ^'"" ^""S*"

b

8equcnti mis. ro-
tiindalis, semcl, bis vel tcr inH;.!«, medlano iiDiximo; n
prcniis angustioribua , magis inri^is; floribuj axillaribus

terminalibnsqao
, ad «picea ramorum crmfrrJi»; pe

v# calyi ^ .i|j Li-" ae*

Mt e«

Ad las Anim
OTftüa, ctrncllum .«niiwu

r>wimina Com Cr.
gluucophylla aliquantulum folionun (i

sed arsa

10,000
1^^^"^^^*^ *^^^"- ^^^8*1

orma coarenit,

FoHa m^jura pcür^lo

lata; laciniao caiv S Im.

fliisti porfinent; petio-

l. longus, lamina

12 niu-

. Jus foliorum radicalium usque ad 2^L po

15 liD» longa, modo 2'/5 Hn. lata, dentibu

nita; calyx 4 lin.; petala 5 lin. longa.

37. Crisiaria integerrima Ph. Cr. tomentosa, luteo-

viridis, dense follosa; foliis ovatls, subcordatis, obtusis, in-

tegemmis, pannosis; pedunculis axillanbus; calycis foliolis

subulatis; corolla calycem bis aequante»

In valle Tartal circa l'/i leucas a mari invcnL

Caulis 1-pedalis, crassiusculus, foliis confertis ramisque ab-

freqt

42, Cris

In areoa

f ^ t

ad Caldera,

«^n T. p. 316.

porfnm Copia]»i

43. CrUlaria viridi-^luleola Gay L p. 322,

Cum priore in arcna lilorali Iccta o^t r aeque freq

44. Crisiaria helerophylla Ph,

glabrinscnla ; foliis inferinril)n? ova

r. anntiftj ramos«,

obloogia, ulritKpiA

loJndo trifldis, «uiu-

breviatis orum Folia 13 lin.

longa, 8 lin. lata, petiolo aequaüa. redunculi 8 lin. longr,

sepala fere 4 lin. Fructus nondum inatnraverat.

pedunculatis;

quante.

18 integris:

puboscente

aolitanU 1< " '

k>i cal\ ,^m tcr

Ad Ilueao parado (25'*2ß' kl, mcr.) I h C«ni:

IIa- pedahs; foJfa inferiora nng^, 6 lin. lata.

bitu convenit cum Cr. Spinolae Gay, a qua foIiIs cras-K^ superantia; pcJnnciiIi 15 IIa- « iti.ta

sioribus, pannosis, integerrimis, ncc non tomcnto densiore ga; nlaa oblongac, cari>cllü majorai.

differt.

3S. Mi Cr. suffrnticosa, basi ra

mosa, pilis longis, patentibus hirsuta; caulibus crcrfis circa

I-pedalibus; foliis numerosis, ovatis, subcordatis, repaudo-

45. Sida clandeslina Ph, pGrcnnifl, liumilif *'i t"«-

spitcm dcn>N Imum, albo-Ianntum forman«; Muh jipathnla-

1, confcrti5siuiis ; atipuli« foiia f^ub^quanii«.ti?, cmmi
bus,

aut crenato • dentatis, inferioribus longe petiolatis, supremis lurbinato^ lannü« brevibus, oblongo-o.ati»; corolla mow^
oblongis, breviter petiolatis; stipulis subulatis; pedunculis petnla, tnbulosa,» calycem rix acquantc, lacinüs oblonge

-

obovatis, vix tcrtiarn lubi parte StaminibuA

gatis, acutis; corolla calycem bis aequante; alis carpellos faucibus imertis; ovario pilis dcnsissiinis coronato, multi-

loculglabros superantibus.

In valle ad las Animas (26^20' lat merid.) legi.

Diu pro Cr. Spinolae Gay habui, sed planta nostrajdicta ad lat, mcr. 25^4' ef ad 9000 p. a. m, legi.

In centro deserti acameoäis, in valle Sandon
IIa-

suffniticosa, laete virens, haud viscosa nee cinerascens, fo-

lia haud tomentosa, stipulaa haud trianguläres gerit.

39. Crisiaria Ovallea Gay L p. 320.

Cum priore inveni ad las Animas.

40. Crisiaria concinna Ph. Cn luteo- viridis, parce

pilosa; caule erecto, siraplici, basi folioso; foliis oblongis,

longe petiolatis , tripartitis; lobis fere pinnatifidis, medio

elongato, multo majore; foL cauHnis multo minoribus; flo-

ribus paniculatis
,
pedanculos aequantibus ; calycis pubes-

centis laciniis lanceolatis; corolla magna, violacea*

Prope Pap OSO (25^ lat mer.) legi, Caulis 1-pedalis,

folia inferiora 24 lin. longa, 15 lin. lata; lobus medianus

utrinque lobulos circiter 4 ostendit; petiolus 3 poll. lon-

gus; stipulae lanceolatae, calycls lobi vix 2 lin. longi, sed

petala 7 lin. longa.

bitus ut in S. compact a Gay aetiuente. Rn-

**»

muli modo 20 lin. alti; foHa duorum annorum aateriorum

persistentia, nigricantia, homotina luteo -albida, panno.

5— 6 iJn. longa, l*/j lin. lata- Corollne albidae.

4C. Sida megalorrhixa Ph. S. radlce cra ^ mapna,

mullicipite; ramis brevibu» erectis, foliis dcn^i==^sime \ebiuit,

caes

longls albo- villo^L, obvc^ triangularibus , long^

tiolatis, margine inciso-lobalis, basi integerrimis; stipulis

caducis; floribiia. • .

.

In cacumine Alto de Paquios dicto ad 23^^50' lat.

mer. et 12600 p- s. ra, eam invenij nullum floris seu fruc-

Indiua Atacainensia eam

intus alba,

tus vestigium exbibentem.

N o s ta z a vocabat. Hadix poUicem er

laxa, extus fusco - cinerea. Eamuli bipollicarcs ; folia in-

2*
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longu

sectorem circuli formans,

Differt a Sidaarcu in lobulos breves quinque diviso.

compacta Gay I. p. 329. foliis longe petiolatis, simpli-

citer lobato - incisis, colore laete viridi.

47. Sida concinna Ph. S. caule erecto, simplici, pi-

lis Stellatis veluti albo-farinoso; foliis longe petiolatis, ova-

tis, subcordatis, grosse crenatis, Supra viridibus
,
pubescen-

tibus, subtus incanis, nervosis; inferioribus sublobatis; pe-

dunculis axillaribus, unifloris, foliiim superantibus; floribus

magnis; calycis incano-tomentosi laciniis cordato - acumina-

tis, basi imbricatis; carpellis glabris, transversim rugosis.

Prope Pap OSO inveni,

Caulis 1-pedalis et major; folia 24 lin. longa, 18 lin.

lata, petiolum subaequantia ; lacimae calycinae 7 lin. lon-

gae, 3^/2 lin. latae, marginibus basalibus dilatatis imbrica-

tis; petala 12 lin. longa; stipulae minutae, fere subulatae,

caducae.

48. Sida modesta Ph* S. annua , erecta , ramosa

;

caule, petioHs pedunculisque pilis patentibus obsitis; foliis

glabriusculis , orbicularibus , cordatis
,

quinquelobis , lobis

obtusis, inciso - crenatis
;

petiolo folium aequante; floribus

axillaribus terminalibusque
; pedunculis petiolum aequanti-

bus, caljce pilis albis hispido; coroUa alba, calycem pa-

iguiculata, citrina; alae samararum la-

tae, pallide straraineae.

51. Dinemandra ramosissima Ph. D. ramosissima,

glaberrima ; foliis linearibus , margine revolutis
; panicula

dichotoma, multiflora; pedunculis in axillis dichotomiarum

multifloris.

In arena litorali ad Caldera, portum Copiapinum

frequens colligi potest. Caulis 9 poll altus; folia 6Y2
lin. longa; vix 1^^ Hu. lata; panicula terminalis ramosis-

sima, dichotoma, divaricata; pedunculi in axillis dichoto-

miarum orti 5— 7 flori; petala 1^/3 lin. longa, lutea, cen-

tro punieea; samarae dorso tricristatae , cristis tuberculato-

crenatis, mediana tantum apicem stylo persistente corona-

tum attingente; alae suborbiculares , J lin. latae, purpu-

rascentes ; latera interna samarae rugis transversis circa

8 munita. — A D. glaberrima Gay facillime distin-

guitur caule ramosissimo divaricato, foliis multo minoribus,

angustioribus
;
panicula ramosissima, divaricata; pedunculis

multifloris.

mm
Pariter

Caulis 8 poll. altus, a basi ramosus, habitu aliquan-

tum ad Malvam limensem accedens; folia 16 lin.

longa, totidem lata, lobi parum profundi ; stipulae lanceolato-

ßubulatae, ciliatae. Calycis laciniae circa l^/j lin. longae.

Sypericeae.

49. Hypericum dicholomum Ph. H. caule erecto, basi

ramoso, subquadrangulo , superius aneipite; foliis Hneari-

lanceolatis, basi attenuatis, punctatis; panicula terminali,

stricta, dichotoma; pedicellis calyce brevioribus; stylis tri-

bus, erectis, apice modum reflexis*

Prope Paposo, Miguel Diaz etc. crescit.

Caulis 1-pedalis, teres, sed lineis quatuor elevatis, de-

currentibus fere quadrangulus , demum anceps; internodia

ßuperiora sensim elongata. Folia circa 12 lin. longa, 3 lin.

52. Dinemandra frut erecta.

ramosissima, stricta, glaberrima ; foliis sublanceolatis, e basi

lata sensim attenuatis, margine revolutis; floribus paucis,

axillaribus terminalibusque; pedunculis alaribus 3 — 4-flo-

ris, terminalibus demum unifloris, bibracteolatis ; alis sama-

rarum 'ö

Inter Agua dulce et Chanaral bajo ad c.

26^20' lat. merid. et 5000 p. s, m. legi. Fruticulus vix

pedalis, ruber; folia 6 lin. longa, basi Vj^ lin. lata, sed

non amplexicaulia , ramulorura temiinalium confertissi-

ma, VIX 1^/3 Hn. longa. Flores aut in dichotomiis ra-

morum terni vel quaterni, pedunculo comrauni circa 6

lin. longo fulti, aut ad apices ramulorum in pedunculis

unifloris, 2— 3 lin. longis siti. Lobi calycini ovati, ob-

tusi; petala 1*/^ lin. longa, totidem lata, ungui brevi insi-

dentia, orbicularia citrina, ungue modo purpureo Fila-

menta duo antherifera. Fructus (immaturus) alas angustis-

simas et costas dorsales parum prominentes ostendit.

Geramaceae.

lata; panicula pauciflora, floribus 9

longa.
/

Ab H. virgato Lamk foliis lineari - lanceolatis

basi attenuatis, neque avato-lanceolatis, leviter amplexicau-

libus; ab H. chilensi caule haud caespitoso, foliis ma-

tnoschalum.

53. Erodium cicutarium (Geranium c. L.). aut E^

Scandix chilensis Mol. Saggio Hör. nat. p.

US

Malpigh
50. Dinemandra D. ramosissima, pilis

125 ex parte. Alfilerillo Chilensium.

In tractn litorali, vegetationem satis abundantem mon-
strantena, ad Paposo, Miguel Uiaz et usque ad Ca-
chinal de la Sierra 7000 p. s. m. satis frequens oc-

currit. Specimina colligere neglexi.

lanceolatis

tis, Laud dichotomis; staminibus duobus antheiiferis • alis

permagms

In arena litorali prope Paposo satis frequens est.

Vivianiaceae. X

.cans

7:

54. Leßocarpum pedunculare LindL Gay I. p. 393.

A Cachinal de la costa usque ad Paposo, in

valle Tartal etc. occurrit, incolis nullo alio nomine quam
Palo negro audit. Frutex floribus magnis aureis orna-

I mentum bortorum foret.
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Oxalideae.

55. Osalis"^) omithopus Ph. radice cra::a, tube-

rosa; caule brevi, stipulis persistentibus ciHutis coronato,

folia pauca gerente; petiolis brevibus; foliolis tribus, UneA-

ribus, acutiuscuHs; pedunculo pctiolos aequantc, apice di-

chotomo, multifloro; calyce pilis albis vestito; sepalis obtu-

Bis; coroUa lutea, calycem tcr acquante.

In apricis inter Pan de Azucar et Cachinal de

tns pubesoentibua; poduncdls peUalo« MquMUibns glabcr-
rlmi», «pice brevT^mc dichotomi«. pauciriorii; Mljc« Mdi-
cellum gl^berriraum suM<?<iuante, •epali« gl^terrimi>

.

albo ciliatis; püalis calyv.ai bia «wjnftntibu».

R«gJO papo^nna ctiam hanc spccicm alit

«fit

PctioII et peduncMili circa S-pollirftrö«; foliola 37, Im.
long», fere totidom ]aUx, ramuü dichoiomiac rix I lin. ]„ng^

xn apricis inter ^-an de Azucar et l.^achinal de
P^.^^^^"^ ^Vi ^n., calyx ^V, lin. rolla 6 lin. Inng. ^

la Costa occurnt. Radix circa pollicem longa, crassaj ^^'^'T^
*^ ^' ornata pedicellis, calyce, p.^tali» giabrw;

napiformis; caules 2— 3 poll. longi
,
parce ramosi; petioli

IV 2 polL, foliola 4 lin. longa, V, Hn. lata; ßepala

2, petala 7 lin. longa. Tota planta pilis albis ve^tita est,

sed praesertim bractcae, pedicelli et calyx. Ab O. Oau-
dicbaudii differt Acribus magnis, calyce haud rufo-vil-

loso etc., ab O. tortuosa petiolis brevibus, band tortuo-

sis ; foliolis anguste linearibus etc.

56. Oxalis giganlea Barn. Gay I. p. 433. (0. vir-

gosa Molina Saggio Hör. nat. p. 132. bene caules 5-pe-

dales florlbus verticillatis munitos dicit cl. auctor, scd

pessime folia radicalia tantuu) tribuit.)

• In tractu litorali descrti Atacamensis a Pan de

Azucar 26^10' lat. rner. usque ad Paposo etc. froqucns

est, incolis Churco audit ; cortex hujus arbusti ad tan-

nendum retia a piscatoribus adlubetur.

67. Oxalis Irichocalyx Ph, O. rhizomatc ligno5o,

basibus peliolorum persistentibus squaniato; fuliis paiicis.

foliolis multo minoribua etc.

60. Oxalis arbusrula Harn. Gay I. p. 443,
In valle Qucbrada honda do l

dicta inveni.

i-n c an t ad A

Gl, Ortiüs frudcula Ph. 0. hnmilia, taffru^ ^ f^r i t; r%

glabcrrima, rauio.^fiwima, folio*^^««ima; foliolis t«mis minu-
ti», brevikT pctiohilaiis, cunonfis, apice emarginftt^ arno*
si^; pedunculi.'? uxillnribus, pctioliun aeqnanübiw am paulo
ßupcrantibus, dicbotonus, f»^iuMilf»r:,^ Üi^ibu§

calyce atropurpnrco; oorolla hit i

tcr acquante.

- b 4

ext«« f'» eai/* m

3Ü0Ü

In vallo del Guanillo dicta, «npra Paposo, ad

p. •• m. inveni. Planta modo 20 lin. alta, 0. ar*
busculao similHma, a (pia fnmon f.lioHs angOM» cua-
eatis, floribu!? long« })iuiduribua , caly^w ialuore ete. di tU

longe pedunculatis, trifoliatis; petiolis pubcsrcnübus; ^"^J^*>" hiiuäiiüsinia. f H

Petioli i]i no«fra 4 lin. longi, luüola 2% lin. )

lin. lata, caljx vix 1 Ih , curoll« 2 lin. longa.

C2. Oxnlix raesia Ph. O. hnmiiiii. «uürutic

M
/•

ra-

M'.il (111

lis magnis, fere obcordatis, parum eniarginati?, supra gla-

bris, subtus pubescentibus; pedunculis folia snperantibus^

pubescentibus; infloresccntia dichotoma
;

pedicellis florem

superantibus ; calyce dense fusco- liirsuto; corolla lutea ca-

lycem ter aequante; petalis extut^ parce pubescentibus»

*Propc Paposo legi. Pili calycis purpurco -fuüci ar-

ticulati valde singulares.

lin. longa, 13 — 14 lin. lata; pedunculi C poll.
,

pedicelli

4 lin., calyx 2^2 li"., petala 6— 7 lin. longa-

5S. Oxalis omala Ph. O. caule lignoso , squamia

brevibus (basibus petiolorum), et versus apicem etiam sti-

pulis rufis , ciliatis vestito
;

petiolis elongatis glabris ; folio-

lis temis, obcordatis, supra glabris, subtus et margine pilis

albis vestitis; pedunculis folia superantibus, apice dirhoto-

i, cn**-t>- foiij, confcrtif**iniiB miimiis;

pcfiolo brevi; luliülia Icraiä, IL.^ribu*., <-rno^. p^:-i"-n

aequantil'u-^; po<lunculi8 axillaribus. diHiotomifl, paur!*1..ri*,

pcdiHHs breTibuf; bc|/Jis nbiongts, oUuäis; awolla h' ,

calycem bis vel tcr ac(iuaale.

Eadein vallis del Guanillo r- im hanr np^.iem milii

übtulit. Caw^pitü« 2— 3 poll. alü: pcCi<.M ad «uiamtim*
.

uuuiiji. — v/aw^piua» «fi— a pon. aiu: pcfh.i* aa «uian
Petioli 5 poll. lonm ; foliola 15»» i- 1^« • r^i- 1 n/ 11 1 . w »»i/^ «= ' 2 Im. longi, toliola P/i bf- !'>"§•; cal/x 1, corolla 2 Vi
ta: nedunculi C doU. . nedicelli i- 1 __ t:». i- n- r i- • • - . .

8

lin. longa. Ped^'^Ili foliaque juniora interdum pubaruli sunt.

Lineae.
63. Linum paposanum Ph. L. auüruticosum , bu-

:ji-

mis, 5— lO-floris; pedicellis elongatis calyceque albo bis-

pidis; florlbus magnis, lutcis; sepalis elongatis acutis
; pe-

talis albo pilosi?; calycem bis vel ter aequantibus.

Ad Paposo speciem hanc elegantem legi. Petioli

3— 4 pollicares, foliola 10 lin. longa, 9 lin. lata; pedun-

culi 4—472 poll. longi, pedicelli 7 lin., calyx 3*/, lin., pe-

tala 7—10 lin. longa. A priore differt petiolis pedun-

culisque glabris, calycibus haud fusco hirsutis, etc.

59. Oxalis paposana Ph. O. caule lignoso, ramo?o, ba-

sibus petiolorum et pedunculorura cicatricoso
;
petiolis elon-

gatis, glaberrimis; foliolis temis, ovatis, supra glabris, sub-

mile, caule valde ramoso, apice dichotomo; foliis Hn

laneeolatis; inferioribus opposiii^; pedunculis ad apiceiu ra-

morum axillaribu?, nififloris, brcvißsLmis; sepaüi ovatis, cu-

spidatis; petalis luteis, sepala bis aefpiantibus; stylis quinque.

In declivi herboso montium litoralium ad Paposo
invenitur. Cauli? vix 1-pedalis. Folia 7 Yj'" longa, lYj'"lata,

intemodiis longiora, acutiuscula, suprema acut?^^ima; Mpala

P/a liti* longa; Capsula globosa, calycem subaequar«

Diflfert a rcliquis speciebn?' rhilensibus, flore luteo pracditis

foliis latis et fioribus multo minoribua.

Zijgophylleae.

64. Fagonia aspera Gay L p. 470.

In arena litorali prope Caldera, portum Copiapinuai

frequens esL

epertae



u
65. Bulnesia chilensis Gay I. p. 475.

In vaile Paipote dicta, quae a Graeco veniens cum

fluininis Copiapö jungitur, frequens conspicitur; inco-

am Retama vocant, (quod proprio Spartium designat.)

Terehintkaceae.

66. Duvaua crenata Ph. D- arbor mediocris, ramis

graciHbus, virgatls, pendulis, glabris; foliis sub lente dense

puberulis, ovato - oblongis, serrato - crenatis, in petiolum bre-

vem attenuatis; floribus racemosis, axillaribus; fructibus

globosis, pallide violaceis.

Ad Chanaral bajo, alias Finea de Chanaral

ad 26^36' et 4200 p. s. m. in horto, nee non prope oppi-

dum Copiapo pariter in liortis observavi, a rusticis eam

M ') nuncupari audivi.

Arbor circa 20 - pedalis , frondosa , satis pulchra. Folia

12

12

lö lin. longa, 6 — 7 lin. lata, crenis utrinque circa

16; racemi raultiflori, folium subaequantes ; nucleus

fructus disciformis, utrinque urabonatus, osseus nee coria-

Differt aD. dependente ramis dependentibus,ceus.

(qui in illa rigidi erecti), spinosis, foliis latioribus, crenatis,

mgns

Leguminosae.

67. Trifolium concinnum Ph. Tr, perenne; caule re-

pente subvilloso; petiolis elongatis: foliolis magnis, obcor-

datis, serrulatis; pedunculis folia vix superantibus , villosis;

capitulis haud involucratis , umbellatls ; dentibus calycinis

trinerviis, lanceolatis, aristatis; tubum fere bis aequantibus;

corolla purpurea, calycem bis vel ter aequante.

In graminosis montium litoralium ad Cachinal de

la Costa et Paposo inveni. — Petioli 2— S^j-polli-

cai^es, foliola 5 — l^/^ lin. longa, flores in quovis capitulo

circa 18, 5 — 6^2 li^- ^ongi^ pedicello fere lYj li^- longo

insidentes. Stipulae scariosae, bracteae herbaceae, subula-

tae, pedicellos vix aequantes. A Tr. megalantho
Hook, corolla, calycem modo bis vel ter aequante, a Tr.

Crosnieri Glos caulibus et praesertim pedunculis villo-

sis etc., a Tr. simplici Glos foliolis duplo saltem ma-
joribus, a Tr. rivali Gl. pubcscentia etc. abunde differre

videtur.

68. Melitolus parvifiora Desf. Gay. II. p. 65.

Ad aquam de los Perales dictam prope Paposo
occnrrit, absque dubio cum sequente introducta.

69. Medicago sativa L. Gay II, 60. Eodem loco
atque prior crescit, reliquiae prioris culturae. Prope Ata-
cama sedulo colitur, ibique Alfa vocatur.

70. Lotus suhpinnatus Lag. Gay IL p. 78.
Eegioms herbiferae Paposanae frequens incola.

71. Psoralea azurea Ph. Ps. fraticosa, glandulosa;

5 — 7-jugis; foliolis obovato-oblongis, retusis; floribus ad

apicem ramorum dense capitato - spicatis
,

pulchre azureis;

calyce albo-villoso; vexillo aus breviore, cordato ; aus ob-

longis, carina brevioribus.
*

Prope Paposo ad aquam de los Perales dictam circa

700 p. s. m. inveni. Kami 8— 10 polL longi; folia 15 lin.

longa, imparipinnata; foliola 4 lin. longa, fere 2 lata;

stipulae subulatae
,

pubescentes , 1 lin. longae. Flores

circa 20, primum capitati, deinde spicati, sessiles ; bracteae

nuUae; calyx 2^/4 lin. longus, valde hirsutus, decem -costa-

tus, dentibus inaequalibus , superioribus brevioribus, infimo

longiore ; corola 6 lin. longa. Petala omnia longe un-

guiculata; carina raaxima, obtusa, fere usque ad apicem

divisa, alae paulo breviores, ovatae; baec petala pulchre

azurea; vexillum alis brevius , lobis basalibus macula azu-

rea notatis, caeterum ab initio flavum deinde rubro-viola-

ceum. Legumen monospermum, pilis longis albis vestitum.

Semina matura nondum aderant.

72. Phaca coquimbensis Hook, Gay II. p. 94.

In arenosis litoris ad Galdera, portum oppidi Co-

piapö crescit.

73. Phaca depauperata Ph. Ph. ramosissima, humifusa;

foliis sericeo - pubescentibus , 4 — 6 - jugis ; ultra dimidium

nudis, foliolis linearibus distantibus; stipulis magnis, sca-

riosis, amplexicauUbus
;
pedunculis unifloris, brevibus, brac-

teatis; calyce tubuloso , dentibus tubura subaequantibus,

albo-ciliatis; corolla calycem bis aequante, pallide violacea

leguminibus ovatis, hexaspermis.
r

Ad aquam Varas dictam (c. 24^38' lat. mer. c. 9700

p. s. m.), et ad illam, cui nomen Puquios (c. 23^50' 1.

m. et 10800 p. s. m.) in graminosis legitur. *) — Folia

12— 14 Jin. longa, foliola modo 1— 1^/^ lin. longa ; corolla

3^2 li^- longa; vexillum album caeruleo striatum, apice

caeruleum; alae oblongae, carina multo longiores, albae,

apice caeruleae; carina apice atrocaerulea ; legumen 5 lin.

longum, parum inflatum. 2}..

Simillimus huic ex dcscriptione Astrag alus Bustil-

losi videtur, sed corolla calyce quadruple longior, flavo

rubella, et legumina subtrisperma illi tribuuntur; caeterum

cum legumen marginibus non inflexum dicatur Phacam
potius quam Astragalum esse euspicor.

74. Phaca elandesiina Ph. Ph. humilis, caespitosa,

albo - villosa ; caulibus brevibus, basi ramosissimis; foliis

ultra medium nudis, 4— 6 -jugis; foliolis ovatis, crassis;

stipulis vaginantibus, scariosis indivisis; floribus axillaribus,

subsessilibus ; calyce campanulato , valde lanato ; corolla

caerulea, calycem sesquies aequante; leguminibus ovatis

multi - ovulatis.

In detritu arenaque vallis Sandon (25*^4' lat, mer.

Planta dense cae-

1

5

et c. 9000 p. s. m.) rara non est.
ramxB szmphabus

,
apace puberulis; foliis glabriusculis, spitosa, nisi accuratius inspecta, floribus carere videtur.

2
Molle est Litraea molle; Huingaa: Duvaua depende'ns, Guayacan: Porliera hygrometrica in provinciis centralibus

) Eandem cl. Gay in altissirais Andibus ad los Patos legit.
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Caules 3 4 poU. alti; folia longa

longa, 1 lin. lata; caljx fere 3 lin., coroUa 4%—5 ün. ^.

75. Asiragalus cachinalensis Ph. A. perennis?, pilis

albis adpressis vestitus; caule erecto, tercti, flexijoso; foliis

distantibus, intcrnodia vix superaniibua, 8— 9-jugis; folio-

lis obovato-oblongis; stipulis fere omnino concretis, scaiio-

siö, pilosis; pedunciiHs axillanbns, demum foIia a

bus, apice racemura pauciflorum gerentibus; floribus (sic-

cis) luteis; leguminibus cymbaeformibus, pubescontibus.

In valle Cachinal de la Costa (2ßH' lat. mer.

c. 1700 p, s. m,) inveni. Caiilis 1 -pedalis, tenuis; folia

24 lin. longaj foliola 4 lin. longa, 273— 3 lin. lata,

foliorum superiorum minora; calyx 2Vj lin., I.

78. Adesmia microiUha Ph.

rao«A, albo-piIoÄÄ, glutinosa; folii basi
foHolis ovat^ - oblongb, acutis, fere hif^pülis; stipuH« owiN •

quanti

raccmis

bracteis

bus: di

temiinalibus, laxis: florihns mmuti«;
Hliatis; poduncuHs !rm-is follum ..v^aiai-

ycinia tubum dimidinm aequantibus; cn-
rolla ralyccm bi« ncquanfe; Icijuinino Irlarfiniinto; pili«

cal

nem non prounnullf».

niAnn

20

iumna

Tntcr Chanaral bajo ci TroapuntuÄ (c- 26<*40

lat. mer. el 6000 p. p. m.) ^pcrimon imicuai invoni; uhm^
a pccore comcsum.

'/. 6 lin. longa.

Ua^lix simplox alba. CauUs a» -

sitie pennae corvinac. Folia 7 Im., foHola 1«/« lin. H
modo "/ 2 lin.,

caule

76. Vicia modesla Ph. Y. annua, parce pubesceus; K*''^^'^''''''^
^^-

^ ^^^^ *'"

L lin. lo^

3 4-jugis; foliolis ob-

longis, retusis vel emarginatis ; cirris plerunupie simplici-

bus; stipulis parvis, semisagittatis, pauciJentatis; floribua

solitariis, axillaribus, breviter peduriculatis, parvis, cae-

ruleis; calycis campanulati, albo-pilosi dentibus subaeqna-

libus, tubum subaequantibus; corolla caljcem fere ter ac-

satf«! difT*^rre vif'^Mir: folifg S jugis

foHoIis ovatü.-oblongi.*^. nee Iin.'ari-obi.Kiiri.Q, acuiij

tundatis; stipulis ovalia, nee lincarifif 1 tj •

Ab A.

i<lerHtur,

8-jugi>,

n<»f* ro-

'"'nimrnum raar-

neque

mmo-

igumme 8 - spermo.

Eegio herbosa litoralinm montium prope Papoäo hunc

et sequentem nutrit. Caulis 1-pedalis, fere glaberrimus sed

petioli et praesertim pcduncuH satis pJlosi. Folia siuc cirro

SO. Adi^mia pusilfa Ph, A. annua, humili«,
F

si-^Mina, pilis alhis, adprcs^sis atrigo^a; folii» quin<ino-)u '

.

ba>i nudis
; foliolia oblon*''^- liiu^aribus; »tipulift minimU,

linearibus, ciliati?; floribus parvis, in ra'^om.»?* tcriuiuiik«

mi "^uporantibiift;

Umq

arfro]

dentibus calyciuis triangularibu^, luFnim n

9 lin. longa, internodiis breviora; foliola 4— 5 lin. longa, l^""''*'"'^
calyp^m tcr noquanfo; leirnminilMi« 4

Vj^ Hn. lata; pedunculi ^j^—l lin. longi, calyx vix Ion- P^^^""^
pl^ino^I.s {u<ris p«.^tM, iL... j-nm Ic-nrninis kuj

gior, corolla 3 lin., legumcn 8— 12 lin. longura.

exiguo facili negotio ab affinibufl dit^tingTiItur.

m;

il"*!«,

Flore

i i. Ficia paposana Ph. V. pubcscenti-hiri^ula; fo-

>i *J1-

tibus.

liis 7— 8-jugis, foliolis linearibus; mucron;

rumque trifidis ; stipulis parvis , linearibus

,

oims

integer rimis; pedunculo ercoto, folium acquaate.

gittatis,

b-

In d(^1ri<u montium litoralinm «d Pan de A
(26"10' 1. m.) legi. Planitiln vix 4-j.ollicuns . ab

u (• ar

- V

folia 10 Iln. longa, fohola 9 ^"g»? Vi ""•

lata; flos modo 2 lin. longua. Vexillum luteu rn, niLTo-

radiatum etc. Ab A» parviflora CInc niimem folfo-

n n 'u j- n -j t • / • • 1 loruui, pL^dunmilfs niiilto brcvjoribus, oibV hinul^ fruc-quinquefloro; floribus gecundis, albido-caeruleis, ("siccis pal-
'

.
' ^ '

'^'fc' *™^
tns etc., ab A. micrantha no.«fra iisd^m pilis longi«lide luteis) ; calyce brevi , campanulato , dentibus paruni

inaequalibus; corolla calycem 2— 2*/^ aequante; legumini-

bus glaberrimis, bexaspermis.

Ad Paposo eam inveni.

Caulis 1 — 2 -pedalis. Folia 20 lin. longa; foliola

7 lin. longa, 1^/4 lin. lata, foliorum inferiorum breviora,

superiorum angustiora; calyx cum dentibus P/a longus, et

una cum pedicello paulo breviore albo

hu-

hirsutus ; vexillura

reflexum alli

longae, albae, carina alba. Legumcn 16 lin. longum; Sty-

lus apice barbatus etc Differt a V. pallida Hook.

foliolis 14— 16, non 10— 12; pedunculis folium vix un-

quam superantibus ; dentibus calycinis medianis non bre-

vioribus quam superiores, sed longioribus; a V. mucro-

nata Glos foliolis 14— 16, neque 8— 10, pe

lium aequantibus, nee multo longioribus,

lis fere duplo angustioribus.

edunculis

Variat f{

fructus, foliolis angustioribus, pcdunrulis licvioribup, ?

lis mmutis eatis distincta viddur.

8L Adesmia eremophila Ph, A. 5uffrut; _

,

mifusa, dicbotome ramosa, pilis albi^^»*' dense ve^^nia, in-

cana
,

glandulisque nigris conspersa ; foliis 9 — 10 -jugL»

cum impari; foliolis obovatis apice dentatis, stipuH" lati5.

ovatis vel suborbicularibus; raceniis clongatis, demum op-

positifoliis , bracteis magnis , suborbicularibus
, pedieellos

calycinis tubum brevem

corolla purpureo - fusco

leguminibus subquadriarticulatjÄ, pilis plumosis albi? vcäti-

aequantibua

In

de la Costa, Chanaral bajo a me vi«a est. Rami

9 12 poll. Innp'i; foIia 15 lin. longa, foliola 3—3'/;

rolla 4 lin. longa. Ab A. Valdesia Clos, luam

78. Adesmia vesicaria Bert, Gay IL p. 154.

descriptione modo cogno

citun
i

cem ter aequante.

berulo '" discrepat.

patulo ercrtis

;

Icgumine caly-
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82. Adesmia elata Clos. Gay iL p. 160. Item ramorum hinc inde sessilibus, pedicello calycem ae-
Specimen, ni fallor, inter Chanaral bajo et Tres- quante; calycis dentibus acutis, tubum ßubaequantibus

•

puntas (c. 26^40' lat. mer. et 5000 p. s. m.) lectam vexillo carinaque striatis; legumine 4 — 5 - articulato
, pilig

servo.

83, Adesmia cinerea Clos, Gay IL p. 179.

Hanc speciem elegantem in valle laterali fluminis

sicci Salado dicti ad minas, quibus noraen las Animas
nee non in valle Paipote, quae ad oppidum Copiapö

conducit, inveni; incolis Barrilla audit.

albis plumosis vestito.
r

Paucae plantae hac frequentiores in deserto sunt, a

84. f^ Ph. A. suffruticosa , humilis,

densissime eaespitosa
, glutinoso - villosa

,
graveolens ; foliis

parvis, 4— 5-jugis, absque impari; foliolis obovatis, apice

5— 6-dentatis, pilosis; stipulis parvis, lanceolatis, pilosis;

racemis terminalibus
,

paucifloris; bracteis magnis, pedicel-

lum subaequantibus, ovatis, glanduloso - dentatis ; calyce pe- I ^^^'^S^"^*

dicellum aequante, laciniis tubum brevem superantibus, li-

Cachinal de la Sierra 25^ lat. m., 7383 p. s. ra. us-

que ad oppidum Atacama 22^26' fere undique ubi vege-

tationem inveni, jugis altioribus exceptis, hanc vidi.— Frutex
bi-vel tripedalis, ramosissimus graveolens, ut plurimae de-

serti plantae; diametros stipularum vix 2^/^, bractearum vix

1 lin.; calyx 2^^ lin., corolla 4 lin. longa. — Differt

ab A. aphylla Clos. defectu omnium foliorum ternatorum
et pubesöentia. Raro foliolum impar, ovato - acuminatum,
margine serratum adest, vix cum petiolulo suo iVo lin.2

nearibus, obtusis ; corolla calycem sesquies aequante ; vexillo

fasco - aurantio , nigro - striato ; carina flavicante violaceo -

striata et albo marginata; legumine pauciarticulato
, piHs

longis plumosis cinereis, rectis vestito.

In locis editissimis deserti, in monle Alto de Va-

mmimis , 4

ras (c- 24^30' L m. et 10
}

frio (24^50' L m. 10,500 p. s. m.) inveni hanc speciem,

peregrinatoribus gratissimam; radix magna enim Optimum

Caespites densissimi,ignibus subministrat.

valde intricati diametram 1 2 pedum habent; rami vix

4-poUicares, sed radix 3— 6 pedes longa, inderdum /
poU. crassa, cortice interiore pulchre citrino notabilis. Fo-
lia ad sumranm 8 lin. longa, plerumque raulto breviora;

tertia pars petioli nuda; foliola circa l^j^ lin., flos 3 lin.

longus.

87. Adesmia hyslrix Ph. A. fruticosa, glanduloso-pubes-

cens, glutinosa, ramosissiraa, dichotome spinosa; rarais bre-

vibus crassis, novellig striatis, vetustioribus albidis; foliis

6 -jugis; foliolis ovatis, complicatis; stipulis

ovato - lanceolatis , foliola superantibus; floribus solitariis,

pedunculo folium subsuperante , calyce vero breviore; laci-

nis calycinis elongatis, tubum superantibus; legumine circa

6 - articulato, pilis longis plumosis vestito.

Ad aquam Varas nominatara (24<*391at. m., 9700 p.

s. m.) frequens est. Frutex 4 5 - pedalis , ramosissimus,

85. Adesmia graveolens Ph. A. fruticosa, inermis,

villosa, glutinosa, odorem gravem, fortissimum emittens;

foliis parvis, subdecem -jugis ; foliolis confertissimis, ovatis,

acutis, complicatis; petiolis fere a basi foliiferis; stipulis

lanceolatis, discretis, partem nudam petioli subaequantibus;
floribus per racemos elongatos, terminales dispositis; brac-
teis ovatis, acutis, basi attenuatis , villosis, pedicellos subae-
quantibus ; floribus ; fructibus

Ad aquam Dona Ines dictam (25055'lat. m. et 8000
p. s. m.) neque alibi inveni; omnes plantae jam
dejecerant. Frutex

jam fructus
3 -pedalis, ramosissimus; cortex

vetustorum stramineus
, glaber , lucidus, juniorum

luteus, dense villosus; racemi nudi, 6 8 - poUicares, setu-
lis brevibus, crassis asperrimi; folia c. 9 lin. longa; petioU
satis crassi; foUola 2 lin. longa; stipulae 2 lin., bracteae

2V. Ex mea sententia ab A. obscu-
pedunculis elongatis, racemosis, tenninaHbus ne-

intricatissimus, impenetrabilis ; internodia brevia, vix 4— 5

lin. longa ; folia modo 2 — 3 lin., foliola vix % lin. longa.

Corolla 4 lin. longa est; vexillum pallide flavum, violaceo-

striatum, macula eentrali marginibusque aurantiacis; alae

pallide flavae, aurantiacae, ante apicein venis aliquot ab-

breviatis violaceis pictae; carina flava, punctis violaceis in

medio adspersa.

88. Adesmia erinacea Ph. A. fruticosa, humilis, ra-

mosissima dichotome spinosa; ramis novellis terctibus, vil-

losis, glutinosis; folüs 3— 4-jugis, albolanatis, subargenteis,

satis magnis; foliolis obovatis; stipulis minutis, lanceolatis;

floribus solitariis, infta apicem spinarum oriundis; pedun-

culo calycem aequante; dentibus calycinia oblongis, obtu-

siusculis, tubum aequantibus; corolla calycem sesquies ae-

quante; vexillo extus valde pubescente; legumine plerum-

que biarticulato
,

pilis longis , caducis , albis , rectis, plumo-

sis vestito.

In valle Zorras dicta (24^8 mer. et 9600 p. s

m.) occurrit. Frutex vix 1 -pedalis, diffusus. Folia fere 6

lin. longa, petiolus ultra medium nudus : foliola fere 3 lin.
m 7

axillaribus

foliolis

86. Adesmia atacamensis Ph fruticosa

longus ; calyx 21/2 Hn. longus ; hirsutus

n
vexillum extus fere violaceum : len'umen 5 lin. lonsram

89.
ilifl> A. incana . fruticosa

?

ramosissima, ramis dichotomis, in spinas terminatis; foliis

flavo - viridis
, glutinoso - viUosa ; foliis omnino null

Hs bracteisque conformibus, cordatis, semiamplexicaulibus,
crenatis; floribus terminalibus racemosis, vel ad extremita-

elongatis , 4 5 -jugis , seta terminatis ; foliolis oblongo-

— 3 adis
;
stipu- obovatis

, plerumque denticulatis ; floribus paucis, 1

apicem ramulorum spinescentium sitis, fere sessilibus; ca-

lyce campanulato; dentibus lanceolato - subulatis , tubum
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cantem legi.

fere superantibus ; coroUa calycem bis aequante; legumine

triarticulato, pilis longis, plumosis, roseia vestilo.

In rupium fissum ad rivulum Lorto loci Finea de
Chanara], vel Chauaral bajo ferlilitatera comniuni-

Frutex 2— S-pedalis, piHs brevibus dcn5i>si-

me obtectus- Folia fere 9 lin. longa, pars nuda petioli

foHolo brevior; foliola 2 lin, longa, 1 lin. lata; peduncu-

Ab Om-

nibus affinibus facili negotio pedunculo brcvissimo distin-

guitur, ab A. pungente Glos praeterca folüs longioribus,

foliolis vero paucioribus etc.

lus vix '/j lin., calyx 1^4, corolla 3*/^ lin.

90. Gourliea chilensis Glos. Gay IL p. 218.

92. Ernte agnia mucremala ?k* Z. humilis^ fufiruti-

com; caule basi squamis nigris^ subtus (•prntH*^"-^ ve5itJfo

(quac basis peliolonim d^^ndnonim"^' fnliü btpinnatifl; pe-

tiolis pilifl rigidis, glÄndnliforfs r 'titis; füliulii fl-Ju.'^

glabrali«, ovalibus, mncromiits.

Ad nqnam Cachinal de la Sierra di^*-im (2.»^

lat. m. 7uUÜ p. K m.) inveni, floribu^ fructlln^ne jain

de lapsis. Planta \\x 3-poUioaxis; folia I V" 1* nga, p«tir'

=

dimidiam liujtis longitudinii^ parCem *M

«

iipnnte; pfnnr H

lin. lon^w, \xm^ raro quiuque; foliola X^J^ lin lo mar-

ginc craitO) rubm hinc inde ^landnla notalo, mbcronatn;

stipulae ovatae. HahituB pri<»rl«, ita p* ^^ < •

i I Wi» n^n du-

nnllis; pilis glandiilods contra longa frcqncntiorihuff
;

pi^-

tiolis dijplo longioribus; foliia ^dabcrriniiM niurronat»«: t^li-

pulis diiplo majoribus.

93. Höffmahiiseggia gracilis Uookf Gay IL p. 233.

In Talle Guanillo prope Papoao ad c. 2500 p.

lat. m. et 7400 p. s. m.) frequentissima, nee non prope

Chanaral bajo et in valle fiuminis Capiap6, incoli*',

praesertim Atacamensibus, utilissima. Fructus magnitudinc,

colore et sapore dactylo magis similis, quam ulli alii fruclui,

quem cognovi, sed carnis durioris, magis coriaceae, nucleo

adliaerentis, non solum maturus comeditur, Pf*d siccaiur et

in itincribus hominum et mulorum gratus cibus est; nnclei

in oppido Atacama sedulo servantur, in molinis moliuntiir

et farinam, ad eunJem usuiu ac ipse fructus petitaui prae-

bent, scd hanc ipse iion gustavi.

91. Zuccagnia ercmophila PK Z. suflVulicopa, pyg-

nmea; ramis erectis, vix bipollicaribus, pilis albis palenti-

bus, glandulisque sparsis birtis ; folüs conjugato -pinnatis

uut bipinnatis, (pinnnlis nempe 2, 3, 4, 6-jngis); folioli«

7 -jugis minulis, ovatis, obtusissimis, conferti.^simis, subim-

bricatis, pubescenlibus; Acribus raccmosis , folia band su-

perantibus ; calyce^petalonimque ungue glandulosis; logu-

minibus compressis, pilosis, circa S-spermis.

Ad aquam , cui nomcn Profet as est, rcperi

Folia 9— 10 lineas longa, incluso petiolo communi, qui 4

lin. longus; pinnae c. 4^/^ lin. longae. Stipulae lanceola-

tae, acutae, parvae, vix ultra 7i'" longae, sicut petioli pilis

rigidis apice capitatis vcsütae; petioli et folia praeterea

pilos albos sicut caulis habent. Foliola P/j— 1^/4 lin.

longa, crassa, glauca , obtusls^ima, rotundata. Racemi fo-

lia subaequantes, albo - pubescentes
,

pauciflori. Pedicelli

fere 2 -lineares, pilis albis raoUibus dense vestiti, bractea

parva, ovato - lanceolata fulti. Calyx 4 lin. longus, ruber,

laciniis inaequalibus, majore oblongo- lanceolata, reliquis

angustioribus. Petala calyce paulo longiora, extus et

praesertim in

purpurea

;

s. m. legi. CuuliÄ li'rnt>sus .«ubtcrran«'!]«, f« 2 lin.

cras^us; rami brevissimi, tmdc planta ^ibaoanli« vidr^'-r.

Folia erecta S^j polL longa; pciiolus u&quc ^1 pnrnam

pinnam fcra 22 lin. longup; pinnae utrtnqiia qr-'-rtr, pr**

tiolatftp. 7 lin. longae; petioln^ eanim fv^w P/j lin.; fo-

liola linear! -oblonga, P/^ lin* longa, % lin. I.11 UUH'-

qualia, latere inferiore angustiora. «3f*ipulao f*TO 27, lin.

longae, .^äbulalae. R;*^onii fnlta acquanHi, pauciflori; p*»

dunoulus usqnc ad modiam longitndinem nndus; p«*dif<*!li

fere 2 lin. Calyx circa 3 lin. UAgua, haud profnndo par-

t.tilus, laciüii« lanceolatis anguoti«. Flore« jam crri.l

Legumen fere 10 lin. longum, modo 2 lin. latum, den^

pubesccn**. Seinina 6— 8, (iunn^fiira) ootnpr o, fcrc rliom-

bea, nitida, olivacco- nigra. Glandulae in har planta om-

nino dciiciunt.

94. Cassia? misera Pfc. Huinillfma, suffruticnea;

caule glabriusctilo; folüs geminatis; folIoHs ovato* eltipLicis,

ungue glanduloso - pubescentia , inacqualia,

laminam fere orbiculatam , basivexilli unguis

fiubtruncatam aequat; petala inferiora ungucm distinctum

lamina paulo breviorem liabent, lateralia in unguem bre-

viorem sensim attenuata sunt- Stamina petalis acqualia;

ülamenta glandulosa , antherae subglobosae. Legumina

12 lin. longa, 3^^ lin. lata, valde compreüa. Semina

pyriformia, compressa, pendula, pallide fusca, nigro-mar-

Vide Tab. L fig. C. 4, stamen; 1, 2, 3, petala;
morata.

5, legumen cum calyce; 6, semen; omnia magnitudine na-

lurali.

vix mucronatis, brevissimc petiolatis, coriaceia, pctioluin

aequantibus, pilosis; glandula cylindrica intcr originem fu-

liolorum; racerais paucifloris, folia w^quied vel bis.-.^uan-

tibus; flonbus ; leguminibus compr^^-^^'s, falcatii^,

pilosis, demum glabriusctiHs, muUi-ovulati>: seminibus (im-

maturis), olivaccis, pyriformibu».

Ulla cum priore invcnL Caulif« 3— 4-püllicariB, ßicul

tota planta pilis albis adpressis plus minusve veMitua, de-

uium fcrc glaber, ereclus, ^/4 lin. rrasroa. Intemodia 5

6 lin. longa, petioli S lin.; foliola 6 lin. longa, 4 lin.

lata; glandula 7j lin. Pedunculi communes 13 lin.; |>ar-

tialee 6—8 lin,; calyx caducus est, »ed basia ^ua disdfor-

mia per&istit; legumen atipite 1 7i ^in- ^ongo fnltum, 16 lin.

longum, 3 Hn, latum, pilosum, Bty\o P/i Hn. lon^o, apice

oblique truncato, glabcrrimo tcrminatuin.

95. Cassia paposana Ph, C. fruticosa; rauiis novel-

lis, petlolis, pcdunculie, cayce loguminibusquc hirsutis; fo-

6 -jugis; glandulis inter omnes parw foliolorum,
11: 5

duabus inferioribus caruosis, oblongo -lanceolatis; superio-

3
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ribas fillformibus; foliolis ovato - elli'pticis,' superius glabris;

racemis folia fere bis aeqiiantibus ; foliolis calycinis valde

inaequalibus, exterioribus linearibus, fere viridibus, interio-

ribUS duplo majoribus, ovatis, obtusis, luteis: cotolla au-

rantiaca
, fusco - venosa ; staminibus inaequalibus , duobus |

"^ ^'^^^"^

declinatis majoribus; legumine compresso, falcato, lineari.

LytJirariae.

103. Pleurophora pungens Don. Gay II. p. 370,
Haud procul ab horto Ghanaral bajo magnam co-

Prope Pap OSO in regione herbosa inveni

"gyalis; folia SV,

Ins communis 6 longu

7-

Fru-

petio-

7 lin. lata; stipulae parvae, lineares, 4 lin. longae; foliola

majora calycis 4 Un. longa
; petala 7 Hn. ; legumina 3 poll

longa, 5 lin. lata.

Gucurh

104. Sicyos Badaroa Hook. Gay II. p. 410.
In regione fertiliori montium litoralium ad Hueso

parado, Paposo, Miguel Diaz crescit.

Malesherh
96. Prosopis frulicosa Meyen. Gay II. p. 247.

In

legi.

prope Caldera, portum Copiapinorum

97. Prosopis Siliquastrum DC. Gay II. p, 249.

105. MalesherUa Gay IL p. 425.

igul

lat. m.), altera haud procul a ChaSaral bajo (26'»37' lat
Hl.) casu, ut videtur. natae rotismVi'nnfnT. c«/r t ^^— •

(h
vaUe fluminis Coplapö et fluminis Atacaraa

8000 p. s. m.) crescunt. Siliquae comeduntur, illis Ce-
ratoniae Siliquae similes, unde nomen Algarrobo,
sed inferiores sunt.

98.

In

(Mimosa) Molina

26037' lat. m., c. 4000 p. s. m. vidi.

bajo

Frequens in arenis litoraUbus ad Caldera est, sed
etiam ad las Animas et usque ad Cachinal de la
Costa 2604 et Hueso parado crescit, nee non in Lla-
no Colorado 2504O' etc.

106. MalesherUa deserCicola Ph. M. perennis, multicau-
lis

;
caulibus erectis

, sJperius paniculatim ramosis, striatis

;

folus sessilibus ovatis, basin versus integerrirais, ad apicem
denticulatis

, subtomentosis ; floribus ad apices ramulorum
solitariis, breviter pedunculatis ; laciniis calycinis tubum di-
midiura aequantibus; petalis ovatis, lacteis, lacinias calyci-
nas aequantibus.

ünicum specimen (A
(250 lat. m. 7300 p. s. m.) inveni.

Rosacea e.

99. Acaena canescens Ph. A. caespitosa, glauco-
canescens, molHter pilosa; caulibus adscendentibus

; foliis
pmnatis, 4- 7 -jugis

; foliolis ovatis, inciso - crenatis, denti-

üs, folia 7 lin. longa, 5 lin. lata; calyx

de la Sierra

Caulis fere peda-

bus utrinque circiter 4.; floribus capitulura globosum
dispositis; fructibus glabris; setis tribus fructum
quater superantibus, erectis, apice glochidiatis.

ter vel

serta.

Walpers

rameis haud lanceolatis ; a
foliis haud rugosis.

,2 ^^^'> petala
Ovarium villosum, Stigmata lateraliter in-

M. solanoidi Meyen (Reise I. p. 402.

ditfert visfositate nuUa, foliis

rugosa Gay floribus lacteis,

In partis meridionalis deserti Atacamensis vaUibus
editioribus rara non est, e

-V

7000 P- 8. m.; Sandon 9000 p.

g. Cachinal de la Sierra
m. V^quillas,Choco 850» etc.; .d e«a. in Ldi.. p^rs:

Z

8 poll. alti; folia 18 lin. longa,
Caules 5

lin.

jrae satis magnae

100. Älchemilla

In
Gay II. p. 302.

107. MalesherUa ovala Ph. M. perennis, multicau-
hs, pilosa, glutlnosa; foliis rhombeo - ovatis , in petiolum
attenuatis, basin versus integerrimis, caeterum duplicato-
serratis; floribus subcorymbosis

; calycis turblnati laciniis
tubum subaequantibus.

In vallibus andinis ab illa Encantada dicta (25040'

ad Chanaral bajo
lat. mer., 8000 p. s. m.) usque „__, „
(26036' lat. m. et 4000 p. s. m.) hinc inde obvia est. -
Cauhs cu-ca 1-pedalis, folia 13 lin. longa, 5 lin. lata; calyx

7:

regione fertili montium Htoralium prope Papo-SO, etc, observatur.

/:

Onagrariae.
101. Oer^oihera coquimbensis Gay II. p. 331,
Frequens in arena litorali ad C a 1 d e r a crescit,

A praecedente viscositate, foliis duplicato-serratis etc. valde
distmcta, an M. s o 1 a n i d e s Meyen ? sed flores terminales
neque oppositifolii sunt

108. MalesherUa lactea Ph. M. annnn T„.Tr,;ii<, ^anl^.

mcano

Salorrhageae,
102. Myriophyllum elalinoides Gaud. Gay
In flumine A t a c am a frequentissimum est.

IL p. 359

erecto, saepe simplici; foliis sessilibus, .„_.„ ..^.„.....
mferioribua obovato - spathulatis , superioribus angustioribus,
obverse lanceolatis, integerrimis vel denticulatis, mucronatis;
flonbus demum lateralibus, lacteis ; calyce viUoso, basi con-

!!!!?l!^"''"'
^^^'^ P^'""" brevioribus

;
stipite ovarium bis

detritu rupiura planitiei inter Juncal 25<>30' lat.

aequante.

In

gregana
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crescit. Plantula eatis elegans, 2 3 poU. alU, foHalet Cachiynyal de la Costa, looa diw 2—3 )«cuM «
3 Hn, longa, P/j lln. lata; calyx saepe extus riolacesccn?, man diatmnlia et 2000 p. supra id derHa.
usque ad 8 lin. longus, pctala 3 lin. A. M. L u m i I i

et propinqua foliis integris etc., a M, Liraua OTarils ba^i

constrictis, ovario longe ßtipitato etc. faoiH negotio d5stin-

guitur.

Loaseae.

109. Mentzelia chüensis Gay TT. p. 431.

Satis frequens in valle Tartal et ad aquatn de los
Clerigos prope Hueso parado 25^20' occurrit.

110. Huidobria chilensis Gay II. p. 440.

115. Telragonia mncrocnrpa W. T. «nniU, hujniii^

caule crcrto, n U« immMO, tarali; foliU üllor-%, obtii«

in ppfiolum brerem attcniinti?; floribus axilkribus, toIlLa»

nis, ilibua; fnirtibus subseftpflibus , magni«, (4 Un. lon-

gis), finadricostatifl, bo^i conici«, inermibus.

Inveni ad Caldera, las Animaa, Cacbinal de
la Costa, ubi frtMiuon«, Incolis pasto aguanoso auUiu

Kadix nll'a, simplcx, 2— S-undalw; »U» plonimqne

quadriunciali«, a bat! divt^s; foUa 12 Un. long», 4'/, iia.

lata; pctiolua, si talcrn d^tinguore vii| biiju« lon^'m''!!^ rix

Specimen prope Aqua dulce 26*^16' lat. m. et 6400Mß^<5am m orcupat- Ovarium qinwlrilocularo
, qnJn-

p. 8. m. lectum servo, sed, ni memoria nie falHt, cfiam in T''*^'*''^J^o> vd sexlonilarc, cnrnf^^^im, pjr^ '-;

litorali adMalpaso 25^20Mat m. hanc ßpeciem vidi. Flo- fonnibus, nenipc stylorum basin den \r^Hontibua,

• «quamt-

res albi sunt, non flavi ut in icone Gayi.

111. Huidobria fruiicosa Ph. H. fruticosa, ramoaiÄ-

ßima, pilis erectis, rigidis, rerticillatim ramosis dense ob-

tecta, incana; foliis confertis, breviter petiolati?«, tnangnlari-

ovatis, repando-vel sinuato-crenatis.

IL fruticosa Ph. Ann. de la Unircrsidad de Chile

1S55. p. 217.

In valle del Guanillo supra Paposo ad c. 2S00

p. s. m. et in descensu a montibus Pingo-pineo ad

Tilopozo c. 23^21' lat. m. et 73(10 p. s. m. inveni.

— 4-pedalis, ramosiisiraus. Fi>lia alterna 10*/j

annua, hunulLä,IJG. Telragonia microcarpa Ph, T.

valde ramosa; foliis obloagis, I...I attonnatis,

floribus axillanbiif*, ^nb5"-*!iHbu^; fnictn parvo, ^m

longo), brevi, quadrioA^tmt'v inormJ,

Unicum Kpocimcn, si bcnc mcmmi , in arcna p'v^pe

tlibn»;

1 v,'-

jora 19 I!n. longa, S Iln. lata; stamina .«.^cein flari^r n*

tem £ere snprrant ; fniotn? modn, ut dixi, l*/j lin. l""3ua,

co9tA^ ejua bohin ei apicem Teraua aeqim evanc^unu

117. Cohbanthus quifr-^U BartL Gay JI. p. 471.

Ad V,*-mfl aquod d ril crv^rli 6. g. tliaa, quii/it« no-

lin. longa, S lln. lata, pannosa, crenis utrinque 5—9. Flo-| mcii Profet ae (24^45 lat- m., «000 p- s. mV Va ras ('ia'^aS'

res ad apices ramorum cyma« pauciflora« formant; pcdun- lat m.ct 9700 p,8.m.),raquios(23**50'lat.Tn., I0^u0p.e.m.j

Frutex 3

Caldera mveni. Cauli!' mr^do tri}H»llirarts, foha t-

culus brcvis, rix 1 Yj lin. longus, bract^«. paulo ni^^rc,

oblongo Hneari fultus. Calyx turbinatus, scpali? Inbum

aequantibns, fere Idnceolatis. Corolla magna, diametri 11

lin., e lacteo alba; petala calycis lacinias bis aequant, orbi-

cularia, aliquantulum cucullata; squamae (ex mca sententia

fasciculi stamlnum sterilium mutatonim, neque pelala) du-

plo fere minores, oblongae, apice glanduloso-incras...;ac

et extus infra limbum incrassatum filis quatuor instru'^M.

Stamina petalis paulo breviora; Stylus paulo major; Stig-

ma quinquangulare , columnare. Capsula ovata, vertice

breviter exserta, quinquevalvis, placentis parietalibus. Se-

mina minima, ovata, laevia, quinque - costata.

Obs- Male cl. Gay valvas raedio placentiferaa dicit

bot- vol. IL p. 439; fig- d. t. 26. benc placentae in disse-

pimentis sitas ostendit.

112. ^Loasa Arnotliana Gay IL p. 446.

Frequens in tracta fertiliori litorali, a Cachinal de

la Costa usque ad Miguel Diaz rcpcritur.

113. Loasa.

Loasam flore luteo praeditam cum priore invenf, sad

^pecimina putredine destructa sunt

Siichophyllum Pk. n. gen,

Calyx quinquopartitus, pemMons, FiVrn*, larlniis st»-

mineis, basi demum oarlilft^"»^ Pctala quinrjuo, wp^^mae*

formia, cum calycis lacimis altemantia iiaque breviora,

membranacca, apice bifida. Stamina 6, hypntrrr- '

calvcis opposita; filamcnla illiformia; anlb^^T^ i}rtr^f% affi-

'ins

xae, longitudinalitcr dcbi^'^ontes, introrsae, bilocnlassa. L)is*

cus hypogynus nuUus. Ovarium liberum, uniloculare.

Ovula (tria?) basi ovarii inserta. Stylus uoicus, eCigmaU

tria, filiformia. Fructus Capsula memb

depreesa, tnValvis, indebiscenf« (?). Semina triangularia,

comprw^a, nitida; embryo arcuatus, duo latera seminis

occupans. —

oom

— Squamis petaloideis cum Scbiedea Cham.

et Schi, et Micropbya mihi convcnit, .cd fructu el '^a-

lyce chartaceo differt Vide Tab. T. fig. D. ramum aagnit

natural!, tf florcs; 1, calyx auctua; 2, foliolum ejua a la-

tere intcmo vi>»um, cum elamine, auctmn; 3, ovarium

Fortulaceae^

114. Telragonia marilima Barn. Gay IL p. 469.

Fruticulus frequens in arenosis maritirais prope Cal-

dera, portum Copiapinorum , sed etiam ad las Animas.

cum petalo bidentato et com staminibns duobtis, aaciam;

4, ovarium mm stigmatÜMis, pauk» ma^ aurium, 5, Se-

men auctum.

1 1 9. Slichovhvl ^ttm bryoides M
lat

et 12600 p, 8. m. inveni. Herba gl«-ramoSMSima,

berriraa. caespites densos. diametri pcdalis et C uucias al-

tos, brevissim

persistentia, quadrifariam imbricat«, modo

3*
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terminales

'/j longus, petala ^/s calycis aequant.

gemmae foliaceae similes. Ca-

M Ph. n. gen.

Calyx

baceis, vel margine scariosis, aestivatione imbricatis. Pe-
tala quinque, cum lacinüs calycinis alternantia, iisque mi-

nora, linearia. ogyna

opposita; iilamenta brevia, subulata; antherae globosae, rai-

nimae, biloculares^ introrsae, longitudinaliter dehiscentes.

Discus hypogynus nullus. Ovarium liberum uniloculare,

multiovulatum, ovato-trigonum. Stylus unicus, brevis ; Stig-

mata tria, parum distincta. Fructus Capsula tenuis, mem-
branacea, trivalvis , usque ad basin fissa. Semina plurima,

compressa, dorso crassiore rotundato, ventre fere rectilinea,

tenuiora. Embryo semi-annularis. Differt a Molluo-ine
et Pharnaceo corolla distincta etc.

119. Microphyes liloralis Ph. M. annua, hnmilis,
pubescens, dichotome ramosa; folüs plerisque radicalibus, 1 poU. lata,' välde" carnosa^

3

121. Calandrinia discolor Schrad. Gay II. p. 496.

Prope Finea de Chanaral s. Chanaral bajo
26*'36' lat. m. et 4000 p. s. m. et in variis locis lltoralibus

ad las Animas, Miguel Diaz, Breadal inter Hue-
so parado et Cachinal de la Sierra conspicitur, in-

colis pata de guanaco audit. (Speciraina non attuli,

sed vix crediderim, me hanc speclem in prov. Santiago com-
munem cum alia confudisse.

122. Calandrinia liloralis Ph. C. annua, glaberiima-

caule erecto, superius denudato et subramoso; foliiUS ova-

lineari spathulatis, carnosis, caulinis verticillatis ; stipuHs
ovatis, scariosis, ad ramificationes superiores solis super-
stitibus; floribus in dichotomiis et ad apicem ramulorum
subsessilibus

; caljce aperto, rosaceo ; sepalis ovato - orbicu-
laribus, centro viridibus et dense pubescentibus, limbo lato,

scarioso, albo cinctis.

tis, in petiolum attenuatis, carnosis ; floribus numcrosis, ra-

cemosis
; bracteis scariosis confertis, ovatis, uno latere dente

subniato auctis
; pedunculls calycem bis aeqiiantibus, bractea

multo longioribus; calycis foliolis integris, nigro- venosis;

corolla calycem bis aequante ; seminibus granulatis glabris.

Frequens in arenosis litoralibus ad Caldera, portura

Copiapinum conspicitur. Radix simpIex alba; caulis circa

pedalis, plerumque versus apicem in 2 vel 3 ramos divisus;

folia fere omnia in basi caulis, usque ad 2 poU. longa,

/j lin. longi; ca-

lyx 2Y2 lin., bracteae 2 lin.; corolla punicca aut pulchre
aurea; semina duplo minora, qviam in C. discolore.
Differt aC. discolore Barn, et C. cachinalensi, quae
sequitur, et a C. longiscapa Barn, singulari bractearura
fabrica, a prioribus praeterea seminibus glabris vel duplo
rainoribus. C. longiscapae praeterea auctor bracteas

In arena litorali Calderae rara non est. Caulis fere «"^tas et flores laxe corymbosos (?) tribuit.

Ima, quaterna vel opposita, unice ad originem ramorum

Vide Tab. I.
conspiciuntur ; diametros florum 2 lin.

fig. F. plantulam magnit, naturali 1, flos a latere visus,
auctus

; 2, ovarium auctum , 3, stamen auctum ; 4, sepalum
cum petalo adjacente, auctum ; 5, semen auctum.

II 9 b. Porlulaca sp. valde lanata, jam defloruerat.

Prope Miguel Diaz legi.

120. Calandrinia occulta Ph. C. caespitosa, pussiUa;
foliis linearibus, rosulatis, obtusis, basin versus attenuatis^
basi ipsa tamen dilatata, membranacea; floribus albis, axil-
laribus, subsessilibus; foliolis calycinis glaberrimis; corolla
calycem fere bis aequante; seminibus punctulato - rugosis,

123. Calandrinia cachinalensis Ph. C. annua aut
biennis, glaberrima; caule erecto, folioso, apice ramoso;
foliis obovatis, acutis, in petiolum brevem attenuatis; flori-

bus racemosis, distantibus, longe pedunculatis; bracteis ge-
minatis, inaequalibus

, acuminatis; calycis foliolis integris;

seminibus hirtis.

Unice prope Cacbinal de la Costa (2GH' lat. m.

p. s. m.) inveni. Radix sImplex, filiformis, alba
1700

nitidis.

Caulis 1-pedalIs, ante mediam altituditicm in ramos 2—3 di-

visus. Folia radicalla 20 lin. longa, 11 lata, petiolo vix
tertiam hujus longltudinis partcra occupante; pcdunculi

1.; calyx (dum

Differt a C.

15 lin. longi; bractea major 2

floret) c. 4 lin.; corolla c. 6 lin. lonrra.

iimis

nvuli Zorras 24O8'
lat. m., c. 11,000 p. s. m. legi.*) _

Radix cinerea, multiceps, crassitie pennae columbinae. Fo-
lia 12 lin. longa, apice fere 1 lin. lata, obtusissima; pe-
dunculus vix 1 lin. longus, calyx 3 lin., corolla fere 5 lin.

;

petala quinque; stamina pauca, glaberrima; filamenta ste-
riha nuUa; Capsula vix calycem aequat.

filiform

(vel

seminibus hirtis; a C. trichosperma Barn, caule erecto,
basi simplici, foliis brevius petiolatis, petiolo minus a la-

Differt a C,

Bam
vissime pedunculatis, a. C. compact a praeterea filamentis
sterilibus nuUis.

mina distinto, floribus longe pedunculatis; a C. longi-
s c a p a Barn, floribus minus numerosis

, bracteis geminatis,
seminibus hirtis, etc.

124. Calandrinia jpicla Gill. Gay U. p. 494.

Unicum specimen prope Riofrio 24<»50' lat.

11000 p. 8. m. inveni.

125. Calandrinia modesla Ph. C. annua, humilis,

m. et

filiformi

•) In suT^ma Cordiliera los Patos de Putaendo pariter occurrit.
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liaearibu», sensJm versus basin attenuads; pam poH
terminalibus, subfasciculatls, purpureis, brevitor nedtrncula. lata • bnu^t^ .7 •

•'

. ,
"^^ *~^'^» ''*aV, Inu

calycis folfolo exteriore tridentato; Capsula cal\.o
parum superunte; seminibus luagnis

nowe, oratae, acutae ad^unt; illorum pnrs inL..\,r fero

irms

Eodem loco cum priore legi.

19 lin. longa nuda c?t vol bractcol

florc? ferc biöci

icissima

Radix filiform is, «pic^ y{

ttles, valde conf«

ntes
, dciuum albae. p

v««t!t«

•^»e primum

cap5:ulaTn

t*tcnteÄ: caU

ans. Scmina
n

Im

pauca, internodiis breviora, circa 3 lin. longa; pcdicclli
vix 1 lin.; calyx totidem mis folioluni exterius ejus

129.

dentibus tribus obtusis aequalibus munitum; coroUa parva;
semina sub lente fortiore tenuis&ime rugulosa. — A C.
tenuiasiraa Barn, viscositate omnium parliuni, caule ra-
moso, floribus fascicula fis, fere omnibus terminalibus, caly.
eis foliolis inaequalibus ; a C. trifida Hook et Arn. Cap-
sula breviore, seminibus duplo raajoribus, folüs paucioribua
satis distincta videtur.

Bam.

80U0

liilor Imüac et Pingopingo 23041 Ia(.

p.s. m., nee non in vallo San Jon r. 8üUü n. •. m. l.-i.

Ul. K't C*

priores
ift

magnis pcr^iLjtcütiLuÄ

un, h

Juni.

Flor,

Silvaca^) Ph. n. gen.

nimiem.^iVirni
. conforf i-s'mi

,

ramMo

126. Calandrinia leucocephala Ph, C. annua, nuni-
pnrn\ bractois ./>MriasiV, r<ilr>mn., flore migoribim fulii Ca-

Doa, pilosa, ramosis.^inia; ramis filiformibus 1 a-pollicari.
,:^; j^^^^^,^

Minosus r-j-!.'n»
1 oTada. ' x^ r»Jl-

m innoqufilibns. Coroll

bus terminalibus, congesfis, minutis, roseis; calyce pilis

longis, albis densissime tecto, eju? foliolo cxtcrno trideutato-

Cum duabus prioribus legi. Rad

t^-^ntiÄ. buni ^m-ä

i in Q

2— 3-pollicaris; caiilis a basi ramo^us, ramiä dccumbonti-

gelatiuüäO-c

(sie in S. pacbyphylhi mihi, jj?« ik.

loidi iDlhi, ^prrfi- prope Coquimoo L..^, u'di

Stylus unicus,

p«ta?n (dn.>?) mnx

rasjiU*

]»uto).I*

neq Ttn
i.

UUl'

bu folia 3% Uli. longa, % lin. lata, pilis paucis albls

hispida; poliolus laminam subaeqnans; calyx 1 lin. loiin-us.

tum (talcm milii S. t^clo.Moidc« obtnlit). Fruriu^ ntri-

8CA1 '0

larc, tc'^ta cruöL*.

>rato. ^ *r*tl»

127. Calandrinia calycina Ph. C. annua, glabcrriina
; c,uc pun<tu.o.nigo7o',

I 'Mm „ItMrop;^»
ij, tti.n»Jiii jiKriiiu-

caulibus pluribus e coUo radi
exM ui in C*i!.. nusu

omnibus llneari - oblongis , in petiolum nttcimatia; floribuji

C16 ortis, pio.iratis; folii« tus planlunun omni... ille Ca land r i n iac

II aU-

numerosissimis in apice ramorüni per ^pioa« 3 4, $nope

biiidas dispo.*^is; bracteis pertiistenlibus, scarJosis; flavia,

obovato- oblongis; foliolis ealycinis bractcam auquantlbus,

sed ea duplo lalioribus, obcordaiis; corolla parva, aptoe

gelatinoso-convoluta; seminibus nuraerosis, uiininiis.

In reglouibus arenosis litoralibus intcr portum Cha-
naral de las Animas (26^20' lat. m.) et Cachinal
de la Costa legi, sed, ni fallor, eliam prope Caldera

flores

5picatae ctr,

Quaiiivis

pcLiUit , numcrum pct '»^ m
contigit.

in hac familin singniarcm distinciir^imam

[nriei'um üumcn

et f^tamina f^ogn

I

Sod ctium Ins orptniH gdUUft

» IMlU

130. Silvaea parhyphylta Ph, S, glabp^nj....

,

\ t« m-
moso, baj?i lignoso, t..*^clo; foliic» C*t iiiiis. crm= UilS

semfampK'xicaulibu.- , rotundutib, obti'«^«»'"'«' Horibo« pur-

vidi.

les 3

Radix albida, simplex, 2Y2 — 3polL longa, cau-

4-unciales; folia radicalia fere 20 lin. longa, vixi, ,,. . ,° ' demum albis; utriculo

pur ?ym

numeruiliilails , «^ariosib

,

UM0. porpu

2 lin. lata; caulina fere II lin. longa; bracteae

longae

,

ga; Capsula calyce minor

'A Hn.

1 lin. latae; calycis foliola 2'" lata, totidem Ion-!. 250)3' lat.

Inter Breadal et Carhiynyal (de la Sierra) ad
a:>

an
mm

128. Calandrinia spicaia Ph, C. annua, glabeirima;

t

planti.«? omnino orbo, inrcni. Rami 9 polL loim

gypsaceo,

crassi; fob'a 2^^ lin. lata, r

lin. longa, «lUcm I lin.

distantia, patentia.
.... ^ „..« o^.cc..« .,.. ^. c.„„u», j^xauLixima, enwa, vix IVj lin. inter :.c distantia, patei

caulibus erectis, e basi raraosis; foliis oblongo - linearibus Lirca h lin. longae; bracteae demum 2 lui. loq

icae

acutis, in petiolum attenuatis; floribus per spicas 3 vel 4

secundas in apice^amorum dispositis; numerosissimis, con-

fertissimis j
bracteis scariosis , ovatis , mutronatis ; foliolis

ealycinis acutis apice reflexis, integerrirais; corolla calycem

superante , apice gelatinoso - convoluta

totid

liyx florifer vix 1 lin, longu«. membranace

Prope Chanaral bajo (26^36' lat. m., 4000 p. 8,

m.) in detritu vallium siccarum conspicitur. — Kadix

3-uncialIs, Simplex, albida, craäsitie pennae columbinae;

pureus; corolla vix

atrum, laexi.-simum

SlmilHma Caland

7: longa mono-petala? Semen

Habitus Celosiac*

Bam a qua ta-

crasflisfiimis,

characteres

Cfr. Tab natural.

eato I, extreraitas ram\ili paniculae; 2, flö.^ magn

summa rex ludicianae



22

iiaturali; 3, idem auctus; uoice calyx conspicitur, coroUa in

calyce inclusa latet; 4, stamen auctum; 5, ovarium cum

stylo ; Stigma in hac specie videre non coutigit ; 6, utriculus,

cum basi persistente styli; 7, semen magnit naturali; 8

idem auctum.

131. Silvaea cdosioides Ph. S. glaberrima, annua; caule

a basi ramosissimo; foliis crassis, confertis, obovato - oblon-

gis, in petiolum attenuatis; floribus ad apices ramorum

confertissimis , subcjmosis , sessilibus ,
purpureis ; bracteis

plurimis, purpureis, ovatis, acutis membranaceis, calyces

bis aequantibus ; foliolis calycinis membranaceis, ovatis,

integerrimis.

Inter Im il a c et montes Pingopingo dictos c.

23^49' lat. m. et c. 9000 p, s. m. nee non in valle prope

cum? petalo oppositum; filamcntum lineare, apice attenua-

tum, complanatum; anthera subglobosa. Ovarium liberum

uniloculare ; ovula circa 8, erecta placentae basilari funicu-

lis distinctis inaequalibus , erectis inserta. Stylus

Capsula chartacea , bivalvis aut trivalvis , nitida. Semina
lenticularia ; testa crustacea, centro nitida, ambitu punctato-

rugosa.

Cum perpaucos solummodo flores exaraini subjicere

potuerim neque stylum neque numerum staminum et peta-

lorum cum omni certitudine cognoscere potai , sed hoc

constat hunc numenim perexiguum Inde plantam a

Cfr. Tab.

Chanaral bajo crescit. Radix 3-polIicaris, Simplex,

albida , crassitie pennae columbinae , caules vix tenuiores,

2— 9 poll. alti; folia varietatis majoris inferiora 16 lin.

longa in petiolum longum attenuata, 2^2 lata, suprema

j
Hn. longae; calyx

Calandriniis segregare melius visum est.

I. fig. E. summitatem rami magnitudine naturali exbiben-

tt Capsula clausa,
-f-f-f- 1, sta-

emraa

4 lin. longa, 2 lin. lata; bracteae 1*

vix 1 lin.; semen atrum, nitidissimum.

132. Silvaea amarantoides Ph. S

caulibus pluribus e collo radicis ortis, prostratis, simplici- ^^^^ solitariis; ßepalis lanceolatis, petalum et genitalia ae-

men, 2, petalum, magn. naturali; 3, valvula capsulae cum
placenta et funiculis umbilicalibus, aucta; 4, semen auctum;

5, idem raagn. naturali.

134. Diazia portulacoides Ph. D. annua, glaberrima

caulibus pluribus e collo radicis ortis, procumbentibus, parce

ramosis; foliis plerisque geminis, inaequalibus, oblongo-

srustatis; floribus axillaribus, subsessili-

bus; foliis crassis, oblongis, acutis; radicalibus in petiolum

longum attenuatis, caulinis sessilibus, seraiamplexicaulibus;

floribus spicatis, ad apicem ramorum coryrabum formanti-

bus, confertis; bracteis ovatis, scariosis, saepe luteis, ca-

lyce duplo majoribus ; foliolis calycinis ovatis , obtusis,

scariosis.

Prope Cachinal de la Costa (26^4' lat. m. et

1700 p. s. m.) inveni. ßadix albida, simplex, 3-polli-

caris , crassitie pennae columbinae ; caules 4— 1 e collo

radicis orti, 5— 6 poll. longi; folia radicalia 22 lin. longa,

3V: 4 lin, lata, petiolo ^/g hujus longitudinis occupante;

quantibus; Capsula lanceolata, bivalvi et trivalvi, calycem

vix superante.

Unice ad aquam Miguel Diaz dictam in declivi

montium litoralium (24*^36' c. 800 p. s. m.) neque alibi

reperi pauca specimina. Caules 1-pedales, tenues; folia ma-
jora poUicem longa, 2*/,

ultra longa; calyx 3 lin. longus.

internodia poUicem et

ParonycTi

folia caulina mediana 5 lin., bracteae 1 ^4 lin., calyx ^/

135. Paronychia coquimbensis Gay IL p. 521.

In regione fertiliori montium litoralium prope Papo
^ 4 SO crescit.

lin. longus.

133. Silvaea corrigioloides Ph, S* annua, glaberrima;

caulibus pluribus e collo radicis ortis, prostratis, ramosis;

foliis oblongo-linearibus, sensim in petiolum attenuatis, acu-

tis, superioribus sessilibus; floribus terminalibus, dense spi-

cato - cymosis
; bracteis obovato-oblongis, flavescentibus, ca-

lyce majoribus; sepalis basi coalitis , ibique crassis. verru

triangularibus

jore et latiore.

In arena litorale ad Caldera portum Copiapinum
specimina legi. Radix ut in prioribus; caules tripoUicares,

c. ^/4 lineam crassi; folia inferiora 11— 12 lin. longa, 2 lin.

136. Pentacaena ramosissima DC. Gay IL p. 526.

In eadem regione crescit; spcciraen prope Ilueso pa-

rado lectum servo.

Crassulaceae.

137. Tillaea peduncularis DC. Gay IL p. 531

Prope Miguel Diaz legi.

Cacfeae.

longui

earum

Specimina fere omnium specierum

loca char-

Diazia*) Ph. n. g.

Calyx

benevole ! excusabis.

viva legi, ideoque in l

sufficientes videbantur

tae comraisi. Deinde Cactos, cum horto botanico care-

amus, alios hortulano araicissimi Doctoris Caroli Segetb,

tradidi, alios vero in hortulo aedium universitatis, Institutof/^lIrtKo lo«^^^i *'^ r^ n 1 .
' --""w Twxv xiA ijuxtuiu a^uiuiu universiiaiis, i.u»inuiK/

tum, venosum, deinde gelatinoso confluens. Stamen um- quentioribus, quae in hac provincia in omnibus hortis usi-

) Nomen a loco desumsi, ubi plantam inTeni.
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tftntur, perierunt, anteqtiam cos novo examini subjicere

potuerim, neque melior fortan» eorum in horte Segethi cul-

lorum fuit* Nam cum novum frigidarium exfitrueretnr

Cacti mei una cum aliis plantis in hortum distributi, et

deinde pariter perditi sunt. Omn« Cacti ni gcnera: Ce-
reus, Echinocactus et Opuntia perlinent praeter

unum, qui mihi novum genus constituere videtur, atque,

duabus modo speciebus exceptio, tractum litoralem, ubi

aer propter mare vicinum satis humidus est, incohint, jam
in montibus 3 lecuas a mari remotis non amplius offen-

duntur.

138. Echinocactus humilis Ph. E. parvus, subglobo-

viginticostatis; mculeis 8, Btdlfttis, mcdlocribut; aculei» cen-
trallbus, superiore» 8 veJ 4 peripheriae «wpmntibus; flo-

ribus pulchre citriniP.

Chaguar de Jote c WlA' Uu m. et
Intcr I

Cobre freqtiens in rnpibus liioralibuÄ occumt,

i45, Echinoractus.

Prope Cobre in Hfore d^^^orti 24^15 lat. m.,

ah'bi vidi.

ntM|iie

Diametros a*/,—S-poilicarI.<; **o«tn<i S— lü^
valde prominente«; aculei verrurarum crecti.

146. Cereus nigripilis Ph. C. 3

diamctri tnpollicari.s, rostig 12 15;

4-j^^.Jali«; ram»-

vomin^ prnmbieüli-
bu», confortis, lana brcvi?Pima, primnin fulva, demum ni-

sus, depressus, circa 12 lln. latus, 10 h'n. altns; costis circa gra ve^tifi.; aculoiÄ usque ad 20 imo 24, cmmi., vftldc
10— 12: verrucis suneriorihns nrnlpn« rlrm 10 f^7n««T-an« : i-t. __•_ m ,. ..12; verrucis superioribus aculeos circa 10, cincreos,

setaceos gerentibus, quorum periphenci divaricati, centralis

erectus, parum major, 12 liii. altus; aculeis verrucanim

basah'um vix l*/j ün- longis, setaceis; corolla sulphurea,

OYi lin. longa.

Prope Paposo in detritu rupium ad pedt»9 mon-
tium litoralium crescit.

139. Echinocactus cinereus Ph. E. omnino cinereus

diametri 4-pollicaris; costis numerosis; verrucis vix 2 lin.

inter se distantibus, diametri 2^/^ lin., vctustioribu.s immcr-

sis, planis; aculeis 5— 6, nigris, teretibus, snpreniis duobus

parvis, circa 2 lin. longis, inferioribus circa G— 8 lin. Ion-

gis, centrali 9— 10 Hn. longo; apicc lana alba dcnsissima.

inacqualibus; minoribus ..lacformibufl, ad roinmnm 10 Im.
longis, divanVatis; majoribii? contralibua robn^tioribui«, fu».

eis usquc ad 2S lin. longis, plornmqno 16, 15, 12 Hn.
longis; floro albo, 5 pullicw longo, tubul f baai piliä ni-

gris donse obtento, qni anpcritis modo in apicc äquamanim
calycinarum rcmanent; stylo dimidiain corollam

fltigmatibus crectis, 6 lin. longis.

aMfuanle,

A Coquimbo u^yue ad Paposo et forte rr o IS

boroam rroscit. In fructu, qui mihi flicc^. vi lugipiduu»

valdc dl^^ünctuö ab illo C. Quisco provinrianini rmtni-

lium Cliilcni^im vldcbatur, squamae cal^.Inae nbn'— t^-

remotae, Vi—' !'"• I^ngae, cilii.^ 2—3 Im. louj^ ha^i ni-

9 lin. longa tccto, flores plures vix e lana eniergcntp*' hin. longae.

gris, apice albls valde con^'piouac. S^mina nigra f V.

9 lin. longos, flavos emittente.

In litoruH a valle Tartal a 25^24' lat. m. upque ad

Cobre 24*^15' lat, m. frequens, inter majores rcccnsendus,

valde ramosus, massas interdum diametri l'/i P'^d- formans.

140. Echinocactus mammillarioides Hook, Gay IIL 13.

Cum priore occurrit. Flores aurantii; caljx 4*/2 lin.

147. Cereus petuvianus DC. Gay IIL p. 20.

Prope Cachinal de la Costa primnm vidi, deind-

in toto tractu lltorali occurrit.

148. Cervus aiacamm$U Ph. C. siinplcx, colunma-

ris , crassissimus ; cohtis numcroawisimis
; pnh illia 6 lin.

crassis, lana fulva, dcmum niiri iCQl pmiw tercti-

longus, basi nudus, superius series transversa« pulvisculo-
j ^u», tennibus, filiformihus, nnmeroöLto^.u., irro-ularn.T in-

rum e lana alba et aculeis parvis formatorum offert; co-

rolla 12 lin., stamina vix 6 lin. longa.

141. Echinocactus columnaris Pfr, Gay IIL p, IS.

üna cum prioribus reperitur.

142. Echinocactus copiapensis Pfr. Gay IIL p. 17.

In eodem tractu litorali in rupibus et detritu earum

crescit.

1 43. Echinocactus occultus Ph. E- minimus , fere

omnino in arena occultus, globosus , diametri 6— 12 lin.,

interdum prolifer; costis circa 8— 10.; verrucis fere pla-

bris, confertis; aculeis radiantibus sex, quorum plerumque

quinque 2 lin-, sextus inferior 4 lin. longus; aculeus cen-

tralis unicus, 8 lin. longus, sed saepe omnes majores sunt.

Flos 12 lin. longus, pallidus, eluteoflavus; calyx diraidiura

florem occupat, basi lana longa alba, versus corollam setis

pallide flavis, 5 lin. longis munitus est.

In toto litorali a Copiapö usque ad Cobre eum

inveni.

1 44. Echinocactus conglotneralus Ph. E. globosus,

aequalibus, usque ad 30— 40, 4 pollic«'^ longis.

Sic Cereum ingentem, äimplicera, columnarem voco.

quem ad minus de S. Bartolo dictas prope Atacama op-

pidum 22^14' lat. m. et SOOO p. a. m. e di-fantia vidi, ubi

incolis K'havul audit, et cujus lignum durum, etsi poris

et foraminibus magnis pertusum in oppido dicto ad

aliaque ejusmodi conficienda adhibetur. Tabulas 2 pcdes

latus ex hoc Cacto confect«« vidi! Vir egregius, minis

illis praepositus, plantam mc trahere ju5:-it, quam lulo

usque ad Santiago conduxi, sed in itinere plus vioirg a

mulid in solum dejecta et concusaa, quando cistulam, ^ua

inclusa ibat, aperui putrefacta apparuit.

conglomeratus , viridis
,

globis circa 1

5

25 lin. crassis.

Eulychnia Ph. n. gen.

Squamae plurlmac, multiseriales, ovarii latera cingen-

tes, foliaceac, patentes, lana longa dcnse vestitac. Pen-

gonii superi foliola erecta, tubum brevem formantia, qua-

driserialia, series duae inferiores virides, calycinae; eupe-

rioree albidae, petaloideae. Stamina plurima, apici piano

ovarii inserta. petalis breviora; filamenta libera- anth^ae
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oblongae. Ovarium obconicum, inferum, uniloculare; pla-

centis parietalibus , multiovulatis. Stylus cjlindricus, Ion-

gitudine starainum; Stigma raultipartitum , laciniis circa 24,

erectis. Fructus — Frutices carnosi, aphylli,

cylindrici, haud articulati, costati, costis e tuberculis spini-

feris, connatis formatis, habitu omnino Cereos referentes,

et unice flore distinguendi.

149. Eulychnia breviflora Ph. E. octopedalis et ultra,

ramosa; ramis c. 3 poll. crassis, 12— 13-angularibus; ver-

rucis confertis, lana brevi, cinerea obtectis; aculeis

ea 20. c- 9 lin. longis, majoribusque duobus usque ad

3, imo ad 6 polHces longis, superiore horizontali, inferiore

in verrucis vetustioribus deflexo, caeterum valde varianti-

bus, in uno specimine '/g lin.' crassis, in alio vix crini

equino crassioribus. Flos abbreviatus; ovarium turbinatum,

modo 1 Yj poll. longum, omnino squamis patentibus, carno-
A • .«/ _

I

cir-

81S , circa

quae articulos cyiindncos, et aculeos diametrum articulorum
saltem pollice superantes, virides, et flores extus rubros ha-
bet, in regione glareosa inter Cachinal de la Costa et
Cachiynyal frequentissima erat.

153. Opuntia vulgaris Mill. Gay IIL p. 24.

Prope aquam de los Perajes dictam in valleGua-
nillo vidi, sine dubio tempore antiquo culta.

Umhelliferae.
154. Äzorella depauperata Ph. A. caule multicipite,

laevissimo; foliis pedunculatis , trifoliatis, foliolis lanceola-

tis vel linearibus, trifidis , bifidis, seu integerrimis
; pedua-

culis brevissimis; umbella 6— 10-flora; foliolis iuvolucri

6— 7, parce ciliatls.

Ad aquara Varas dictam (24038' lat. ni., 9700 p.

s. m.) in caespite occultara inveni. — Radix nigra multi-

/a lin. longis et dense pilosis cinctum; pilis
^^'^^\ ^^^^^' P^'^^^e corvinae vel gallinaceae; caules subter-

crispis,4— 9 lin. longis , fulvis. Squamarum calycina-
1

y^°®'
' ^^"^ ^ ^'^-

l^""^]
''

f^liorum petiolus modo 5

rum viridium, apice nigrarum series duae, nudae;

6 lin.

series

inferior earum pilis rectis nigris adpressis cincta est. Co-
roUa aperta, minime tubulosa; petala a sepalis bene dis-

tincta, circa 9 lin. longa, subbiserialia, oblonga, mucronata,
lactea vel alba, in roseum vergentia. Stamina numerosis-
sima, dimidiam petalorum longitudinem aequ^tia. Stylus
stamina aequat, Stigmata circa 24, erecta. Cavum ovarii

diametrum 5 lin. habet, sed modo 2 lin. altum est. Fruc-
tum non observavi.

Primum prope Coquimbo inveni, examinavi et de-
lineavi, sed etiam in tractu litorali deserti e. g. ad H u e s o
parado, Paposo etc. occurrit. Cfr. Tab. II. A. 1 , flos a
latere visus

; 2, ejusdem Sectio longitudinalis, 3, sqama ova-
rii, 4, tuberculum cum spinis; omnes figurae magnitudine
naturali sunt.

pedicelli totidem longi. Satis distincta videtur ab A.
trifoliata Glos foliis longe minoribus, petiolis breviori-

bus, lamina minus partIta
; umbellis breviter pedunculatis,

paucifloris.

155. Ifolium M
fruticosum

; ramosissimum, caespitosura ; caule a foliis om-
nino tecto; folüs brevibus, rigidls, carnosis, crassis, apice

trifidis; umbellis lateralibus, in apice ramulorum abbrevia-

torum, subquinquefloris
; iuvolucri subpentaphylli folioUa

scariosis, lineari-lanceolatis
; pedicellis brevissimis, dimidium

involucrum vix aequantibus; fructibus ovatis tetrapteris.

Unice in monte Alto de Puquios 23052' lat. m.
et 12500 p. s. m. reperi

cur CO audit.

Indiis Atacamensibus Zu-

150. Opuntia atacamensis Ph. O. ramis, ovatis circa I rami ^ß"f'"n
^7'

'

'^""P!'^?^'' '-^'^''^^ «* ^^j^^^^'

em lon.is, 9 lin. latis. in .1..,. JlTltTT^"^' 't'/ ^^"S^' ^^'^^^^^^ ^^^ ^^^ ----' -o-s
emarcidis fuscis vel viridibus , nunquam albis, tecti; folia

vix 4 lin. longa; lamina iVa— 2 1in. lata, laciniae fere

1 lin. latae; pedicelli % lin., fructus iVj—2 Un. longi.

pollicem longis, 9 lin. latis, in glomus diametri interdum

cem circa 5

verrucis

7-seriatis, inferioribus unice lana et aculeis
setiformibus brevissimis tectis; superioribus spinam erectam

12 lin. longam, flavam vel rufam, et 2 4 - radiantes
dense adpressas, modo 1 lineam longas exhibentibus ; flore
luteo.

Unice in locis elevatis centralibus deserti crescit. Pri-

156.
/' caule

ramosissimo, divaricato; foliis elongatis, trifoliatis; folioUs

filiformibus

mom
9000p.s.m.) et quidem raram, deinde in montibus Pingo-
pingo (23040' lat. m. et 10800 p. s. m.) vidi, sed sa-
tis frequens ad fontem Puquios (23050' et 10800

occumt.

151. Opuntia.

152. Opuntia.

Duae species humiles, habitu prioris, in tractu litorali
a portu Cachinal de la Costa usque ad Cobre 240]5'
lat. m. occurunt

,
et partim frequentissimae sunt. Altera

" --
tractus terrae occupabat. Altera,

rum radiis äbbreviatis, spinescentibus ; floribus paucis, sub-

fruct

In valle Tartal legi (ad Ea-

maffnos

dix crassa, albida, simplex, caules plures emittens uni-

vel bi-pedales, striatos, teretes; folia 2 Vj poll. longa, 1 poll.

lata, sed laciniae et petiolus communis vix »/^ lin. lata;

petioU 15 lin. longi a lamina non distincti; folia superio-
ra breviora, ad basin umbellarum demum rudimentaria,
fere lineari-subulata

; fructus vix 1% lin. longus.

157. Gymnophytum spinosissimum Ph. G. subaphyl-
lum

;
caule dichotome ramoso, divaricato, tereti ; ramis ex-

tremis in spinam brevem terminatis; umbellis terrainalibus

6-floris; pedicellis äbbreviatis; fructus mediocris alis

1

4

parum dilatatis.
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Ad aquam Profetas (24
p. s. m.) crosoit. - Gaules biped^«. vix strimi' foU. IT^" '"'"'''; ^"^* ^"^''"•' -«o^dJ. «gt:'" 1

admodam rara, neana
nerale squamis 3 vel 4 parvJs, «/

longa. "mim coinmiAAurain mediana nnt

'

partlale

longis multo brevioribus;

1 lin. lati.

composit ni, pcdicellia rix */|'"

/a lin, long!, vlx ultra

tM

decli

portd •i
comm .'^

dea
anguita Mi; vittM nnn W-

magnitu

Cfr. Tab. IT. fig, C. 1, «iTnmltA» c I

naiurali; 2, flot, aucf««*

caule vix stnata et fructibus oblongj, ncquc orbiculoribus
#1 1 cfirs v*««^-'*'!*.

auctum; 4, staniL-n aur^'irn;

r<*tAl

nunolo.

frnctnf iuiüjttturui,

5"

distinguitur.
magnituflino natunüi: 7, J.lem

157 b. Gymnophylum ßexuosum Clot.

rupes

läitcr« rima, auclui

. »d \i-

' *rt

er«»
(ran»-

Eremocharis^) Ph. n. (/.

tudine natiimli.

1:>!K DiK

oauüs, Qiagti

opposilifi

UmbeUae compositae; florea bermaphroditi. C^yx
aide conspicuus, dentibua ovatis, persistrotibus. l'otala
erecta, lutea, basi ovata, dorso callusa. apice elongafo,

In valJe Cachinal de la CoiU^ i^ü^4' m.
^Mp,

liX ftlbiifri pimploT. Caukt

laata anniia, daiHm.

aUmi«

valde acuminato, involuto.

rum elevatum. Styli filiform

Stylopodinm distiuctnm, pa-

erecti aut aliquantum di-

uUai Commt ura

vergentes, ovarium aequantes; fructus tetragonu^, liOarib
excaratus, a dorso inspectus oblongus, a latcre inspeclua
obovatus

;
mericarpia fere triquelra, quinqiiojuga, jngis fili-

formibus; duobus dorsalibus fere alato.promincntibua, in-

termediis a lalcre consplcuis. ^
filiformis, — A Mulino et Klsneria petalorum apice
inflexo, aGymnophyto fructu haud alato differt

Cfr. Tab. II. fig. B. 1, radius umbcllac, ba^i fuliolo invo-
lucri fultus; 2, fructus immaturus, inagn. natural!; 3, idcm
a dorso visus cum foliolo calycino, auctus; 4, idcm a la-

ramosi, bumifu^i, ramJs \jrgai?-, twu.lm«: li ' media tri-

oppo

haud \

pcfi'^l'* $—B Hn, loti

fere 9'" lata« 6 Hn. lor
•r*' ovmta,

trjpnrtjta acu trifuliuUi, XoüoJa.s hemm p'-^ft?«'!« triparfrtij,

nibu$ fere anirulo nt
latcralibus biiiJii, *M>

< t iraricaliff

otomüs wobt H auiUmbcllac in un'

20-florae; pcduclH raro 1 lin. longi; ir

sctaccis, pcdic«*1lrt^ acquaniiUu« e» C fnrr*

uue.

aU«. 10

ilucnuu

bida, limbo atmptirpureö,

al*

fnietu* Vi

160, rtustitlo

In

petal

tio inmsversa fructus;

turali.

ISS- Eremochar

par,

*imine, auctum; 6,

Ih cum folio magn.

fruü

In vallibus haud procul a mari distantibua las Ani-
•mas et Cachinal de la Costa dictis (26^^26'— 26^U' lat.

m-, 1000— 1700 p. s. m.) invcnl — Frutex orgyaliÄ, gla-

berrimus, glaucus; rami crassitie peunae an^^ rinao, terc:_

virgati, cinerei ; internodia 3

chii ...:. Ctos. Gay III. p. l'H.

na litorali ad CaMeram, portnai

locti arcnofiifl aridi« inlur

Coata et Ilueao para«lo inrmi. l>jfTcrt i.

i**onc a cL Gay L 32

longa tcnuloribTis, et f

ab

data *1

frpocimioa U

ocarcm

ia& in\*:nirei. Tunc noatram B. filifoliam

t quinquc-pollicarla, criTia, glabra. r-'^'-^tn

DatiiiJa« qmü i

longLtudlni;^ pctiolua 10 lin« ocrn[>at,

im. iunpii^

1^'a, mm*

icana
bitu

crassa

bijugis, laciniato - incisis , laciniis demum brevibua, acutis,

mucronatis, 1 lin. longis. UmbeUae 4— 5 - radiatae, radiis

circa IS lin. longis; involucrum 3— 5 -pljyllum, foliolis

nus diviöa^

rbiculari; laciniac clongat^, filiforaiw^, 1 lin. lon-

latae (in icone Gayana folia lon^

latiorea); umbellae

fhictus 1 lin. longi.

B. chilen^ii) vcr prope pratU

lin

ins I lin. Ibngus,

pedicellos subacquantibus; fruc

)

UmbeUae simplices. Flores hermaphroditi. Calyx

Ulm fere obsoleti«. Petala

ovata, acuta, plana. filamenta Stylo-

podium subnullum : Stigmata brevia, recta , diraricata.

Fructus subtetragonus , lateribua compre&sud , excavatua,

dorso planus; a latere inspectos ovatus, a dorso oblongus;

looo valde di.slrincto occurrit.

161. m 1% £. annuum, glab

caulinis cur^nti^ npicf i

dls, dentibus late ovati», triangularib

eupcrioribu» oppositis; cnpiiuli^ brer peduDcti!

volucri foliolis lanceolatis, parum acutia, flores daplo

perantibus; paleis parum acntis, flore tuo vix nuyoribus,

Prope II ueso parado (25<*24' lat, m. et 7fiO p.a.]

duo specimina invcni- Majaa 27i polL altum : folia

ima emarcida, caulina superinra <!

lin. lata, exacte cuneata; peduuculi

longa, apice 2'/*^

Z^L lin. loDgi, in-*

*)'^Qr]fios^ desertum^ X^Qig gaudium.
*

Santiag

4

^
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volucra aequantia; apex

lestia: fructus DaDilIis al

earum et petala pulchre cae-lque erectus 1— 2-pollicaris, laterales divaricati, decum-

— — , — —

tatiS) longe majoribus et obtusioribus quam in Eryngio
anomale dense vestitus est; calycis foliola ovata, obtu-

ßiuscula, dorso papillosa, marginibus caerulea sunt. — Ab
E. anomalo Hook et Arn. paleis brevioribus, foliolis ca-

lycinis multo minus elongatis , minus pungentibus
,

papillis

fructura vestientibus etc. differt.
^ r

162. Helosciadium deserticola Ph* H. annuum, gla-

bentes , 3— 6 - poUicares ; foHa inferiora , incluso petiolo

13 lin, longa, 2*/

habent.

foliola calycina diara. 5 lin.

Val

berrimura

:

dififuse foliis ambitu triangulari-

bus, ternato-multisectis; lobis linearibus acuminatis ; cauli-

nis Omnibus petiolatis; umbellis oppositifoliis, 2— 3 ra-

diatis ; radiis folium aequantibus vel subsuperantibus.

PropeHueso parado legi, sed ni fallor etiara prope

Pap OSO vidi. — Rami 7^ 8 - pollicares ; foliis inferiori-

bus petiolus 8 lin. longus, lamina 5 lin. longa, 8 lin. lata;

radii umbellae 7 lin.; pedicelli circa octo, 2 lin, longi.

Differt ab H. leptophyllo laciniis foliorum brevibus,

Laud filiformibus etc., et ab H. laciniato radiis elonga-

tis umbellae.

163. Liguslicum Paml Bert. Gay III. p. 131.

Ad aquas in decHvi montlum litoralium stillantes,

Panul et Miguel Diaz dictas crescit, inter 25° et

24°30' lat. m.; incoHs Panul.

164. Daucus australis DC. Gay III. p. 136.

Frequentissimam hanc plantam Chilensem in regione

herbifera litorali, ad Hueso parado, Paposo etc. legi.

Huhiaceae.

165. Cruikshanksia triparlita Ph. Cr. annua, sub-
villosa, cinerea ; caule plerumque tripartito ; foliis oblongis,
acutis, inferioribus distantibus, sat longe petiolatis, supre-
mis distincte trinervils; stipulis e basi ovata subulatis, fim-
briato-ciliatis

; floribus subumbellatis; laciniis calycinis dua-
bus longe stipitatia

, cordatis , suborbicularibus
, mucronatis,

baud emarginatis; reliquis parvis, subulatis; tubo coroUae
filiformi, nubescente.

166. Valeriana pubescens Ph. V. suffruticosa, tota

birta; caulibus erectis, simplicibus, teretiusculis ; foliis infi-

rais longe petiolatis, integris, plerisque vero pinnatifidis-

lobis foliorum inferionim ovatis, repando dentatis, superio-

rum

fructibus valde compressis, dorso concavis et pilosis;

lyce plumoso, fructum aequante.

ca-

In part deserti frequens est, gr. ad

In regione herbifera Utorali ad Hueso parado et

Paposo (25» lat. m.) legi. — Planta 1— 2-pedalis; fo-

lia infima plerumque emarcida, petiolum 30 lin. longum et

limbum obovatum vel orbiculare integerrimum ostendunt;

sequentibus limbus ovatus, petiolum aequans, tripartitus

est; deindo foUa profunde pinnatifida, bijuga trijuga etc.

invenies. — AV. velutina Glos pilis multo longioribus,

panicula minus ampla, floribus majoribus (?), fractu in la-

tere concaro fere albo - villoso ; calyce explanato plumor
so etc. discrepat.

Boojpideae.

167. Boopis caespilosa Ph. B. dense caespitosa, gla-

berrima; radice crassa, multicipite; foliis crassis, longe-

petiolatis, oblongis, profunde pinnatifidis ; laciniis linearibus,

apice rotundatis; pedunculis folia aequantibus, nudis, aut

uno alterove folio superius munitis; foliis involucri circa

5, usque ad medium connatis; achaenio quinque - costato,

dentibus 5 acutis terminato ; coroUa longissiraa, dentibus

5 brevissimis terminata ; staminibus inclusis ; stylo excerto.

Ad Riofrio (24050' lat. m., 10800 p. s. m.) legi.

Radix 4 lin. crassa, albida
; petiolus 1 7 lin. longus, lamina

2V
3 lin. long.; corollae I longae

;

4; involucrum

L. Paleae

las Animas, Pan de Azucar, Cachinal de la
Costa, Tartal,

0; incolis Rosa audit, et laciniis calycin

(4000

luteis

certissime adsunt , etsi paucae,2—3 spathulatae virides,

3 filiformes

Synanth

vanat.

Diu pro Cr. bymenodonte Hook et Am. babui
differt

gustio
bus; corolUs modo pubescentibus , non albo - lanatis ; tubo
ßuperius non inflato, duratione annua etc.: a Cr

iflorae

M
a duratione annua, foliis basi d

permanentibus, coalitis« scariosis

168. Chuquiraga acicularis Don* — Gay III. p. 278.

Frequens in arenosis litoralibus, Caldera, las Animas
etc., usque ad el Cobre (24*^16' lat. m.)

volucrum

ürmenetea Ph.* n. gen.

multi-florum, heteroeramum radiatura. In-

squamis multiseriatis , linearibus,

conformibus* Receptaculum nudum; flores radii circa 20,

semi

feminei

lis calycinis haud emarginatis; a Cr. pumila, quacum
duratione annua convenit, ramis elongatis decumbentibus

d.x ,m.plex
.

lenms, palUde fusca; ramus central« pleruo- |«iBi flore, disci tubalosi, circa 30, reguläres, tubo basi

ligulaeformi , tridentato,

•) Dixi in honorem cL Hieronymi ürmeneta, societatis
Tectigalium administrandomm custodia erat tradita.

agriculturam

«
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constricto brev

florum radii setae fiubulatae in emergentes

confertI>.<ima, inrolacimnÜÄ.

integr

elongata, ari, j scAMOfto

trIcoloreB, c«o4ro

SquA tti

Stylus flonim femlneorum supcriue incrasJ violn^n-, , Stylus alropurpurcus.

vni-"ie

limbUM, maniiit

i<l*«, cirrui

satus, cylindricus, ramis brevisßimis , crassig

rum hermapliroditorum gracilior, ramis longioribus extus
papillosis. Achaenia conformla, quinque-costata, glabitu
Pappus duplex, intenor sctis quinquc rigidis elongatis, ex-

Cfr. Tab. III. A. Ranins magn. naturali; 1 , Rcreptaculum planum , nudum.
hispidae.

ilosculus radii, magnit. naturall; 2, corolla cju.^dcni ancta'; 3^
Stylus ejusdem, auctus ; 4, flosculus disci, magn. nat. ; 5, an-
thera ejusdem, aucta, 6, Stigma ejusdein, auctum; 7, fructus
magn. nat,; 8, palea ejus, aucta.

169. Urmenetea alacamensit PK
Prope oppidura S. Pedro de Atacama (22<>2C' lat,

m. et 7400 p. s. m.) in detritu rupium occurrit.

ßeüie! vulucnim

CotoUm di^ri hm ÜMm
tm, ad apiocm violaccn^, dcnübua taiuca apii^ flaria.

Gypothamnium PK n. i.

Capitulum multiflonim, hefcmgamnra, radiafum. In
mnltiscriatnra, ioibricatum, Jnfo

Hors^ rad

panulat

minci, bilabiati, profuadü

'Im disri circa 40, bormnpbrodilAe , lubulosae

tridcaUUOi

formibua. Cö-

rcrml
**ni« floru

Planta annua, 3— 4-unciaIis: bau ramosus,
humilis, dense albo-Ianatus; folia petiolata, peüolua 10

ncorma diÄci longo cxportw, cffoctac, Ub«ua; fforom diad
hermaphroditorum v.^ro anthcraa alr^oe et caudatae, a'N
sc linearibuf et rnndFs clongatis, pilosis aucta« «onf/ Sl.

long« ex6

rugosusbicularis, dentatus,

albo - tomentosus. I

ics^ bracteam unara alteramve gcrunt

longus, 11 lin. latus, eubor- P^^*^^^'*^*^"'"^ staniina ««quans,

rainis Dr«rT«<^imi«, ardcu«, obtuai«, gkbri«,
fitamina miperan». Stylus flonim b«rma-

aracbno subtas confr»rmi8 cum
f« re.

V lo

axillar 5i?5«ima; pappus pluriatriali^

amofros capituli

10 lin., squamae involucri 5— G-seriales, lineares, tomento-

,
extug lanatae, 7 lin. loncae: flosculi

sae ; Iigiilae roseae

disci i'oseo albidi.

vus, demum omnino fulvus.

versus

Chojidrochilus PK n. gen.

Capitulum multiflorum, hctcrogamum, tadiatum,

fcminconim, Achamia vi

>
Tab. TU. C. Flo- mngnit, natundi; I, Äoartihifl radi

n. nat.; 2, coroUa floris di>.; explicata; S, «adem lac^

«plicatig; 4, antbcra ejusdem aucf«: 5, tfjfns Mftu.
iluÄ pappi, fttictus.

171. Gypoi

Tn alvci« !

PK
i

laL

in-

volucrura campanulatum , involucratum, squarais multipcria-

libus, linearibus, marginc scariosis forniatum. Keceptacu-

Flores radii circa 1 i, fcminci , bilabiati,lum dum.

Cachinal de U Costa 20^4' lat. m., Tarul 2:* ^,

lat. m., in valle Gnnnillo sopra Paposo 25*2' laL m. #te.

crescit,

Frutcx S

teretM, cicatricosi

erc<

labio exteriore llgulaeformi , tridentato, interiore filiform! ,,- . ,

•
/ . . ^ ,. iati, vix ultra

*/4 exterions aequante. Flores disci circa 30, hermapbro-

diti, tubulosi, reguläres, quinque-dentati; dentibus erec-

tis. Stamina sterilia florum radii ad setas quinque subu-

latas effoetas exsertas redacta; Antberae florum hermapbro-

.iihM

daliSft niericani. ^niU Rami

* ^tlcil-

polL longf. Folia

gUbra, lä lin. longa, */, Im. lata. C*-
morum aolifaria, magna, diametri 15 Im.

atroriri

tae, ^a«, f^ubcarinata«

extenores atae lineares. CoroUae

£:atae.

glabris- Achaenia conformia, glabra; pappus pluriserialis,

albissimus, pilosus, pilis sub lente serratis, — Vide tab.

m. B, Ramus magnit natural!. 1, flosculus radii magnit

naturali; 2, idem, auctus; 3, Stylus ejudem, auctus; 4, flos-

culus disci, magn. naturali; 5, idem auctus, absque pappo;

6, stamen ejusdem, auctum; 7, pars pili cujusdam pappi,

Talde aucta.
r

170. Chondrochilus intolucratus, PK

, radii 9 lin. longaa, diäid

pappus 5 lin. longus, palll

Jobaphes PK tu gen.

1^

beterogamum. discoideunu In
volucrum turbinatum, pluriseriale.

nudum.

laciniis

tubulosae

plan

neari tribus plenimque majoribu«.

an

brevioribusi Btylique ramis crectis,

In raontibua Pingo-pingo (23040Mat. m., 10700 p. bris, longe cxscrüs distincti. Anlherae florum bcrmapbro-
s. m.), ad aqu

p. s. m.) legL Planta humilis, decumbens, e

rami bipoIHcares, monocephaU

gissimis dense vestiti. lata,

ditorum alatao et caudatae; ala

elongatis glabris. Stylus florum

lincori , caudis

ramis

bus, obtusis, glabris; ille flonim J incluius, cacterum

Achaenia dense vill'^^n. al-,

petiolata, ovato - rhombea, integerrima, acutiuscula, raargine j »etis inaequilongis , serratis, longioribus apice paululura

incrassato. cartilagineo, (ut in Tyllomate), ante capitu- ' crassioribus. Vide Tab. IV, fig. C. Extremitas rami, magn,

4
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natur.; 1 et 2, floscuh fertiles magn. nat; 3, pars flosculi

feminei e radio, aucta cum staminibus duobus abortivis;

4, anthera aucta; 5, Stylus auctus; 6, fructus; 7, folium

caulinum explicatura, magn* naturali.

172. Jobaphes virgatus Ph.

Inter Chulo et Copiapö c. 2000 p. 8, m. crescit.

Planta suffruticosa , 2—3 pedes alta, albo fomentosa,

ramis virgatis, monocephalis. Folia crassa, sessilia, oblonga,

175. Tylloma glabratum DC.

p. 317.

Gay. vol. III

Frequens in regione litorali aPan deAzucarus-
que ad Tartal.

175 b. Polyachyrus niveus DC. Gay HL p. 373.
In arenosis litoralibus Calderae, portus Copiapino-

rum rarus non est.

176. Polyachyrus roseus Ph. R ramosissimus, glan-

duloso - pilosus
; foliis confertis, amplcxicaulibus, supra clne-

capitulorum 6 lin. Squamae calycinae acutae, exteriores
"""'". " ' '

*
- - -^ ^-

-

^^
-

^^^^^
ovato lanceolatae, interiores sensim longiores, sublineares, [ciniis brevibus, vix longloribus quam latis, saepe basi lo-
Corollae violaceae 5 lin. longae. Achaenia 2 lin. longa; bulo auctis, apice rotundatis, integemmis, raargine revolutls;

i ramis monocephalis; glomerulis capitulorum suborbiculari-

integerrima, inferiora 11 lin. longa, 2 lin. lata. Diam.

pappus flavescens fere 6 lin

Oxyphyllum Ph. n. gen.

Capitulum 8 forum diseoideum.

Involucri cylindrici squamae pluriseriales, foliaceae, anterio-

res flores externos involventes. Eeceptacülum convexum,
epaleaceum. Corollae omnes hermaphroditae , bilabiatae:

^ w

labium exterius latius, deflexum, interius aeque longum,
apice involutum. Antherae alatae caudataeque

;

ala et caudis saccum antherae aequantibus. Stylus basi

bus ; floribus pulchre roseis.

In rupibus litoralibus ad Ghana ral de las Animas
-A- • 11 1 . . _.sed etiam in valle las Animas dicta. Internodia

brevia, vix poUicaria. Folia 25 lin. longa, modo 7 ün.
lata, laciniis utrinque circa 7. Bracteae acutae, planae,
glandulosae, sed non hispidae. Squamae involucri oblon-

2ustms

truncatis. Achae-

gae, obtusae, glabrae. Foliis confertis, internodiis bre-

nium erostre, dense arachnoideo - villosum. Pappus plu-

Ad Nassauviaceas pertinere videtur. Cfr. Tab.
mosus.

Ramus magn, naturali; 1, flosculus magn, nat.;

2, idem
,
paulo auctus ; 3, stamen, magis auctum ; 4, Sty-

lus, auctus; (5,finictus, magn. naturaU);^6, foHum caulinum
magnit. naturali, a latere inferiore visum.

173. Oxyphyllum uUcinum Ph.

In glareosis etc. regionis litoralis ad Cachinal de
la Costa, Paposo etc. occurrit Frutex 3 4-pe-
dalfs, erectus, glaber. Folia conferta, sessilia, exstipulata.

que utrinque duobus, apice dentibusque pungentibus;

vibus, caule ramosissimo cum P. n i v e o DC. convenit, sed
foliis simpUciter pinnatifidis ramisque minime niveo - tomen-
tosis facillime distinguitur ; A P. G ay i caule ramosissimo,
foliosissirao

,
lobis foliorum nunquam deorsum flexis, pu-

bescentia longiore, glanduloso - viscosa', a P. Pöppigii
Kunze lobis foliorum integerrimis, parvis, neque latis, den-
i^X_ • T • -«. Art

differt

erum

ma-
jora 10 Un. longa, 8 lin. lata; juniora fasciculata, revoluta,
integerrima. Capitula ad apicem ramorum conferta, co-

4 lin. longa ; squamis fuscis,
rym

arachnoideo - lanatis
, mucronatis, exterioribus brevioribus

ovatis, interioribus oblongis. Corollae B^^ lin. longae,
antherarum

174. Proustia Tipia Ph. Pr. frutex

177. Polyachyrus carduoides Ph. P. dense pubes-
cens, glandulosus, viscosus, graveolens; caule ramoso, po-
lypbyllo; foliis amplexicaulibus, lineari - oblongis

,
pinnatifi-

dis; laciniis ovatis, spinoso-dentatis, supra hirtis, viridibus,

subtus araneosis, albidis; glomerulis ad apicem caulis fere

cymosis; bracteis glanduloso-hirtis.

In valle Sahdon dicta, in centro deserti 25»4' lat. m.
et c. 9000 p,

longa, 9 lin.

bus utrinque 1 2 apiccfiue acuminatis, spinosis,

Folia fere 24 lin.

lin. latae , denti-

A P.
Pöppigii Kunze vellere arachnoideo omnino dcficiente, pilis

vero patentibus glutinosis Confortid et lobulis spinas pau-
^K ^_ ^kM — ^ d

magnas

glaberrimus,
erectus; foliis ovatis, in petiolum attenuatis, margin e spi-
noso dentatis

;
inflorescentiae ramis horizontaHbus spinosis.

Legi potest in variis locis regionis herbifera
ad Hueso parado et Paposo; Decembri vix
florales aderant. Ine Tipia audit. Frutex

litoralis

geramae

•gyalis
labhu Pr. baecharoidi, Don. Kami Mvi, »tria'l n^
tidi. Folia nitiM« 10 i;^ i • , . _

'
nitida

,

quartam partem
cujus

utrinq

Kete i

'/

emma
nervorum exacte ut in affinibus. Paniculae

pyramidatae circa tripoUicares, ramis valde slriatis

178. Chabraea modesla Ph. Ch. annua, ramosa, hu-
milis; arachnoidea, cinerascens; foliis oblongis, in petiolum
attenuatis

, repando - dentatis , inferioribus saepe profundius
smuatis, supremis sessüibus, saepe tripartitis , foliolis inte-

gerrimis, linearibus, imo subulatis; floribus fere coiymbo-
sis

;
pedunculis I—2-poUicaribus, unifloris; squamis invo-

lucri glabris, margine scariosis; floribus albis.

In vaUe Cachinal de la Costa 26°4' lat. m. etc.
1700 p. s. m. crescit Planta circa 6 - pollicaris ; interno-
dia superiora 1 V,-pollicaria ; folia inferiora 13 lin. longa.

runcmata

lineari-setaceam
brac-

nerea

capitula 3 lin. longa. — Ch. g 1 a n d u 1 o s a Don et c i-

DC. foliis amplexicaulibus, prior etiam involucro
lanuginoso, Ch. tomentosa folüs subtus albo - tomento-
sis etc. dififerunt.
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b) Cichoriaceae. CaH
179.

era sivc

oms

gemmam floccosam axilla

A. glaberrim«*«, glau-

coriareis, Iin«aribud,

in vallibiM, usqne ad Miguel DUz^
leialur

in

1 S4. Eupatorium Ph.

eubruncinatis
; euprenns integeirim «quaniis involucri

tcrminatis.

angu

^'Otiim
pnU artuMilnti. pubcruhim; ranu< tewiibut, «apcnua den-

Ad aquam Profetas dkiam 2^5' lat. w. et 9000
p. 8. m. inveni. Caulis l-pedalis, basi ramoPus. Folia in-
feriora 3 poll. longa, VL lin. lata, lobulis brevibn. utrin.

^iw glandalo^ ptilh-mntibns;

petiolatis, Ribcordatis, late tri

culiff, grotM rrenafi», crenalurj

«Itemifl if l'Otitfw*,

abrii
«• 'r

il^ ua; cymi«

tis
; 0quami> involucri lM«.^rialil»n» ?*'

llncarib

A 15, üu

hfh

A •i»rt.

que circa 5, retroflexis
; superlora 20 lin. loii-a, modo ''^ti?, trincrvii^; fl

«piee niucronato*cu!i|kidati*i et fimbriato i'iliO-

0<(

lata. Involucrum 8 lin. longum, 5 Hn. crassnra.

circa Ml

hnSj m fr.i . pe'-tinato-8Cabn\

«cha^^niis

^wnattii

Dia matura non vidi.

angu Trope Miguel Di occurriU

ISO. Achyrophorus grandideniatus Ph. A. glabcrri-
mus, ßubacaulis, rhizomate sc. craeso, multicipite; folii«

r 'alos; peüoli 12 lin. longi, kmfna folionnn
14 lin. lata,

plerumqiie 1

u

PTA bractcac lin„.j-ei,

densissime reticulatia,

attenuatis, mar^'ine dentibus
acutis, in petiolum brevem
paucis, grandibus munito; pedunculo nudo, bracteis modo
hnearibus subscariosis aliquot vcstito; squaiiiis I.uolucri
dorso pilosis.

In valle las Animas dicta reperi (2^*26' lat. m.),
incolia Renca et Scrra jilla.

crassa; folia 2Vj po]l. lonca, 1

^
t«« in p«di<:cllj.'* aut ad u-

g^ Fore unice foliis

'^t* 3 lin. Ir>n*

lutdix fu iL^V i lin.

tran.^irns non vidi.

ISS. Slevia

u meim vaNftas

hüifi Ph. Buüruu
1

Mo
ra

tes

moea, dense glanduloca-pubc..öiu; foliU »ei^libu^^

lanccolatie, scrra««^ bw'in rcn-a intefarrimii; flori

ciculato-corj'niL.J», Lobi hrsf^<^fw; w^uami/» invr.Juon ^(uin-
quatuor sacpe antrorsum versi; pedunculus 6— S-poIIicari», a"®i Iinoaribu-j nrmh^ dimidium fi^

bracteolas circa C

i

8, SYj lin. longaa siib cnpitulo on-
««q

adbae ti-*
t

gestas gerlt; diam. capituli 10—12 Hn. ; achaenia longe
rostrata, sulcis 5 divisa; paleae lanceolato-eubulatae. Ha-
>>itug A. chrysantbi DC vel A, Scorzonerac I>C.
est; a priore achaeniis longe rostratis, a »ecundo glabrilie,

com •Ca' ns.

pat iJh (lo-

Prope CacLinal lat

notas

1 S 1
. Achyrophorus foliosus Ph. A. caule glabro,

1700
crcsciL alUi&

longa ^ circa SV, lin. lau. dcnlibuf 5
utrinquö muaita,

culata, ad basin

uala: car>itula

8

lun-

equamae
gtriato, valde raraoso, folioso; ramis monocephalis , apice T"™^^* niunita, ferc 3 lin. longa; flosculi 6 lin. longi; pap.
nudis, sub capitulo hispidis (junioribus eaepe albo-flocco-
sis); foliis inferioribus oblongis, acutis, in petiolum brevem ISC. Ifolia

gross

bus, rigidis hinc inde adspersis; caulinis semiampicxicauli- Serratia, oblui^is;

bus, sagittatis, basi inciso - dentatis , deinde intee

glandulowhirtclla; foliis parvis, linearibu«, patuU«, adr

ffruticosa.

qc-

faaciculato-conrabosi«: «^ha#ni

rrirais; valde costatis

occurrit

ßquamis involucri dorso Lispidis; margine albo - floccosis,

nigricantibus
; paleis angustis, subulatis.

In regione litorali her

de la Costa, Paposo et

pennae anserinae. Folia inferiora 5 poII. longa, ultra 1 polL

lata. Involucrum T^/j Hn. longura. Achaenia (immatura;

In eadem regione lierbifera liiorali ad
do 2502G lat. legL Caides 9

pollicares, gracil^, virgati, vix ultra V crasi«!

sparsa. 10 lin. longa, inferiora 1

sapenora angnstiora

volucrum 3 lin.

rostrata.

p. 458
fallax

lin. longum; florea 5 lin. P«

constans, 2V4 longus; achaenia

1 7* b'n, lata,

munita. In-

tw purpureU3

In regione herbifera e. g. ad aquam Miguel Diaz
incolis

c) Eupatorineae.

183. Eupatorium foliolosum DC. Gay IlL p. 475.

Frequens in regionibus litoralibus, in arena velut ad

d) Asiereae.

1S7. Erigeron paposanum Ph, K. p^.jnne?; caule

gracili, erecto, seiia adpresfilä hisptdiusculo; apice laxe co*

rymboeo; ramis foliatis, apice 1

US, difitantibus, inferioribus oblo

longum attenuatis , serrato • dent

atrigo-

cir

ca 4i equamis involucri subulatis, extus hispidia, diaco
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aequalibus; ligulis albis, disco vix longioribus; acbaenio

undique hispido.

PropePaposo inveni. Caulis pedalis, 1 lin. cras-

sus. /j—4 polL longa, %
suprema linearia, integemma.

4 lin. lata,

nervia, dentibus utrinque octo ; 9 lin. lata, fere 24 lin. lon-
ga, cujus longit. petiolus 4 lin. occupat. (Secundum DC.
petiolus iVs — 2, laraina 10 lin. lonna.. 4^5 lin. lata.)
Ramuli resina illiniti, sed non glandulosi. Panicula cy-

cares. Squamae involucri 2 lin« longae.

U— 2-polIi- mosa, aphylla, multiflora, compacta
Ab E. Ber-

teroano DC. propter folia distantia et inflorescentiam ut

videtur simili, Joliis inferioribus dentatis, involucri squamis
hispidis, ligulis brevioribus; ab K sulcato Meyen, quod
pariter in herbario deest, folüs dentatis et achaeniis undi-

que hispidis abunde distinctum videtur.

(c/)

Capitula
2

<f

lin.

Pap-

188. Rengif

{

Prope Cachinal de la Costa (26^4' lat. m. 1700
p. s. m.) legi.

189. Haplopappus rigidus Ph. H. glutinosus, gra-

veolens; caule fruticoso, ramosissimo, hirsuto; ramis mo-
Docephalis, densissime foliatis; foliis rigidis, oblongis, infe-

rioribus basi attenuatis, supremis plerurftque basi lata am-

mo

An species distincta foUis duplo - majoribus , ramulia
a B. glutinosa corymbo densissi-

non glandulosis ?

multifloro primo adspectu distincta videtur.

192. Baccharis marginalis Ruiz et Pav. Gay IV. p. 80.
In vaUe Chanaral bajo sive Finca de ChaSa-

ral 26036' lat. m. et 4000 p. s. m. crescit, nee non prope
Atacama; incolis Chilquilla, Atacamensibus Suncho
Argentinis Dadin audit.

193. Baccharis

p. 85.

iferlifolia Colla. Gay vol. IV.

plexicaulibug pubemlis

dentibus mucronato-spinosis
; pedunculo villoso, breviusculo,

foliis distantibus, minoribusque vestito; squamis involucri

linearibus, acuminatis, glanduloso-pilosis ; achaeniis sericeo-

villosis; pappo flavo.

Ad aquam Puquios dictara inter Trespuntas et

Copiapö 2708' lat. m. et c. 4700 p. s. m. frequens re-

peritur.

423

194. Bi

nr. 183.
/. ? DC. Prodrom V. p

Ad Cachinal de la Sierra (25» lat. m. et 7000

In deserto Atacaraensi central! variis locis ad altit. I

^' ^* ^'^ ^^ '° ^^^^® fluminis Atacamensis usque ad minas

c. 9000 ped. s. m. occurrit e. g. ad Alto de Varas ^^^^ ^' ^^^^^^o inveni; aestatem ultimam omat. Phi-

(24035' lat. m.) Caulis 1—2-pedalis, foliis siccis
, lu-

libertus Germain, Musaei nostri subdirector in andibus al-

teis haud deciduis; folia 9 lin. longa, 4—5 lin. lata, niti- T'^"'^^^
^"^^^ provinciae legit.

da velut melle illinita; diametros capitulorum 15 lin. In-
Suffruticosa, glauca. Caules usque ad 3 pedales1

volucrum 5 lin. longum.

190. Baccharis Tola Ph. , fruticosa

graveolens

pedunculos paucos,
/

2 2 poUices longos divisi. Folia

moso - eicatricosis
; foliis parvis, cnneatis, stellato - quinque-

dentatis, punctatis, uninerviis; capitulis in extremitate ra-

distantia, II lin. longa, 1— 1 Vi lin. lata, utrinque triden-

tata, superiora integerrima. tulorum

7: triangul

mulorum sessilibus, solitariis; squamulis involucri maseuli ^^^^f
'
^°^^^^^^' "'^^S'ne scarioso albo cinctae. Flores

linearibus, apice fimbriato - ciliatis. t,urnnr.,n...,-K.. L^^^*^"
numerosi; corollae femlneae albae, modo VL lin.linearibus, apice fimbriato - ciliatis, purpurascentibus

; pappo
florum rf serrato; squamis involucri feminei si-

milibus, flavescentibus , nervo medio viridi; pilis pappi ca-
pillaceis, vix scabris; achaenio exquisite costato.

Prope Agua de Profetas 24045' lat. m. et 9000
p. s. m., Agua de Varas 24038' lat. m. et 9700 p. s. ra.

Puquios 23050 lat. m. IIOOO p. s. m. etc.; incolis To-
5-pedaUa, rami breves; folia majora

4Vj lin. longa, fere 3 lin. lata, cuneata, in petiolum bre-
vem attenuata, utrinque dentibus duobus, late triangulari-
bus, acutis munita fere stellata, minora saepe utrinque
unidentata, omina crassa, coriacea, sicut ramuH velut ver-

lin, longa, feminea

la. Frutex

longae, apice lacerae; Stylus eis dimidio longior; corollae

mascuHnae duplo majores, 3 lin. longae, pallide roseac,

qumquefidae, antheria lacinias corollae acquantibus. Pap-
pus albus, in flore Q corolla longior, stylum vero vix ae-

quans, in flore masculo modo tubum corollae aequat. Pili

ejus in flore $ filiformes, aequales,

et versus apicem dilatati.

Cf

In Prodromo Can

emma
rtifescent

nice illinita. Capitula

3 7j. Corollae

quinquefidae etc.

Yj lin. longa

filiformes, rf

191. BacchaHs peliolala DC? Prodr. V. p. 418.
Frequens prope oppidum Atacama 22026' lat. m. et

7400 p. g. m. Planta perennis

,

gyalis, multicaulis,
glaberrima

;
caules stricti, striati ; folia oblonga, in petiolum

brevem attenuata, acuta, acute dentata, coriacea, tripli-

195. Baccharis spartioides Hook. Gay IV. p. 102.

Ad aquam Puquios dictam inter Trespuntas et

Copiapö (2708' lat. m. et 4700 p. s. m.) coUigi potest.

196. Tessaria absinlhioides DC. Gay IV. p. 106.

Frequens in deserti Atacamensis locis argillosis, salsis.

Breadal 25024' lat. m., 1800 p. s. m.; Cachiyuyal
25022' lat. m., 4000 p. s. m. ; in Htore paludis ealsae a

Tilopozo 2302O' usque ad Atacama 22026' extensae

7400 p. 8. m., Pinea do Chanaral etc. A. Chilensi-

bus Brea vocatur, et antea resina ex hac
axungiae
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»

1 97. Closia ejala Ph.

planta.

caule IS Im. Ältura: formis •implcT; folia inferioni~-^ -'-'- t^^^^ l^uueruio; loins inlcrionbu* . . . . , me- emarciJa sunt, mediana m 4 Hn 1

laciniatis, luedfano friplo longiore, tripartito; lacinüs laü'slDe singul
tridentatis, acutis; capituHs terminalibus , longius pcduucu- 1 corollam
lalis

;
tubo corollae 9 vix tertiaiu llmbi partem

stigmate In fl. femineis (seroper?) incluso; acba
pilosis.

In ralle Tartal 25025' remis mare Ic^i.o

Diamctroa cnpitulonim modo a Un.

«•quanlo

aequante

;

nüs longo

()•» distinctorum nulliim dubium
est, Md u«riun flores eorum modo fwninci ao pari«
maphroditi »int, decidere non autuu.

Dibus partibus major quam Cl. €otula Rcmy. Fülia
mediana 14 hn. longa, 12 lin. lata; peduncuH interdum
usque ad 20 lin. longi, saepe bracteas lineares, iniee.rri-

U^**^«

Yaxquezia Ph. n. gen.

tcrogam Involnrri 1-

raas. 2
)

/j. Praeter
habitum et folia laliora pilis achaeniorum longis fere dia- ^""'^^^nim.

metram eorum aequantibus et tubo brevi corollarum femi- |

*'"^^ *^'^*'' acqualc^ limho 3
ncarum stigmateque incluso a C Cotula differt

198. Closia anlhemoidcs Pk. Cl. annua, bumllis,

oto

sed

Corollae disri

juinqnc, ovaUw, hy

I". «''' pnrre alreolai

lincac tininMialaa, l.^

dentfUo, tubo angoaH»

rmanhn)ditae

# ^
•f

longÄö, tubuloso-infundibuliformcs, quadri- vd
tAta«, tubo dandulo» Anth '"

4 5
ramosissima; folüs longe petlolatls, infimis rhorabeis, indso .

dentatis, acutis; superioribus pinnatifidis ; 8upremis ]incari-P"^\''''^*^^
hn^vos, ulut««, ba«5 aub^giftal^c. Stylus flonim

bus subinfporrls- ^^r.u..Va ^^«r..*:.. .--. •__.,... . Ifemineorum crlabcr, ramb eati.«* donirfttw irlnbnN t..rtn;n..f„*bus subintegris; capitulis confertis; squamis involucri ova-f^"""''''™™
S'^^bci

Us, hispidis; L'eulis fere ciroukr;hiis.
corolla paulo Lrcv lor:

I cnaa

haue
obtusofl, extu« varsm

speciem alit, sed, si bcne mcmini, etiam ad las Animas
vidi, incolis ut relinuae Manzanilln i. a /'r!l.„.>.^^:n«\r^

^"*'vidi, incolis ut reliqui:

audit.

mi nascitur: caulis

Planta vix 2 poll, alta e radice simplici, filifor-

Laai ai

cabrunL

V. A.

npf- m papiü^.o-puberulns
iinm CompreöMim, triqnrtrum, -picc Irun-
"«tntnm, mrpophoro brevi di-tinclo insi-

Pajipu« omnino nullus.

renntii« rami, rnagn, nat

/ inT^rro OTT* r r 1-
Pßroditu^ magn. rmturali; 3, corolla

/4 longa, i lin. lata; foIia mediana h .. , ü i .

, . c ,. , . r"^ ft"ctua; 4, achacuium auctum: 5, anpetiolum 7 lin. longurn, laminanaque

demque latam habent. Corollae hermaplirodltae omnino
pilosae. — A Cl. Cotula Remy babilu valde diffcrt,

internodils folio brevioribus, folüs inferioribus integris,

Dec bipinnatifidis
, squamia involucri Lispidis, ligulig fcrc

circularibus.

199. Closia? discoidea Ph. Cl.? annua, erecta, ra-

mosa, corymbosa, pilis albis; superioribus glandulosis ve-

stita; folüs longe petiolatis

caulinum inferiii$

Genua bocoe cum
in« natuntli.

In^pica Tab.

, floacnlu« hcrma»

poteet ; cum
com] «1-« i

pappo ^ I

ficd iuvolucro pentaphyllo et coroUis radii y^ldo

ititibu« convcnlt.

dt

differ

pappo carentibua discropat.

convenJt, md acha«n

Obae Cur

lacinüa
cum

linearibus, basi angustatis, trifidis

imo
rimis; floribus radii aeque tubulosis; ala antherarum dimi-

dium saccum ejus aequante; acbaenüs longe pilosis.

Unicum specimen servo, ni fallor prope Calderam lec-

Planta quinquepollicaris, ramosissima, habituAnthe-

gracilc

Ä^leroideU, Infan-

•it non intcllcxi. In
Closia „stjius radü bifidus glabernmus^ atylua disci ramis
linearibus obtusis versus apicem extus papulosia** et in In-

ear«e, claberri

triangulari , extus

1, cxFfrti;

Organ

tum 201 iiemala erecta

12 lin. longi; squamae involucri lanceolatae; flores circa 20

200. Closia? pusilla Ph. annua

clusua.

ra-

rTmboso-ramosa, pilis albis, auperius glan

IS hirta; foliis inferionbus oppositis, biter

ciniis oblonge - Iinearibua , basi aoguatatfs foliia

mosa, pubescens; folüs oblongo - Hnearibus

dentatis, inferioribus oppositis, in petiolun

dianis pinnatifidis, lacinüs liuearibus acutis

superioribus magia

Jpedunculia capiUari

trifidis

squamis

hicri subbiseriatis ; floribus Omnibus tubulosis ; acbaeDiis

(florum radii femineorum ?) seta unica loco pappi dl?»-lij„^ jQ^enL

dimidium ovarium

Prope

12 lin. longis; aquamia

aequantihn«; flcwsulis cir

ad basiD montium Utora

tinctis.
pedalia

Prope Pan de Azucar in litore lep (26<*8' lat.

mer.) sed modo unicum specimen servavi.

long

nia

longa, 9 lin. lata, ambitu ovata

tsidentia- FoHala involucri 1^^

F

lin. cTMOTi; folia

5 lin.

liii. longa; acbae-

^
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e) Sene cionideae. tibus; apice haud sphacelatis, circa 15; floscuHs omnibugi '* X f —

202. Senecio albolanalus Ph. S. discoideus, suffrutico-r^^"^°^^®' 30—50; achaenüs glabratis.

sus, basi ramosissimus , lana alba densissime tectus; foliis

linearibus integerrimis , obtusis ; corymbo oligocephalo con-

ferto
;

pedicellfs brevibus , sub capitulo bracteolatis ; invo-

In cacumine Alto de Puquios 23^52' lat.

12500 p. s. m. legi.

ra.

sus : rarai 9

CauHs basi 6 lin. crassus, li»no-

12 poll. longi; folia ad summum 12 lin

lucro 13-pIiyllo, fiosculis breviore; squamis acuminatis, longa, laciniis circa ^^ lin. latis, satis distantibus, saepe
apice penicillatis, vix ustulatis; flosculis 30 — 40, omnIbus
tubulosis; achaenüs costatis, glaberrimis.

In valle ^

p. s. m. inveni.

et c. 9000

margine revolutis; bracteae lineari-subulatae ; squaraae in-

volucri 4 Hn. longae. Differt ab antecedente tomento
minus denso, foliis angustioribus , dentibus eorum breviori-

bus, squamis involucri angustioribus, floribus multo minori-

Caulis 1-pedalis, basi valde ramosus, ramis plerumque ^"^- Sirailis est etiara S. medicinali mihi, qui vero

circaßimplicibus, usque ad apicem foliatis , strictis; folia

12 Hn. longa, 2 lin. lata, ad basin vix attenuata; pedi-

glaberrimus.

^
206. Senecio Troncosi*) Ph. S. radiatus, annuus,

celli 12"' longi, bracteolati; involucrum 6 lin. longum. Va- glaberrimus, ramosus; foliis pinnatifidis bipinnatifidisve,
riat pedimculis involucrisque glabriusculis, lutescentibus.

Differt a S. filaginoidi DC. lana alba (nee tomento
cano) oranes partes tegenfe, foliis puncto calloso non ter-

minatis , flosculis pluribus etc. ; aS. Haenkei DC. eaule

foliisque albo-lanatis nee cano tomentosis, foliis obtusis,

achaenüs glaberrimis etc.

203. Senecio chrysolepis Ph. S. ima basi suffruti-

cosus, ramosissimus, lutescens, floccoso - lanuginosus ; foliis

linearibus, carnosulis, integerrimis; floribus numerosis, fa-

stigiatis; pedunculis 1—1 Vj poUices longis, bracteatis; in-

volucro 15-phyllo, flores aequante; squamis linearibus,

viridi - lutescentibus
, apice penicillatis, glabriusculis,

mediano luteo; flosculis 30—35, omnibus tubulosis; achae-
niis glaberrimis, costatis.

Prope Riofrio ad 24050' lat. m. et 10800 p, s. m. fre-

quens crescit. — Caulis vix I -pedalis, lutescens ; folia potius
incana, 9 lin. longa, vix 1 lin. lata. Eami omnes fasti-

ambitu oblongis ; laciniis linearibus , angustis , rhachim ae-

quantibus, plus minusve lobulatis; pedunculis grac

nervo

bracteolatis; involucri ad basin parce bracteolati squamis
circa 20, angustis , sensim acuminatis, haud sphacelatis;

ligulis circa 10; achaenüs densissime hispidis.

Ad las Animas hanc speciem reperi. — Radix Sim-

plex, alba; caulis 9 polllces altus, basi vix 1 ün. crassus;

foüa variabilia, majora fere 2 poll, longa, 9— 10 Hn. lata,

quinquejuga, pinnulis s. lobis nunc oppositis, nunc al-

3, nunc integris, nunc lobulatis, imo pinnatifidis, laci-

obtusis aut acutis; semper tamen rhackis et laciniae

tri

niis

72- H
bus unus vel alter conspicitur. Differt a S. antbeini-

'rymbo

subulatae 5 6 ad basin involucri, adpressae. Longlt.
squamarum involucri 'i^J^—4 Hn.

204. Senecio xerojphilus Ph. S. discoideus, basi suf-
fruticosus, ramosissimus, albo-lanatus; ramis oligocephalis
usque ad apicem foliatis; foliis ambitu oblongis, profunda
pectinato-pinnatifidis; pinnulis utrinque circa 3, linearibus-

floribus numerosis, subfastigiatis
; pedunculis poUicarIbus[

una alterave bractea munitis; squamis involucri circa 15
floccoso - arachnoldeis

, flosculos aequantibus; floscuHs circa
60, Omnibus tubulosis.

Prope Pajonal 23046' lat. m., c. 10,000 p. s. m.
Caulis 1-pedalis; folia circa 9 lin. longa, 3 Hn.

lata; capitula fere 6'" longa, et totidera lata.

diphjllo Remy, glabro Less., etc. radice annua, a pri-

ore praeterea squamis involucri pluribus etc.

207. Senecio paposanus Ph. S. suffruticosus, arach-

noideo-lanuginosus, demum glabratus; caule erecto, 1-pedali,

plerumque simplici; foliis auriculatis, inferioribus longe pe-

tiolatis, ovatis, inciso-dentatis, imo subpinnatifidls , superio-

ribus ßessüibus, oblongo - linearibus
,

pectinato-pinnatifidis

subintegr 8 - cephalo ; bracteis setaceis

mveni.

in pedunculis et ad basia calycura; squamis involucri gla-

briusculis, apice dilatato - pcctinatis, circa 20; ligulis circa

10; achaenüs costatis, hispidis.

Prope Pap OSO in regione hcrbifera crescit.

15 poll. altus. Folia inferiora petiolumCaulis 12

fere bipollicarem et laminam 2V5 lin. longara et

latam habent, in foliis superioribus petiolus brevior et la-

et auriculae majores fiunt; folia su-angustior

205. Senecio eremophilus Ph. suffru

sunt* Om-
axillis

tas
ticosus, ramosissimus, tomento cano, demum deciduo vesti-

tus; foliis linearibus, pectinatis; segmentis utrinque 2 4
distantibus, linearibus, brevibus, acutis ; floribus numerosis'
fastigiatis

;
pedunculis poUicaribus, bracteatis, glabratis ; ca- ..^

pitulis basi bracteolatis; squamis involucri flosculos aequan- vTdetun

fovent. Basis involucri dense lanata a squamis fere

glabris valde distincta. Capitula 6 lin. lon^a, 4 lin. lata.

obtecta sunt.

brevibus

A S. jacobaeiforrai Eemy foliis cau-

linis haud pinnatifidis fructibusque hispidis valde distinctus

*) Dixi in honorem ornDixi in honorem orn. Domini Ludovici TrAn/^r^o/v • t.

Serena instituena de scientia naturaU beue leritus ;st
^'' "'"'''' obaervationes metoorologicas in oppido U
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20S. Senecio crispus Ph. S. radiatua, frutirosus,[ ColL
ramosissimus, glanduloso-hirtus

;

foliis

tustioribus
Auriculiiiis hkjjA

mide laxa, albescente vcstitis; foliis confertis, parris, aesri

»d rhachim proJncfis AcU«inia (janiorll
dk-Imi«; a S. ffl abrate

umu
Mmm

look.
znargtne revo- } culatis

mm

brevibus acutis; ramJs erectia, apice 1— 3-ee- dist

lubo pnurffforo, capitiOiÄ duvU majoriL« -ic

phalis; floribus numerosis, cooferüs fa^t

inrolucri circa 12
211. Senrcio Jlmtida

liguHs circiter 10; limbo suo squa- Uffniticw. os, ramo«w: folüa

S« i.kilialua,

mas involucri vix aequantJbus; achaeniis glaberrhnis.
In vallo Sandon legi (2504' lat m,, 9000 p. s. m.)

CauUs vix l-pedali3, basi 3~4 üa. crassua; folia 4 longa, , ., «..^aua
fere 3 liu. lata, crispa hanc epecicm facJÜ ncgotio di.Üa- bus, etiam nd

oblongis, lobuH.s distanübua,

pn^ti«, linearlbu» obt! «, iV,

gatia. monor(»Ti}i;iIiB

.:.,

ti>, eil

hh

-jugia, ambiiu

trirtdiÄV .

1 -^i

guunt PeduDcuU 1

lougae, haud ^pbacolat,

res aggregafae adsunt

ba^in

.„j fflffoitisi br. I

ad basin involucri bructeae

La
«4{gregalia

*-IlUi4

itlVt'UU jl

tuu 1 f 1

Ad Cachinal Ja U Coata ctira priorc r.n Li

209. 5enecio luridus Ph.

wauu 5 pol! aimplictM; lia

ieo£us, m
lan

loiur^ 7, latÄ.

lio. l<^ga| 6 lin.

A ö. anthcmi*
cui quoAd Xulia valde aun8U3, graveolens; ramulla usquo ad apicera foliatis, pauciflo- n,uu.uonuu. .nonoc^pha,..,. c^UuUm n..lu, miuaribns; foUIs semiamplexicaulibiis , basi truncafo-aunVuIatw,

ambitu Knearibus vel oblongis, pinnatifido-ladniaüa, vcl
laclniato-dentatis, margine revolutis; lacinüs lincaribus. in-

a

grosse dcntatis

tegris; floribus numerosis, rymb ßquainifi involucri
circa 12, haud sphacclatis; ligulis circa 8; achaeni
goso - hispidis.

In valle Doüa Inez dicta 25^55' lat. m. et 7U00
p. s. m. invcni. CaulJs 1-pedalIs; f(.lia fcro 2 poll. longis
cum laciniFs circa 6 Im. lata; lacinüs utrinque circa 3 lua^
joribus, capitula modo 3 Im. longa, 2~2V, Un. lata.

Squamae involucri band sphacclalao. Diffcrro vidolur a S.

b. glabrato foliis haud atiriculaüa, lacinüs angw^oHbu
pcdunrulia raonocephalis» a S, glabro Laas. ii>deni pedon
culi5 monoccpluilI.M, «Hmcniin glabcrrimiF rtc. discrcpaL

212. Su,..jio myriophyllui PA, S, radintua, fnr*

ramosiaislmus, cinoroua, hirtcU fulii« % t «'^rtiaai-

Ulla» camü;;>u Q^rib i. c utrinquc IuL'j'*

diamctrum folii aaqna

UM

i t^Ot ^-^ gerenti?»ti8; ^^npfiulia invoincratf

uüa, brac

; aquaini

In valle 1

orao hir' Uia, baud apha küa,

iaeniia glabria.

margine revolutis; achaonlis pilis albis densissimc obsitis etc. V

sacpe inlegris, r.-mlif» l-pedalia, rami brcv

nTcni

210. Senecio cachi7ialen$i$ Ph. S. radiatus,

sus, hirtellus; ramis virgatis, apico oligo-cephalis; usque
ad corymbum foliatis; foliis fere pinnatis, infcrioribus pe-
tiolatis, superioribus sessilibus, pinnis 4

gre 1 Im.

longa

VIX

MX

5-jugis, lincari-

7j lin. late; pcdunruli ab ultiiuia

quamae involucri 3 lin. longaet

213. Gnaphalium sphac€tni%tm

In ropiono hcrbif<ra

»ij^

Gft> IV. p. 234,

Da eri t ' m

uno
tis; pedunculis IV»— 3 -poUicaribus, glanduloso-hirteUi.,

bracteatis 13, band
sphacelatis; ligulis circa 12, latis; achaeniis (junioribus)
valde costatis et hispidis.

Vallis Cachinal de la Costa (26^4' lat ui. et

214* ArU^.t^ia Copa Pk. A. fnitiooaa, tomcnto bre-

vi??inio, adpre&öo fere serico, albo fla\

vlridi; foliis confcrtis, scssilibu.", linci

obtusis« craaais« maririne revolutla. uni

int

quam

dtatantibu^, autantibos

1700 p. s, m.) hanc speciem offert. Rami 1-pedalcs,

indivisi, apice corymbum subquadriflorum gerentes, striati.
1^ ^ ^ _- A

basi glabri,

ter pedunculatip, fere racemosi* snbaecnndl

volucri oblongo-liiiearibus; rv^cptaculo glabn

sqoam

m.

pilis

tellL Folia approximata, haud auriculata, IS lin. longa,

7 lin. lata, rhachis laciniacque circa 1 lin. latae; niargo

tius pilis

siipre-

vnlle UOOO p. 8. m.

saepe revolutus; pagina inferior squa

brevissimis magis minusve incana esL

ma vix auriculata, potius semidecurrentia. Squamae in-

volucri 4 lin. longae; ligulae 4^^ longae, 1^/^ latae

in &SS

dicta.

vcmacurupium rara non c.i, nomine

CauJis VL — 2 - pcdah*s , valde ram iia; foli«

aequantia. gemmam in axilla

ventia L lin. longa.

lin. longi; diam. capitulornm 3*/^ Ijn. ; corollar

r 2

eae. disci bermoi

pur-

res tubulosi disci abnipte incra=5ati. A S. alcicorni
Hook, ^qu

foliatis , fo!

vidi) ramis usque ad corymbum

gulariter pinnatis irregula

niatis, pedunculisque glanduloso - hirtis ; a S. Berteroana

fertilcä; achaenia glaberrima.

2 1 5. Bahia ambrosioides

In regione litoraJf dv. rti

24^36' iat. m. rara non esk

Dior gravis, foi

Lag. Gay IT,

ad Miguo] Diaz

') Dxxi in memoriam ornatissimi Domini Diego de Almeida, in itinere per desertum consortis

5
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216. /< Gay IV. p. 259.

In detritu ad radicem montiam litoraKum prope Pa-
poso mveni.

sae, sensim ampliatae, reguläres, quinquedentatae. Anthe-
rarum ala brevis, obtusa, caudae nuUae. Stylus corolla
vix longior, ramis brevissimis truncatis. Achaenia oblon-ro-

217. Cephalophora litoralis Ph. C. annua, humilis, Hnearia, laevia, glabra. Pappus biseriatus, setulis scabri-
glanduloso-hirtella, fastigiato-ramosa j foliis inferioribus ses- ^^^i exterioribus brevibus, interioribus triplo saltem longin-
silibus, paucidentatis , superioribus fere amplexicaulibus, "bus. Vide Tab. IV. ßg, B. Ramus magnit. naturali-
subintegerrimis

, lanceolatis; pedunculis brevibus; recepta-M? flosculus femineus magnit. naturali; 2, flosculus herma-
culo epaleaceo; paleis pappi achaenium albo-sericeum ae- P^roditus magnitudine naturali; 3, flos femineus auctus-
qnantibus, obcordatis, raucronatis 4, flosculus hermaphroditus auctus; 5, anthera aucta.

In arena litorali prope Caldera, portum Copiapino- 322. Polyciados cupressinus Ph.
rum, legi. Tota planta modo 4 poll. alta; folia inferiora

lU Im. longa, 2 lin. lata, utrinque dentibus 2—3 munita, et 12600 n s m
caulma .nperiora basi fere 4 iL lata; pedaneuli ab ulti- pedairre^nl ;>,;7''"" ~ 'T'^

"""-M-»-,
,

bi-

mo folio inde ad summum 9 lin. lonJl: di^n^et^/ltJ!! Lr°"°:^'"':°T^'.«'""°'^-' ""' cr„s.!tie pe„.

In monte Alto de Puquios dicto 23^52' lat m.

Frutex ramosissimus , bi-
repperi

mo folio inde ad summum 9 lin. longi; diameter capitu-

Facillime ab aromatica distinguitur

:

loruna 4 lin.

1, foliis inferioribus longe minus incisis, 2, pedunculis bre-
vibus; 3, squamis involucri paulo latioribus, 4, achaeniis
dense serieeis; 5, paleis pappi obcordatis, longe diversis.

Gay IV. p. 282.
218. Walp
In arena Htorali ad Caldera, portum Copiapinorum,
etiam in valle las Animas, et in interiore ad Ch a-

naral bajo 26036' lat. m. et 4200 p. s. m. etc. crescit;

6€d

dicituT,

219. Bidens chüensis DC. Gay IV. p, 293.
In regione herbifera litorali ad Paposo etc. vidL

f) Cynareae.
r

220. Centaurea fioccosa Hook. Gay IV. p. 310.
Prope Paposo hanc speciem inveni.

nae ansennae, ramuli 1 lin. crassi; folia parva, 1 lin.

longa, crassa, linearia, confertissima , imbricata, adpressa,
fere hexasticha, supra glabra, subtus in centro et in axil-
hs dense albo - lanuginosa

; flores terminales, solitaiii, ses-
sUes; involucrum 3 lin. longum. Flores flavi.

Brachyandra Ph. n. g.

Capitulum pauciflorum, homogamum, discoideum. In-
volucn turbinati, imbricati, pluriseriati

interioribus majoribus, margine scariosis!!

squamis viridibus,

Rcceptaculum
M,planum, nudum. CoroUae tubulosae, limbo a tubo non

distmcto, brevissimo, quinquedentato. Stamina brevia, in-
clusa; antberae

,
alatae

, ecaudatae. Styli elongati, ramis
duobus elongatis

, obtusis
, glabris , e corolla longe promi-

nent.bus. Acbaenia oblonga, erostria, costata, glabra. Pap-
pus uniseriatus, plumosus. _ An prope genus Dolicho-

^:''rz^:':ri!^-i -----—r^^-- - "^^r:X
antheranim

SO ramoso, püis brevissimis hirtello; ramis monocepbalis •

folus pmnatis, glabris, pinnulis utrinque 3-4 linearibus,
mtegerrimis aut laciniato dentatis • laciniis rbar^Ti.m «
tibus, margine revolutis canifnil V / .

'^"^"'
/fl"' T""^"^

""^""' "^'"''^''^
1, flos magnitude nat.;

,
luagme revolutis, capitulo basi nudo (rarius folioso) '^' «osculus, item; 3, idom auch,.- d m , rgloboso - carananulatn • iV^^i,,« •

•

""^ou;
> "i jucm auctus 4, idem apertus, ali-s ^.drapanmato

,
involucn squamis apice scariosis K"*"^"'»'" magis auctus ui mt;« .*n • v

egregie pectinatis. 'Iront- ?; „..t.„ . . „
^taminura et styli appa-

^^T^o\\& apice non dilatata, acbae-
nns quinquecostatis

, pappo uniseriali. In.pJce Tab. IV.
ng. D. "-Ramus magnit. naturali;

In valle ad Cachinal de la Costa inveni 2604'
lat. m., 1700 p. s. m.

3 Un. inter se distantia; folia

Frutex 3-pedalis, rami 1

reat;
5, anthera aucta; 6, extrernitas styli aucta; 7, fruc-

tus ailPtiia
-^

' '

majora 10 12 lin. longa,

lae 1^ Im. longae, roseae, in vio-

I ,.
^IS^vt ab anteriore pubescentiaenge dxversa; squamis involucri glabris, dentibus pec in"

tus auctus.

223. Brachyandra macrogyne Ph.
In descensu a montibus Pingo-pl.go dictis versus

Tilopozo 23021' lat.

longu

laceum vergentes

mer. et c. SOOü p. g. m. inveni;
jam medio Januario defloruerat

, et pauca ' capitula modo
unum alterumve florem servabant. Fruticul

graveolens
3-pe-

g) Synanthereae incertae

Polyclados Ph. n. g.

sedis.

graciles teretes, pubes-
centes, demum glabri. Folia parva, linearia, integerrima,
obtusa, erecta, hirta, margine revoluta, 2 lin. longa, % lin.
lata, tapitula terminalia, solitaria, brevissime pedunculata,
vix 4 l.n. longa. Squaraae involucri subtriseriatae, infimae

CapMum multiflorum, discoideum h.,„ I,"'^' """l"
''""='=<'>'"»<'

.
medianae oblongo - lanceolalae,

15-20 c<.,„„<,.„„„
' 71..' "f-"?™™

,
flos- obtusae, cannalae, interiores lineare..«... ,5_2« eo.p„.;t„„. !„„,„„„„ i.b rear;; 'sZ:n>.s b.senahbus

,
exterioribas ova.is , ioterioribus ollZlaculum nnrlnm Vi ,.. - .

"uiuDgisRecep
,• ,. u

^^''''^^ '''^" ferainei, tubulosi an"gusti, hmbo a Inbo non distinotn «kt- / """^^osi, an-

^lati. Inbin .^„.„,v„. 'i'°''!'
°^^"1°^ *^""<^^ti, vix li-

Lohel
224. Pralia Pk Pr. pusilla, repena,.

Coronae he™a,hr„di.ae' tubulo-' g^tor."'«^!!^ "r'".-'*'"'-''-'
"""> -*'-• "'-

gemmis, petiohs lammam multo superantibus ; dentibus
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calycJnis triangularibus
, brevibus, latloribus qnam lon<n8;

Ad fontes deserti

m. H 4000 p. s. m.),

m. 90Ü0 p. s. m.), Puquioa (23O50

Tota planta vix 1
8, s. ni.)

m nssam, subregulareni aeqnantibus.
e. gr. Cachijuyal (25°22' lat.

Agua de Profetas (24''45' lat

lat. m., IO,SOO p.

tioli 8 lin

ga

variat

poll. longa; lon-

plerumquc pe-
coroUa alba Tel violacesccns 4 lin. lon-

A Pr. repente Gaud. praeter corollam band
fissam genitaliaque corollam aequantia foliis Laud corda-
tis, integerrimis prinio adi^pectu diffort.

229. CvnocloHum boerhaaviaefolium (Cymm chum) FfookGaj I\. p. 391.
• / " «,

J" tractu berboso moralf ad Hueao psr ado 2iHA
lat. mer. et Miguel Dia, 24"3C' lat. m. Tjdi.

230. Ci/nociotnm viride PK. Q,
glabcrrimum; ranlc viridi; foüi» linear

fluffnit

tundatis, brevissimc pcticlnf;'»: nmbill'- r>

n>-

8-flun-- dli..l-

cmiia

CampanuJ

äubcampAniilau
'»•«1 I

>^ (

ribu^i, corollam ncqtianübus; fullinilia

225.
rostratis.

lumque 'v^ronae linwi*

g«t»i

IV.

ioliala Da (Canipanula L.) HtoraUbu^ ad

In herbosis prope Pap ose cresciu

Primulaceae.
226. Centunculus erectus Ph. C. t

niru, Miguel Dia. 24^'a6-, in valle las Am
et ad aquam Brcadal 1^00 p. ^ m.
leuca« a mari distantcm legi

portum. Co|>iiip

u vd i|uatnnr

erectus , simplioiusculus

;

in petiolum attenuatis b

bus, pentandris.

glaberrim
aaxa ex

ovatis

axillaribus fh^

petiolua 1 lin., ^.Junrulua con

pedicöUi 1 lin. longi, coroUae

humifuäi

' long»,

nie ad

'/s
lin. longi

I(l('m.

ia, granulatÄ, fcw 2*/

^ .inturn

FoüicuU

»^

p. s* m.

In herbosis prope Paposo 25^ lat ra. et 5

Gaulis bipolHcaris, simpler, aut basi

fere 3 lin, longa,
alterumve ramum emittens

;

800

unum
ireniiancac.

231, Microcala quadranfpttaris D(X G
Propo Papoeo inveui.lin. lata; calyx IV4 lin. longus

, quinqucpailltus Inriniis

setaceis. CoroUa marcescens in apice capsnlae diu nor-j
'^^'^ Etyihraea

si&tens, laclniis lineari lanceolatis, quinquo, tubiim fcre biJ^''^"*
inferioribu« lato ovatin, »ujH.:Mrn>ue ublo

rv. p. 4u4.

<^ule liunn'Ii. credo

aequantibus. Stamina In faucibus inserta, dinndium laci-

coroUae aequantia; filamcnla glabra, antbora« eubor-
biculares. Stylus erectus, simplex. Capsula globosa,
lyce vix minor, circumsclssa etc.

ca

227. Glauxt aiacamensis Ph. Gl. glaberrima, caule

;
foliis carnosis, oppositis, obovaio-

cula dichotoma, pauciflora; pedunculo rohütio •'f foh'a flo

•^
In cadem rcgione hcrboea

modo 4 • :• IL alta; fulia 5
Planu

sup^^iora modo 2'/, lin. lata;

6 lin. longa, iaferiora 3''j,

crt

liumili erecto,

stylis duobus.

seasilibus

iL cacLanlagua Bum chil

lyx 47, longua«

folh> floralibus oblongis, u*.

In margine paludis ingentis salsae, quae rnsq ad op-

pauciflora

bu« distii uea. Ab E.

ensi T^crs. Ucile iü^nf
buB aruminnf]?, pmoiciÜM

ioribu. et duplo Li*.nori-

lima foliia diÄtantibua.

pidum Atacama extenditur, 7400 p. s. m. ad Tilo-
pozo 2302O' inveni. Cauüs 2

folia decussata, 1*/-^ lin. longa; äores vix

3 pollices altus:

unculiä longioribue didcrepa

lin. longi.

Calvx dric

Varasia^) Ph. n. g.

quadridcntatus,Caljx corollinus quinquepartitus, laciniis oblongis; stamina
quinque cum laciniis alterna, ima basi calycis iiaserta et M"*^^'^'^^» membrana bjalina junctl^.

aequantia, ut in Gl maritima. h^'^°^^^ parum caljce major, quadrid

tamina quatuor in

dimidium

IS brevibu^

maroeeeeoe,
inianim

Styli duo divaricati; Ovarium globoso-conicura, depressum.

pam cognoscere non potui: fmc
tus maturi vel immaturi nondum aderant.

caerulescen
coroliaa

ingerta, subscssilia; antlicria oblonge -llnearibua. Orarium

Ap
228. en. Gay IV. p. 385,
Fruticulus elegantissimus in arenis litoralibud freq

tissimus

valle la

lis Cue

elongaüim, uniloculare
, m

revoluti. Fructua Capsula

ioTulatum Styli duo breree,

eloogato longe e flore

persistente porrecto insidcn:, bivalvis, valvia ab apice us-
que um apertid.

infundibuliform

A Microcal differt

mari distante

Ik duobue etc. ; a S c )i u I-

caly

ätylifl duobue; a Contonbea Aubl. üsdcm slylia duo-
bus etc. % magn

•) La memoriam clarissimi viri, Domini Antonii Varas dixi, qui per plures annos minister rerum intcriorum R ^publicac
Chilensis fuit, jam redactor periodici: Revista de ciencias y arte«.

5»
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1, calyx apertus et auctus; 2, pistillum auctum; 3, co-
roUa aperta et aueta, ut plicae limbi et stamina appareant;

t tt aperta, ftt pedunculus cum basi per-

sistente alius capsulae.

233. Yarasia podocarpa Ph.

Ad aquam Varas dictam 24°38' lat. m., 9700 p. s. m.
in caespite occulta occurrit. — Planta pusilla, annua, e

t o m e n t o s a
,
quae sequitur , caulibus villosis , floribus du-

plo raajoribus,

seminibus.

[gusto brevioribus,

adpressos, ad summum
unmos

polL longos emittit. Folia

2 lin, lata. Flores in ramls terminales, solitarii, plerum-

237. Argylia tomentosa Ph. A. humilis, ramosissima,
incana; caule dense pubescente et piHs brevibus albis lon-
gioribus vestito; foliolis circa 9 cuneatis, involutis, inte-
gerrimis, aut apice sublobatis, obtusissimis

;
petiolo folio-

lum majus vix bis aequante ; floribus axillaribus , subsessi-
libus, parvis, luteis; coroUa calycem quater aequante, gla-
bra; stylo crasso.

In centro deserti inter Cachinal de la Sierra
aegre e folüs

centibus aliquid ab ultimis folüs distantes. Calyx sy
longus; corolla S^j, tubo in caljce incluso albido, denti-

fructus deinde rainis excres-T^^ ^* aquam de Profetas dictam 24^45 ad c. 8000
p. s. m. primam vidi, deinde ad latus paludls salsae et

bus erectis modo caerulescentibus ; stipes capsulam gerens ^^ ^^^^® Chaco 25015' lat. m., c. 8500 p. s- m.

decidua.

longus; Capsula ipsa 2^

fere siccae de Punta negra dictae c. 9000 p. s. m.,

Cae

a stipite

Bta

234. Argylia pulerula DC. Gay IV. p. 411.

Elegantissima haec planta in aridissimis arenosis et

anorum
iiiter minas, cui nomen las An im as, et vallem fluminis
Salado, prope Cachinal de la Costa, in valle Tar-
tal Visa. Eadicem crassam, ingentem, albidam coctam co-
medere volui, sed amara est.

235. Argylia glutinosa Ph. A. ramosissima, pilis

puberula, glutinosa; foliolis novenis oblongo-
cuneatis, inciso - dentatis ; floribus satis magnis, luteis; laci-

calycem quater aequante,
tubo dilatato.

linearibus; corolla

Paulo ad meridfem oasis Chanaral bajo

spites densissimos 2—3-pollicares, iUis Oxalidum variarum
simUlimos format, ita ut primum pro Oxalide habuerim. *)
FoUola majora 3 lin. • longa

, petioli ad summum 9 lin.

;

pedunculus sub anthesi 1 lin., calyx 1 lin., corolla modo
32/2 lin., Capsula 7—8 lin. longa. Semina albido -' cinerea,

AbA. geranioidi DC. pubescentia, foliolis fere inte-
gerrimis, floribus duplo minoribus etc. faciH negotio distin-

guitur.

238. MonUea chilensis Gay. IV. p. 417.
In regione herbosa litorali rarus non est hie frutex,

e. gr. ad Hueso parado, Paposo, Miguel Diaz;
incolis U Villa.

239. Reyesia chilensis Gay. IV. p. 419.
Unice in valle Tartal inveni.

sive
Finea de ChaSaral dictae 2603S' et 4700 p. s. m. in-

Caules 1-pedales; petioli inferiores foliola bis, su-
veni.

periores semel aequant; foliola ad summum 8 lin. longa;
calyx vix 2 lin. ; corolla 7 lin

lin. lata. — Ab A. Huidobriana Gay caule ramosis-
simo, ab A. geranioidi DC. pubescentia glutinosa primo
adspectu discrepat.

236. Argylia incana Ph. A. albo - viUosa , caule ra-

Po lemoniaceae,
w

240. Gilia laciniala R. et P, Gay IV. p. 424. •

Prope Hueso parado et Paposo legi.

241. Gilia andicola Ph. G. caule basi ramoso, vil-
loso, superius glutinoso; folüs pinnatifidis, crassis, carnosis;
laciniis oblongis, incisis, trifidis, aristatis; superioribus trifi-

dis, suprerais subulatis integerrimis ; floribus ad apices ra-
morum sparsis, saepe gerainis, altero sessili; corolla caly-

sesquies aequante, tubo gracili, calycem superante,.

deinde infundibuliformi.

In valle Sandon 2504' lat. m., 9000 p. s. m. legi.

cem

moso; foUolis 10-11, oblongo - cuneatis, obtusis TJnaZ f
^""' '^^^^ divaricatus, vix pedalis. Folia radicalia 16 lin

lobulis 1 petiolis
longa.

tibus
;
flonbus luteis, sat magnis ; corolla calycem fere quin-

quies aequante, tubo pergracili; stylo capiUari.

Caulis 6-pollica-
Eodem loco cum priori inveni.

calyx 1"/

longus. Corolla 5 lin.-

tubus fere dimidiam longitudinem occupat, deinde corolla

infundibuliformis fit, laciniae corollinae usque ad raediam
partis infundibuliform sunt; Capsula ovata caly-

coroUa 7, Capsula 6 Hn. long.; seraina pallide fusca sunt'
Differt ab A. geranioidi DC. pUis multo breviori-

bus, foliolis minus divisis, utrinque lanatis, petiolis multo
brevioribus, stylo capillari, longe minus incrassato; ab A.

cem excrescentem aequat, matura 3 lin. longa; loculi sub-
MM •

tetraspermi.

Convolvul
242. Ipomaea paposana Ph. L radice filiform! fibro-

sa; caule volubili, sicut tota glaberrimo , annuo i

;) Nonne Argylia trifoliata OxalIS vera est?

/
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foliis petiolatis, cordatis, mucronatis, lobis rotundatis; pctlolo

laminam aequante; pcdunculis axillaribus, petiolos aequan-

tibus, plerumque trifloris; bracteis setaceis; lobis calycinis

ovatis, obtusis; corolla infundibuliformi , coccinea, calycem

ter vel quater aequante; stylo persistente, stigmate capl-

tato; Capsula magna, biloculari, loculis dispennis-

Prope P ap o s o in rcgione lierbosa crescit. Radix

tenuis, ramosa, pallide fusca. Gaules 2— 3-pedalo3 in

solo prostrati vel volubiles, vix 1 lin. crassi. Folia 181in.

longa, 16 lin. lata, sinu satis rotundato; Lobi calycini 2

lin. longi exteriores paulo latiores , fuscescentes. Corolla

7—8 lin, longa; stamina dimidiara corollani aeqtifint: Sty-

lus duplo longior. Capsula 5 lin, longa; semina 2*/j lin.,

nigra, puberulo - velutina.

243. Cuscuta ititermedia Choisy. Gay IV- p. 447.

In arena litorali ad portum Calderae legi; incolis

Cabello de Angel, ut sequens.

244. Cuscuta floribunda PK C. oninino albida; flori-

bus numerosissimis, paniculatis, pedicellatis; pedicellis caly*

ces superantibus; calyce late infundibuliforuu
,

quinque-

dentato , dentibus triangularibus tubum aequanlibus ; co-

Eydrophylleae.

24 G. Eutoea frigida PA, Eu. annaa, Iota vi

caule humili, ba<i rainoiu ; foliia oblongo-linearibu«. pinna-
tifidis; laciniis brcvibn?«, obtUM?; floribn? r»cemn«i^: ^•»'•f-

niis calycinis lin ribus obtu^is bann versus -^nguct^w*

pectinato-ciliatis; corollis parvis, cal),um h' . iuantibu»;

Capsula üblonga ovata, calycem excre«ccntom nnn

glabra.

iuant<\

Ad Riofrio 24<^50 lat. m. et lil&OO p. s. m. H
Can!t>

1

urnt.San den 25^4' lut. ra,, OOüO p. s. m.

vix 6 pollices altiis, diflfusus; foHa vi\ puüic

calyx fmctifer 3 -linearis; corolla 2 lin. fikMn'»*a valde

3 lin. lata; pednnrnli fni'**'*'"n ft^e I lin. longi;

rugoso -ßcrobiculata. FacilUme ab Eu. rumingii
Benth. foliis simpliciter pinnatifidiiS, lacinii« int^^^rnnui»;

laciniis calycinis longe angustioribua; corolla minore dLs-

tinguitur.

247. Phacelia viscosa Ph. Pli. caulc ram mnllf-

rolla calycem bis aequante , breviter tubulosa , dentibus

nunquam reflesis ; stigmatibus capitatis , antheras aequan-

libus.

Prope Chanaral bajo legi, (specimen prope Ranca-

ter piloso, glutinoso; foliis petiolatis, r>M'»njEria, «inimiiü, in-

cisis, lobis subfridentati-s ; floribüs per spi «.'««, se

gua a cl. Bertero lectum in herbario servatur). Spe-

cundas, densas dispositis; corolla calyr-m panlo «upcränt«;

staminibus exsertis.

In vallc Sandon cum priore legi. — Planta annua?

Caulis vix 1-pcJalis. Folia caulina 25 lin. longn (indr*'^

petiolo circa 7 lin. longo), IH lin. lata; caljT fruclifcr 2^^

lin. longus, laciniis spathnlntis. Sfyli baai ima nuMln con-
cies inflorescentia et calyce distinctissima cum nulla aUa *• c •

- 1 1 — •
. n^

j
nati. Scniina qnalnor nnlongn, nigro- '"^«'•incft, ,.*Uh* gra-

cbilensi confundenda. Calyx 1 lin. longus, corolla 2 — 2 .. -r^,. * .,. ... ,.

lin. longa; squamae ad basin anllierarum angustiores

quam in C. chilensi. A C» corymbosa Ruiz et

Pavon I. p. 69. t. CV. b. numero quinario partium flora-j

lium unice dignoscitur nee non squamis corollae, quae in C.

corymbosa deficiunt.

Hydroleaceae.
245. Nama siricla Ph. N. annua, pusilla, stricta,

pilis parvis, albis, in caule patentibus Lirtella; caule dicho-

tomo ; foliis spathulatis , integerrimis distantibus ; Acribus

in dichotomiis sessilibus; Capsula oblonga, glaberrima.

In regione herbosa a<^ Paposo specimina tria legi

nulala. — Foliorum forma et laciniw cal^.Iaiä flpalhula-

tis ad Eutocam accedit, ?cd cap^nla tf'tm^^MTma ditlorf.

248. Coldenia liloralis Ph. C. annua, procurabcn^,

dichotoma, pilis albis, rigidis patontibu.^ dcn,«^ ve.«titn; in-

temodiis elongafis; foliis floribusqua in axilHs plomeralis;

jam fructus maturos gerentia. Radix tenuis, filiformis.

flava. Caulis 5 poll. altus, filiformis, jam ab internodio

secundo tertiove dichotomus, ramis erectis; internodia fere

pollicem longa. Folia basalia jam ceciderant, caulina me-

diana et superiora 6 lin. longa, 1^/2 lin. lata. Calyx in

Capsula matura 3^/^ lin. longus, profundissime quinquepar-

titus laciniis spathulato-linearibus, albo-pilosis et ciliatis

(exacte ut in E u t o c a). Corolla parva, lobis quinque bre-

vibus rotundatis. Stamina inclusa, filamentis brevibus, an-

theris subglöbosis didymis. Capsula calycem dimidium

aequat, loculicide bivalvis; semina nmnerosissinia, fusca,

rugosa. — N. dichotomae (Hydrolea d. R. et P.) si-

milis videtur, sed caule debili, erecto, parce ramoso et

capsulis oblongis glaberrimis, nee non staminibus inclusis

facile dignoscetur.

illis longe pctiolal: ^ oblonge ovafip, utrinque attcnuati«,

rugosis; floribns sessilibus, laciniis calycini> setaceis.

In ai-cna litorali ad Caldera, portum Copiapinorum

reperitur. Radix fusca, simplex; rami circa 6 pollicarr«.

I lineam crassi; internodia fere 1 Vi-poHica«»; p^tioli

4 lin. longi, lamina folii 4 lin. longa, 2^/^ lin. lata. Pili

in axillis floriferis (in ramis novellis etc.) densi albi.

Coldenia dichotoma (Lithospermum d. R. c^ P.)

differt caule suffruticoso, folii« s^siHbus, sensim in pelio-

lum attenualis, segmcuti» calvcinis latioribu?. .,Ianr ^ A 1^ hfe

249. Coldenia atacamensi$ Pk. C. sufiruti ercc-

ta, hispida; internodiis brevibos; foliis oblongn-ovati>,

utrinque attcnuaüs, rugofis di?tiocte ctsi breviter peüolatU;

floribüs in axillis glomeratl-s ; lacinii» calycinis »etaccjs.

In arenosis et glareosis prope oppidum Atacama

22*^26' lat. m., 7400 p. s. m. crescit Radix 3Vj lin.

crassa, Ugnosa; caulea 3 4 poU. alti erecti, dichotomi.

piliä minus densis vestiti; internodia modo 6 lin. longa;

petioü rix 2 lin.; lamina 2»/, lin. longa, 1% ün. lata;

calyx 2»/*; corolla fere 3 lin. longa; püi in wnUs flori-
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feris longe minus densi quam in C. litorali, a qua caulel crepat.

erecto, suffrutieoso, internodiis brevibus, petiolis brevibus

Fructus segmenta parallela, subrotunda, ad

distingu His notis convenit cum C. dichoto-

ma-ma (Lithospermo d. R. et P.) sed in hac folia

jora, sessilia, seu sensim in petiolum vix distinctum atte-

nuata, tubus corollae longior, calycera bis aequans , laci-

niae calycinae multo latiores ex icone et descriptione , ubi

commissuram angustata., monosperma; species igitur ad
Euheliophyta pertinet.

254. Heliotropium pycnophyllum Ph. H. fruticosum
humile, totum pilis adpressis incanum, substrigosura ; foHig
confertissimis

, hnearibus, crassis, fere teretibus, obtusissi-

„laneeolatae" vocantur. Corollae tubus aurantius, in-

\

tus croceus, lobi limbi rotundali, pallide violacei, dimidium
tubum aequantes. Stamina medio tubo inserta, coroUam
subaequantia

, inaequalia ; filamentum capillare , anthera

transversa, oblonga; Stylus coroUam aequans, filiformis,

apice bifidus. Achaenia sub lente fortiori granulato

cinerea, nigro - radiata.

mis
y anthesi)

rugosa

250- Heliotropium floridum DC.

Prope Caldera legi.

25L Heliotropium linariaefolium

IV

fruticosum.

pilis distantibus, appressis hispidum; foliia fasciculatis , li-

nearibus

medium partito, laciniis linearibus; tubo corollae aurantia-
cae calycem bis aequante.

Ad las Animas 26016' et Cachinal de Costa
26^4' lat. m. hanc speciem observavi. — Fruticulus
modo iVa pedalis; folia ad summum 7 lin. longa, fere

1 lin. lata et crassa; calyx 273 lin., corolla 5^2 Im. longa.
Ab H. stenophyllo non solura folüs sed etiam ealyce
longe tubuloso, solura usque ad medium fisso; corolla

longe tubulosa etc. toto coelo differt.

255. Eritrichum calycinum Ph. E. perenne ? erec-

sin partitis, laciniis linearibus; tubo corollae calycem ses-

quies aequante, hispido.

In regione litorali deserti herbosa ad Cachinal de
la Costa 26^4' lat. m., ad Paposo et usque ad Mi-
guel Diaz 24^36 lat. m. occurrit.

dalis; folia 10
7:

Caulis circa 4-pe-

'/3 lin. lata; calyx

P/3
; corolla alba 3 lin. longa. Ab H. stenophyllo

Hook, ealyce longiore, etc.; ab H. florido Alph. DC.
folüs angustioribus, haud revolutis, pilis longe rarioribus,

colore inde viridi facile distinguitur. Fructus non vidi,

252. Heliotropium rugosum Ph. H. fruticosum; ra-

mis junioribus
,

pilis adpressis dense vestitis; folüs confer-

tissimis, elongati», linearibus , obtusis , rugosis, margine re-

volutis, subtus pubescentibus
, praesertim in nervo mediano

valde prominente , supra , dum juniora sunt , vernice gluti-

nosa lucidissima illinitis; ealyce profunde quinquepartito,

hispido - pubescente ; corollae albae glabrae tubo calycem

sesquies aequante.

tum, ramosum, hispidum; piUs seu setis albis in parte su-
periore patentibus I—^/^ Hn. longis.; folüs sessiUbus, linea-

ribus, obtusis; spicis terminaübus, densifloris, geminatis;
floribus minutissimis, calycibus magnis, excrescentibus , de-

mum 4^/2 Hn. longis et setis flavis tectis.

In valle Sandon 25^4' lat. m. et c. 9000 p. s. m.
inveni specimina tria, 6-pollicaria, unum fere suflfruticosum.

Folia fere 9 lin. longa, vix ^
lata; laciniae calyci-

nae angustissimae, lineares ; corolla, ut in omnibus sequen-
tibus, alba, vix 1% lin. longa, diamefro ümbi vix 1 lin.;

tubus ejus angustissimus, limbo sensim dilatato, plicato, ne-
que hypocraterimorpho

; achaenia laevissima, apice elongata

cognoscitur,

E. setis patentibus

et angustata.

256. Eritrichum hispidum Ph.

albis hispidissimum
; caule simplice, erecto ; foüis lato-linea-

ribus erectis; spicis densifloris, divisis; ealyce 2 Kn. longo,
setis flavis horrido, lacinüs linearibus obtusis, haud accres-
centibus; flore magno.

lat.

polL

In ascensu montis Alto de Varas c. 24030Ki

m. et 1000 p. s. m. specimen legi. Caulis
Prope Hueso parado 25026' lat. m. et c. 1500 p. s. altus; folia 10 Im. longa, 1 lin. lata; diam. limbi corollae

m. et Paposo legi. — Frutex 4— 6-pedalis, ab incolis ut

reliqua Heliotropia Palo negro dictus; folia 20—22 lin.

longa, l*/j ün. lata; calyx 1^2 lin. longus

fere 3 lin., tubus fere l^/^ ün. longu

nee sensim in limbum düataftis; achaenium elongatum,

speciebus chilensibus

distinsruitur. Fructus

Ab omnibus laevissimum , ut in priore. horridis

rugosis convenit, distinguitur: ealyce duplo minore, corolla vero

253. Heliotropium glutinosum Ph. H. fruticosum,

glutinosum, vemicosum, superius püis brevissimis hirtellum;

foUis linearibus utrinque attenuatia, acutis, margine revo-

emmis

m

roUae albae, glabrae tubo calycem aequante.

patulis

duplo majore.

257. Eritrichum micranlhum Ph. E. perenne? hu-
müe, e basi ramosissimum, erectum

,
piüs albis patentibus

racemis

'Alin

parvo j

Ad Agua dulce 26*16' lat. m. et 6300 p. s. m.
reperi, neque alibi.

lin
7;

Frutex 4-pedalis. Folia 12 13

calyx

chenopodiaceo DC, folüs

caJIycis lacinüs angustioribus, <

'/j lin. longus. Ab H.

angustatis, longioribus,

saltem longioribus- dis-

cit.

In valle Sandon 2bH' lat. m., 9000 p. s. m. cres-

corolla infundibuliform

modo 1 lin. lonea: acl

'/ 1 lin. lata;

potius quam hypocraterimorpha.

Ab E. hispido floribus minutis
, pilis brevioribus

tenuioribus; ab E. calycino ealyce parvo haud accres-
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cente, a globulifero Glos, foliis duplo minoribus, spicis

longioribus differre videtur. Dimensiones partium floralium

a cl. Glos omissac.

258. Eritrichum chaetocalyx Ph. E. annuum, liumile,

caule ramoso, diffuso, pilis albis adpressis strigoso; folüs

angusto-linearlbus, demum albo-verrucosls ; spicis tcrminali-

bus densifloris; calyce parvo, vlx l^^ lin, longo, getis lon-

gis flavis patentibus horrido, praescrtim in basi ; flore

mediocri.

Ad litus prope Pan de Azucar Inveni (26<*10' lat.

m.) Caulis modo 4 5 - pollicaris ; foHa fere 9 lin.

longa, vix 1 lin. lata, verrucis niagnis lactr* margarita-

ceis aspera, quae antea setas gesserant. Dluuieter corollae

2 lin. Achaenia elongata, rugoso-punctata. — Pubesceatia

caulis, foliorum et calycis facillinie a congeneribus distin-

giiitur.

tibus; ab E. l.ispido vero pilia breTwribw molUo-
ribus. ab utroque folü» 1 i 1 fers

differt.

lati'^'tnliltu«

262. ffnaphal

T»l!

p. 466.

Ilunc £iuticulum i

lat. m., 7900 p. «. in.)

Chanaral bftjo (26"3G' l.if. m.) i>luri

DC Oftv IV.

ad one ad

nai r
jam defloruerat. Incolne p.^.inci"- Copinpinap T. dcl
burro seu T6 dol canipo x^^mü cf infn-ton*^ ^jn« looo

Tlieac cliincnsis l'il)tmt.

263. orm

OSO filiformi, Ms, adn

erM-

lito;

bus, flavwcenti albis horri

catLi; cal\ pH ff p«-

not i fori s clauisii; ^orol-

259. M E. annuum, huraile,

ramosissimum, cincreum; caule pilis albis, adpressis strigoso;

foliis subfiliformibus, ven-ucosis, albo-setosis ; spicis ramosis; [modo

calyce setis patentibus albis tecto, corollaque mininiis.

In arena litorali prope Caldera frequens crescit.

lae tubo ^-^lyccm acv^aanfe, litn'^A diamotri P/i Un.; nuni-
lis albis, a.*=poruIis.

'P«fll CauH
icaris ad

Radix simplicissima, fusca; caulis modo 2 '/:

tus; folia 4— 5 lin. longa, Ya ü»- lata; flores satis appro-

ximati; calyx vix ultra ^4 lin. longus. Achaenia minima,

*/4 lin. longa, ovata, cinerea, verrucoso-punctata.

260. Eritrichum strictum Ph. E. caule erecto, stricto,

demum ramoso, pilis patentibus hispido; foliis elongato-

linearibus, albo - verrucosis et hispidis, superioribus buäi Ja-

tioribus; ramulis multis, abbreviatis, folia vix aequantibus;

ramis supremis floriferis confertis; calyce sclis flavis tecto;

floribus minutis.

ünicum specimen ad Miguel Diaz 24*^36' lat. m.

Buinmum 3Yt 'in. long»

calyx florifcr 1 lin. lonenc, liu^niac liudartL

subaequantös.

Lab

264. JUenlha piperiia L Gay IV. p. 4s5.

Ad aquam dö I'aaul diciatn 24^49' Ur. m. ii
i

n-

est,

265. tubiß

86 p. s, m. lectum servo. Caulis 1-pedalis, imo apice

In toto tractu liorbiL.o litorali aCacliinal dala
Costa 26*^4' lat. ra. u^<iue ad Mign*M J)ih« 24*18'

lat. m. occurrit. ex

ubescens, glulinosus

quadripedalis". Cau-

ito- ovata "*oue ad

30 lin. longa. 24 28 lin. lata, pclinlo pulÜrari fulta.

imo sublanata. dibtantasflorens, et nihilo minus ramulo (abortivo?) in quavis axilla

munitus; folia 14 lin. longa, IV2— 2 ün. lata; calyx 2 lin.Laducis, nervosis muniti, Pedi-Mli calvoe bre%nore8. Ca-

grosse crenata, supra glabra, pubtas pallida. puhc \. K^ »i»,

longus, laciniis linearibus ; diameter limbi corollae 1 ^4 lin.

Achaenia breviora et latiora quam in reliquis speciebus,

alba, dense punctata, et verrucis aliquot parum prominen-

tibus munita.

lyx 7 lin. L

tus ; corolla

tridenlaUi:^

lin. longa 1

tegra

Habitus E. cryptanthi Alph. D, C.5|trilobum, utrumque tertiam partc^ tnhi a^-^aana. Genii.i

quod vero floribus axillaribus fere a basi caulis inde na-

tis etc. statim dignoscitur.

261. Eritrichum subamplexicaule Ph. E, pilis albis

patentibus hispidum , caulibus erectis, ramosis, debilibus;

foliis lanceolato - linearibus , basi lata semiamplexicaulibus

;

racemis terminalibus elongatis ; floribus demum remotis

;

calyce parvo, setis flavis hispido; corolla magna.

lia exierta; Ftaminum connr

altero antherae obi^oleto.

Mvnim lonHff5!imnm , sacn

266. Saltia paposana Ph.

unosa: foliis subseösilibu«.

erec-

sularibus *

Prope Pap OSO in regione fertiliori inveni Kadix

nigra , raraosa. Caulis 1-pedalis, sed vix % lin. crassus;

folia 12 lin. longa, 2 lin. lata. Kacemi demum poll

longi ; calyx
7:

*'L lin. longu corollae diameter

natis, supra subtusque puberulis, floralibn« dcciduis; vcr-

ticillastris 10 co^ato

acquante

bus ovalibus; florifcro tubuloso, fructif^^ro ampHato, ovato;

corolla caerulea, calycem bis

que glabris exsertis.

In eadem regione ab Hueso parado 25^26 lat m«

3 Hn. Achaenia parva, e fusca albida, elongata, verrucis

parvis graniformibus dense obtecta. Floribus ^
nis cum E, hispido mihi et phacelioidi Glos, con-

venit

,

distan

usque ad Miguel Diaz 24^36' rcperitur

circa bipcdalis, folia inferiora, quae adsunt, i&rt

Cauli»

l poU.

7:

Va poll. lata, petiolo

^4 lata, basi truncata

subcordata; calvce? floriferi fere ^*_- , 27, lin. longi.
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.fructiferi campanulati, 4 lin. longi ; corolla 4 — 4

Stamini filamentura breve, connectivum filiforme elongatum

est; cujus rami valde inaequales, brevior apice capitulum

parvura, i. e. antherae saccum abortivum, alter longior sac-

cum perfectura fert.

IV,

M

267. Stachys grandidentata Lindl. Gay
In regione herbosa litorali occurrit; specimen prope

longa.
I

teis linearibus, calycem dimidium aequantibus ; calyce quin-
quedentato; corolla pallide rosea, calycem bis aequante;
appendicibus antherarum exsertis, flavis.

Ad aquas Puquios 23050' lat. m. et 10,800 p. s
m. et Pajonal 23056' lat. m. et 10,500 p. s. m. mihi
occurrit.

268. Teucrium.

In eadem regione hinc inde observavi e. gr. in des-

censu ab Agua del Clerigo 25026 lat. m. et ad Co-
bre 240 16' lat. m., sed specimina lecta amisi.

Verienaceae,

269. Verbena sulphurea Sweet. Gay V. p. 8.

Prope Paposo crescit.

270. Verbena erinoides. Lanik. Gay V. p. 10.

Cum priore legi.

271. Verbena glauca GUI. Gay V. p. 16.

Prope Hueso parado 25026' lat. m. et 1200 p.
s. m. inveni.

272. Verbena bryoides Ph. V. fruticosa, ramosissi-
ma, erecta, pubescens sive viUosa; foliis confertissimis,

sparsis, persistentibus
; profunde tripartitis, laciniis acerosis,

pungentibus, in axilla fasciculum globosum foliorura no-
vellorum (seu ramum abortivum) gerentibus, eoque longio-

ribus; capitulis florum terminalibus ; bracteis lanceolatis
calycem aequantibus, pungentibus; calyce quinquepartito,
laciniis subulatis, pungentibus, ciliatis, tribus majoribus
subreflexis; corolla glabra, calycem vix superante. Vide

Folia fere 8 lin. longa, 5 lin. lata, inferiora
internodia aequantia, superiora internodüs breviora ; spicae
10—12 lin. longae

; laterales breviter pedunculatae, inter-
media fere sessilis ; calyx 4 lin. longus.

274. Bouchea copiapensis Gay V. p. 26.

In hortis ad canales irrigationibus inservientes tum
ad oppidum Atacama, tum ad Copiapö frequens est-
flores odorem gratum Spirant , et planta hortis non indigna
est. Fubercula magnitudine cerasi majoris fert. Fructus
maturos non vidi. Num Priva laevis (Juss.) Gay V.
p. 7. ab hac distincta est?

275. trifid

Frequens in parte boreali deserti, ab aqua dePro-
fetas dicta 24045' lat. m., 9000 p. s. m. usque ad oppi-
dum Atacama 22026' lat. ra., 7400 p. s. m. Ab Ata-
camensibus Kica-rica vocatur.

Menthae
Odor fortissimus fere

4 pedales vidi.

Äcanthaceae,

Tab. V. fig. c.

A raonte Alto de Varas versus lacunam siccam
salsam de Puntanegra dictam descendens ad 24029' lat.
m., c. 10,000 p. s. m., etiteruma monte Alto de Puquios
versus vallem Pajonal dictam 23053' et c. 10,500 p. s.

pedalis.

Verbenara hanc singularem inveni. Caulis

subtema

i:

sunt; gemma axillaris vix

/

videtur,

2 lin. metitur et plures an-

densa; calyx 3 lin.; corolla pallide

Capitula terminalia vix 6 lin. longa,

dearum odorem spirat.

rosea, gratum
Characteres nonnullos cum V.

276. DicUptera paposana Ph. D. suffiruticosa , basi
ramosissima; caulibus teretibus, sub lente hirtis; foliis

ovato-oblongis, utrinque angustatis, breviter petiolatis, acu-
tis, mucronatis; floribus paniculatis; panicula terminali;
bracteis ad basin capitulorum linear! subulatis; involucro
a bracteis sex formato ; exterioribus oblongis, cuneatis,
acuminatis, subaristatis , interioribus inclusis, inaequalibus
subulatis; calyce bracteis longioribus raulto breviore; co-
rolla rosea, labio superiore integro, inferiore apice tri-

dentato.

In tota regione herbosa litoris deserti, ad Hueso
parado, Paposo, Miguel Diaz etc. — Caulis I 2-

pedalis; folia 12— 15 lin. longa, 8 — 9 lin. lata; involu-

crum capitulorum fere 4 lin. longum 1 »/^ lin. latum ; calyx

iVi lin- longus; corolla 6— 7 lin. longa, tubo 2-

occupante; semina nigra, granulis albis notata.

2 lia.

Sol anaceae.

juniperina Lag. communes habet, sed in descr. hujus,
a cl. Gay data, folia apposita dicuntur, et de fasciculis
axillaribus foliorum novellorum altum silentium; quibus
nostra habitum tarn peculiarem sicut Saxifraga bryoi-
des sive Fabiana bryoides mihi, et Lippia trifida
Gay debet.

277. Fabiana denudala Miers. Gay V. p. 43.
In parte boreali deserti fruticulus hie singularij

BUS aphyllus occurrit, e. gr. in montibus Pin ff 0-1

vin

273. Verbena (Shuttieworthia) deserlicola Ph.
suffiraticosa

V.
,

glanduloso - pubescens ; caule basi ramoso , ra-
mis erectis

,
sex - poUicaribus ; foliis omnibus oppositis , ses-

8il.bus, oblongo-cuneatis, trifidis, margine revolutis ; laciniis
mciso dentatis, plerumque iterum trifidis, acutis; spicis
terminaübus

,
singulis ternisve , densis , basi foUatis ; brac-

2304O' lat. m., c. 10500' p. s. m.; inter Atacama et S.

Bartolo 22O20'
lat. m., 7800 p. s. m. prope Puquios

23050 lat. m., 10800 p. s. m. incoUs Tolilla audit.

278. Fabiana bryoides Ph. F. humilis , fruticosa,

ramosa, vernicosa, fasciculis foliorum minimorum (ramis

foliis

nbus^ solitariis
, vernicosis ramulis laterales terminantibus

;

calycis laciniis linearibus, brevibus; corolla adscendente,
ante fauces pauIo inflata, plicata; dentibus limbi brevibus,

triangularibus Vide Tab. V. fig. D.

4*
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In monte Alto de Varas c. 24*^29' et 11000 p.

s. m, primum vidi, dinde prope Puquios 23^50' et 11000
p. s. IM. et in via a Barrancas blancas ad Rlofrio
c. 24^40' lat. m. et 9500 p. s. m.; ab incolis -pata de
perdiz nominabatur.

Tota planta l^/j — 2 -pedalis. FascicuU subglobosi

foHorum, qui eam oranino tegunt, ita ut eortex nunquain

distin

2S2.

anguste tubnl rt''. *^^

f^ PK. N pubMom*
vjx glutinosa; caulibus e coHo rndiris plurihr . S-Uüllicm-
ribua

,

pnucifloiis ÄUfl»et UdmqI

fere conspici possit, diametrum 1
7-

folia Vera vix 1 Hn. longa sunt, calyx 1 7j ; corolla pallide

stamina tubo paulo breviora:caerulea 5 lin, longa est;

Stylus leviter bifidus ei aequalis. Foliis parvis confertissi-

mis, ex quavis axilla ramuni abortivum emittentibus cum tiusculis.

acutis, inferioribus in potiulum dimidiAm laminAm aMiian

tcrnunalibufl

8ub8eB9iIibu8; floribu« "^nÜtAnt«,

illarihusque
;

pcdicello dimidlum ^>***M!l

acquante; calyce magno, tubufoso, angulato

tibus brevibus, triangularibua; corolla ririd

sesquJes acquantc, dcntibuB limbi Ute trlana

<l<»n-

ca!

'• fif^n-

Verbena bryoidi et Lippia trifida convenit.

279. lanifolia Gay V. p. 55.

In regione herbosa litorali a Ilueso parado 25^26'

lat, m. usque ad Miguel Diaz 24^36' cresclt. *

280. Nicoliana crispa Ph. N, perennis ? pilosa, glan-

Prope Riofrio (24^50' laU

P
7:

Radix himplcx,

s. m.) !^

ipoUicarld, rerrai k • um

tribus

; caules in ^pcriminibus, quao attnli, vjx

ternodiis conipositi; pctioli foliorum radtrnllum

8 lin. longi; laraina longa, fere 3 ün. laU H1^.

duloso - viscosa ; caulibus erectis, ramosis; foliis sessilibusj^"'''''^'^/';"^
tenninaü. 4 Im. longus, foro S lin. Uttw

1^ lin. longus iialibus

77i lin. longa, tubo 2 lin. lato. Bractea« ad

axillarium

non vidi.

floruin

Ca]jx accreicit; CMrolam maturam

oblongo linearibus, obtusis, margine undato-crispis; floribus

ramos terrainantibus solitariis vel paniculum paucifloram

formanllbus
;

pedicello dimidlum calycem aequante; caly-

cis laciniis late triangularibus , brevibus ; coroUae lutea-

centis tubo cylindrico, calycem bis aequante; lobis llaibi

brevibus, obcordatis, erectis.

In valle deserti Zorras dicta (24^8' lat. m., 9600

p, s. m.) inveni. Caulis pedem altus, folia 8 lin. longa,

2^/2 lata, plicas 4— 6 utrinque exhibentes, iniima squa-j^ione valvata. Stamina quinque, loiu tubo curullao i

maeformia: pedunculi 3^2 ün. , calyx 4 lin.; corolla 10

^'1

Waddingtonia Ph* a. g.

Calyx tubul^t.^n?», porsf^tonff
,

profunda qninqucijüut«.

Corolla cxacfe tubulo^a, brevitar tjuinquodeotata, attrilva-

lin. longa, diametri 2 lin. Primum pro N. n o c t i-

flora Hook, habui, sed huic dentes calycini acuti lineari-

lanceolati , tubus coroUae calycem ter aequans limbusque

extus purpureus tribuuntur, quae notae in nostram minime

quadrant. A N. oulophylla (male pro ulophylla)

inc]n«a; filamonta capillaria; anthorae cordiito-bilobaa^ l

gitudinalllcr dchisccntw. ; Ovaiium bilocularc, nmlti-ovuU-

Uin^ ataminatum, placentis disöepimcnto adnati.s, styluA

aequans, »tigma capitaium, simplex. Capsula calyoa in*

clusa, bivalvis, valvis apice biüdis, a di»epimcato . .lulis.

Semina pluriraa, minima, valde rugofa. In.«pice Tab. V^.

Dun. DC. prodr. XIIL a p. 560 differt: folüs inferioribus % E. Apex rami, niagn. nat; I, floa nondum apcrlus,

sessilibus, squamae-formibus?, floribus multo majoribus, P^ag^- »a^-
5 2, corolla aperta, magn. nat.; 3, calyx fructifer

{in ulophylla calyx 3 lin. et corolla modo 4— 4^2 Im.

longa), tubo coroUae longiore cylindrico, neque inflato, etc.

281. Nicoliana scapigera Ph. N. anmia, moUiter

pubescens; foliis omnibus radicalibus, oblongis, obtusis, in

petiolum lamina breviorem attenuatis; pedunculis radicali-

bus folia bis aequantibus, apice paucifloris, superius hirsu-

tis, glutinosis; bracteis linearibus, inferioribus flores duplo

superantibus ; superioribus brevioribus; pedicellis brevissi-

mis; calycibus basi bracteolatis , laciniis linearibus, deinde

triangularibus ; corolla virescente calycem bis aequante,

tubulosa; lobis limbi rotundatis; Capsula calycem aequante.

Prope Agua de Varas, 24<^3S' lat ra., 9700 p. s.

m., nee non ad Puquios 23^50' lat. m. et 11000 p. s.

Radix tenuis, alba, ramosa; pctioli 8 lin.

apertus, magn. nat.; 4, Stylus; 5, Capsula, magn. natural!.

Habitu ad Nicotiaaam accedit, a qua coroUae aastira-

tione valvata discrepat

sensim ampliato, et valvi

tis nee non habitu differt.

\ cylindrico

dissepimento

283. Waddingtonia floribunda Ph. W. aanua, pu-

ramoauuimo

m. inveni.

longi; lamina folü 16 lin. longa, 6 lin. lata; scapus 4-pol-

licaris; bracteae longiores 12 — 14 Hn. longae, ^j^ lin. la-

tae; calyx ferere 3 lin., coroUa tubo glabriusculo ,
limbo

glanduloso pubescente, 5^2 ün. longa. — A N. monti-

cola Dun. DC. prodr. XIH, a p- 664. peduncuUs radi-

lanceqlatis; floribus subracemosiß , breviter petiolati», brac-

tea fiüformi florcm plerumque snperant6 fultia; caljoa

subulatis; accresccnte, demum

ues Tel scsquiea aequaotibua;

linear!

ovato ; co:

Capsula ca'

calye

Prope ChaSaral bajo 2C036' lau m« c- 4200 p.

s. m. mveni. Caulis foUa 9—14 lin. Ion*

ga 1 2Vj lata; pedunculi IV4; ^^Y^ fructifer 4*/:

lin. longus.

294. Physalis pubescetis L. Gay V. p. 62.

In valle los Perales prope Papoao 26^ lat m.

6
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700 p. s. m. crescitj forte quondam culta; incolia Ca-
puli audit.

286. Ly alacamense Ph. L« totum pube-

rulum, cinereum; foliis interrupte pinnatis, folioUs majori-

bus pinnatisectis , minoribus obovatis, omnibus inciso-cre-

natis; calyce corolla (lutea) triplo breviore; stjlo parum
exserto.

Inter Estancia vieja et Paposo in litore vix

Primum prope Puquios 23050' lat. m. et 11000 p.
s. m., deinde ad Zorras 24"8' lat. m., 9600 p. s. m, et

si bene memini, etiam in valle Sandon 2504' lat. m. et

ego A L. cau-
9000 p. s. m. vidi.

lescente praeter folia bipinnatifida laciniis angustioribiis

munita fructibus differre videtar; baccae in nostra exsuc-
cae, albae, in caulescente ex Gay V. p. 9J. sordide

violaceae. Radix pedem longa, pollicem fere crassa, carno-
200 p. supra mare, et iterum a montibus Pingo-pingo sa, nullo modo tuberosa, ut Indius atacamensis mihi as-
adTilopozo descendens c. 23022' et 7500 p. s. m. inveni. seruit, qui hanc plantam Tulipapa, et

Caulis 2 3 - pedalis ; folia 3 V
papa cimar-

lata; foliolis majoribus 11— 13, 14 lin. longis, ^

latis composita; ad basin pedicellorum bracteae ovatae, 2

lin. longae, crenatae conspiciuntur
;

pedicelli 6 lin. longi,

9 lin., antherae 3*/^,

% lin. longus. Cjmae 5 — 1 5 - florae , fructus lu-

20 lin. rona (i. e. Solanum sylvestre) appellavit, an cum Solano

confundens

:alyx 2— 274, corollae diameter 8

teus, ni fallor, diametri 9—10 Hnearum, globosus. Differt

a L. esculento pubescentia brevi, incana; calycibus co-

rolla multo brevioribus; fructu; a L. cbilensi Dun. pu-

bescentia brevi, haud villosa, foliis utrinque

perius virescentibus et pilosis; corolla subtus aegre pube-
rula, nee villoso canescente; stylo parum exserto.

Gay V. p. 82.

canis

286. elaeagnifi

287.

V. p. 70.

Frequens in hortis oppidi Atacama 7400 p. s. m.

flexuosum (W

In litoralibus ad Caldera, portum Copiapinorum
legi, et, si bene memini, etiam in monte Mejillones 2305'

lat. m. crescit.

288. Solanum paposanum Ph. S. herbacenm
, pube-

rulum; caule debili, erecto, ramoso; foliis ovatis, basi at-

tenuatis, late decurrentibus, utrinque dentibus duobus gros-
sis seu lobis acutis munitis, junioribus subtus cinereo-to-
mentosis; cymis ramulos terminantibus , subquadrifloris

;

pedicellis strigosis deraum deflexis; calyce hispido profunde

obtusis; corolla satis raag-

il /top afosfi^ma Ph. n. g.

Calyx regularis, ovatus, tubulosus, quinquefidus, Co-
rolla (albida) tubuloso - infundibuliformis , regularis, quin-

quedentata, aestivatione valvata; dentes limbi breves, late

trianguläres. Stamina basi inserta, reeta, sed filamenta in-

ferius in formam plicae saepe pubescentis cum corolla con-

nata, superius libera, glabra, filiformla, inaequalia , tubum
corollae aequantia. Antherae cordato - ovatae , biloculares,

longitudinaliter dehiscentes. Ovarium ovatum, disco car-

noso nullo cinctura; Stylus filiformis rectus, corollam paulo
excedens, sensim in stigma compressum, clavatum dilatatus,

laminibus duabus conflatum. Bacca exsucca, calyce inclusa,

bilocularis; semina ossea, compressa, sed vix reniformia. —
Frutices aut suffrutices, folüs minutis, linearibus, integerri-

mis, confertis. Cfr. Tab. VI. fig. A. Summitas rami Rh.
microphylli; 1, stamen; 2, Stylus cum ovario et disco

carnoso, magn. naturali; 3, stigma, aliquantulum auctura, a
duobus lateribus visum ; 4, bacca magnit. naturali; 5, Se-

men, item; 6, stigma aliquantulum auctura Rh. penduli.

linearibus

caelesti

Ad Ly c i e a s pertinere videntur

,

o non obovato, stigmate

a Lycioplesio

r

In regione litorali herbosa ad Paposo colligi potest.

Caulis pedalis, internodia interdum 3 -pollicaria ; folia

% poll. longa, 173 poU. lata; dentes acuti, interdum
tanti ut folium lobatum appareat; pedunculus communis

^^^terminalibus
, erectis; calyce tubuloso quinquefido;

ab ultimo folio

8V

alyx 27j Un. lohgus ; diameter corollae quinquangul

'/

nulloa stylo exserto, a Lycio corolla infundibuliforrai,

staminibus inclusis etc. satis differt.
r

29]. Rhopalostigma microphyllum Ph.* Rh. suffruti-

cosum, glanduloso-pubescens, viscosum ; foliis minutis, con-
fertissimis, sessilibus, oblonge -linearibus; floribus solitariis,

00-

9 lin. Stylus stamina stigmate modum excedit.
AS. runcinato R. et P. nee non a FeuilleiDun.

(DC. prodr. nr. 128) foliis haud petiolatis, latissime decur-
rentibus fcicilx negotio distinguitur.

roUa calycem ter aequante extus pubescente, lobis limbi

obtusissimis
; stigmate fere obverse triangulari, laminis stig-

maticis haud decurrentibus.

Inter Agua dulce 26016' lat. m., 6400 et Chana-
ral bajo 26036' et 4200 p, s. m. in detritu rupium
crescit Incolis Oreganillo, ut sequens. — Planta bipe-

289. Solanum chenopodioides Lanik. Gay V. p. 69. |
»^alis, satis pulchra. Folia modo 272—3 lin, longa, %
1 Un. lata; pedunculi vix 1 lin., calyx 4 lin., corolla 10

re aliud

Chilensibus vocantur

quae nm

cnrrit

eadem regione cum priore oc- H^^o bacca 4 lin. longa.

signare non possim.

290. Lonchp.Ri

accuratius

Lonchestigma hipinnalifidu

caulescens var bipinnatifidum Dunal
p. 477.)

(Lonchestig

rodr. XIII

292. Rhopalosligma pendulum Ph. Rh. suflfrutico-

sum, hirsutum, glutinosum; ramis virgatis, undique ramu-
los breves emittentibus ; foliis minutis, 2 lin. longis, con-

sessilibus

subsessilibus calyce ovato, dentibus triangulari-
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lanceokt s; eorolla caljcem 2% aequante; stigmatis lami^
dccurrentibus.

vanetas est. sei stig

B^mr folüs breviorlbu«, cinero^v n,«^« b^ .^uff..
calycc breridenfAfo ; eorolla ut videf.ir br«

marddÄm modo eKamiiuw« ham.)

1 lin., oa,^ 3./, H„.
,

co.„„„ 8 ll„. longa. F„.c.u. in I ca™!^ llr l'!,"!;,::;"'*::!"."^. l'"'" ' «T•'_'"»r-
speciminibus non adsunt.

293. Lycium glaucum Ph. L.

carnosis, supra cnnalicuLif Js, ^flMco-daer. '
, tior?ni» »nlfta-

fasciculo folloniin ortis, nibi^iliJ.u«

glabernn^um, sp:nosum; ramis patentibus, cincreis; folns b.a, »cn.fru dilataU. rLl ../ . .? ,
. ' ^»"com i'U ,. imant«, ]>'"- porollM

bu&

quartana tnbi paricm «m
nigra,

oampanulato, glauco laciuiis tmngularibus, tubum aequan- Frcqucns in deterto ad .,,...., . «,.„ _..., ^.ibus
;

corollae sordide Tiolaceae tubo calycem bis aequan^ priranni propo Caclnvuyal ^^ii' M. m,lob.s hmbitubum aequantibus; staminibus exsertis; bacca....|400ü p. a. „,. l.gi, dcinde ad aq'J. l>rof.la. dHnm
In regione herbosa litorali adHueso parado 25"26'

lat. m. inveni. — Frutex orgyalis ; spinao 3 lin. longae

;

foha 4 hn. longa, 2^/^ lin. lata; petiolus 2, calyx 1'/^,
tnbus corollae 2'/j lin. longus.

24«45' lat. m., 9000 p. .. m., in ral?e Cl.aco 26«16' Uu
m., 6500 p. s. m. etc.; noraen mpolaruni Jumf' m
Kaiiil majores rix ultra C poU. longi et corüc >?aa» <

t; folia raajora 4'/, lin. longa, 1»/, lin. lata .jnt,

294. Z?/ciuw deserli Ph. L. fruticosum, erectum,M^ 2—2% lin. longua, lubua .^rollaa allqiianiul.im fn-

glaberrimum- ramls patentibus, vetustioribus cinereis, rimo-r""'*^ ^Vi !'"• ^ongag. Bore» roagnitudiaaet fcrc aa{Mi«
sis, junioribus albis; folüs minutis, fasciculatis , oblonge-

[ '^^'^ Vaccinü Myrlilli Bimllis. — "niiTcrt n T.. taUo R
'

et P. caulo humili proMrato floribuaque (tm MMiUbus,
crectis etc.

linearibus, basi attenuatis, sessilibus; floribus solitarüs b
fasciculis foliorum

; pedunculis foHa aequantibus ; calycc cu-
puliformi, plerumque 4.dentato, dentibus brcvibus, tiiangu-l jj J
larlbus; floribus

; bacca globosa, miniata.
° anaceae.

ünice inter Cachiyuyal 2?>H5' lat. m., 2ÜS6 p. s.

^^^' '^'"""'* tUgant Ph. S. herbMMt, proMrata;

m. et vallem Tartal 2 5 »30' lat. m. legi. — '

Frutex or-f^^'*
ba^alibna gkbiL^ oblongis tm ob'-mgo - u , alia, av^im

in peliolum longiim attenuatis; cnnllnis p<-ruiaia, NHÜibtti,

lalc dccurrentibus, supremifl pnbasocuilbti«, linearibuif • ba-^f

lata scnsim acuminalis; floribus niagnia, atur"?'«, f^Mro lu-

teis; pedunculo folio breviure, falyccra dimidium ...quant«;

calycc latc aperto , laclnüs e babl soiuim acuminatis,

berrf

gyalis; folia 2V4— 3 lin. longa, 1 lin. lata; Spinae 3 lin.

longae; pedunculi 2 lin.; diameter calycis fructiferi 1'/^

2 lin., baccae 3»/, lin. — Differt a L. minutifolio
Kemy folüs glaberrimis, oblonge - linearibus , neque ovatis,

hirsutis; a L. stenophyllo ejusd. folüs et calyce gla-

berrimis, calycis dentibus brevibus , neque elongatis, oblon-
gis, obtusis.

90 (i r i ., . ^ .
Isertim adPaposo. Caules circa l-pedalaa; folionua raJI-

^yo. £.ycium homdum Ph. L. fruticosum, erectum, L v„^ « *- 1 „ i iv • 1 • mi « 1 -, u
ramnsiV,;n,„^ .„^:„ _--__.j....-_.... ...... • • . ,

'|calium petiolus bipollicana, lamina 2»/* poll. longa, 1«/,

!•• ..... - ipoU. lata; folia caulina mediana 21 lin. lone», 7 lin. lata:
Lis ra^n^m^s, fasczculatis, linearibus, acutis, cinereis, hirtel- L^p^^ora 18 lin. longa, basi 3 lin. kta; peduncuH 6 Ln.
hs

;
pxhs brevxssimis

; floribus solitariis e fasciculo foliorum
j ,„„gj ^ ^^ ^ ^ _ Pri„„^ ^^ g, longifoli.

ortis
;

pedunculo foha aequante
;
calyce cupuliformi, denti- ^iers habui, sed in Lac (ex Dunal) folia lineari-.nathulato.

In regionc deserti hcrboM Ilforali Mtis £requMi| n

bacca ovata.

In centro deserti crescit, primum ad aquam de Va- 'pubescens,

odo 1^4 lin., caljx 9 lin. longus etc.

298. Sorema bracleosa Ph. S. berbacea, prostraiii

ras dictam, 24^38 lat- m.,

vallibus

raldo glutiüosa; folüs inferioribus 6 bad fabc-

li lanceolatis, in pctiolum longum attcnuAtfs, flupe^

subsessilibus, iloralibas liaearibufl, obtu.siA, fior^

pariter c 9000 p. s. m. occurrltj ab in- 1 aupcrantibuB
;

pcdicellia 7 lin. longis, calyce brevioribu«;
colis Calpichi vocatur. — Frutex orgyalis; rami anin| eorolla magna, azurca, calycem bis aequant
praecedentis crassi, rigidi, spinas 8 lin. longas et 1 Un.

crassas, vix 4 lin 6 fo-

Propo Cachinal de la Costa 2GH' lat. m, 1700

p, 8, m. crescit, nee non propc porium Coqnimbo.
liorum ostendunt, sed rami novelli longe graciliores sunt. Gaules 9-poIlicares; folia inferiora 2'/^ poIL longa

JUS, m raraulis novellis glanduloso-puberuluj

2Y-i lin. longa, vix ^4 l^o. lata ; baccae 2
'/.

igularia, cujus p$a dimidia^

;t pulrisculum formiUM. Cn-
gae miniatae, — A L. deserti discrepat pubescentia, lyx fere 7 lin, eorolla 12 lin. longa. — Similis antece-

foliis angustioribus, baccis ovatis etc.; a L. stenophyllo | denti, a qua facillime basi suberosa foliorum, folüs supe-

6



14

rioribns haud decurrcntibus , floralibus longioribus obtusis

distlnguitur. — Obs. Nuces majores dispermae sunt legi.

ünice prope Cachiyuyal 25H6' lat. m,, 2000 p. s. m.

299. parvifl S. annua, pumila, gla-

Frutex 3 - pedalis : folia 5 lin. longa

,

lin.

briuscula; ereeta, aut diifusa; folüs spathulatls , radicalibus

oblongis, caulinis lincaribus; floribua solitariis, axillaribus

erectis, pedunculo calyce breviore; calyce quinquepartito

;

mis tnangul

fhictifero

arena lltoris ad Caldera, portura Copiapinorum

Tota planta vix 3-pollicaris e collo radicis

ramos 2—3 erectos emittit ; folia radicalia 8—9 lin. longa,

In

cresciU

7 cauUna totidem longa, sed modo lin.
—

,
.v^viv^.xi iuiigc», aou uxuuu 1-^4 ""• "»""'J'") tiiujcem ovatum

alyx florifer 3 lin., fructifer 5 lin. longus. In fructu roHa caljce multo majore.

lata; pedunculi 3 lin. longi; diameter calycis fructiferi

5 Im. Jam Decembri flores et nuces deciderant. Dif-
fert ab A. erici folia Miers folüs longe minus confer-
tis etc., a rostrata Lindl. et vernicosa nostra calyce
fruetifero explanato etc.

304. Alona sphaerophylla Ph. A. fruticosa, ramo-
sissima, glaberrlma; folüs confertissimis , minutissimis , car-
nosis, clavatis seu subglobosis, in petiolum brevissimum at-
tenuatis; floribus soütariis, axillaribus, cernuis; pedunculo
filiformi, calycem ovatum, quinquedentatum aequante; co-

13 nnces valde angulatas inveni. In valle las Animas inveni (26026' lat. m.), neque
300. Sorema? glutinosa Ph. S. annua, pumlla, dense P^''^^ ^^^^i- — Fruticulus 1— 2-pedaIis; ramuü vetustiores

..„„„ , ^^„x^„ui3 aAiiia,iiuus paume caermeis,
satis magnis, breviter pedunculatis ; calyce quinquefido , la-
cinüs triangulari-lanceolatis; corolla calycem fere ter ae-
quante; peduncuüs fructiferis erectis.

Prope Caldera In arena litorali legi. — Planta 3
jrropet.aiüera m arena litorali legi.— Planta 3— «la, dense glanduloso

- pubescens ; fol
9-ponicaris; foüa radicalia 9 lin. longa, 21/2 lin. lata; cau- Hnearibus, obtusis, margine revolutis;

cah-x florifer 3 4, fructifer 5 lin. longus.

1 lin. lata; pedunculi 2^/^,

Satis su-
perque ab antecedente distincta est: calyce longe minus
profunde inciso, fruetifero erecto; corolla multo majore,
pubescentia. Forte S. lineari Miers simüior, sed hac in
Omnibus partibus minor est. S. linearis enim folia 13
Im. longa, pedunculos 6-9 lin. longos, calycis lacinias 5-
Imearea habet. — Drupas modo quinque in fructu inveni,

— _W ^h T . ^ ^
igitur

habitus omnino Soremae.

proprie sie dictas referenda? sed

invem.

301. DoUa salsoloides Lindley. Gay V. p. 109.
In decüvi herboso montium ütoralium prope Paposo

tiam hujus longitudinis partem occupante; pedunculi 2^/^
lin. longi

;
dentes calycini exacte trianguläres ; corolla 7 lin.

longa. Species haec foüis distinctissima est.

305. Alona deseriicola Ph. A. fruticosa
, ramosissi-

dense glanduloso - pubescens ; folüs parvis, confertis,

, floribus axillaribus,
breve pedunculatis; calyce quinquepartito, lacinüs fere li-

nearibus; corolla palUde caerulea, pubescente, infundibuli-
formi, calycem ter aequante.

In interiore deserti ad Chaco 25015' lat. m., c. 9500
p. s. m. et ad Cha£aral bajo 26036' lat. m., 4200 p.

!L'"i'
^ ^l TT,^ ^'*" ^"""^^^ bipedaüs

;
rami vetustio-

"V2— 3 lin. longa, I — l«/ ijn. kta: pe-
dunculus IY2 lin.; calyx 9 lin. longa; stamina

302. Alona vernicosa Ph. finiticulosa
ma, glabnuscula

;
folüs confertis, parvis, carnosis, teretibus.

peduncul
perante

;
nee non calyce in alabastro rostrato , deinde bila-

;"|" gluünoso - vemicosis
; coroUa magna, infundibuliformi

violacea. '

biato

Fruticnlus

ad Caldera, portum Copiapinorum crescit.

1 -pedalis
; folia " 2 lin. lonsa. f«rp. 1 1;., „.

'/i lin., calyx 4»/

Caulis

inaequalia, duo majora fere ^/, corollae aequant; Stylus
stammibus majoribus aequalis; ovaria biseriata. Fructus
nondum aderant.

306. Alona mollis Ph. A. fruticosa? hirsuta; folüs
teretibus, obtusis

; floribus axülaribus, satis magnis
; pedun-

culo foha fere bis aequante; calyce magno, inflato, cam-
panulato; lacinüs linearibus, 2/3 tubi aequantibus; corollae
tubo calycem sesquies aequante, limbo amplo campanulato;
genitahbus exsertis.

Ramulum in valle Cachinal de la Costa lectum
seryo. Foha 3 lin. longa, vix V3 Hn. lata; pedunculus

longu
12 lin. Stamina in

13 lin. longa.C%ce bflabiato
,

i„ «lab..tro rostrato cum A. V „ s , r ^ . aLmdley convemt, sed ram!s glaberrimi», folüs
peduncul

aderant

brevibus,

Fruc-

303. Alona xerophHa Ph.

medio tubo corollae inserta sunt, igitur Phrodus micro-Phy lus Miers esse non potest, pro quo primum habui.
i?ructum non vidi.

307. Alona micrantha Ph. A. fruticosa,
ma, pilis brevissimis hirtella; folüs confertis, ....
linean-spathulatis; floribus parvis, breviter petiolatis; ca-
lyce subcyhndnco, ultra medium partito, lacinüs linearibus

rainosissi-

carnbsis.

0^0. Alona xerophila Ph. A. fruticosa r^^mno-o • nK*,,o' i,

^leaium partito, lacinüs linearibus

calycis demum ipulif<

ca^ycinis linearibus, obtusis-

7 -*^*^**v*_iXit;XJj

explanati aequante; lacinüs
corolla. ....

pedalis.

Eodem loco cum priore inveni.

/
calyx 3 lin., corolla 5'" longa. Drupae 4

Frutex circa bi-

pedunculi l^L^

6 ovales seu
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antecedente

3

oblongae, angulosae.

tia, calyce haud inflato, campanulato, ultra medium par-

tito, coroUa duplo minore

308. Alona pusilla Ph. A. annua, dense hirsuta;

caule erecto, superius ramoso; foliis spathulatis, obtusis;

floribus axillaribus , breviter pedunculatis ; calyce parvo

usque ad medium partito ; coroUa calyce multoties longiore,

tubo perangusto, yirescente, faucibus albis, limbo pallide

caeruleo.

Specimina duo
,
quae servo

,
prope Caldera lecta

sunt, aut in valle Cachinal 'de la Costa. Caulis

quinquepollicaris 5 crassitie pennae corvinae. Folia radica-
r

lia emarcida, longe petiolata, caulina 7 lin. longa, 2^4 lata,

sensim in petiolum l*/^ lin. longura attenuata, raraea sub-

sessilia. Pedunculi l^^ lin., calyx totidem longus, corolla

7 lin., stamina inaequalia, duo majora ^a corollae aequant

;

Stylus staminibus majoribus subaequalis est. ünicus fruc-

tus, quem examinare licuit, drupas siccas quatuor globosas,

valde inaequales, opacas, nigras ostendit.

309. Alibrexia villosa Ph. A. fruticosa, erecta, ra-

mosissima, dense villosa, cinerascens; foliis sparsis, lineari-

teretibus , obtusis , subtus canaliculatis ; floribus solitariis

breviter pedunculatis; calyce tubuloso, quinquepartito , la-

ciniis linearibus obtusis ; corolla fere hypocraterimorpha , e

caeruleo alba, tubo calycem aequante, albo-villoso; lobis

limbi ovatis, quartam tubi partem aequantibus; pedunculis

fructiferis reflexis.

Prope Breadal 25^25' lat. m., c. 1800 p. s. m. in-

Frutex circa bipedalis; folia 4 lin. longa, */, lin.

Ubus oblongis, in petiolum attenuatis, profunde sinuato du.
pinnatifidis, rameiß linearibus, intcgri^, suprem«

tatis

mmimis; floribus parvis,

glanduloso

bot.

In valle Sandon 25^4' lat m. et c 9000 p- u* m.
reperitur. Caulis pedalis ad basin foliis for:

tus, quae fere 16 lin. longa, 4 lata sunt et dente» otrin-

rosolalL»

que 4 calyx PA
lin. longa, Capsula ovata, semlna angul

313. Mimulus nanus PK >I, mioimus, vix pollicaris,

subuniflorus

erecto; lobis calycinis latis,

ovati«, in petio-

*=; flore terminal),

sublriangulnnbu«,

ter aequante» lutea.

purpureo punctata; stylo eloügato.

In valle Sandon ad basin humidam rupis cnjusdam
quinque specimina inveni. Folia ad sunmmm 2^/^ lin.

longa, flos 3 lin. longus.

314, Mimulus depressus Ph, M, glaberrlmus humil-

magn con-

veni.

'/j, calyx 4, corolla 6^ lin. longa. Ca-

lyx fructifer vix accrescit; drupas sex, valde inaequales,

vemicosas in fructu inveni.

310. Alibrexia incana Ph. A. fruticosa, erecta, ra-

mosissima, pilis brevibus furcatis ramosisve dense vestita

et incana ; foliis confertissimis , fere fasciculatis , carnosis,

spathulato - clavatis , obtusis: floribus solitariis, axillaribus.

limus, caule brevi, undique radicante; foliis

fertis, ovatis, in petiolum brevem, latlr^^hnum attenuati!».

serrato-dentatis, subrosnlatis; floribus in apice caulis con-

fertis, subsessilibus ; calycis lobis lato-triangularlbus, inae-

qualibus; corolla calyceiti ter aequante, citrina, immaculaU;

staminibus majoribus et stylo calyccm bis aequantibus.

In eadera valle ad fontera supcriorcm c. 9500 p. s. m.

inveni, Planta primo adi^pectu acatilis vidctur. Folia 21

lin. longa, 12 lin. lata; peliolus basi fere 3 lin. latus; la-

mina fere semper fascia transversa nigra notota est. Ca-

lyx 2, corolla 7 lin. longa; haec intus barbata.

315. Orthocarpus ausiralis Benth. Gay V. p. 143.

Prope Paposo in regione herbosa occurrit.

316. Linaria (Antirrbinum Gay V.

breviter pedunculatis; partito

linearibus obtusis; corolla calycem bis aequante, e vires-

cente albida.

P 150.

Cum priore , nee non ad Cacbinal de la Costa
26^4' lat. m. legi.

317. Schizanlhus laetus Ph. Scb. hispidulus; foliis

sgmentis '5 ulia

7;

In litorali prope Paposo obvia est. Fruticulus

ramosissimus , caespites densissimos format

;

folia 4—5 lin. longa, fere 1 lin. crassa; pedunculus 1 lin.,

calyx 2*/j, corolla 4^/j lin. longa; tubus corollae calyce

angustior est, lobi limbi ovati reflexi; stamina tubum co-

rollae fere aequant; Stylus staminibus multo brevior est.

Fructus nondum aderant. Observatio. Omnes Nolanaceae

fruticosae ab incolis Sosa brava vocantur.

caeruleis

superioris lacinüs latissimis.

caly

Sc r ofu la rinea e.

311. Salpiglossis spinescens Clos. Gay V. p- 127.

Prope Cbanaral bajo 26^36' lat. m., 4200 p. s. m.

cucullata, lobis obtusis.

In regione herbosa litorali ad Cachinal de la Cos-

ta, Hueso parado, Paposo inveni.

Caulis I*/j pedes altus; foUa inferiora caulina 3 poll.

longa, 12— 13 lin. lata; segmenta 2 lin. lata, dcntibus

utrinque circa duobus; calyx l'/* !'"• longus, corolla 5 lin.

A Seh.pedunculi et calycis clava nigra terminati

inveni.

312.
Ifl.

S. pubescens, gltt-

pinnato, retuso et gracili flore longe minore differt.

318. Schizanlhus lacteus Ph. Seh. pubescens; foliis

caulinis

obtusis

;

linearibus dentibus

aequante

;

tinosa ]^ caule erecto, ramosissimo , dichotomo tubum
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gindta;

linearib

gustis

Specimma duo parva prope Hueso parado 25^26'
p a r a d 0.

ur, e. gr.

lat. m., 1200 p. s. m. lecta servo.

de lobifl ntrlnque 6

Folia 11 lin. longa,

pariter dentata

eunt^ etsi minuB profunde et dentibus paucioribus

danculi calycem 2^/^ lin. longum ßuperant. Calycis la-

323. Statice plumosa Ph. Sf. caule erecto, fruticoso,

ramosissimo, articulato, aphyllo, cinereo; squamis amplexi-
cauHbus, ovato-lanceolatis, scariosis, rufig, margine hyalinis

^^' articulos superantibus ; floribus subspicatis, terminalibus

an

gubaequat,

calyce accrescente longior.

Labium superius coroUae

minus aequant- Capsula

A Seh. candido tubo

longe breviori facili negotio distinguitur.

spiculis bifloris, involucratis ; calyce costato, in costis cilia-

to, dentibus demum subulatis, longe plumosis, coroUam
pentapetalam aequantibus.

In regione litorali deserti ad Chanaral de las

319. Calceolaria racemosa Cav,? Gay V. p. 177
Fruticul

fertiliori Cau.

lis 2-pedalis, internodiis 2—^3 formatus, basi pilis al- Ujj.Qy-^^j.g^

Animas 26*^20' et Paposo inveni.

dalis, ramosissimus , rami fere filiformes. Squamae 1

lin. longae; intemodia in ramuHs junioribus pauIo

anis
caeterum

radicalia seu potius ex imo caule nata rosulata, oblonga, in

potiolum brevem altenuata, obtusiuscula , remote denticula-

ta, fere integerrrima, ciliata, supra glabriuscula, subtus prae-

sertira in venis pubescentia, fere 6 poU. longa, 2 lata;
4

caulina sessilia, ovata. Eacemi gemini, 3—4 pollices longi

utcrque circa 9-florus, pedunculis geminis glanduloso-pu-

pescentibus, 6 lin. longis; uno vel duobus ex divlsione

ramorum ortis longioribus. Calyx florifer 2 lin., fructifer

4 lin. Corolla fere 6 lin. longa; labium superius calycem

aequans, vel paulo superans; inferius elongatum, late

apertnm.

320. Calceolaria paposana PK C. fruticosa s. suf-

fruticosa, glanduloso - pubescens ; ramis elongatis, foliis ses-

ailibus, ovato - oblongis, grosse dentatis, rugosis, supra sca-

bris, subtus dense pubescentibus, fere tomentosis; floralibus

puberulus. Folia gquamis caulinis similes. Laciniae calycis basi alatae, alis

hyalinis, tiibum fere bis aequantes, appendix pilosa tubo
paulo longior. Corolla anguste tubulosa apparet , sed

paniculis densifloris; bracteis ovato-
oblongis integerrimia; calyce satis magno; corolla parra,
calycem bis aequante, citrina; labio siiperiore brevissimo^
inferiore elongato, longe aperto.

pentapetala est, petalis lineari - spathulatis : stamina imo
petalorum ungui inserta petalo parum breviora ; filamentum
filiforme, anthera subglobosa. Styli quinque filiformes.

Cum specimina nondum bene florentia invenerim de fruetu-

et semine nihil affeiTe possum. Inspice Tab. VL fig. B.
Eamulus magnit, natur.; 1, flores duo cum bracteis suis,

magnit. nat.; 2, calyx cum corolla, magn. nat.; 3, calyx

auctus; 4, petalum cum stamine, auctum.

Species calycis laciniis primum alatis, demum plumo-
sis valde singularis, quae forte proprii generis honores
meretur.

longa.

Prope Paposo cum priore legi , sed in tota regione
Planta 1— 2-pedalis; folia 2 poll.

videtur

panicula

yx
c.

6

vis-
cosissimae Lindley similior quam uDi alii chilensi, sed
non viscosa, tomentosos et labium inferius
corollae elongatum, longe apertum,

321. Calceolaria hipinnaiifidi

debilis, pilosa, viscosa, ramosa, foUosa; "fölii^^eti^^^^^^^^

Plantagineaen

324. Planlago deserticola Ph. PI. annua, acaulis;
foliis linearibus, utrinque attenuatis, apice calloso termina-
tis, pubescenti-pilosis

, multinerviis
; pedunculis adscendenti-

bus, pubescentibus
; spica laxa, 6— 1 2-flora ; bracteis ovato-

lanceolatis
,
longe acuminatis , ^/^ calycis aequantibus ; laci-

niis calycinis ovatis, late scariosis, nervo mediane praeser-
apice hirsuto; lobis corollae obtusiusculis , angustis,

erectis, dimidium calycem aequantibus; Capsula disperma.

Prope Hueso parado et Paposo legi. FoUa 2
poll. 4 lin. longa, 1 lin. lata; pedunculi numerosi, foliis

aequales vel longiores, spicae 6

tim

lin.

'/ A PI. patagonica
lanceolatis, pinnatifidis, pedunculis

L^^'^^ ^^"^ <^ay = Raneaguae Steud. pubescentia, fo-
unifloris, elongatis, apices ramorum terminantibus
bxteae labio superiore brevi, calycem haud aequant'e

aequante.

lis

'/

Ad fontem Miguel Di az dictum inveni.
S-pedalis, ly, lin. crassus; foUa 2% ,

calyx 2»/, lin., coroU» 5 lin

lüs nervosis, spica multiflora; a PL tumida Dene apud
Gay lobis corollae erectis, longioribus. gustioribus

Cau-

pedunculi 13 lin.

PI. Steinheilii Bmd. pubescentia, a PI. callosa CoL
m a er o Sperma Steud. pubescentia longe diversa etc. sta-

noscitur

325. Plantago litorea PK

322.

Plumhag
jo caerulea R Gay V. p. 193

PI. perennis , acaulis

;

radice simphci, coUo bulboso, pflis longis albis vestito;
fohis hnearibus serieeis, subeveniis; pedunculis elongatis,
adscendentibus, serieeis; spica oblonga, circa 1 2-flora, sub-
disticha, compacta, hirsuta ; bracteis orbicularibus, dimidium
calycem aequantibus

; laciniis calycinis orbicularibus : lobis
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brevibus tubi partem modo aequantibus,

dis
oblongis, erectis demum reflexis;

perma; seminibus exquisite marginatis.

In litoris arena prope Caldera, portum oppidi Co-
^olia IS Hn. longa, 1 lin. lata; pe-

spica 6 lin. longa; caljx 1% Hn.,

lin. longi. Jam coUum bulbosum,
albo - hirsutum hanc speciem satis distinguit, praeterea a
PL deserticola spica haud interrupta hirsuta, bracteis

orbicularibus, vix dimidium calycem aequantibus, lobis co-

In

piapo, inveni.
*

dunculi 3-pollic£

lobi corollae vix

veni.

thameis.

Ra^ix «xmplex; cauHa basi ramosn., «mi. ^
inferiora 3»/, lin. longa, totidem Uta

tura nondum aderant.

aequanlM, ma
Differt a Ch. albo rar. an-
breviter petiolatiÄ.

Cb, oaul
333. Chenopodium hasta(um Pk.

erecto, striato
;

foliis triangukrihu., basi truncati^ ha^t^üT
farinoeis; pedunnilo lamiaam

.nTi" K •
-K ,:rZ ^"^-^"^^ c^quanaous, lODis CO- quante; spicis paniculatis, interruptia, BubaolroUae brevionbus, lationbus, seminibus marginatis; a PL t ...

^^^pu«, suoapi

pataffonica s. Ranea^iiR.. Rf.nrl «n,Va ^„u^fl..„ L .

^"^ "«antimis ad Caldera, portum oi

ae-

ßaneaguae Steud. spica multiflora,

lobis calycinis obtusissimis, a PI. tumida bracteis obtusisn^'
' ^ Coquimbo mvcncrut (herb. nr. 1325.)

brevibus, lacinüs calycinis rotundatis, a PL Steinheilii
et callosa pubescentia longe diversa discrepat.

3V.

Cauli's vix pedalis, ramosus; folia 4— 5 Vuu Ign

4 lin. lata; suprema raox dentcs duc. lator^^l-*

326. Plancago 6rac%a»«a Pk. PI. a„™, aca„lU aTllf,":'"'"'. T T'"
'"" °'"°'"°' """'^

Glomenili florum intcrdnm bracteam »ataceam
aaquantem habent. Semina matura non vidi;" immatum
rugoso-punctata, opaca sunt.

334. Airiplex mncronalum Pk

cularibus, basi tnincatis, fere cordatis, gu

breviter raucronatis, intogaiTimis; floribui

ribus; perigoniis (bracteis Gay) tranbv. '«, ^HW irldon-

tatis, dorso appendiculati??.

puAFruticosum^ dc-

ifertis , ftui/urbi*

>ilibu4, apiee

mineis axiUa-

kL »* 170U

foliis linearibus, albo - hirsutis , uninerviis; pedunculis pu-
bescentibus, folia parum superantibus ; spica oblonga circa

12-flora, hirsuta; bracteis ovato-lanceolatis, cal/eera sub-
aequantibus; lacinüs calycinis ovatis, margiae scarioso,

.basi lato, apicem laciniae non attingente; lobis corollae

ovatis, obtusis, erectis; Capsula disperma.

Prope Cachinal de la Costa inveni, 2^H' lat. m.
Folia 2 poU. 8 lin. longa, vix % lata; pedunculi 3

poll. 8 lin. longi; spicae 6, sepala 2, lobi corollae
»/a

!'"•

longi. A priore praeter durationem bracteis et sepalis

,

_ ^ . _
deserticola lacinüs brevibus ovatis corollae; a pata-lfolia" fere""5 ün. kt«T'cZ7e"iob Vovl' fer«" tJurmgonica Lray (Raneaguae Steudel) spica multiflora, lo-

bis ovatis corollae; a PI. tumida floribus et praesertim

lobis corollae duplo minoribus etc. differt.

327. Plantago Candollei Rap.? Gay V. p. 197.

In prato ad finem vallis Guanillo prope Paposo
crescit, specinaina colligere neglexi, incolis Llanten.

Ny ctag

P crescit Rami ,i'<i. 9— la lin. lonfri;

bus valde distinctus.

apiuä

axillares

minales; terminales fere uaice ma'iculi Perigonftirn
'/,

lin. latum, vix P/« lin. longum, medio deute acuto et

utrinque lobo rotundato munitum , appeadiculi« in don»
instructura.

335. Rmy. Gay V. p. 240.

Prope Cachiyuyal 25^22' lat, m., 4000 p. s. m.

328. Oacybaphus micranihus Choisy. Gay V. p. 206. frequens conspicitur.

In tractu litorali herboso satis frequens est : ad H u e s o

parado, Paposo, Miguel Diaz eum vidi.

336. Airiplex deserticola Ph. ramo

Am

sissimum, dioicum, incanum, glabrum; foliis breviter petio-

latis, oblongis , obtusissimis integerrimis , majoribns ba5i

subbastatis
;

perigonüs jneis subtriangulari - rotondatia,

329. in Gay V. p. 224. stylis

lisdem locis cum priore habitat.

330, Amaranlus sp.

In horto loci Chanaral bajo, seu Finea de
Chanaral dicto.

Chenopod

acutiusculis , obsolete cariuati.« , subinaequalibus

,

inclusiv.

In deserto atacamensi frequens; speciraina in ralie la

Encantada 25^40' lat. m. et 8000 p, 8. m. et prope

26^36' ki. m. et 4200 p. s. m. legi;Chanaral bajo 2

iDColls Cachiyuyaj frut Pru-

•gyalis, ramoMSFim

331, Chenopodium murale X.? Gay V- p. 231,

albus, ramulis junioribus teretibus. Folia lin

lata, crassa, apiee rotundata, basi aliquantum

Ad aquam Panul 24^48' lat. m. in litorali vidi, sed cuneata folüs

fipecimina

332.

cumbens

:

perioribus deficit. /:

frigidum

, triangul

Ch. annuum
3

gum foliolum

tnm
j

obtnsis, integerrimimis, furfuraceis, incanis angul castan
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inargine rotunflatum. Differt ab A, retuso Eemy
folib breviufl petlolatis, inferioribue subhastatis; involucris

truncat

Santal
w

3 44. Quinchamalium

mine dnplo majore.

337. Atriplex atacamense Ph. A. fruticosuin, ramo-

ftiMimam, dioicurn, incanum, glabrum, insigniter lepidotum,

rarals novellis sulcatis; foliis eubsessilibus, ovatis, si-

nuato dentatis, emarginatis; foliolis perigonii inaequalibus,

transvcrsis, retusis.

Circa oppidum Atacam a 22<»26' lat. m., 7400 p. s,

m. frequentissimum est.

Q
mile; caulibus erectis, 3-pollicaribus; foliis carnosis, tereti-

bus, obtusis, 67^ lin. longis, fere 1 lin. crassis; perigonio

3V4 lin. longo, extus viridi, lacinüs lineari lanceolatis,

V4 ^^^i aequantibus; filamentis % lacinianim aequantibus,
antherls linearibus, filamento suo pauIo longloribus, stylo
stamina superante ; fructu

Duo specimina prope Cachinal de la Costa 2604'
lat. m., 1700 p. s. ra. inveni.m. frequentissimum est. — Frutex bi-vel tripedalis, l"*'

^'""1" ^' '^' ^^^™^- — ^pecies ic

ßquamis magis lepldotis quam aliae species chüenses; folia,
*^''.^*

' distmctissima
,

propter magnitudinem

5 Hn. longa, 4 lin. lata, utrinque dentibus obtusis 2-3 "'"Ü'^ '''''^ ^' parvifloro mihi comparaud5 Hn. longa, 4 lin. lata, utrinque dentibus obtusis 2

munita; foliola perigonii 2^/

Species foliis carnosis,

et habitum

lata,

retusa.

^3 lin, longa,

338. Atriplex microphytlum Ph. A. fruticosum, ramo-
sissimum, dioicurn, tomentoso-furfuraceum, incanum; foliis

confertissimis, subimbricatis, minutis, cordato-triangularibus,

Q. parvifloro mihi coraparauda. Capitula
foliis involucrata.

345. Quinchamalium thesioides Ph. Q. annum? ra-
dice tenui, simplici; caulibus strictis, erectis, valde striatis:

'/

caulinia

3 lin.

cauiiDus, integemnHS, crassis, in axilla fasciculo

foliorum novellorum munitis; floribus masculis ad apicem
ramulorum dense confertis.

In centro deserti frequens e. g. in montibus Pingo-
pingo 23H0' lat. m., 10,800 p. s. m., ad Tilopozo
23Ö20' lat. m., 7330 p. s. m., Puquios 23050' lat. m.,

10500 p. 8. ni., Barrancas blancas 24°32' lat, m.
9000 p. 8. m. — Fnitex bipedalis, foliis minutissimis,
confertissimis, in quavis axilla fasciculum foliorum gerenti-
bus valde insignis. Cortex ramorura adultorum, postquam
squaraae villosae deccdecunt, epidermide nitidissima vesti-
tur. Folia 2 lin. longa, totidem lata.

339. Saticomia peruviana Kih.i Gay V. p. 245.
Ad ripam paludis immensae sale obtectae

, quam de
Atacama voco, 7400 p. s. m. variis locis conspicitur— Rami floriferi 2«/, lin. crassi, articuli 2 Un. alti.

340. Suaeda divaricala Moq. Gay V. p. 247.
In arenosis Utoreis ad C a 1 d e r a

, portum Copiapino-— "on m valle Cachinal de la Costa 2604'
lat. m., 1700 p. s. m. vidi.

longo, extus viridi, lacinüs linearibus dimidium tubum ae-
quantibus, stamina superantibus, stylo brevioribus; antheris
hneanbus, sessilibus; nuculis haud costatis.

Prope Hueso parado 25026' lat. m., 1200 p. s. m.
legi. Q
cum fructibus haud costatis foliisque strictis convenit, sed
foHa in nostro duplo longiora, capitula laxa non sunt,
antherae sessiles et Stylus non staminibus brevior, sed flore
longipr est.

345 b. Quinchamalium thesioides var. flaccidum Ph.
Eodem loco Quinchamalium legi, quod cum priore

flonbus et fructu omnino convenire videtur , sed foliis flac
cidis, filiformibus, 11 lin. longis, vix % lin. latis differt:

Q
vero fructu haud costato et flore minore , longe minus fisso
abunde discrepat.

ram, nee

Euphorb

Phytolacceae.
341. Ercilia voluiilis Jussi'eu. Gay V. p. 262.

346. Euphorbia laciiflua Ph. Eu. fruticosa, inermis,
orgyahs glaberrima; foliis sessilibus, oblongo - linearibus
acutxs

;
floribus ad apices ramulorum dispositis , solitariis

aribus

Ad aquam del Cl engo prope Hueso parado
inveni; incolis üvilla.

25»26' lat. m. et 1237 p. s. m. „.
Ad carbonem conficiendum adhibetur.

Polygoneae,
342. Rumex crispus L.% Gay V. p. 277
Ad aquam Panul in ütore 24«48' lat. m

specimina nuUa 1

343. Chorizanthe commisswalis Remy.

vidi, sed

p. 287. Gay. V.

cinereis, laevibus.
granulata

In regione UtoraU a Pan de azucar 26010' lat. m.

lis Lechera audit, unde
:ur.

Frutex 1
7=

nomen speciei desumpsi.

rum reperi

prope

- --^... ^... ,,,« ^ensea xncisus magnam copiam effude-

abor^xentes; foha 9 lin. longa, 2 lin. lata; bracteae 4-5
seml'T^ 't ''*"

'
^^^^"^^ 2V. lin. longa. Cortex

semper hchembus dense obtectus- r»™; ^'
nodos infl^fo, .K ..„_' *^''

'^"^L"^^'^'^^««
saepissime

mflatos, ab insecti
)Uos habuante productos ostendunt. T i 1 1 a n d s i a h um x-

umce
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347. Euphorbia copiapina Ph.

rima, decumbens,

Eu. annua ? glaber-

diffusa , ramosissima; fölüs petiolatis,

suborbicularibus , basi subtruncatis ; umbellis dichotomis

;

tes; petala et stamina calycem fteqaant C^pMiU (imma-

caeterum

sulis laevibus.

In litore arenoso prope Caldera, portum Copiapino-

tura) ovata.

ürticeae.

rum, frequens. Gaules vix 4— 6-pollicares; folia ener-

via, inferiora petiolo 372 IJn. longo fulta, superiora sensim

brevius petiolata, floralia sessilia; lamina S'/* Hn, lata,

2V2— 3 lin. longa, basi truncata. Flos primus breviter

pedunculatus, Involucrura (petala) purpureum , dentibus

carnosis obtusis. Semina albida, 1 lin. longa, apice trique-

tra laevissima. Ab Eu. chilenai Kich, foliis basi

352. Treirea erecia PK Fr. caulibua tanuibus, eiw.-

tis, glabrhisculis; petiolis iiliforraibus, tertiam partim foHo-

rum, ovatorum, acuminatorum aoquantibua; lacintN invobw

cri flores bis aequnntibus.

Ad Paposo et Miguel Dia« legi. CauIU* vi

pedales , bu adulüurcs

glaberrirai; internodia 1— 2-pollirnna; pnttnli plerumque

long

s. m. crescit.

truncatis , distinte petiolatis , enerviis , umbellis dichoto-

mis etc. abunde differt.

348- Euphorbia rotundifolia Hook. Gay V. p. 337.

Frequens prope oppidum Atacama.

349. Euphorbia hypericifolia L. Gay V. p. 336.

Prope Chanaral bajo s. Finea de Chanaral
^26^36' lat. m., 4200 p. s. m. inveni.

350. Chiropelalum canescens Ph. Ch. suffruticosum

pilis densis adpressis sericeo- canescens; foliis breviter pe-

tiolatis, inferioribus ovatis, trinerviis, superioribus lanceo-

latis, triplinerviis , imo pennatinerviis; petalis quinquefidis,

calycem aequantibus; Capsula dense villosa.

Prope Hueso parado 25^26' lat. ra. et 1200 p.

Suffrutex pedalis; praesertim in caulibus

dense sericeus, fere albus; folia inferiora 8 lin. longa, 6 lin.

lata, petiolo bilineari insidentia; superiora 11 lin. longa,

4 lata, subsessilia. Racemi erecti, folio aliquantulum bre-

1 lin. longa, petala et sta-

mina aequant. Petala cuneata, laciniis duabus exteriori-

bus divaricatis. Capsula 2 lin. longa. — Forma fo-

liorum cum Ch. lanceolato (Croton L) Cav. conve-

nit, sed pubescentia et racemis brevibus facillime distin-

guitur.

35L Croton collinus Ph. Cr. fruticosus erectus; ra-

mulis novellis, petiolis floribusque dense flavo - hirsutis ; fo-

liis breviter petiolatis, ovatis, cordatis, margine repando

denticulatis , supra pilis brevissimis stellatis tectis, subtus

valde venosis pilisque longis , mollibus, dense vestitis; ra-

cemo spiciformi terminali, floribus brevissime pedicellatis,

feraineis inferis; laciniis calycinis oblongis, intus glabns;

petalis floris masculi spathulatis, ungue densissime ciliato-

villoso; filamentis basi pariter longe barbatis-

In declivi raontium litoralium prope Paposo occur-

2 -lineares et breviores, rare

lin. longa, 5 lin, lata, longe

humifusa, apice ipso tanion obtusiusculo, iTn*^© pil

laciniae involucri P/j lin. lon^j.*., pilosac

\f^^ S

r*"-! '

Ptperaceae.

353. Peperomia DoUi Ph. P. foliii« carnoiu, rerfi-

canna

tis, fere triquetris; amentis l—4, elongatis gracilibn«.

In valle Ouanillo dicto prope Paposo, nee non

Caulei spilbamci,prope aquara Panul diclam invcni.

crassi intcmodia 6 long«

4Vj lin. longa, iVi" l'A 1»*»- Amcnt« 37,-37,
Fructus minJmf, globoAi.

»:• IL

crassiu

viores; calycis segraenta vix

Gnetaceae*

354. Ephedra andina Popp? Gay V. p. 500.

Frequens in locis mediterrane!^ dcaerti, ja... ?»npr»

Breadal paucas Icucas a man dista"*>, c 25^5' laU m.

et 1700 p. s. m. priraos frulic,_ invcni; 1 etiam

11000satis elevatls. e- gr. ad Puquios 23^3' lat. m.,

p. s. m. crescit Incolis Pingo-pingo; mnli nmulis

vescuntur, homines fructum i. e. bracteaa demnm c«rn

rubras, satis insipidas comedunt.

Juncagineae.

355. Triglochin f&nticola Tn fibrO£>a

scapo foliis semiteretibua multo longiore, flores 17

fructibus tricoccis, linearibus, basi attenuatis, rhft^

chi stigmatibus pedicell

suum bis vel ter aequantibus.

Ad fontem Agua de Profetas dietam 24^45' lat.

ad

rit, incolis Higuerilla dictus. gyai

mis IV2— 2 lin. crassis; petioli 8 lin, longi, canaliculati,

lamina folii 4 poll. longa, fere 3 poll. lata, obtusiuscula,

nigro mucronata. Stipulae minimae, vix Yi ^^^* longae.

Hacemus sub initio florendi 3 polL longus; bracteae linea-

/j lin. longae. Flores feminei subsessiles; calyx

(sicca) nigra;

lat m. et in aliis locis similibus; sequento rarior est

Scapus carxs folia modo 2 g^

res

IV; longu

pedunculi florum masculorura 2 longi, calycem subaequan-

ligula brevissiraa; flores fere 1 lin.; capsulae 3 lin. longM,

2/ latae, tertia vel quarta pars eorum ad ba^in attenuata;

Corona plumosa stigmatum fructu multo latior est

356. Triglochin alacamensis Ph.

stolonifera; scapo paucifloro, laevi

ce repe

bumiL\

linearia, crassa aequante; fructibus subrotundis tricoc

capsulis trialatis; stigmatibus

tibus.

7
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w

Spccimina ad Imilac 23^50' lat. m. et c. 8000 p. iguar et Chaguar del jote. Folia 5—6 polL lon-

ga, 10— 12 Hn- lata ; Spinae marginales fere 6 lin. inter

se
7: 2 pedalis,

«. m., et ad Pajonal 23^56' lat. m. et 10500 p, s. m.

lecta servo, et in aliis locis, e. gr. supra Zorras vidi.

Gaules subterranei 2 lin* crassi, cicatricibus valde approxi-

matis notati; foUa 2— 3 poll, longa, */j lin. crassa; ligula centis gemmas acutas

brevis, truncata; flores circa 12'"; Capsula P/4 lin. longa, spicara densam 3-pollicarem florum aureorum expHcatur.

hn. longae. Caulis circa 1^

internodia I*/^—1^^ pollicaria, in axilla bracteae marces-

quarum una vel altera m

aequans

densi racemo paucifloro, fimctibus

liitls, ligula brevi distinguitnr.

Facili negotio a Tr. montevi-

duolo maioribus. tria-

semisuperus

Najad
357. Pölamogeton filifolv

lantibus, foliformibus : smca

7:

Se-

3 lata.

breviora.

ungui

Ph. P. foliis Omnibus
360. Pitcaimia*

Aliatn speciem majorem sed pariter floribus aureis

anthesin incurvato; achaeniis obovatis fere teretibus, basin

versus attenuatis et stipitatis..

In fönte ad Tilopozo 23<'20' lat. m. et 7330 p. s,

m. frequens crescit; ex aqua extractus a mulis comeditur.

7. h
Sita; Vagina 6 lin. longa, sensim i, e. linea obliqua in fo-

lium abiens; pedunculi fructiferi fere semper recurvi, dum
florent 7 lin. longi, fere in vagina foHorum inclusi; flores

pauci, 2— 4, parvi; achaenia ovata, ecostata, stipitata, modo
1^/4 lin. longa.

gen.? Quod or

An P. tenuifolius Humb. nov.

Qspicere non possum. P. pectinatus
vftrietas minor foliis quidem convenit, sed spica interrupta

multiflora et achaeniis duplo majoribus, compressis, basin

versus haud attenuatis, neque stipitatis abunde differre

videtur.

358. Potamogeton stricius Ph. P. caule brevi, tereti,

foliis Omnibus submersis, angustissime linearibus, obtusis,

strictis, basi vaginantibus , vagina utrinque cum folio con-
nata et in auriculam acutam producta; pedunculo folia ae-

quante; spica brevi, interrnpta, nauciflora.

resplendentem in iisdem locis, at multo rariorem vidi-

prope Paposo florebat, sed specimina in rupe inaccessi-

bili erant. Incolae eam perfecte ab anteriore distinguunt,

et rhizoma ejus dulce comedunt; rhizoma P. chrysan-
thae insipidum, amarulum est. Eodem nomine Chaguar
vocatur.

36 L Tillandsia humilis Presl Gay VI. p. 16.

In regione litorali herbifera praesertim supra Hueso
parado et prope Paposo satis frequens est^ praecipue in

Euphorbia lactiflua; multo rarior in Cereis crescit, semel
tantum haud parasitara in rupe vidi. Flores non vidi, sed

alabastra et capsulas immaturas. Incolae nomen Yai-
chigue dant.

Irtd eae.

In rivulo vallis Zorras dictae 24^8' lat. m., c. 10700' ^^^^^^^l^ri, glaberrima.

p. s. m. inveni. —^ Gaules 4-pollicares ; internodia 7-linearia'

362. Sisyrinchium azureum Ph. S. caule ancipiti

laevi, glaberrimo, simplici; foliis ensiformlbus , linearibus,

striatis, caule brevioribus; spathis lineari-lanceolatis, pedi-
cellos aequantibus; sepalis azureis, retusis, mucronatis; co-

lumna staminifera aimidium sepalorum aequante; Capsula

Prope Cachinal de la Sierra 25» lat. m., 7000
foüa ad summum 2 poll. longa, »/j lin- lata; yaginae ple- P' ®- ™- ^^S^^ ^g"» de Profetas 24045' lat. m., 9000
ruraque fructus Differt

auriculas

a priore: foliis strictis, vaginis summopere differentibus,

acutas productis; pedunculis longis, bipollica-

ribus, floribus pluribus, achaeniis ut videtur majoribus,
compressis. Fructum

pectinati?
maturum An varietas P.

p. s. m. Caulis 6 A
Hn. lata (in varietate minore modo 1 hn. lata). Perigo-
nium fere rotatum, tubo brevissimo luteo ; laciniae 2 V^ lin.

longae, subtruncatae , medio raucronatae, exteriores paulo

:eriores angustiores, trinerviae;

Brom

glaberrim

359. PUcairyiia chrysantha Ph. P. foliis

ylind: basi lutea et hirtella, su-

pollicaribus

carnosis,

distantibus, recurvatis armatis

^impbci
,

basi foliosa
, spicam axillarem densifloram unam'

aJteramve emittente
;

bracteis glaberrimis, rufis, striatis, lan-
ceolato-tnangularibus, florem dimidium aequantibus; calycis
fobolis rufro-flavescentibus, ovatis, truncatis, mucronatis

; pe-
-ces sepala aequantibus, spathulato - lanceolatis,

taHs '/

lin

In tote litorali deserti a Pan de Azucar usque ad
Cobre (a 260l0' lat. m. _ 24015') occurrit, incolis Cha-

perius glabra et violacea. — AS. chilensi Hook, caule
simplici, floribus azureis, spathis brevioribus etc. differre
videtur.

363. Sisyrinchium chilense Hook. Gay VI. p. 23.
Prope Paposo vidi varietatera floribus luteis.

364. Tigridia ? 7

Specimen unicum Irideae, quam ad hoc genus refero,
supraCachinal de la Sierra, aliud ad Paposo inveni,
sed flos tam fugax erat, ut illum servare non potui, et bulbi
ejus pariter in hortis Santiaginis perditi sunt. — Bulbus
ovatus, pollicem altus, tunicatus, castaneus ; aphyllus ; cau-
lis pedahs, teres, glaber, laevis, trifoliatus; foUa lineari
ensiformia, 17^ lin. lata, duo inferiora caule longiora, ter-
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tiura 2^2 polUcare, caulem aequans. In apice caulis spa-

thae duae , lanceolatae , herbaceae
; pedicelli duo spatha

quantum

ima baai

trigonus.

mserta panim inrTWMfus,
A Rh. amarylloidi stek» inclujo «tomi

formi

D
365. fasiigiata

busque brevioribus diffcrt,

370. AlsLromeria violacea PK
foUis petiolatis, resupinatis, ovato - oblongU,

cüiatis; caule florifero ^^quamato; squÄmL

«nlium tteriliuin

tertiai

Frequens in arena litorali ad Caldera, portum Co-

piapinorum,

366. Dioscorea lenella Ph. D. foliis cordato-ovatis,

mucronatis, 7-nerviis, petlolo capillaceo folium subaequante;

floribus masculia panicuktis, paniculae folio multo lon-o-io-

ris ramulis patentibus, 3—4-floris
;
perlgonio miuimo, sub-

sessili; floribus feraineis axillaribus; Capsula satis magna,

obovata.

amplectentibus, senei cirea

breribuÄ inrolucr

violaceo 20 lin. longo;

squamia Cauliuis <%imilibu3: igonto

acquil. mar-

exterloribus (mjmi!

\ anirustioribus. dul

oborato

uibci^ I

Prope P ap s o invenitur. Gaules tenues, filiformes

;

foHa majora vix 14 lin* longa, totidem lala, pleraque modo
11 lineas longa; paniculae florum masculorum usque ad

3 pollices longae; rami circa 6 — 9 capillacei; diameter

perigonii rotati vix 1 lin., laciniae oblongae obtusae; Cap-

sula 47i lin. longa, 4 lin. lata. — Ab omnibus affmibus

facillime inflorescentia paniculata et floribus minimis dis-

tinguitur.

367. Dioscorea sp.

Aliam speciera eodem loco vidi, sed deficientibus spe-

ciminibus accuratius indicare non possum.

apiculatis, lineolis aliquot obacurius viola-!<; notatis*

In regione litorali herbo5a dcserti crc::it. Caullä

florifcr 1
j

pedalis. Folia »terilia pMiolum 9 lin.

longum, laminam 2 polL longam, 10—11 lin. laiam ostca-

dunt; squamae caulis fcrtiiis 2*/j lin. latac, 7 lin. longae;

peduncuH usque ad divisionera 20 lin. longJ; st^p-^'a 7 li/i.,

petala '/ */,, Stylus trifidus Vt peri

gonü aequant.

371. Alsiröineria paupercula Pft. A. caule crctiu,

'pauperata pc-

dunculis uni-, bifloris; florc paUidc lilaciuo; foliolif« «^xteriori-

bus (sepaliä) ppathulatis, cmarginati.?, vcT^ni npJr-Tj ia

medio viridibua, mucrone lato, viridi termiuati.^; inf^nori-

bus (petalis) aeque latis, aed quinta })art** ioü^jioribus, .„n*

Amaryllideae.

368. Rhodophiala unijlora Ph, Rh. scapo humili,

unifloro; spathis diphyllis, scariosis, purpurascentibus
; pc-

dunculo spathis breviore
;

perigonii rosei , in purpureum

tubo ovarium aequante, laciniis fere linearibus;

antheris styloque circa ^/^ perigonii aequantibus.

Tiridi

parui

baai Iuim*

onspicui» o»

vergentis

In aridi.«sirao monte litorali Mej 1 11 onea 23^S' Inf. ni-,

et c. 1200 p. s. m, unicum spccimea inveni.

2 - pollicaris ; folia seu squamae 3Vi lin. longa«,

CaulfA

quantes, margine undatae, emarcidae; pedunculi 6*/%

lin. longi; sepala 16 lin. longa, 5 lin. lata; peUda

Supra aquam Cachinal de la Costa dictam inveniM^ßg^? ^ lin. lata; bre-

Tubo ovarium

ad 26^4' lat. m. et c. 2000 p. s. m. Folia non aderant;

spathae exteriores aequales , 14 lin- longae nervosae, ob-

longo " lineares ; anteriores duae, minores, fere setaceae; pe-

dunculus 7 lin» longus; gerigonium 24 lin. longum, laci-

niae modo SYjlin. latae. Stylus rectus, declinatus, Stigma

indivisum, aegre elavatum dici potest.

aequante aliquantulum a genere recedit,

369. Rhodophiala laela Ph. Rh. scapo ultra pedali;

umbella 3— 5-flora; spathis scariosis, exterioribus purpu-

rascentibus; perigonio sub-hexaphyllo, e violaceo-purpureo,

immaculato; foliolis aequalibus, lanceolatis, mucronulatis;

staminibus inaequalibus , dimidium sepalorum aequantibus,

styloque parum longiore adscendentibus.

In regione herbosa prope Paposo c. 1200 p, s. m.

reperitur. — Folia plana, 4 lin. lata; scapus couipressus,

biangularis, cavus, basi rubens; spathae circa 8 lin., pe-

vior. Differt ab anteriore habitu

quilongis, sed aeque latis, vix serrulatis, aagu

Ltliaceae.

372. Scilla triflora Ph. foliis aub anthesi emar

nuUis; scapo in racemum longu

terminato: Dedicellis plerumque

im, multiflo-

BepaÜB obtu-

siusculls, albis, nervo mediano viridi; filamentis planis

sensim angustatis, perigonio brevioribua; stylo OTarium

aequante.

Prope Paposo herbosa 8ca

racemiis

dunculi 1 2 pollices longi. Perigonium 274 pf>ll- lon-

licaris; pedunculi circa 8 lin. inter de di.stantcs, fere om-

ncs terni, bractea majore et una duabusve minoribu«, om-

nibus e basi triangulari subulatis, emarcidis fulti, crecto

patuli, 8— 9 lin. longi; aepala 4 lin. longa; Capsula glo-

bosa; seminibus oblongis, haud alatis, 4— 5 in quuvia

gum, tubo fere sextam hujus longitudinis partem aequante loculo. Differt a Sc. chorolecua Knth. rüO

sexsulcato, virescente; foliola S'/j Hn. lata, exteriora haud elongato, pedicellis ternia, seminibus band K - TtS

mucronata, interiora apice mucronata et barbata; staraina;biflora R. et P. (a oxovam, quam prope Co-

7 *
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qnimbo Caespites magnos, densos, diametri pedalis formaL^ ' V / X / ^«*,.-.^*^w^ «^.^^uw^j x*VA*k^vW5 «AM,lXI.<^t-±X pcufell

Irevioribns, gracllioribus
; a Sc. geminiflora pedunculis Radix fibrosa, fibris crassis, albidis; vaginae 10 — i^ hq

ternie, stylo ovarium aequante,. qui in illa brevis dicitur. longae, latae, pallide fuscae, nitentes; laminae iis aequales!

12 lin.

laciniis

373, Leucocoryne narcissoides Ph. L. scapo bifloro; Pedunculi 1 % polL longi, teretes. Bracteae ovatae,

. ^ . , ^, scariosae, flavescentes, sepalis simillimae , inaequales. Se-
superantibus

;
staminibus sterilibus cylindricis, brevibus, vix pala ovata, scariosa, nervo mediano distincto, interdum in

dimidiani tubi partem aequantibus

Supra vallem Cachinal de la Sierra 2ßH' lat.

ni., c. 2000 p. 8. m. inveni. — Folia non aderant; sca-

pus 6-poIlicans ; spathae 9 lin. longae; pedunculi 7 lin.,

tubus perigonü 4^^ Un., laciniae limbi 7 lin. longae, 2^^
lin. lafae, candidae; stamina sterilia vix 2 lin. longa.

SpecieS floris iiiagnitudine et forma cum L. ixioidi con-
venit, sed urabella biflora et staminibus sterilibus breviori-

bus facillime distinguitur.

374. Cumingia campanulala Don. Gay VI. p. 131.
Frequens prope Paposo occurrit; incolis papita

del campo dicta et bulbus inter esculenta habitus. Ipse
bulbos coctos edi et recentes bonos inveni, in posterum
diem servati aliquantulum adstringentes et amaruli fiunt.
Bulbi membrana tenui , fibrosa , cinereo - fusca vestiti, om-
nino solidi, farinacei, diametri 9 10 lin., 5— 6 lin. alti,

superius convexi
, apicibus duobus centralibus , altero vesti

gio caulis hornotini notato. Hie propie nihil aliud est,
lu'^i basis incrassata caulis hornotini et radicibus omnino

mucronem excurrente, capsulara arcte cingentia. Stami-
na. .. . Capsula sepalis aequalis , coriacea , indehiscens,

obovata, rubra, in parte superiore durior, semina nume-
rosa in dissepimentis ad centrura utrinque biserialia, ad-
scendentia, triangularia s. semilunata, angulosa, pallide

viridia, apice macula fusca notata. Stigmata persistentia,

filiformia, erecta, una cum stylo brevi capsulam aequantia.

Ju ncaceae.

376. Juncus deserticola Ph. J. aphyllus, glaucus;
culmo tereti, tenuissime striato; anthela pauciflora; laciniis

perigonü exterioribus anguste lanceolatis, rufis, margine
scarioso hyalino cinctis, interioribus acutis, aequilongis, fere
duplo latioribus, margine scarioso latiore; staminibus sex,
inclusis; ovario lanceolato sensim acuminato, stigmatibus
exsertis ; Capsula

caret.

25

In variis locis deserti e. g. Cachinal de la Sierra

9600
lat. m., 7000 p. s. m.; Zorras 24"S' lat. m.,

^ w .. .. .,j . • ;zzcr;- ;-—Lr^ii::- r --r^nino planus, unice centro tenui cum priore connexus , 1

Culmus IV2—2-pedalis, basi fere 2 lin

cidus conspicitur. Hac in pagina inferiore cicatricem osten-
dit locum indicantem, unde
junetus erat.

cum bulbo anni penultimi

/:

Aste\

Floi

Oxychloe*) Ph. nov. gen.

hermaphroditi ? ^^"gonium hexaphyllum, glu--aceum
,

persistens
; basi bracteis duabus folioHs per goniisimühmxs fultum. Stamina. . . .: O...-.^ ^ ^

polhces longa; anthelae rami circa 4, modo ^4 poU. longi,
satis crassi; sepala 2^/^ Hn. longa. - A. J. compres-
s o Humb. et Kth. folio vaginara terminante piano , et an-
thela pauciflora; a J. patente Meyer anthela pauciflora,
et Capsula si ab ovario judicare licet acuminata,

triloculare

denua. Stylu, b«vü .dMnoto cum Migmatibus tribus
2«- Pe-3.eo.. Bacea ex.«cca in pa«e »uperiore du-

rali: 1.

neque subglobosa, obtusa differt.

377. Juncus nitidus Ph. J. culmo foliato, tereti,
glauco

;
foliis teretibus, haud articulatis, meduUa densa far-

ctis
;
anthela terminali, spiciformi , bractea brevi fulta

;
glo-

merulis 2-3-floris, pedicellatis , sepalis anguste lanceola-
tis acutis, extys striatis, centro viridibus, spadiceo limbatis,

Inspice Tab. VI. fig. C. Plantula ma^n. natu- Tr^T ^"^^''!''^°^^' ««^^^^so, hyalino; interioribus paulo

fructifer
natural;, a h . ,-

^""^ ^""^'^ vaginante, magn.naturall
2, bractea, aliquantulum aucta; 3, fructus cumßtylo, aliquantulum auctus • ± .. r ^

inicius cum

^L*l r .
' '

^^*^*^° transversa ejus, maeisaucta; 5, semina valde aucta.
^

«Ptosa, glaberrima
,
foUis erectis, linearibus, emleretibus

n., loüatis, foha aequantibus.

.

^^''"^^'^^ vallis Zorras 2404' lat. m. et 10700p s m
rr T" ^' ^'^'-'^ '''''' 1«*- - et lo'o p8. m.; m utroque loco jam defloruerat.-

•

^'

ova-
lationbus

;
staminibus sex , brevibus ; stylo manifesto , , .

.

num aequante; stigmatibus duplo loHgioribus; Capsula. . . .

Prope Cachinal de la Sierra legi. - Rhizoma
homontale, crassun. Culmi vix sexpoUicares , basi vaginis
palhde fuscis dense tecti; foliis culmum subaequantibus

;

diaraeter culmi % lin. Anthela circa L^L
2 A polhcans, ter ramificata, primum tripartita, ramis bi-
partitis

,
erecta

; bracteae stramineae basales
pala 2 lin. lono^ae.

L lin.,
\

se-

Forma et colore perianthü, stami-

„ "^ 'T'''"''
%1» «longalo cum priore convenit, a

quo carie foba.o, foliis teretibus, au.hela terminali
summopere diversus est.

') '0|vs, acutus, j;io7j gramen.
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378. Juncus depauperatus Ph. J, culmo foHoso, ra-

moso, humillimo ; folüs filiformibus, planiusculis, convolutis

;

anthela terminali subtriflora, saepe folüs involucrata- flori-

bus subsessilibus
;

perigonii foliolis lanceolatis, nervosis

acutis ; interioribus paruni latioribus , capsulam ovatam
acuminatam haud aequantibus; staminibus sex, perigonium

aeqiianlibus ; stylo brevissimo.

Inveni ad Cachinal de la Sierra 25^ lat m*

381 chilensis

Ad aquara Cachiyuyal 25^22' ht m., c 40u0 n.
s, m., prope Tilopozo 23O20'

lat, m., 73U0 p, s, m
nee non ad Puquioa inter Treapunla« et Copiapö
sitos 27^8' lat. m., c 4700 p. s. m. legi.

3S6. Scirpus deserticola Ph. Sc

7000 p. s. m., et in valle Sandon 25^4' lat. m., c. 9000
Tota planta modo IV

margme angusto,

p. s. m.

formes, basi ramosi; folia filiformia, 6—12 lin. longa; va-

ginae inferiorum albae, hyalinae. Sepala 1^/4 lin. longa,

pallide rufa, versus apicem spadicea,

scarioso. Anthela interdum subsessilis inter foUa recon-

dita, interdum pedunculo nudo, 6 lin, longo insidens.

Cyperaceae.

379. Cyperus mucronatus RoHh Gay VI. p. 163,

Ad fontem mari vicinum prope Paposo frequens

crescit; mulis pabulum est.

380. Cyperus laeius Presl. Gay VI. p. 168.

Una cum priore inveni.

381. Heleocharis palustris (Scirpus p.) Z. Gay VI.

p. 171.

Ad magnam paludem salsam, quae ab oppido Ata-
cama 22026' usque ad fontem Tilopozo 23^20' exten-

ditur et 7000 p. s. m. sita est, copiose crescit. Specimina

colligere neglexi.

382. Heleocharis melanocephala Desv. Gay VI. p. 175,

caulibus vaginis castaneiB 1-
aphyllig; folüs rosulatis, planis, striaü»; «pin^ l-

GMBpitOäu^

;

ll.uribua.

tulum terminale form
S

braclcis mfcrioribus

capi-

qumquenerviia, apicc coriaceis, vireeceotibu« lUllUiJl

nmo scanosis; selig

asmi

pogyni^ «ex hiäpidiä

vix dimidium »equante.

acumuiato, laevi, aqiuimM

Ad aquam de Profetad dictam 24^45' lat. m. et

9000 p. s. m. et Cacbinal de la Sierra 250 i^t. m
et 7300 p. 8. m. legi, et alias in d._rlo vidi.

/: folioruin rix 10 lin. lor

Culmi

1 lin

lata; bractea infima 5 lin., aohaenium vix 1 lin. long.

Habitus omnino ut in Caricc

387. Isolepis adjcamensii PL I. d

Desvaox

humilis

:

vagiuis foliorum pcrs* .'

,MtO«,

Costa*

neis tunicatis, apice fere pollicari uudo; fulHs confcrtl^*!

mis, erectis, striatis, semltcrotibus

,

conMc 't' cum-

M ter-

minali, pauciflora; bracteis fajstipiati«, unujibuÄ «

strainineis, inferioribuÄ late-ovali.*?, 8— 9-ncrvif.«, fföf "'H-

bus scnsira brevioribuä et angustioribua; acljucuiis obuva-

Varietate squamis spicae margine scarioso latiore

praeditis insignem ad aquam Varas dictam 24*^38' lat.

m., 9000 p. s. m. inveni.

383. Heleocharis atacamensis PK H. caespitosa,

stolonifera; culmis 3— 3^2 poUicaribus
,

(siccis) sulcatis,

aphyllis, basi albido-vaginatis', spica solitaria, ovata, acuta,

pauciflora, (floribus 3— 5); squamis ovatis, saepe retusis,

spadiceis, margine scarioso pallido, nervo mediano viridi,

ante apicem evanescente , . inferioribus carinatis
, ^4 ^pi^ae

8Ul uaina

sua multo minoribus; stylo elongato, api*«' trilido.

Specimina prope Imilac 23^50' lat. m., c 8000 \\

s. m. lecta scrvo. Culmi 2 poU. alti, */, Jin. cnMii; Im-

mina foliorum 9 lin. longa, vLx ultra */.

3 longu

lata; Fpica

» Cicatnx

styli in achaenio merum punctum nigrum. S«tae

gynae nullae.

3SS. Carex misera Ph. C. humilis, repenB: cttlmiä

aequantibus; achaenio obovato, trigono, laevissimo, pallide U^re usque ad apicem foliatis, irigonis sub capitulo triqae-

viridi

Ad aquam Profetas dictam 24^45' lat. m., 9000

p* s. m. legi. Culmi Y2 ^^^* cr^s*; spicae vix 3 lin.

tris, folüs complicatis, culmos superantibns; spicis 3 8,

masculis

longae ; setae hypogy achaenii , retrorsum

liispidae, —^ Differt ab H. malaculosa R. Br. achaenio

obovato, trigono, viridi, nee subrotundo, lenticulari, atro-

purpureo; ab H. costulata Nees et Meyen, nee non ab

H. strialula Desv. achaenio laevi, minime costato; ab

H. pachycarpa Desv. tuberculo apicali fructus parvo;

ab H. melanocephala statura duplo majore, vaginis

tum ebracteatum aggregatis, squamis ovati*, acutis, con-

vexis , carinatis , scariosis , fuscis ; stigmatibus binis

longu

integrum desinente.

Ad initium v ftB dictae inveni, 24^8' ]$L

ilanta vix 3-pollioaris; 1ä-

pallidis neque purpureis

384. Scirous asm Presl Gay VI. p. 178.

Specimina depauperata, tripoUicaria, spicis 3—5 prae-

m., 10,000 p. s. m
mina foliorum vix 15 lin. longa; spica coxnposita 4 — 5

lin., spiculae singulae modo 2^(^ lin. longae. Bracteae

ad basin spicularum squamis Bimiles, sed, praesertim

infimae, majores, aristatae et margine albido scariosae.

TTfTi'^iii; ly^ Hn. longi, squaoias aequant. — A C. me-
opecimma aepauperaia, inpomcaiia, ü^ik.^^ «• ^ i'*«^ ;» o / * -

. • -j-
t 1

dita in valle Dona Ines dicla (2 5 »5 5 ' lat. m. et c. 8000 lanocysti Desv. Gay VI. p. 203. achaenio vuidi, haud

p. s. Da.) inveni.
rostrato, rostxo haud fia&o
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389. Paspalum vaginalun

Ad aqnas litorales desertl

Sw. Gay VL p. 239.

cre3cit, e. gr. Cachii

d« la Costa, Agua del clerigo prope Hueso parado,

Estancia vieja etc, Incolis Chepica.

390. Nassella pubißora (Urachne) Irin, et Rupp.

Gay VT. p. 264.

Prope Hueso parado 25^26' latm., 1200 p. s.m. legi.

391. Slipa plumosa Trin, Gay VL p. 275.

Cnm priore inveni.

392. Slipa tortuosa Desv. Gay VL p. 291.

Prope Caldera, portum Copiapinorum , et Cachi-
nal de la Costa 26H' lat rii. et 1700 p. s. m. legi.

393. Siipa frigida Ph, St. caespitosa, foliis tereti-

convolutifl, asperulis, erectis, flaccidis, haud pungentibus;

ais ßtriatis, inferioribus albis, ore villosis, ligula bre-

vissiraa, folii supremi vero valde elongata; panicula pauci-

flora, conlracta, spiciformi; glumis aequalibus, basi viola-

ceis, apice longo scarioso hyalinis, genu aristae superanti-

bus, 8 lin. longis; 'flore stipitato, palea inferiore 2^/2 lin-

longa, cylindrica, dense hirsuta; arista 7 lin. longa, medio

gemculata, infra genu tortuosa et plumosa (pilis c. 2 lin.

longis), supra genu glabra, violacea.

In monte Alto de Puquios frequens est c. 12500

p. s. ni., sed Januario jam fere omnino defloruerat. —
Planta 7 -pollicaris; culmi basi vaginis albis dense tunicati;

vaginae valde striatae , suprema aliquantulum inflata pri-

mum paniculam fovet, mox poUicem ab ea remota manet.

Ad Cachinal de la Sierra 25^ lat m., 7000
p. s. m. legi. Folia 2 poU. longa, 1 lin. lata, sensim at-

tenuata; supremum 9 lin. longum, vagina bipollicari, haud
inflata fultum, primum l^/j? d

motum; glumae 1 lin. longae, '/

A P. crinito Trin. et P. interrupto H.
B. Kth, var. a. aristis brevissiraia , a P. interrupto
ß. breviaristato vagina suprema haud inflata etc. differL

396. Polypogon microslachys PK P. culmo sexpol-

licari; foliis brevibus, margine et supra scabriusculis ; li-

gula elongata, truncata; panicula pollicari, contracta, spi-

ciformi, vix lobata, violacescente
;

glumis 1 lin. longis,

basi scabris, viridibus, apice violaceis obtusis,. arista VL
lin. longa terminatis; flore dimidiara glumam superante;
palea inferiore apice bifida, aristata, arista paleam fere

aequante

integTi

Prope aquam Puquios dictam inter Trespuntas
et Copiapö c. 27^9' lat. m, et 4700 p. s. m. inveni.

Lamina foliorum 12 lin. longa, fere P/* lin. lata; ligula

IV4 Hn, longa. — AP. monspeliensi et a lineari

Panicula circa 2 poll. longa. Differt a St. chryso-
phylla Desv. Gay VL p. 278. foliis flaccidis, band pun-
gentibus; panicula pauciflora, laxa; arista breviore; a St. spe-
ciosa Trin. culmo glaberrlmo floribusque duplo minoribus.

394. Sporololus scdber Ph. Sp. caule stricto, usque

(

gust
Unis) convolutis pilosis; panicula elongata, ai

tracta, interrupte spiciformi; spiculis scaberrimis; glumis
lanceolatis, cuspidatis, inferiore dimidium, superiore »/j flo-
ria aequante; paleis scaberrimis fuscis.

Prope Cachinal d,e la Costa 2604' lat. m., c.
1900 p. s. m. primum inveni, deinde ad Hueso parado

oralis partis deserti vidi; Optimum
Culmi vix 8 poll. longi, glabri,

laeves, fere usque ad paniculam va^nis inclus
dicalia non suppetunt; caulina modo 8 lin. longa.
cula • circa 3 poll. longa exacte ejusdem formae ac in Sp
tenacissimo. ^

Trin. aristis brevibus, a P. elongato Knth. panicula
parva etc. discrepat.

397. Agrostis dislichophytla Ph. A. repens? basi

ramosa, glauca, glabra; culmis 1-pedalibus, sterilibus et fer-

tilibus a vaginis foliorum omnino tunicatis; foliis confertis,

distichis, patentibus, brevibus, planis aut convolutis; ligula

brevissima; paniculae pyramidalis amplae ramis capillaceis,

elongatis, sub lente liispidulis; glumis aequalibus, lanceola-
tis, fere hyalinis; paleis glumas subaequantibus

,
glabris,

inferiore breviter acuminata, superiore vix breviore, utro-
que latere oblique truncata; rudimento secundi floris nullo.

-trope Tilopozo ad marginem paludis illiua ingentis
salsae fere siccae 23^20' lat. m., 7000 p. s. m. pauca

Species valde insignis, foliis adDisti-specimina vidi.

Chi es accedens. Folia modo 4 5 lin. inter se distant.

lamina üs 12 lin. longa, vix 1 lin. lata, a basi sensim
attenuata. Panicula usque ad 5 poll. longa, 4 poll. lata,

vagma

alia _.

caprarum

Folia ra-

Pani-

mae 1

uervis.

lin

3 lin. longi, glu-

m carina scabrae; palea infe tri-

398. euxia Gay VL p. 322.
In valle Riofrxo 24^50' lat. m., 10,500 p. s. m. inveni.
399. euxia

mo 3

gissimis

D. elata, robusta, cul-

395. Polypogon cachinalensis Ph. p. glaucuam« «ricU, I-pedalibus; foliü brevibus, soaberuli.; 'ligula

Zr.l'.rr- r'™-* "-™-. «^li--, spici.

cul-

a

4-pedali, fere usque ad apicem foliato-; foliis lon-

ligul
minata, (usque ad 6 Un. longa) panicula 6 9 pollicari

formi, lobata,

maa aequantibus
/

aristatis

violacescente; pedicellis glu-
glumis oblongis, scabris, brevissime

bimucronata.

paleis aequaUbus, glumis tertia parte breviorib
truncata, apice emarginata, mucronata, superioTe

tricoloribus

purpureo et flavo variegata; ramis geminis, apice
3ris; spicuUs 1»/^ lin. longis; glumis subaequalibus,

truncato-denticulatis, basi trinervüs, Acres superantibus,
callo rhachique longe pijosis; pedicello floris

dimidium

truncata, quadridentata
basi violacea

,
apice hyalina ; arista basüari

, glumam non
aequante.
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Vollem Zorras dictam (24^8' lat. m., 9600— 10000

p, s. 111.) dense tegit.

laceae, apice fulvae.

Ad rivulum vallis Rio Frio 24^50
lOSOO p. B. m. crescit.

IaL m. al c
VagiQM bftsi palHde violMiMi

a 6up«i<M«
foUa inferiora ad suramum 2 polL loTig», caulia

modo 9 liD.; gluma euperior tertiam pRrtem »picufae vix

Carjopm krclioscula.longnc.

• Paleae basi virides, medio vio-

Habitus omnino Deschampsiae

cujusdam, sed spiculae sesquiflorae et caeteri cbaracteres

Deyeuxiae.

400. Deyeuxia deserticola Ph. D. dense caespitosa,

glaberrima, glauca; culmis strlctis, 9— 12 poUicaribus, us-

que ad paniculam vagioatis; foliis erectis, strictis, radica-

libus culmo parum brevioribus, omnibus convolutis, rigidis,

pungentibus, scabris; ligula suprema saltem eloiigata; pa-

nicula 2^/2—S-poUicari, contracta, spiciformi, laxa, viridi;

glumis aequalibus, lanceolatis, nitldis, umnerviis, flores rixi^e la Sierra 25^ lat. in., 7000 p. », m., Agua de I*ro-

superantibus ; callo breviter piloso; palea inferiore bifida, fetas 24^45' lat. m., 9000; Tilopozo 23"20' kl. m.,

fiuperat; paleae 1 lin.

Differt a C. tenuifolia Pres!. Gay VT. p. 392. colort

glauco, ramifi paniculao scabris, pilia longc Uiujoribus ?»ub

lente vestitifi.

407. DislicMis ihalatiica 27. B. Kth, Gay VI. p. M7.
Frequens in dcscrto ad aquas aliquantulum Bolina.«, tic

adCachiyuyal 25^22' lat. m., 4000p.t.ni., Cächinal

supra medium aristata; arista recta, dimidiam paleam ae-

quante; palea superiore profunde bidentata; pilis pedicelli

7300 p. s. m.

409. EragrosUs scdbra Ph E. percnni« , QlMpitMA,
sterilis florem aequantibus. In variis locis deserti occurrit;] 1— 1 Vj pedalis, culmo erccto; folJis plani^, seabm, lougo

pilosis, supremis glabriusculis ; vngini« ore dcnsc piloai»;

ligula brevissima; panicula laxÄ, ovata, ramis crectis,

specimma ad Cächinal de la Sierra (25*^ lat. m.,

7000 p. s, m.) et Imilac (23050' et 8000 p. s. m.) lecta

Vaginae ad basin culmorum albae nitidae

;

servo.

glumae 2^/3 lin. longae.

401. Gynerium Quila Nees etMeyen. Gay VI. p. 329.

In valle fluminis Atacania inter Atacama et S.

Bartolo inveni c. 22^24' lat. m. et 7600 p, s. ra.

402. Phragmites communis auL

Incolis Carrisa. In valle de la Encautada dicto, ad

Aguadulce, adCanaral bajo etc. Floventem non vidi.

403. Aira caryophyllea L. Gay VI. p. 333.

In regione herbosa Paposana vidi.

404. Köleria trachyantha Ph. K. erecta 1- pedalis;

culmis fere usque ad apicem foliosis; vaginis glabris, sca-

briusculis ; foliis anguste linearibus
,

planis
,
glabris , sca-

briusculis; panicula angusta, contracta, viridi et albo va-

riegata; spiculis subtrifloris, 1^4 li"* longis; glumis sub-

aequalibus, utraque uninervi, anguste lineari; palea infe-

riore, elongata, trinervia, dense setosa; arista recta, dimi-

diam paleam aequante.

In regione berbosa ad Paposo 25^ lat. ra,, c.

wa-
bris; spiculis linearibus circa 7-flori3, 3 lin. longis, e ni-

gricante viridibus; glumis uninerviis acuti.«; floribn« 1 lin.

longis, scabris; palea inferiore trinervi«. ovftta, obUi*ii"-''U-

la, superiore aequilonga.

Prope Paposo in regione fertiliore 600— 1000 p. s.

m. crescit. Folia culmorum ßterilium 4 poll. longa, 1*/«

lin. lata; nodus ultimus a panirnla 6— l'> pollic»« ui-tat;

Ab £* Tirescentepanicula ipsa ß - pollioaris

Pres!, radice perenni, üoribus luajoribus, scabris, nigricauti-

viridibus distinguitur.

409. EragrosUs deserlicola Ph. IL annuA, humi) <fi

500

1000 p. s. m. invenitur. Paleis pilosis facile ab affinibus

distinguitur.

405. Avena hirsuta Roth. Gay VI. p. 358.

In regione litorali fertiliori ad Paposo, Miguel

vaginis, foliis et parte anperiore cujiporum pilosis; culnni

3— 6-pollicarlbus, bi-trinodibus; foliis brevibus, planis, in

pagina superiore et marglne scabris; panicula <(.ntr^„u,

oblong», spiciformi; spiculis subsesailibus , ovato - oblongi«,

3 lin. longis, fere 1 lin. latis; snbdeccmfloris; palv^ iuiö-

riore glumas sesquies aequante , ovato - lanceolata , valde

conipressa, acute carinata, trinervia; superiore aeqn-'inga,

angusta, in carinis pilis longis ciliata.

Circa Hueso parado 25<'26' lat. m. et 1200 p.

s. m. mveni. Folia radicalia 10 lin. longa, lin.

Biaz aeque frequens atque in coUibus apricis provinciae

Santiago.

406. Catabrosa fngida Ph. C annua, caespitosa,

glaucescens; culmis 6— 1 2-pollicaribus, trinodibus, superius

nudis, sicut folia laevibus; foliis fere omnibus convolutis,

erectis, filiformibus, caulinis brevibus, ligula oblonga acuta;

panicula bipoUieari, ovata, pauciflora; ramis scabris infe-

rioribus ternis ; spiculis 2 lin. longis , oblonge - linearibus,

trlfloris, floribus laxis rhachique glaberrimis; gluma infe-

riore vix diraidium superioris'ovatae, obtusae, mucronatae

haud crenulatae aequante; palea gluraam superiorem fere

bis ' aequante , versus apicem violacea, obtusa integerrima,

basi quinquenervia.

lata, caulina parum breviora et angustiora; ligula nulla;

OS va<nnae valde .pilosum; panicula in speciminibus majo-

ribus 10 lin. longa, 5 lin. lata. Glumae lanceolatae, acute

carinatae, subaequales. Caryopsis parva, rufo - castaaea,

ovata, acuta. — Differt a Poa peruviana Jacq.

Kntb. I. p. 337. spiculis decemfloris, palea superiore püis

longis ciliata, et a P. ciliari L. culmo, vaginis, folü*

pilosis

lin. la-

410. Poa paposana Ph. P. dioica, caespitosÄj cul-

mis fertilibus 1-pedalibus, erectis, intemodio supremo lon-

gissimo ; foliis herbaceis, anguste linearibus, vix
1 V4

tis, planis, culmorum sterilium interdum convolutis; pani-

cvL mascula 2-3-pollicari, satis contracta, ramulis a hnä

spiculas gerentibus; spiculis 2'/, lin. longis, durante flores-

centiafere orbicularibus , subquinquefloris; floribus patulis

distantibus; rhacbi glaberrima; glumis lanceolaüs, acutis,
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in carina denticulatis; paleis ovatis obtusiusculis, trinervüs,
J

piano, altero convexis; spiculis plerumque terms 6
nervis parum conspicuia

7-li.

regionc Differt

a P. pallente Poir. internodio summo elongato, nudo;

ramulis a baei spiculigeris. Vaginae et culmus ifffra

scab

nearibus
,

tri - vel quadrifloris
;

glumis setaceo - cuspidatis
3—4 nervosis, paleas subaequantibus

;
palea inferiore 5-li-

neari, ad apicem 5-nervia, haud biloba, in aristam paleae
aequalem excurrente.

41L erem phila PK P. dense caespitosa, palli-

de virens vel lutescens; culmis strictis, filiformibus, laevi-

bufl, basi ima tantum nodosis; foliis plicato-setaceis, in-

cnirifl, iaevibus, radicalibus 3 poll. longis; ligula elongata

acuta; panicula angusta, stricta, erecta, bipoUicari, albido-

viridi; ramis laevibus, ad summum 3— 5 spiculas l^j lin.

longas gcrentibus; glumis acutis, inferiore uninervia, lan-

ceolata, superiore dimidio longxore, trinervia, ovato - lanceo-

lata, obtusiuscula: palea inferiore ovata, acutiuscula. miin-

Prope Pap OSO crescit. Diflfert ab E. andino
nee non a Gayano glumis haud aristatis, ab antarcti-
c o spicis 5 articulis 6 lin.

longis, ab agropyroide aristis paleam aequantibus, nee
brevibus etc.

F
415. Polypodium squamatum Ph. P. rhkomate re-

pente, paleaceo; frondibus erectis, 2 3 - poUicaribus
, pin-

labcrri

quenervia, vix carinata, glaberrima, superiore vix longiore ;
»atifidis

, coriaceia supra viridibus , subtus paleis triangula-

ribus dense obtectis ; lobis oblongis, obtusiusculis , integerri-

mis', aut obscure crenulatis ; margine in pagina superiore
Serie punctorum irapressorura insignij vena unica medianaveni.

Frope Pajonal 23056' lat. m., 10,400 p. s. m. in-

Species habilu nee non palea inferiore vix cari-

nata Catabrosae cuidam similis est, sed glumarum forma P" quovis lobulo; soris biserialibus, orbicularibus , indusio
abhorrct. Vaiiat distantia folii supremi a panicula, quae ^^^*^*"*^s

5 capsulis rufis, longe pedicellatis demum totam
jam 2 poUices est, jam multo minor, imo in uno specimine
Vagina summa brevis basin paniculae amplectitur.

4 1 2. Festuca deserlicola Ph, F. pallide virens, dense
caespitosa; culmis pedalibus, laevibus, paucinodibus, supe-
rios nudis, basi vaginis albis inflatis tectis; foliis culmo
brevioribus, erectis, strictis, convolutis, duris, pungentibus;
cnulinis suprcmis brevissimls , vagina elongata fultis

; pani-

superficiem .occupantibus.

Prope Pap OSO in regione 'herbifera 500
s. m. inveni.

1000 p.

laxa

bas distantibus; glumfs subaequaUbus , lanceolatis, uniner-
viifl, compressis, hyalinis, nervo viridi; palea glumam bis
acquante, lineari-lanceolata, acuminata, haud aristata, dorso
tereti, apicem versus flavescente.

Ad aquam Varas dictam 2403S' lat. m., 9700 p.

Pars nuda stipitis 10 lin. longa, »/j lin.

crassa; lamina 15 lin. longa, 67, lin. lata, lobis utrin<

in speciminibus majoribus circa 6.

416. Nolochlaena mollis Knze. Gay VI. p. 496.
Cum priore inveni in fissuris rupium.

ntum chilense Kaulf. Gay VI. p. 485.417.

Et hoc una cum prioribus ecinaina non
attuli.

Ch

8. m« legi. culmorum sterilium-" «-. x^gi. — xona ciumorum stenlmm vix 272
longa; suprema cauHna 9 lin,; panicula bipolUcaris;

lin.; glumae IV* lin

polL

spi-

418, Chara clavata Remy? Gay VI. p. 55L
Frequentissima in parvis paludibus ad

413. Hordeum comosum Presl. Gay VI. p. 461.
In anis deserti occurrit e- gr.

de la Sierra 250 kt. m. et 7000 p. s. m.; inter Ata<
cama et S. Bartolo c. 22^20' lat. m. et 7600 p s ra
ad Zorras 240S' lat. m., c. 10,000 p. s. m. etc.

' '

mensae paludis salsae atacamensis crescit

marginem im-

Fu7Zff

419. Tulostoma deserlicola Ph. T.

414. Elym
tripedali

planis, ultra pcdem longis, 4'/, lin. latis
pra pilosis, subtus glaucis; ligula brevissima
«pica 5—7.pollicari, rigida, viridi; articulis ri

6 lin. longis, apice horizontaliter truncatis.

truncata

5

.
- 3V2 pollicare,

albido cmereum
; sporangio sensim in stipitem longitudina-

Hter sulcatum attenuato ; sporis f«rrugineis.

Inter Cachinal de la Sierra et Agua de Pro-
9000 p. s. m. inveni varia specimina. Sulci in

8 versus partem superiorem obsoleti; linea im-

fetas ad

stipite 6

pressa sporangium a stipite dividit. Vide
inagn. nat.

VI. D.



N D X.

Acacia Cavenia Mol.

Acaena canescens Ph.

Achyrophorus foliosus Ph.

glaucus Ph.

grandidentatus Ph.

Adesmia atacamensis Ph.

cinerea Glos

elata Glos

eremophila Ph-

erinacea Ph.

frigida Ph.

graveolens Ph.

hystrix Ph.

micrantha Ph,

pusilla Ph.

sessiliflora Ph.

vesicaria Bert.

Adiantum chilense Kaulf.

Agrostis distichophylla Ph.

Aira caryophyllea L.

Alchemillfi^ arvensis Scop-

Alibrexia incana Ph.

villosa Ph.

Aloua deserticola Ph.

micrantha Ph.

moUis Ph.

pusilla Ph.

sphaerophylla Ph.

vernicosa Ph.

xerophila Ph.

Alströmeria paupercula Ph.

violacea Ph. \

Amarantus sp.

Arenaria denticulata Ph»

lignosa Ph«

rivularis Ph.

stenocarpa Ph-

teretifolia Ph.

Argylia glutinosa Ph.

incana Ph.

puherula DG.

tomentosa Ph.

Artemisia Copa Ph.

Astragalus cachinalensis Ph

Pft«

1 92
\
Atriplex atacamenäe Ph.

192

203

203

203

190

190

190

189

190

190

190

190

199

189

190

189

230

228

229

192

219

219

218

218

218

219

218

218

218

225

225

221

184

194

184

IS4

184

210

210

210

210

207

189

deserticola Ph.

microphyllum Ph

mucronatum Ph.

retusum Reooy

Avena hirsuta Roth.

Azorella depauperata

accharis confertifolia Coli.

juncea Desf.

marginalis R. et P.

petiolata DC.

Hook

Tola Ph.

Bahia ambroeioide» Lag.

Berberis litoralis Ph.

Bidens chilensis DC.

Boopis caespitosa Ph.

Bouchea copiapina Gay

Brachyandra m^rogync Ph.

Brassica nigra L.

Bulnesia chilensi»' Gay

Bustillosia chilenais Gay

Calandrinia cachinalensis PL
calycina Ph,

discolor Schrad,

leucocephala Ph.

litoralis Ph.

modesta Ph.

occulta Ph.

picta Gill.

salsoloides Barn.

spicata Ph.

Calceolaria bipinnatifida Ph.

paposana Ph.

racemosa Cav.

Carex misera Ph.

Cassia misera Ph.

paposana Ph.

Catabrosa frigida Ph.

Centaurea cachinalensis Ph.

floccosa Hook.

Centunculus erectus Ph.

Gephalophora litoralis Ph.

2ti9

321

222

221

221

229

105

204

204

204

204

204

204

207

ISI

209

200

214

209

192

188

199

CereuÄ atacamensis PL
nlgripili« Ph.

— peruTianuÄ L.

Cliabraca modert* Ph.

Chara clavata Remy?
Chenopodinm frigidum PIi.

b'^'^fatum Ph.

murale L.

Chiropetalum cane Ph.

Chondrocbilufl involurrtttw Ph

Chorizantbe commi^Auralis

Chuquiraga aciculnris Don.

Cleome cbilen>i« DC
CJosia antfiomoidea Th.

clata rii.

pusilla rii.

Coldcnia atacamenf*i5 Ph.

litoralifl Ph.

Colobanthu« (^uitcn

Crlstaria aadicola Gay

concinna Ph.

folioM Ph.

glaucophylla Cet.

hetcrophylla Ph.

integerrima Ph.

lobulau Ph.

Orallea Gay.

viridiluteola Gray

Barth.

Cumingia campanulata Don.

194

195

194

195

194

194

194iCroton coIHnus Ph.

194

195

195

220

220

227

191

191

229

209

209

209

209

Ph.

Ph

intermedia Choi$j'

107

ii7

197

soa

230

aai

921

221

191

Kl
200

133

205

311

211

19S

185

185

1S5

1S5*

185

1S5

195

200

SM
211

Sil

Cynoctonum bomrh—viacfoliumHook 20 9

viride Ph.

Cyperus laetus Pro^l.

mucronatas Rottb.

2tt5*

227

227

Dancuä siutralis DC
DeyeuxJa chilensia Desv

deserticola Ph.

robusta Ph.

Diazia portulacoldes Ph.

8

2nn

22S

229

229

196

T'

t
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Dicliptera paposana Ph.

BiDemandra ramosiseima Fh.

strigosa Ph.

9ubaptera PL*

Dioscorea fastigiata Gay

tenella Ph.

Distichlia thalassica H. B. Kth

Dolia sakoloides Llndl.

Domeykoa oppositifolia Ph.

Diymaria paposana Ph.

Duvaua crenafa Ph.

^H
214 Frankenia Nicoletiana Gay
186'Freirea erecta Ph.

Pag.

184 IHIalesherbia deserticola Ph.

JEchinocactus cinereus Ph
columnaris Pfr.

conglomeratus Ph.

copiapenäifl Pfr.

humüis Ph.

maraiUarioides Hook.

occultus Ph,

sp.

Elymus paposanus Ph.

Encelia tomentosa Walp.

Ephedra andlna Popp.

Eragrostis deserticola Ph.

scabra Ph.

Ercih'a volubilis Juss.

Eremocharis fruticosa Ph.

Erigeron paposanum Ph.

Eritrichura calycinura Ph.

chaetocalyx Ph.

filiforme Ph.

gnaphalioides Ad. DC.
hispidum Ph.

micranthum Ph.

parviflorum Ph.

strictum Ph.

subamplexicaule Ph.

Erodium cicutarlura

moschatum

Eryngium pulchellum PL
Erythraea paposana Ph.
Eulycbnia breviflora Ph.
Eupatorhim foliolosum DC.

Remyanum Ph.

Euphorbia copiapina Ph.

iypericifolia L.

lactiflua Ph.

rotundifolia Hook
Eutoca frigida Ph.

ff'abiana

Miers

Fagonia aspt

Pesfuca deserticola Ph
Frankenia aspera Ph.

186

186

225

226

229

218

199

184

188

GriHa

laciniata B. et P,

Glaux

197

197

197

Gnaphalium sphacelatum DC.
Gourliea chilensis CIos ^

Gymnophytum flexuosum Clos.

foHosum Ph.

spinosissimum Ph,

Gynerium Quila Nees et Mey.

Gypothamnium pinifoL'um Ph.

Haplopappus Bengifoanus Ben
rigidus Ph.

223

210

210

209

207

191

199

198

198

229

201

hurailis Ph.

lactea Ph.
w

-=- ovata Ph.

Malva limensis L.

197 I

^ßleoeharis atacamensis Ph.

melanocephala Desv.

palustris L.

Heliosciadium deserticola Ph.
Heliotropiura floridum DC.

glutinosum Ph.

linariaefolium Ph.

pycnophyllum Ph.

rugosum Ph.

Hexaptera frigida Ph.

Hoffmannseggia gracilis Hoot
Hordeum comosum Presl.

Huidobria fruticosa Ph.

chilensis Gay
Hypericum dichotomum Ph.
Infantea chilensis Kemy
Jobaphes virgatus Ph.
Ipomaea paposana Ph.
Isolepis atacamensis Ph.
Juncus depauperatus Ph.

197

197

197

197

230

208

223

229

229

222

199

203

212

213

213

213

212

212

213

213

213

186

186

199

209

198

203

203

223

223

222

223

211

deserticola Ph.

nitidus Ph.

Koeleria trachyant

Krameria iluea Ph.

214

214

187

230

184

licdocarpum pedunculare Lii

Lepidium spathulatum Ph.
Leucoeoryne narcissoides Ph.
Ligusticum Panul Bert.

Linaria canadensis L.
Linura paposanum Ph.
Lippia trifida Gay
Loasa Arnottiana

sp.

Lonchestigma bipinnatifidum
Lotus subpinnatufi Lag.
Lycium deserti Ph.

glaucum Ph.

horridum Ph.

humile Ph.

Lycopersicum atacamense Ph.

204

204

227

227

227

200

212

212

212

212

212

182

i? 191

230

193

193

186

208

202

210

227

227

226

226

229

183

dl. 186

182

226

200

219

187

214

193

193

Ph. 2 1

6

188

217

217

sulphurea

Matthewsia incana Ph.

Medicago sativa L.

Melilotus parviflora Desf.

Menonvillea aptera Ph.

Gayi Ph.

orbiculata Ph.

parviflora Ph.

Mentha piperita L.

Mentzelia chilensis Gay
Microcala quadrangularis Gris.

Microphyes litoralis Ph.

Mimulus depressus Ph. >

nanus Ph,

Monttea chilensis Gay
Mulinum crassifolium Ph.

Myriophyllum elatinoides Gaud.
Nama stricta Ph.

Nassella pubiflora Ph.

Nasturtium anethifolium Ph.
Nicotiana crispa Ph.

frigida Ph.

scapigera Ph.

Walp

UTotochlaena

Oenothera coquirabensis Ga
Opuntia atacamensis Ph.

vulgaris Mill.

sp. sp-

Orthocarpus australis Benth.
Oxalis arbuscula Barn,

caesia Ph.

fruticula Ph.

gigantea Barn,

ornata Ph.

ornithopus Ph.

paposana Ph.

trichocalyx Ph.

Oxybaphus micranthus Chois,

OxyphyUum ulicinum Ph.
Oxychloe andina Ph.

Paronychia coquimbensis G
Paspalum vaginatum Sw.
Pentacaena ramosissima DC.
Peperomia Dölli Ph.

217 Phaca clandestina Ph.
217 — coquimbensis Hook
216 — depauperata Ph.

192

192

192

192

185

185

182

188

188

183

182

183

182

213

193

209

194

219

219

210

198

192

211

228

181

215

215

215

215

230

192

198

198

198

219

187

187

187

187

187

187

187

187

221
r

202

226

196

227

196

223

188

188

188
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Phacelia viscosa Ph.

Phragmides communis aut

Physalis pubescens L.

Fitcaimia chrysantha Ph,.

sp.

Plantago brachyantha Ph»

Candollei Rap?

deserticola Ph.

litorea Ph.

Pleurophora pungens Don.

Plumbago caerulea Knth.

Poa eremophila Ph,

paposana Ph.

Polyachyrus carduoides Ph.

niveus DC.
— roseus Ph.

Polyclados cupressinus Ph.

Pylypodium squamosum Ph.

Polypogon cachinalensis Ph.

microstachys Ph.

Portulaca sp.

Potamogeton filifoKus Ph.

strictus Ph.

Pratia atacamensis Ph.

Prosopis fruticosa Mey.
r

Siliquastrum DC.
Proustia Tipia Ph.

Psoralea azurea Ph.
w

Q,uinchamalium carnosum Ph.

thesioides Ph.

Ranunculus bouariensis Poir.

exilis Ph.

microcarpus Presl.

Reyesia chilensis Gay
Khodophiala laeta Ph.

uniflora Ph.— uiniio:ca l'h.

Rhopalostigma microphyllum
•— pendulum Ph.

Rumex crispus L. ?

Salicornia peruviana Kth.

Salpiglossis parviflora Ph.

- spinescens Cl.

via paposana Ph.

tubiflora Sm.

Pag.

211

229

215

224

224

221

221

220

220

192

220

230

229

202

202

202

208

230

228

228

194

224

224

208

192

192

202

188

222

222

181

181

181

210

225

225

Ph. 216

216

222

222

219

219

213

213

Schizanthus lacteus Ph.

laetus Ph.

Schizopetalutn Gayanum Barnt

Scilla triflora Ph.

Scirpus asper Presl.

badius PresL

chilensis Nees

deserticola Ph.

Scytalanthus acutus Meyen

Senecio albolanatus Ph.

Almeidae Ph.

cachinalensis Ph.

chrysolepis Ph.

crispus Ph.

eremophilus Ph.

luridus Ph.

myriophyllus Ph.

paposanus Ph.

Troncosi Ph.

xerophilus Ph.

Sicyos Badaroa Hook

Sida clandestina Ph.

concinna Ph.

megalorrhiza Ph.

modesta Ph.

Silyaea araarantoides Ph.

celosioides Ph.

corrigioloides Ph.

pachyphylla Ph.

Sisymbrium amplexicaule Ph.

— carnosulum Ph.

niveum Ph.

sagittatum HooL
strictura Ph.

Sisyrinchium azureum Ph.

chilense Ph.

Solanum chenopodioides Lamk

elaeagnifolium Cav.

flexuosum ßemy.

paposanum Ph.

Sonchus asper

Sorema bracteosa Ph.

elegans Ph.

glutinosa Ph.

parviflora Ph.

219

219

Specularia perfoliat*

Sporobolu« scaber F

225

227

Stachys grandidentata

Statice pluinr<"\ Ph.

Ilaria
I

la W.
227 St«via hv^sopifolia Ph.

227

227

209

20G

207

207

206

207

206

207

207

206

206

206

192

185

186

185

180

196

190

196

195

182

161

182

182

181

224

224

216

216

216

216

203

217

217

218

218

menihBefoh'ii Ph.

Stipa frigida Ph.

a«f Ph

t\mm

tortuosa Oeav.

Suaeda divaricata Moq.

Xelanthera junciflora Hern.

To.^-aria ftbsinfhioides DC.

Tctragonia mncromTpa Ph.

maritima Barn.

mirrocarpa Pli.

Teucriiim «p.

Tignrlia sp.

Tillaea pedunrukris DC.

Tillan*l«ia hnmilis Presl.

Trifolium concinuura PL
^p

'

Triglochin afacam^""

foüücola Ph.

Tulostoma dMtrticoIa PI

Ph

Tvlloma glabratnm IK\

Urmenef^a atac^^neatii Ph.

Valeriana pubaicons Ph,

Varaflia pHocarpa Ph.

Vazquczia bitemata PL
Verbena bryoidet la.

de*"*rticoIa Ph.

crinoidc ^.im.

glauca Gill.

aulphiirea Sweet

Vicia modesta Ph.

paposana Ph.

Viola asteriaa Hook.

frigida Ph.

litoralis Ph.

I^V^addiDgtonia floribuxxda Ph.

SEuccagnia eremophila Ph.

mucronata Ph.

3oI)

214

220

1S4

loa

203

1113

22S

2::

21)4

I9S

103

214

224

224

ISS

22a

2;in

201

200

210

205

214

214

214

214

214

169

189

lfr3

183

1S3

215

191

191

8 *
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INDEX NOMINÜM QÜORÜNDAM VERNACÜLORÜM
QüAE

IN DESERTO ATACAMENSI ÜSURPANTÜR

Alfa Medicago sativa.

Aldlerillo

Algarrobo

Allaval

Erodiura cicutarium et moschatum.

Prosopis siliquastrum.

Adestnia atacamensis et variae aliae species

>

hujns generis.

Barrilla

Brea

Adesmia cinerea,

Tessaria absinthioides.

Cabellos de angel = Cuscutae omnes species.

Cachina = Juncus et Scirpus etc. variae spec

lyuyo ex

Calpichi =: Lycium horridum.

Canisa

Chagus

Phragmites communis et Gynerium Quila.

Pitcalrnia sp.

del Jote =:^ Pitcairnia chrysantha

Chanar

Chepica

brava

ChilfiuiUa

Chuchar

Churco

Copa

Corona de fraile

Cucmecilla

Gourliea chilensis.

Paspalum vaginatum.

Distichiis thalassica.

Baccharis marginalis, confcrtifolia etc.

Sisymbrium amplexicaule.

Oxalis gigantea.

Artemisia Copa.

Encelia tomentosa.

Dadin

Guayacan

Higuerilla

Seytalanthus acutus.

Baccharis marginaUs, confertifolia etc

Duvaua crenata-

Croton collinus.

Huingan ~ Duvaua crenata.

Huca

Jume

Khavul

Lechera

Llanten

Mulvilla

Manzanilla

Molle

Mostacilla

Mostaza

Nilguc

Nostaza

Krameria iluca.

Lycium salsnm.

Cercus atacamensis.

Euphorbia lactiflua.

Plantage Candollei.

Cristaria, variae spec.

Closia, variae spec.

Duvaua crenata.
^

Nasturtium anethifolium

Brassica nigra.

Sonchus spec.

Sida megalorrhiza.

Or^anillo

Pajonal

Rhopalostigma spec.

pa frigida.

Palo de jote = Gypothamnium pinifolium,

negro = Heliotropium variae spec.

negro

Panul

Ledocarp

Ligusticum i

Papa cimarrona

Papita del campo

Pasto aguanosa

Pata de guanaco

aa bipinnatifidum.

L campanulata.

macrocarpa.

perdiz

Calandrinia di

Fabiana bryoides.

Pichana = Baccharis spartioides Hook.

Pingopingo = Ephedra andina.

Quinchamali = Quinchamalium sp.

Cacteae omnes.

Achyrophorus species.

Bulnesia chilensis.

Lippia trifida.

Rumex Romasa et aliae sp.

Cruikshanksia.

Quisco

Renea

Retama

Ricaiica

Romasa

Rosa

Serrajilla

Sosa brava

Sucurco

Suncho

Taisana

Tc del burro

achyrophorus sp.

Alonae species omnes, Dolia etc.

Mulinum crassifolium.

Baccharis confertifolia, marginalis, juncea*

Arenariae sp. aut Paronychia coquimbensis

Eritrichum gnaphalioides^campo

Proustia tipia.

Baccharis Tola.

Fabiana denudata.

Tipia

Tola

Tolilla

Tulipapa = Lonchestigma bipinnatifidum.

Uvula Monttea chilensis

Ercilia volubilis.

Yaichigue = Tillandsia humilis.

Yerba buena

mora

Zucurco

Mentha piperita.

Solanum chenopodioides etc,

Mulinum crassifolium.



EXPLICATIO TABÜLARÜM.

Tab. I.

A. Sisymlnum niveum Ph., ramus magnit. naturali; 1, Siliqua aperta et aucta, ut diaposifio .cminum •pparo«.

C.

iiiasm

B. Sisymirium amplexicaule Ph., 1, flos; 2, sepalum; 3, petalum; 4, stamen-

t radicula ejus; 6, plli auclL

aucu,

t radicula m'iu.

Zuccai,ma ermoi)Ä»7a PÄ.; 1, stamen; 2, 3, 4 petala; 5, legumen cum calyce; 6, sem.n. Omnes flimm. r. ^„i-
tudine naturali.

* *

D. Slichophyllum iryoides Ph. Kamus magmtudine naturaU; f flores; 1, calyx auctiu; 2, foliolmn qua a Iniore in-

^^ .. —^^ ^^M,*i**«v,, t*i4v.iuiiij t#, uvaiiuiu uuui peuiiu uiueuuiio ci cum siamiaiD
rium cum stigmatibus paulo magis auctum; 6, semen auctura; 6, id. magn. naturali.

OVR

E. Diazia portulacoides Ph. Summitas
t flos; tt Capsula clausa; ftt capnu}« «perU

1, stamen; 2, petalum ambo magnitudine naturali; .3, valvula capsulae a latere infemo cum plaronfn et fti

niculis umbilicalibus ; 4, semen; hae quatuor figurae auctae sunt; 6, semen magnit. natur.

F. Microphysa litoralis Ph., plantula magnitudine naturali; f flos apcrtus; 1^ flos a latere Visus, auotus; 2, ovarium,

naturali.

maffu

Gr. Silvaea pachyphylla Ph., summitas magn. naturali; 1, Ramuli paniculae agiu'L

3, idem auctus. Unice calyx conspicitur, coroUa in calyce inclusa est; 4, stamen auctum; 5, otarium

style; Stigma conspicere non

auctum.

agniu

Tab. IL

A. Eulychnia brevifiora Ph., 1, flos a latere visus; 2, ejusdem Sectio longitudinalis; 3, squama ovarii; 4, tubercu-
r

lum cum spinis; omnes figurae magn. naturali.

B. Eremocharis frulicosa Ph., 1, radius umbellae, basi foliolo involucri fultus; 2, fructus immaturus, magnitudine

naturali; 3, idem a datso visus, cum foliolo calycino, auctus; 4, idem a latere visu.?, pariter auctus; 5, petalum

cum stamine, auctum; 6, Sectio transversa fructus; 7, pars caulis cum foUo magn. naturalL

C. Domeykoa opposüifolia Ph., 1, summitas cum ramulo, magn. naturali; 2. flos, auctus; 3, petalum, magis auctum;

4, stamen, auctum; 5, fructus immaturus, auctus; 6, idem, magn- naturali; 7, idem maturus a dorw risua, auc-

tus; 8, idem a latere visus, auctus; 9, Sectio transversa ejusdem; 10, folium e parte inferiore caulis magn.

natun

A. ürmenetea

Tab. III.

ramus magnit. naturali; 1, flosculus radii magn. nat.; 2, coroUa ejusdem, aucta;

flosculus disci, magn. nat-; 5, anthera ejusdem, aucta; 6, Stigmata ejusdenu aucta;

magn

B. Chondrochilus involucralus Ph., ramus magn. naturali; I, flosculus radii, magn. nat.; 2, idem, auctus; 3, Ätyliw

ejusdem, auctus; 4, flosculus disci magn. nat.; 6, idem auctus, absque pappo; 6, stamen ejusdem, auctum;

7, pars pÜi pappi valde aucta.

C. Gypothamnium pinifolium Ph.-^ ignit. naturali; I, flosculus radii magn. nat.; 2, corolla floris disci expü

anthera
I- auctus.

8
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Tah. IV.

A. OxyjfhyUum ulkinvm Pft., ramuÄ magnit. naturali; 1, flosculus magn

rnftgifi anctum; 4, Btylos anctns; 5, fructus magn. naturali; 6, foliun

B. Polydadus cupresrinus PK, ramus mi

phroditua magn, naturali; 3, flos femineua auctus; 4, flos hermaph

!, idem paulo auctus; 8, stamen,

magn. naturali, a latere inferiore

magn. naturali; 2, flosculus herma

tremitaa

radü cum starainibus duobus abortivis ; 4, anthera aucta ; 5, Stylus auctus ; 6, fructus ; 7, foHum
raarm

D. magn
»uctua; 4, idem apertus, aliquantulum magis auctus, ut ratio staminum et styU appareat; 5, anthera aucta-

extremitas 8tyli aucta; 4, fructus

Tab. V.

A. magn

B.

lus, auctus; 4, achaeniuni, auctura; 5, anthera aucta; 6, folium caulinum inferius magn. naturali.

Ph., Planta magnit naturali; 1, calyx apertus et auctus; 2, pistillura auctum; corolla aperta

ftlius capsulae.

appareant; f flos; ff Capsula aperta; ftf

C.

D.

ape?

t

K, Waddingioyxia floribunda

magn. natural,; 3, calyx fructifer apertus, magn. nat.; 4, Stylus; 5, Capsula raagnit. natm-ali.

TaL VI.

A. Rhopalosiigm

no6o magnit
auctam, a duobus lateribus

5, senden idem; 6, Rhopalosiigma penäulum PA., stigma aliquantulum auctum.

masm

B. Stalice pluu.^^a Ph.
,

roUa, mngnit- naturali; 3, calyx

C. Oxychloe andina Ph,, plantula

magnit naturali
1, flores duo cum bracteis suis, magn. nat.; 2, caljx cum co-

i

stamine

pedunculus.^— a;i.ii::r=' .;;„-::!::!:. rii-:•?---- r«-
aucta.

D.
magnit.

(Habe, typis expressum Ploetzianis.
)
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